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exklusiv in der W ELP 



Fällt Deutschland unter die Räuber? 


der Siched^itsorgane muß folgerichtig der Ent- 
wjciciung der schweren organisierten Kriminalität angepaßt werden. 

organisierte Verbrechen nicht so bekämpfen wie 
Fahrraddiebstahie. Dies ist die Keraaussage des heutigen Teils der 
, die der baden-württembergische Landespolizeipräsi- 

oent Aiired Stümper geschrieben hat. Im Anschluß an die Artikel- 
,y ten ^^bafte Referenten aus Ministerien und Polizeifuhrung 
Vorträge vor Lesern und anderen Interessenten in Kiel, Hamburg, 
Hannover, Berlin, Düsseldorf, Wiesbaden, Stuttgart und München. 
Aut Seite _0 finden Sie dazu Termine und Informationen,, Seite 7 


POLITIK 


Beifast: Trotz des Aufrufs des mi- 
litanten Protestanten-Führers Ian 
Paisley, die Gewaltakte zu been- 
den, nehmen die schweren Angrif- 
fe auf die nordirische Polizei nur 
zögernd ab. Eine politische Lö- 
sung des Konflikts bleibt weiter- 
hin ungewiß. (S. 5) 


Zurückhaltung: Die Schußwaffe 
wird von den Polizeibeamten in 
der Bundesrepublik trotz steigen- 
der Gewaltkriminalitat „mit gro- 
ßer Umsicht und Zurückhaltung“ 
benutzt. Nach einer Länder-Statir 
stik wurden im vergangenen Jahr 
zehn Menschen durch Schüsse 
von Polizisten getötet 


Umwelt: Der stellvertretende nie- 
dersächsische Ministerpräsident 
Hasselmann (CDU) tritt dafür ein, 
der „DDR“ zweckgebundene Kre- 
dite zur Mitfinanzierung von Um- 
weltschutzprojekten zu gewäh- 
ren. Am 2. Mai will er mit „DDR"- 
Urn weltminister Reichelt über die 
Sanierung der Elbe sprechen. 


Lasten: Städte und Gemeinden 
tragen die Hauptlast der öffentli- 
chen Ausgaben für den Umwelt- 
schutz. Der Städtetag hat für 1983 
einen eigenen Anteil von 11,5 Mil- 
liarden Mark errechnet, die Län- 
der zahlten 1,5 Milliarden und der 
Bund 0,6 Milliarden Mark. 


Folter. Eine rasche Unterzeich- 
nung der UNO-Foltefkonvention 
hat der stellvertretende .SPD- 
Fraktionsvorsitzende Emmeriich 
gefordert. Er widersprach der 
Warnung von CSU-Chef Strauß, 
damit könne ein neuer Asyltatbe- 
stand geschaffen werden. 


Sicherung: Die im Tarifvertrag 
festgelegte Verdienstsicherung 
gilt im Bereich der Metallindu- 
strie auch dann, wenn ein Arbeit-, 
nehmef wegen Krankheit eine 
niedriger eingestufte Arbeit ver- 
liebten muß. (AZ.: Bundesarbeits- 
gericht 4 AZR 671/84) 


WIRTSCHAFT 


Bundesbahn: Optimismus und 
Zuversicht sind bei der Bundes- 
bahn wieder erlaubt. Die Investi- 
tionen steigen auf einen neuen 
Höchststand, die Bahn hat 1985 
p jnen unter drei Milliarden Mark 
liegenden Fehlbetrag „eingefah- 
ren“, in diesem Jahr soll er weiter 
reduziert werden. (S. 11) 


mittelkuis 2,3308 (2^264) Mark. 
Goldpreis je Feinunze 337,70 
(337,85) Dollar. 


Börse: An den deutschen Aktien- 
märkten gaben die Kurse gestern 
bei sinkenden Umsätzen um teil- 
weise mehr als fünf DM nach. Am 
Rentenmarkt war die Tendenz un- 
einheitlich. WELT-Aküenindex 
302.82 (306,39). BHF-rentenindex 
108,099 (108,130). BHF-Perförman- 
ce Index 104,789 (104,790). Dollar- 



KULTUR 


Nostalgie: Ungarn vor 100 Jahren; 
selbst die Kommunisten von heu- 
te pflegen jetzt die Erinnerung an 
diese Zeit Ein neuer Historismus. 
Dazu gehört auch eine bemer- 
kenswerte Inszenierung der .Mei- 
stersinger von Nürnberg“ . (S. 21) 


Karikaturen: Komisches aus dem 
realen Sozialismus. Rund 100 Ka- 
rikaturisten aus Ostblock-Län- 
dern präsentieren sieb in Basel 
mit Cartoons. - Der Sprung über 
den eigenen Schatten, nicht an 
: den Tag gebunden. (S. 21) 


SPORT 


Tennis: Wimbledonsieger Boris 
O ec ^er trifft bei der WCT-Welt- 
meisterechait in Dallas heute 
nacht auf den Amerikaner Paul 
Annacone. Becker hatte m der er- 
sten Runde ein Freftos. (S. 9) 


Fußball: Von 47 auf 38 Prozent 
fiel in der 2. Halbzeit des Länder- 
spiels Schweiz -Deutschland (0:1) 
die Fernsehquote. 2,5 Millionen 
Zuschauer hatten abgeschaltet, 


1A34 MUhongn harrten aus. (S. 0) 


AUS ALLER WELT 



Nonverbal“: .Wenn die Lippen 
schweigen, redet der Körper“ - 
ein Amsterdamer Psychologen- 
team bat sich daran gemacht, die 
„nonverbale Kommunikation“ , 
die Körpersprache von Kö nig in 
Beatrix (Foto) einmal genauer im- 
ter die, Lupe zu nehmen. (S. 22) 


EntfBhrnngr Em Lösegeld von 
zwei Millionen Pfand fordern die 
Entfiihrer der 48jährigen Ehefrau 
des irischen Bankiers Henry GuL 
nessr der zu der bekannten Bier- 
^äsüi^-^FazzüIie aahlt- SK1> . 


ifLeserbriefeund Personalien 
eilt Fernsehen 

: rlwetter: Sehr kühl . : . 

: « %eise-WELT: 
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FRITZ WIRTH, Washington 

Der amerikanische Präsident 
Reagan ist entschlossen, mit militäri- 
scher Gewalt gegen Libyen zurückzu- 
sc h lag en , sobald einwandrei ermittelt 
worden sei, daß Oberst Khadhafi für 
die jüngsten Terroranschläge in Ber- 
lin und auf eine amerikanische Passa- 
giermaschine Verantwortung trage. 
»Wir sind nicht bereit, hier zu sitzen 
und stillzuhalten“, erklärte Reagan 
vor Journalisten. 

Zugleich wurde bekannt, daß die 
beiden amerikanischen Flugzeugträ- 
ger „Coral Sea“ und »America“ vom 
Pentagon für vorläufig unbegrenzte 
Zeit im Mittelmeer festgehalten wer- 
den. Beide Schiffe waren vor wenigen 
Wochen an der bewaffneten Interven- 
tion gegen Libyen beteiligt Berichte, 
nach denen Präsident Reagan bereits 
die grundsätzliche Entscheidung zu 
einer neuen Attacke gegen Libyen ge- 
geben habe und das mili tärische ame- 
rikanische Vergeltungsmaßnahmen 
nur noch eine Frage der Zeit seien, 
wurden nicht bestätigt 

Präsident Reagan wich in seiner 
gestrigen Femseh-Pressekonferenz 
einer direkten Antwort auf die Frage 


aus und erklärte: »Wenn wir jeman- 
den identifizieren können, der für sol- 
che Akte verantwortlich ist, dann 
werden wir antworten. Ich habe das 
immer wieder betont“. Amerika- 
nische Zeitungen zitierten gestern hö- 
be Beamte der Administration mit 
der Feststellung: .Wenn wir Zurück- 
schlagen sollten ■ gegen Khadhafi, 
wird es härter sein als vor zwei Wo- 
chen“. 

Reagan selbst beschränkte seine 
Attacken gegen Khadhafi. vorerst auf 
rhetorische Ausfälle und nannte ihn 
in seiner Pressekonferenz den »toll- 
wütigen Hund des Nahen Ostens“. Es 
gäbe seit langer Zeit Beweise über 
dessen Teilnahme und Unterstützung 
von Terroranschlägen, sagte Reagan, 
für dessen Rolle bei den letzten Attak- 
ken sei die Beschaffung und Auswer- 
tung von Beweisen jqdoch noch nicht 
abgeschlossen. : 

Während innerhalb der amerikani- 
schen Administration in den letzten 
Tagen die Ungeduld und die Verärge- 
rung über die zögernden und - nach 
amerikanischer Ansicht - unzurei- 
chenden Reaktionen der europäi- 
schen Bündnispartner deutlich ge- 


Werden Sicherheitsgesetze vertagt? 

FDP schiebt die Verantwortung auf die Länder / Gegen Zeitdruck bei Beratungen 


GÜNTHER BADING. Bonn 
Die Regierungskoalition will sich 
in der parlamentarischen Behand- 
lung weder bei den geplanten Sicber- 
heitsgesetzen noch bei der beabsich- 
tigten Änderung des Betriebsverfas- 
sungsgesetzes unter Zeitdruck setzen 
lassen. Allerdings nannten innenpoli- 
tische Experten beider Koalitions- 
partner die Darstellung des bayeri- 
schen FDP-Vorsitzenden Brunner, 
das Gesetz über die Zusammenarbeit 
von Polizei, Verfassungsschutz und 
Staatsanwaltschaften sei »intern ge- 
storben 1 *, übertrieben. 

Auf Anfrage der WELT erklärten 
der FDP-Abgeordnete Burkhard 
Hirsch und der CSU-Abgeordnete 
Fellner übereinstimmend, daß man 
sich weiter darum bemühe, den ver- 
einbarten Fahrplan einzuhalten und 
die Gesetze noch in dieser Legisla- 
turperiode abschließend zu behan- 
deln. Beide zagten sich aber skep- 
tisch, ob dies gelingen werde 
Der CDU-Abgeordnete Laufe 
meinte, vor der Sommerpause sehe er 
kaum noch Chancen dafür. Der FDP- 


Abgeordnete Baum nannte es »un- 
wahrscheinlich“, daß die Sicherheits- 
gesetze noch in dieser Legislaturpe- 
riode abschließend beraten werden. 
Wie Laufs sagte er, es sei mit einem 
„großen Fragezeichen“ zu versehen, 
ob man dies bis zur Sommerpause 
schaffe. 

Hirsch verwies gegenüber der 
WELT darauf, daß zum einen das Zu- 
sammenarbeitsgesetz (ZAG) zwar im 
Bundesrat debattiert, von der Regie- 
rung aber im Bundestag noch gar 
nicht eingebracht worden sei Zum 
anderen halte er es für zweckmäßig, 
diese Sicherheitsgesetze des Bundes 
mit dem angestrebten einheitlichen 
Polizeigesetz der Länder abzustim- 
men. Die Lander-Innenminister ver- 
handelten allerdings seit anderthalb 
Jahren ohne Aussicht äuf baldige Ei- 
nigung über einen Entwurf. 

Führende CDU-Politiker erklärten, 
für die Union habe die Verabschie- 
dung des Paß- und Personalausweis- 
gesetzes in dieser Legislaturperiode 
Vonang gehabt Bei den restlichen 
Sicherheitsgesetzen - Bundesdaten- 


schutzgesetz, Verfassungsschutzge- 
setz, MAD-Gesetz, Zusammenarbeits- 
gesetz (ZAG) und Neuordnung des 
Zentralen Verkehrsregisters (ZEVTS) 
- dränge man auf sorgfältige Bera- 
tung nach den Anhörungen Ende 
April. Von einer Ausklammerung des 
ZAG halte man nichts. Dann sei es 
besser, den Gesamtkomplex in der 
nächsten Wahlperiode erneut 
Bundestag einzubringen. 


im 


Mit den Änderungen des Betriebs- 
verfassungsgesetzes befaßte sich ge- 
stern in Bonn die Mitbest immun gs- 
koramission der CDU/CSU-Fraktion. 
Sie faßte noch keine Entscheidung; 
man wolle die Anhörung am 23. April 
abwarten, hieß es. Vor allem die Sozi- 
alausschüsse der Union drängen auf 
Erweiterung der Mitbestimmungs- 
rechte des Betriebsrates bei Einfüh- 
rung neuer Technologien als Preis für 
eine Zustimmung zur Einführung 
von Sprecherausschüssen für die Lei- 
tenden Angestellten und der Verbes- 
serung des Minderheitenschutzes bei 
Betriebsratswahlen. 


Chirac will Kurswechsel in drei Stufen 


Für Frankreichs Regierung steht Reprivatisierung oben an / Bedenken Mitterrands 

PETER RÜGE, Paris 


Der Kurswechsel in der französi- 
schen Politik durch die neue Regie- 
rung Chirac wird vom Parlament un- 
terstützt 292 Abgeordnete gaben 
dem bürgerlichen Programm ihr Ver- 
trauen, das sind drei Stimmen mehr 
ah die absolute Mehrheit von 289 
Mandaten. Da die Koalition aus Gaul- 
listen (EPR) und Giscandisten fUDF) 
nur 291 Anhänger zählt, sind die zu- 
sätzlichen Stimmen offenbar von der 
Nationalen Front gekommen. 

In drei Stufen wollen die Bürgerli- 
chen ihre jetzt vorgelegten Pläne ver- 
wirklichen: unmittelbare Maßnah- 
men, Vorhaben bis zum Sommer, das 
Programm vom Herbst an. Für die 
erste Kategorie hat sich Chirac vom 
Parlament Sondervollmachten geben 
lassen: Ondonnancen. Auf dem Ver- 
ordnungswege sollen sofort Liberali- 
sierungen im Wirtschaftsbereich ein- 
geleitet weiden. Dazu gehört auch ei- 
ne Amnestie für Kapitalfluchtverge- 
hen. 10 Milliar den Franc sind bereit- 
gestellt, um die Jugendarbeitslosig- 
keit anzugehen. 


Mit Ordonnancen sollen auch die 
ersten Reprivatisierungen vorgenom- 
men werden. Aber bei diesem Vorha- 
ben, das von der Rechtsregierung auf 
fünf Jahre angelegt ist und 11 Multis, 
42 Banken und Finanzgruppen sowie 
drei Versicherungen umfassen wird, 
gibt es Widerstand. Staatspräsident 
Mitterrand hat Vorbehalte angemel- 
det, die vor allem nationalisierte Un- 
ternehmen vor 1981 betreffen. 

Bis zum Sommer soll auch das alte 
Mehrheitswahlrecht wieder eixige- 
führt werden. Chirac will damit die 
Waffe des Präsidenten unbrauchbar 
machen, andere Mehrh eitsve rhäl tnis- 
se durch vorzeitige Auflösung des 
Parlaments herbeizuführen. 

Die zweite Kategorie des Regie- 
rungsfahrplans sieht vor allem sieben 
Gesetzesvorhaben vor. von denen ei- 
ne weitere Wirtschaftsbelebung aus- 
gehen soll Dazu zählt die weitgehen- 
de Rücknahme des Mieterschutzes, 
der den französischen Immobilien- 
markt in den vergangenen Jahren na- 
hezu Lähmte. Liberalisiert werden soll 
auch das Komraunikationssystem: 


Von drei staatlichen Femsehkanälen 
sollen zwei privatisiert werden. Ein- 
schneidende Änderungen werden 
von der Regierung im Kampf gegen 
den Terrorismus vorbereitet. Zum Si- 
cherheitsprogramm Chiracs gehört 
die sofortige Ausweisung von Aus- 
ländern. denen in Frankreich eine 
Straftat nachgewiesen wird - eine 
Ausnahme bilden Angehörige aus 
dem EG-Bereich. 


Im Herbst will die Regierung Chi- 
rac in einer dritten Kategorie ihres 
Programms ein weiteres Gesetzespa- 
ket dem Parlament vorlegen, das so- 
wohl fiskalische als auch konkurrenz- 
hemmende Befreiungen im Wirt- 
schaftsbereich vorsieht, aber auch ei- 
ne Armee-Reform enthalten solL Die 
Definition der neuen Verteidigungs- 
konzeption wird zwar nach wie vor 
auf der nuklearen Abschreckung auf- 
bauen, der bürgerliche Premier 
Frankreichs aber dürfte hier neue Ak- 
zente in der strategischen Planung 
setzen, was vor allem die Militäralli- 
anz mit der Bundesrepublik Deutsch- 
land tangieren wird. 


Thuraus geheimnisvolle Fahrt ins Ziel 


K.BLWaxegem 
- ■ Wer am Mittwochabend Nachrich- 
ten horte bekam vor dem Wetterbe- 
richt mitgeteüt, der Italiener Guido 
Bontempi, habe den Rad-Klassiker 
von Gent nach Wevelgem gewonnen, 
der Frankfurter Dietrich Thurau habe 
vorzeitig auf gegeben. Die Nachrich- 
tenagenturen stützten sich dabei auf 
die offizielle Ergebnisliste des belgi- 
schen Veranstalters, herausgegeben 
am Mittwoch um 17.55 Uhr. 

Dietrich Thurau (30) dazu: .Wieso 
sollte ich aufgegeben haben? Ich bin 
über den Zielstrich gefahren und ha- 
be danach mit meiner Unterschrift in 
einer dafür bereitliegenden Liste do- 
kumentiert, daß ich im Ziel angekom- 
men bin- Danach wurde ich als einer 
der. 223 teilnehmenden. Fahrer, alsn 
nach dieser Ankunft, zur Dopmgkon- 
trolle ausgelost“ 

Was sich am Mittwoch bei einem 
der größten und wichtigsten Profi- 
. Radrennen im Falle Thurau ab spielte, 
war ein organisatorisches Fiasko er- 
sten Ranges. Als die erste offizielle 


Ergebnisliste vorlag und die Reporter 
der Nachrichtenagenturen über den 
Verbleib des 200 Kilometer lang vor- 
züglich in der Spitzengruppe fahren- 
den Thurau Auskunft erbaten, sagte 
ihmm der belgische Renn-Kommis- 
sär Raymond Trine; »Selbstverständ- 
lich ist Thurau vorher ausgestiegen. 
Ein solcher Mann schäm doch ein so 
schweres Rennen nicht bis ins ZieL“ 
Ein Schweizer Funktionär, der die 
über den Zielstreifen spurtenden 
Fahrer zählen sollte, warf ein: »Mei- 
ner Meinung nach ist Thurau ins Ziel 
gekommen.“ Auf den Hinweis der 
Journalisten, es käme weniger auf 
seine Meinung als auf die akkurate 
Zahlw eise der Ankommenden an. 
reagierte er mit einem Achselzucken. 


ger Bernard Thevenet: »Das war wohl 
sein internationales Comeback.“ 
Vierzig Kilometer vor dem Ziel reich- 
ten dann die Kräfte nicht mehr. Doch 
hatte er aufgegeben oder nicht? 


Thurau, der seine letzte Saison be- 
streitet, hatte bei stürmischem und 
kaltem Wetter die versammelte Bran- 
che in der Tat zuvor mit einem 200 
Kilometer langen Partei ree ritt in der 
Spitzengruppe erstaunt. Der zweima- 
lige französische Tour-de-France-Sie- 


Rerm-Kommissär Trine - er hatte 
Thurau bei der Tour de France 1985 
beschuldigt, dieser habe ihm Prügel 
wegen einer fragwürdigen Schieds- 
richterentscheidung angedroht, was 
Thurau weiterhin abstreitet, was aber 
dennoch zu seinem Rausschmiß aus 
der Tour führte - korrigierte sich am 
Mittwochabend zu später Stunde. 
Der Öffentlichkeit verschwieg er das 
jedoch hartnäckig. Nur durch ein zu- 
fälliges Gespräch mit Trine -auf dem 
Parkplatz vo r dem Rennbüro geführt 
- erfahr die WELT vom korrigierten 
Ergebnis. In ihm wurde Thurau, 
handschriftlich als 53 eingefügt. Als 
54. rangierte nun der Italiener Saron- 
nL Doch der schwört Stein und Bein, 
vorzeitig aufgegeben und das Ziel 
wirklich erst im Auto erreicht zu ha- 
ben. . . 


Reagan bezeichnet Khadhafi 
als einen „tollwütigen Hund“ 


DER KOMMENTAR 






Neue Richtung 


PETER RÜGE 


US-Präsident lobt Bonn / Zweifel an Gipfeltreffen im Sommer mit Gorbatschow 


wachsen ist, ließ Reagan in seiner 
Pressekonferenz davon nichts spü- 
ren. Er stellte fest, daß er von den 
bisherigen Maßnahmen der Regie- 
rungen in Bonn und Paris „ermutigt“ 
worden sei und daß das Thema auf 
dem bevorstehenden Wirtschaftsgip- 
fel behandelt werde. 

Auf die Frage, warum er sich in 
seinen bisherigen Gegenmaßnahmen 
nur auf Libyen konzentriert und bei- 
spielsweise die Rolle Syriens in den 
Terroranschlägen der letzten Jahre 
nicht ge brandmarkt worden sei, er- 
klärte Reagan: „Wir werden dorthin 
gehen, wohin uns die Beweise führen, 
doch bisher hat bei den jüngsten Er- 
eignissen nichts in diese Richtung ge- 
wiesen". 

Der amerikanische Präsident wei- 
gerte sich im übrigen, Berichte zu 
bestätigen, daß bei der Sammlung 
von Beweisen gegen TCharihafi elek- 
tronisches Abhörmaterial von Ge- 
sprächen Khadhafis mit seinem Ost- 
Berliner Volksbüro eine Rolle spiel- 
ten. Er sei nicht bereit, Dinge zu ent- 
hüllen, die etwaige Geheimdienst- 
quellen gefährden konnten. 

• Fortsetzung Seite 10 







f neuen Weg ein. Das Vertrau- 
ensvotum im Parlament ver- 
schafft der bürgerlichen Regie- 
rung eine gute Startbasis, weil 
allen Unkenrufen zum Trotz, 
Giscardisten und Bamsten sich 
hinter Jacques Chirac stellen, 
wenn es darum geht, den Sozia- 
listen Mitterrand in die Schran- 
ken zu weisen. 

Zudem wiegt dieses Votum 
des Parlaments schwerer als ein 
Vertrauensbeweis früherer Jah- 
Hier hat Frankreichs neue 


re: 


Mehrheit einer anderen Politik 
zugestimmt Vollzogen wurde 
damit die Abkehr vom Sozialis- 
mus. Die ausgeuferte präsidiale 
Macht dieser Fünften Republik 
ist damit auf die Artikel der Ver- 
fassung zurückverwiesen. Aus 
einem nahezu absolut herr- 
schenden Staatschef wird ein 
konstitutioneller Präsident 

Mitterrands Taktik ändert 
nichts daran, daß ihm die Macht 
von Stunde zu Stunde entglei- 
tet vom Elysäe-Palast hinüber 
ins Hotel Matignon. Sein Veto 
zu den von Chirac geforderten 

Entscheidungsvollmachten 


kann allenfalls die Kurswende 
bremsen, aber nicht mehr auf- 
halten. Kann es der Präsident 
auf einen Verfassungsstreit an- 
kommen lassen, nachdem ihn 
die Nationalversammlung dar- 
an erinnerte, daß diese Voll- 
machten für Chirac vom Parla- 
ment in die Hand der Regierung 
gegeben wurden? 

Der Kurs des bürgerlichen 
Premiers sieht nach klarer Kon- 
zeption aus, geprägt von „effica- 
citfi" - einStü, so wie ihn Chirac 
liebt: eine Politik des Durch- 
greiflens, aber auch der Ehrlich- 
keit die allein Vertrauen schafft 
im Inland und im Ausland. 
Wann je hat ein französischer 
Ministerpräsident ein Pro- 
gramm vorgestellt das seinen 
Wahlversprechungen gleicht? 

O bwohl sich Chirac in seiner 
Regierungserklärung auf 
innenpolitische Schwerpunkte 
konzentrierte, sieht er durch das 
Votum des Parlaments, s eine n 
Anspruch bestätigt der Verfas- 
sung gemäß »Frankreichs Poli- 
tik zu bestimmen und zu leiten“ 

- ohne Beschränkung auf die 
Innenpolitik. 


Europa soll 
USA entlasten 


Vogel spricht 
von Kriminellen 


inj- Hannover 
Der Sicherheitsberater des frühe- 
ren U S- Präsidenten Jimmy Carter, 
Zbig niew Brzezinski, hat in einem 
WELT-Gespräch die Ansicht vertre- 
ten, daß sich das Sowjetsystem im- 
mer deutlicher als unfähig erweise, 
im „globalen Wettbewerb“ zu beste- 
hen. 

Das „wiedererstarkte Europa“ rief 
Brzezinski dazu aut den USA einen 
Teil der nach dem Zweiten Weltkrieg 
übernommenen „globalen Bürde“ ab- 
zunehmen. 

Seite 10: Strategischer Gipfel 


DW. Berlin 

Der Vorsitzende der SPD-Bundes- 
tagsfraktion, Vogel, hat erneut den 
Rücktritt des Regierenden Bürger- 
meisters Diepgen gefordert Es sei et- 
was »absolut Neues“ in der deut- 
schen Nachkriegspolitik, daß eine 
»Gruppe Krimineller eine große 
Volkspartei in der Hand“ habe. Ge- 
klärt werden müsse, wie Bausenator 
Franke zu 250 000 Mark gekommen 
sei, die er in einem Koffer angeblich 
vom Finanzamt abgeholt habe, und 
Lummer 1973 die Reise nach Libanon 
finanzierte. 


US-Appell 
für Sacharow 


Medizinstudenten 
klagen in Karlsruhe 


DW. Boston/New York 
Die Gerüchte über einen mögli- 
chen Austausch des sowjetischen Re- 
gimekritikers Sacharow sind von sei- 
nem Schwiegersohn Ephram Janke- 
le witsch als Kampagne Moskaus be- 
zeichnet worden. Unterdessen haben 
Mitglieder der in Washington ansässi- 
gen National Academy of Sciences an 
ihre Kollegen der sowjetischen Aka- 
demie der Wissenschaften appelliert 
sich für die Verbesserung der Le- 
bens bedingungen des nach Gorki 
verbannten Physikers einzusetzen. 


DW. Karlsruhe 
194 Medizinstudenten haben beim 
Bundesverfassungsgericht in Karls- 
ruhe Beschwerde gegen die neue 
Bundesärzteordnung und die längere 
Ausbildung als „Arzt im Praktikum“ 
eingelegt Die Studenten begründen 
ihre Klage unter anderem damit, daß 
trotz Umwandlung von Assistenzarzt- 
stellen ein Defizit von 7000 Ausbil- 
dungsstellen bestehen bleibe. Mit 
dem zweijährigen Praktikum werde 
das Medizinstudium mit acht Jahren 
„das längste der Welt“. 


Verbesserungen Morgen in der 


bei der Lufthansa WELT: Die Geste 


HÖR, Köln 

Die Lufthansa will im europäi- 
schen Flugverkehr mit spürbaren 
Service-Verbesserungen eine höhere 
Auslastung erzielen. Im Gespräch mit 
der WELT kündigte der Vorstands- 
vorsitzende Heinz Ruhnau an, daß ab 
Juli die normale Economy-Klasse auf 
Business-Class-Standard umgerüstet 
werde. Die WELT sprach mit Rub- 
nau, unmittelbar nachdem der Luft- 
hansa-Aufsichtsrat seinen Vertrag bis 
1992 verlängert hatte. 

Seite 4: ^Aufgeregtheiten“ 


lü. Bonn 

Zum erstenmal wird ein Papst eine 
Synagoge betreten: Johannes Paul II. 
stattet am Sonntag der jüdischen Ge- 
meinde zu Rom, der ältesten Westeu- 
ropas, einen offiziellen Besuch ab. 
Mit dieser spektakulären Geste setzt 
der Pontifex maximus einen Mark- 
stein im christlich-jüdischen Dialog. 
Der Frankfurter Schriftsteller und jü- 
dische Theologe Profesor Pinchas 
Lapide bewertet morgen in einem 
Exklusiv-Beitrag für die WELT die- 
ses Ereignis. 


Pakistan bereitet Bhuttos 
Tochter stürmischen Empfang 


Frau Aqnino ist das Vorbild der Oppositions-Führerm 


DW. Labore 

Die pakistanische Oppositionsfüh- 
rerin Benazir Bhutto ist gestern nach 
zweijährigem Exil in ihr Heimatland 
zuriickgekehrL Der 33jährige Vorsit- 
zenden der Pakistanischen Volkspar- 
tei wurde nach Augenzeugenberich- 
ten von Zehntausenden ihrer Anhän- 
ger auf dem Flughafen von Labore 
ein stürmischer Empfang bereitet 
Das Flughafengelände war von einem 
starken Polizeiaufgebot um steift. 

Die Politikerin ist Tochter des ehe- 
maligen Regierungschefs Zulfikar Ali 
Bhutto, der 1979 von dem derzeitigen 
pakistanischen Präsidenten General 
Mohammed Zia uI-Haq gestürzt und 
hingerichtet worden war. 1984 war sie 
nach jahrelangem Hausarrest nach 
Großbritannien übergesiedelt. 

Erst vor wenigen Tagen hatte die 
Politikerin in Interviews mit pakista- 
nischen Zeitungen erklärt, das Land 
sei bereit Zia loszuwerden. „Das 
Volk von Pakistan mochte nicht d^n 
Manrt der den gewählten Minister- 
präsidenten des Landes an den Gal- 
gen gebracht hat“ Zia wurde im De- 
zember 1984 zum Präsidenten erklärt. 


nachdem er nach offiziellen Angaben 
dazu bei einer Wahl ohne Gegenkan- 
didaten die Zustimmung erhalten 
hatte. Ende vergangenen Jahres hob 
er das Kriegsrecht auf und erklärte, 
die Demokratie sei wieder hergestellt. 
Die nächsten Wahlen würden nicht 
vor 1990 stattfinden. 


Die Opposition, die sich in der von 
elf Parteien getragenen Bewegung 
zur Wiederherstellung der Demokra- 
tie zusammengeschiossen hat erklär- 
te hingegen wiederholt, das Militär 
übe nach wie vor die Macht im Lande 
aus. Die Bewegung erkennt die Re- 
gierung unter Ministerpräsident Mo- 
hammad Khan Junejo nicht an, die 
nach Wahien im Februar 1935 von Zia 
ernannt worden war. Bei den Wahlen 
waren Parteien nicht zugelassen. 


Benazir Bhutto hatte wiederholt ih- 
re Bewunderung für die neue phi- 
lippinische Präsidentin Corazon 
Aquino ausgedriicä und erklärt, sie 
hoffe. Zia könne nach philipp-ni- 
Sehern Vorbild mit „Peopie Power“ 
gestürzt werden. 


Seite 2: Der Name und der Zorn 
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VerZAGe nicht 

Von Günther Bading 

B ayerns Spitzenliberaler Manfred Brunner konnte einge- 
denk des eigenen Landtagswahlkampfes der Versuchung 
nicht widerstehen. Ausgerechnet im sensiblen Bereich der 
Sicherheitsgesetze fand er eine Formel, die zwar der eigenen 
- Profilierung, nicht aber dem Koalitionsfrieden nützen sollte. 
„Intern gestorben“ sei das Gesetz über die Zusammenarbeit 
von Polizei, Geheimdiensten und Staatsanwaltschaften, kurz 
ZAG genannt Das ließ auf horchen, schien auf neuen Zwist in 
der Koalition hinzuweisen. Doch der Schein trügt 
Nichts ist intern gestorben. Die innenpolitischen Fachleute, 
ob Burkhard Hirsch von der FDP oder Paul Laufs und Her- 
mann Fellner von CDU und CSU, sind sich einig: Prinzipiell 
strebt man nach wie vor die Verabschiedung aller verabrede- 
ten Sicherheitsgesetze an. Fünf stehen noch aus. Das ZAG ist 
von der Bundesregierung noch nicht einmal im Bundestag 
eingebracht worden. Die Experten stimmen darin überein, daß 
nach den Bundestags-Anhörungen zum Thema Ende April 
Bestand gemacht wird. Erst dann kann geklart werden, was 
zeitlich in dieser Legislaturperiode noch zu schaffen ist 
Wegen der sachlichen Verknüpfung der fünf Gesetze - Bun- 
desdatenschutzgesetz, Verfassungsschutzgesetz, MAD-Gesetz, 
Zusammenarbeitsgesetz (ZAG) und Neuordnung des Zentra- 
len Verkehrsregisters (ZEVIS) - dringt die Union auf geschlos- 
sene Verabschiedung. Die Freidemokraten weisen, sicher zu 
Hecht, auf die notwendige Verknüpfung mit dem angestrebten 
einheitlichen Polizeigesetz der Bundesländer hin. Deren In- 
nenminister allerdings feilschen seit anderthalb Jahren um 
den Musterentwurf Eine Einigung ist bisher nicht in Sicht 
Der vereinbarte Zeitplan, die Verabschiedung noch in der 
zehnten Legislaturperiode, darf für die Koalition deshalb nicht 
zum Diktat werden. In der Güterabwägung zwischen Kalender 
und Qualität der Gesetzestexte muß in diesem sensiblen Be- 
reich der präzisen Formulierung und der genau durchdachten 
Wechselbeziehung zwischen den Teilgesetzen Vorrang einge- 
räumt werden. Eine Vertagung auf die nächste Legislaturpe- 
riode hätte nichts Ehrenrühriges an sich. 


Umfragen zu 116 

Von Enno v. Loewenstem 

D ie Koalition braucht wegen der Änderung von Paragraph 
116 des Arbeitsförderungsgesetzes (AFG) keine Sorge zu 
haben. Aber wir alle können uns fragen, wie es bei uns nach 
vierzig Jahren Meinungsfreiheit um Aufklärung und Vernunft 
steht Das ergibt sich aus einer Doppel-Umfrage des Instituts 
für Demoskopie Allensbach im Februar und März. 

Denn einerseits gab es eine klare Mehrheit von 48 Prozent 
für folgende Deutung des neuen Gesetzes: „Es soll nur klarge- 
stellt werden, daß die Bundesanstalt für Arbeit bei einem 
Streik neutral sein muß.“ Lediglich 31 Prozent stimmten der 
Aussage zu: „Die Freiheit der Gewerkschaften, zu streiken, soll 
eingeschränkt werden." Selbst in SPD und Gewerkschaften 
waren die Meinungen sehr geteilt; 31 Prozent (SPD) bzw. 34 
Prozent (Gewerkschaftsmitglieder insgesamt: 27 Prozent der 
SPD- wählenden Gewerkschaftsmitglieder) entschieden sich 
für die erste Deutung. 

Andererseits erbrachte die Fragestellung „Ist nach Ihrer 
Ansicht die geplante Änderung des Paragraphen 116 arbeit- 
nehmerifeindlich oder kann man das nicht sagen?" bei einer 
anderen Gruppe zur selben Zeit dies Ergebnis: 42 Prozent 
halten sie für arbeitnehmerfeindlich, 28 Prozent meinen, das 
könne man nicht sagen, 30 Prozent sind unentschieden. Und 
noch im Januar hatte die Frage: „Soll das Streikrecht einge- 
schränkt werden?“ gar 48 Prozent Zustimmung gefunden. 

Aus der Diskrepanz zwischen der Januar-Umfrage und dem 
erstgenannten Ergebnis der Februar-März-Umfrage kann man 
schließen, daß die Bundesregierung gezeigt hat was geistige 
Führung vermag: in einem Monat eine drastische Änderung 
von 15 Prozent Selbst aus der anderen Befragung vom Fe- 
bruar-Marz laßt sich ableiten, daß eine Mehrheit das Gesetz 
nicht für arbeitnehmerfeindlich hält Wahlstrategen dürfen 
damit rechnen, daß die Irritationen im Laufe der kommenden 
Monate noch stärker ab gebaut werden. Aber es ist bemerkens- 
wert, was für Irritationen die Polemik um das Gesetz hervorzu- 
rufen vermochte. Wir sind wohl auf dem Wege von der Schlag- 
wort-Demokratie zur Denker-Demokratie, aber wir haben noch 
eine Wegstrecke vor uns. 


Genossen im Cardin-Look 

Von Rose-Marie Bomgässer 

D ie Sache ist perfekt: die Weltrevolution geht nach der 
neuesten Mode. Der französische Modeschöpfer Pierre 
Cardin hat jetzt den bei Gorbatschows Paris-Besuch eingefä- 
delten Vertrag unterschrieben. Künftig soll der Couturier ei- 
nen Nouveau Look für Genossen und Genossinnen zweimal im 
Jahr kreieren: Für Frühjahr-Sommer sowie für Herbst-Winter 
sollen je 46 Modelle entworfen werden. 

Sind nun die Zeiten vorbei, da die Matkas im Selbstgenäh- 
ten nach Großmutters Art in den schlichten Pastellfarben des 
real existierenden Sozialismus dahergestampft kamen; werden 
nun elegante Damen kniekurz oder knöchellang, eng oder 
weitschwingend vor den grauen Läden nach Fleisch und But- 
ter Schlange stehen, werden lächelnde Raissa-Kopien das So- 
wjetreich verschönern. Arm in Arm mit schmalhüftigen, figu- 
renbetonten Kavalieren - werden Cardins modische Brillenge- 
stelle womöglich nicht mehr nur dem Genossen Ortega Vorbe- 
halten sein, der sich dergleichen für mehrere tausend Dollar 
bei seinem letzten Besuch in New York zusammenkaufte? 
(Und wenn etwas knapp ist im großen Sowjetreich, dann 
Brillengestelle; man kann dort die sozialistischen Errungen- 
schaften nicht durch die rosa Brille betrachten, man muß sie 
schon mit der Lupe suchen). 

Nur eingefleischte kalte Krieger können vermuten, daß die 
neuen Wunderdinge wie bisher allein den Spitzengenossen 
Vorbehalten werden sollen. Denn der zehntausend Quadratme- 
ter große Modemarkt in Moskau, der im nächsten Jahr in der 
Nähe des olympischen Dorfes eröffnet werden und Cardins 
Kostbarkeiten gegen Hubel anbieten soll, kann nicht nur, wie 
gewisse Geschäfte in gewissen Seitenstraßen, der Nomenkla- 
tura Vorbehalten sein. 

Cardin liefert den Schnitt, Cardin liefert die Stoffe, Cardin 
produziert - was kann noch schiefgehen? Daß in bewährter 
MkmW ein bißchen zu viel weggeschnitten, der linke Revers 
etwas lan ger als der rechte und die Frühjahrskollektion erst im 
September in die Boutiquen gebracht wird? Wie sehen die 
Fiat-Verschnitte aus, die in Togliattigrad hergestellt werden? 
Honi sott qui mal y pense. Erat abwarten, dann im neuen 
Moskauer Maxiin’s Tee trinken. 
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.Wollen Sie noch größer werden, M. Chirac?' 


KLAUS BÖHLE 


Der Terror und Europa 


Von Fritz Wirth 

E s war zu erwarten, daß der 
amerikanische Präsident nicht 
eine Pressekonferenz benützen 
würde, um konkrete militärische 
Maßnahmen gegen Khadhafi als 
Antwort auf jüngste Terroranschlä- 
ge zu verkünden. Ronald Reagan 
begnügte sich vorerst mit schwer- 
kalibrigen rhetorischen Geschos- 
sen, indem er Khadhafi den „tollen 
Hund des Nahen Ostens" nannte. 
Zur Sache b ehar rte er auf der seit 
Tagen vertrauten amerikanischen 
Position: Es gibt deutliche Hinwei- 
se dafür, daß Khadhafi hinter den 
Anschlägen steht, doch ein endgül- 
tiges Urteil geben wir erst ab, wenn 
wir alle Geheimdienst-Informatio- 
nen geprüft haben. 

Das ist nicht so sehr rücksichts- 
voll gegenüber Khadhafi als vor al- 
lem gegenüber den europäischen 
Alliierten. Deren zögernde Reaktio- 
nen auf die letzten Anschläge rufen 
innerhalb der Reagan-Administra- 
tion spürbare Irritation und wach- 
sende Ungeduld hervor. Reagan 
selbst aller dings ließ davon in sei- 
ner Pressekonferenz nichts spüren. 
Er enthielt sich jedes Wortes der 
Kritik an den Verbündeten. 

Das Zögern, Abwarten und takti- 
sche Manövrieren auf seiten der Al- 
liierten und die Verärgerung der 
USA darüber machen jedoch eines 
klar: Es fehlt der westlichen Alli- 
anz, obwohl sie nun schon seit fest 
zwei Jahrzehnten diesem Terror 
ausgeliefert ist und schreckliche 
Opfer hinnehmen mußte, heute im- 
mer noch eine kohärente Strategie, 
dieser Provokation zu begegnen. 

Viel schlimmer noch: Es wird 
immer deutlicher erkennbar und 
bedrückt den Betrachter immer 
schwerer, daß die Terroristen mit 
ihren Aktionen Brüche und Dishar- 
monien im B ündnis schaffen und 
damit eine nicht ganz ungefähr- 
liche politische Wirkung erzielen. 

Niemand hat diese Folgen und 
diese Gefahren in den letzten vier- 
undzwanzig Stunden scharfer be- 
leuchtet als Henry Kissinger in ei- 
nem Femsehinterview kurz vor der 
Pressekonferenz des Präsidenten. 
Kissinger nannte in diesem Inter- 
view im Zusammenhang mit den 
jüngsten Terrorakten „den Mangel 


an Einigkeit in der Allianz höchst 
beunruhigend" und fügte hinzu: 
„Die Europäer fragen uns häufig, 
ob wir bereit sind, für Europa zu 
sterben. Zu gleicher Zeit jedoch 
scheinen einige von ihnen nicht be- 
reit zu sein, große Risiken in Fra- 
gen einzugehen, die uns alle an ge- 
hen.“ 

Kissinger leitete aus diesem Ver- 
halten eine Warnung ab: „Unsere 
Alliierten müssen verstehen, daß es 
unmöglich sein wird, die gegen- 
wärtigen Verteidigungsvereinba- 
rungen unbegrenzt einzuhalten, 
wenn sie sich bei jeder Krise, sei es 
in den Ost-West-Bezieh ungen oder 
beim Terrorismus, von uns distan- 
zieren. Das muß nicht heißen, daß 
wir stets im Recht sind, doch es 
kann auch nicht bedeuten, daß wir 
stets unrecht haben. Das ist stati- 
stisch unmöglich. Es muß auf sei- 
ten unserer Alliierten eine Bereit- 
schaft geben, Risiken einzugehen.“ 

Wie gesagt: So deutliche Worte 
haben bisher weder Präsident 
Reagan noch seine maßgeblichen 
Mitarbeiter Öffentlich gebraucht 
Kissinger beleuchtet in der gesam- 
ten Problematik jedoch einen ent- 
scheidenden Punkt: Es kann nicht 
angeben, daß jeder Terroranschlag, 
der sich irgendwo innerhalb der Al- 
lianz ereignet jedes Mal aufs neue 
eine Grundsatzdiskussion darüber 
auslöst in welcher Form man die- 



Der Allianz fehlt eine Strategie: 
Präsident Reagan foto: ap 


sem Terror begegnen solL Es muß 
eine klar formulierte Strategie aus- 
gearbeitet werden, die nicht nur die 
Reaktion der Allianz festlegt son- 
dern zugleich auch den Terroristen 
die politischen und möglicherwei- 
se militärischen Risiken ihrer Pro- 
vokation verdeutlicht 

Der Terrorismus ist seit langem 
ein internationales Phänomen; es 
ist hohe Zeit daß die Gegenmaß- 
nahmen ebenso international koor- 
diniert werden. Das ist seit den An- 
schlägen von Wien und Rom vor 
zehn Wochen das Ziel der amerika- 
nischen Anti-Terrorpolitik. Präsi- 
dent Reagan wird den bevorstehen- 
den Wirtschaftsgipfel in Tokio be- 
nutzen, für die Klarstellung dieser 
Politik einen internationalen Rah- 
men zu finden. 

So begreiflich die amerikanische 
Ungeduld über die Unentschlos- 
senheit der europäischen Alliierten 
zu einer harten und konsequenten 
Anti-Terrorpoll tik sein mag, es ist 
notwendig, darauf hinzuweisen, 
daß das bisherige Fehlen einer ein- 
heitlichen Anti-Terror-Strategie 
nicht nur ein europäisches Pro- 
blem ist So gibt es seit einigen 
Jahren innerhalb der Reagan-Ad- 
ministration zwischen State 
Department und Pentagon erheb- 
liche Meinungsunterschiede über 
die Anwendung militärischer Ge- 
walt und die Nützlichkeit und 
Machbarkeit von Präventivschlä- 
gen. 

Es ist dies nicht die Zeit ankla- 
gend mit dem Zeigefinger gegen 
andere Partner zu weisen, und es 
ist erst recht nicht der Zeitpunkt 
über diesen Meinungsverschieden- 
heiten bereits die Bündnisfrage zu 
stellen, wie es Henry Kissinger tat 
Dies wäre ein zu billiger Triumph 
für die Initiatoren des Terrors. Die 
Allianz wird jedoch lernen müssen: 
Sie muß in dieser Frage zu einer 
verläßlichen Einheit werden. Ge- 
lingt dies nicht werden die Unter- 
grundkrieger des Nahen Ostens 
versuchen, die Kluft mit neuen An- 
schlägen noch weiter auseinander- 
zubomben. Es wäre eine politische 
Blöße, die zu neuen Terrorakten 
einlädt 


IM GESPRÄCH Benazir Bhutto 

Der Name und der Zorn 

Von Marta Weidenbiller 

U nter Hausarrest in Haft oder im 
FttI hat Benazir Bhutto (32) die 
vergangenen Jahre verbracht Jetzt 
kehrte die Führerm der Pakistani- 
schen Volkspartei (PPP) von London 
in ihre Heimat zurück, um die „De- 
mokratie zu testen“. Das heißt für sie: 

frei reden, Versammlungen abhalten, 

aber auch baldige Wahlen durchset- 
zen. 

Doch mit letzterem will sich Präsi- 
dent Ziaul Haq bis 1990 Zeit lassen. 

Ist ?isp die Konfrontation zwischen 
Rpgjpr ^in g und außerparlamentari- 
scher Opposition programmiert? Im 
Februar 1985 Heß Zia ein Parlament - 
giiPTrimgy ohne Parteien - wählen; im 
Januar hob er «ta« Kriegsrecht auf. 

Parteien sind, erfüllen sie gewisse po- 
litische und organisatorische Vorbe- 



Der Name Bhutto bewegt die Paki- 
staner. Premier Zulfikar Ali Bhutto, 
Benazirs Vater Gründer der PPP, 

wurde 1977 von Zia gestürzt und zwei 
Jahre später narh einer Justizfarce 
hingerichtet Anhänger be- 

trachten ihn als Märtyrer. Seine Lieb- 
lingstochter Benazir symbolisiert seit 
riamak d ie an ihn. In vie- 

ler Hinsicht scheint sie das Abbild 
ihres Vaters zu sein. Unerschrocken 
und mutig ist sie, intelligent und ziel- 
strebig - mit wnwn Hang zur De- 
magogie, zum Autoritären. 

Sie will „für die Sache ihres Va- 
ters“ kämp fen, sagte sie schon vor 
Jahren. Aber sie ließ unerwähnt, daß 
auch Zulfikar Ah Bhutto nicht 
zimperlich mit der Demokratie um - 
ging. In ihrem Buch „ Pakistan: The 
Gethermg Storni“, 1984 erschienen, 
rechnet sie mil der MHitärherrschaft 
Zias ab und forderte deren Beseiti- 
gung. Aber auch die gegenwärtige 
Regierung bezeichnet sie als illegal 

Fänden heute Wahlen statt und 
stünden sie allen Parteien offen, wür- 
de Benazirs Partei wohl überlegen ge- 
winnen. Kaum einer zweifelt daran. 


Ziaul Haq muß sie fürchten: Bhut- 

, 0 -Toch.er Benazir^ * 

Doch die PPP, die stärkste der elf 
Parteien in der „Bewegung 

Wiederherstellung der Demokratie , 
ringt sich nur zu äußerlicher Ge- 
schlossenheit durch. Im . ^ern be- 
kämpfen sich die Flügel, herrscht Un- 
einigkeit über den ideologischen 
Kurs. Auch Benazir selbst wird we- 
gen ihres Fuhrungsstüs kritisiert So 
hat sie kurzerhand M u m ta z Ali Bhut- 
to, oirUin Verwandten, aus der Partei 
ausgeschlossen, weil er für ein konfo- 
deratives Pakistan mit Provinzauto- ^ 
noraie plädierte. 

Für Benazir Bhutto gilt es zu- 
nächst die Reihen in ihrer Partei zu 
schließen und eine in der Praxis 
brauchbare Politik zu formulieren, 
auch weil die Erwartungshaltung ih- 
rer Anhänger hoch, vielleicht zu hoch 
ist Die Regierung muß Benazir, die 
in Oxford und Harvard Politologie 
und Geschichte studiert hat ihren 
Namen und ihren Zorn fürchten. 
Denn sie kann die Massen bewegen 
und einer neuen oppositionellen Mili- * 
tanz Auftrieb geben. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


Aachener Nocbricmen 


m Betriebswirte 

Die Union tut sich schwer mit der 
Entscheidung darüber, ob sie die Än- 
derung des Betriebsverfassungsge- 
setzes noch in dieser Legislaturperio- 
de anpacken soll oder nicht Die zö- 
gerliche Haftung wundert nicht 
Noch ist schließlich der Uß-Brocken 
längst nicht verdaut So warnen denn 
auch wohlmeinende Beobachter die 
Koalition, die derzeit ohnehin nicht 
das attraktivste Bild abgibt, sich aufs 
neue mit dm Gewerkschaften anzu- 
legen. Ständig ohne Not neue Kriegs- 
schauplätze zu eröffhen, mag zwar 
Mut beweisen, doch klug ist das si- 
cher nicht Und neue Wähler kann 
sich die Union von dem Vorhaben 
schon gar nicht versprechen. 

RHEIN-NECKAS-ZEmiNG 

Dm Bddeftcner Blatt geht moS die 

teHch- U b fc h— Berigfcna— n eür 

Die deutschen Interessen in Nahost 
mit unserer ungleich höheren Ölab- 
hängigkeit unterscheiden sich von 
denen der USA, das ist richtig. Nicht 
zuletzt aus diesem Umstand resultie- 
ren auch politische Gegensätze dar- 
über, wie zum Beispiel einem Land 
wie Libyen zu begegnen sei, das nicht 
nur Öl, sondern auch Terror expor- 
tiert Aber wenn es in dieser Frage an 
Solidarität unter Freunden und an 
einer klaren Sprache nur deshalb 
fehlt, weil wir uns die fragwürdige 
Gunst des Revolutionsführers erhal- 
ten wollen, dann stellt sich zwangs- 
läufig die nächste Frage: Wie wollen 
wir dann von den eigenen Freunden 
ernst genommen werden, zum Bei- 
spiel als Ratgeber einer Politik, die 
wir vielleicht nicht für angemessen 
haften? Die Bonner Ausweisung der 
zwei libyschen Diplomaten und die 


Begründung dazu ist eine eiertanze- 
rische Meisterleistung. 

AUGSBURGER 

ALLGEMEINE 

Die Ausweisung der beiden als 
Agenten enttarnten Diplomaten des 
libyschen Volksbüros am Rhein mu- 
tet wie ein höchst ungern dargebrach- j 
tes Notopfer zur Bekämpfung des * 
Terrorismus an; Revolutionsführer 
Khadhafi, mit dem die deutsche Wirt- 
schaft blühende Geschäfte macht 
wird nicht allzusehr verprellt und ge- 
genüber den USA. die nach dem blu- 
tigen Bombenanschlag in Berlin auf 
strikte Sanktionen gegen Tripolis 
dringen, hat man einen Tätigkeits- 
nachweis erbracht 


Die Eeaeatr Zelt ass kommentiert du 

Bawerrirjtfjz; 

Sich seiner starken Position vor 
dem Wahltag wohl bewußt fordert 
das Landvolk einen Nachschlag, ein 
Notprogramm. Und in Bonn wird ag 

man ob der Stimmung auf den Höfen m 
unruhig. Mit weiteren Hilfsmaßnah- 
men ist zu rechnen. Doch der Bauern- 
verband muß aufpassen, nicht zu 
überziehen. Die Kirche sollte im Dorf 

h oirion _ n _ i . i. ■ . 



kann zu emem Eigentor werden. Un- 
verständnis bei der Mehrheit die kei- 
ne Su^nüonen Kassiert, wäre die 
olge. Trotz allen verständlichen Un- 
h?d£,T' SeS u hts der Einkommensein- 
Ä v ™ f .=» 20 Prozent S. 

ähren klaren B!“* 
hdfe™; JroJiardensubventionen 

kn Großen. Da, 

heifivtri Y^angenheit Die Krank- 
neu wird aagegen sieht kuriert. 


Jetzt sollte Tokio eine Aufwertung des Yen erwä 


Stoltenberg: Paris und London sind mit den Zinsen an der Reihe / Von Horst-A. Siebert 


W as kann der deutsche Nor- 
malverbraucher, der in Köln 
oder Frankfurt die Straßenbahn 
besteigt, um zu seinem Arbeits- 
platz zu gelangen, mit den Kommu- 
niques anfengen, die auf der Friih- 
jahrstagung des Inte rnationalen 
Währungsfonds (IWF) und der 
Weltbank in Washington abgeseg- 
net worden sind? Diese Frage ist 

Stoltenberg bei einem Frühstück 
gestefit worden. Seine Antwort traf 
den Punkt: 

In einer durch viele Krisen ge- 
gangenen Weltwirtschaft stehen 
größere und mittlere Industriestaa- 
ten zusammen, um für mehr finan- 
zielle Stabilität, in fiationsfreies 
Wirtschaftswachstum und Freihan- 
del zu sorgen. Ebenfells nur ge- 
meinsam kann die Schuldenkrise, 
das Elend in den ärmsten Entwick- 
lungsländern überwunden werden. 
Andere Möglichkeiten, zu globalen 
tragfahigen Lösungen zu kommen, 
gibt es nicht 

Klarheit ist zum Beispiel in der 
Diskussion um die internationale 


Wahrungsordnung, dem Hauptthe- 
ma bei den Beratungen im Zehner- 
klub und im Interimsausschuß, ge- 
schaffen worden. Als nach wie vor 
richtig werden die Analysen und 
Folgerungen angesehen, die in der 
im Juni vorgelegten Währungs Stu- 
die enthalten sind. 

Danach hat das System der frei- 
schwebenden Wechselkurse zwar 
seine Schwächen, von einem Ab- 
rücken wird aber abgeraten. Wenn 
auch mit Schattierungen, sprach 
sich doch die überwiegende Zahl 
der Mitglieder gegen Zielzonen, in 
denen sich die Paritäten bewegen 
würden, aus. Ein wichtiger Grund 
bleibt, daß sie sich nicht gegen die 
Kräfte des Marktes verteidigen las- 
sen. Auch die USA, die mit einem 
strikteren System liebäugelten, lö- 
sten keinen Druck mehr aus. Der 
Währungsfonds bleibt die Zentral- 
stelle, neue Gremien sind nicht ge- 
plant 

Abgeblockt haben Stoltenberg 
und der Präsident der Bundes- 
bank, Karl Otto Pöhl, auch den 
Versuch, Zielzonen durch die Hin- 


tertür einzuführen. So hieß es in 
der ersten Fassung des Kommuni- 
ques des Zehnerklubs, die Einfüh- 
rung von Indikatoren, mit deren 
Hilfe die Übereinstimmung natio- 
naler Wirtschaftspolitiken geprüft 
werden kann, sei nützlich. Das hat- 
te bedeutet, daß allein schon die 
deutschen Leistungsbilanzüber- 
schüsse einen Anpassungsbedarf 
signalisieren würden. Im verab- 
schiedeten Text wird nur der Ge- 
brauch von Indikatoren empfoh- 
len. 

Wahrungspolitisch sind damit 
die Weichen für den Wirtschafts- 
gipfel Anfang Mai in Tokio gestellt 
Dort werden die Staats- und Regie- 
rungschefs der „Großen Sieben“ 
lediglich eine größere wirt- 
schaftspolitische Konvergenz 
durch mehr Zusammenarbeit und 
Überwachung festschreiben - ein 
Prozeß, der 1982 in Versailles be- 
gann- Der Bundesbank-Präsident 
hat überdies mit Recht darauf auf- 
merksam gemacht, daß die Koope- 
ration in der Währungspolitik 
schon lange vor den New Yorker 


Plaza-Beschlüssen (22. September) 
begann, und daß die Wechselkurs- 
struktur sich bereits erheblich ver- 
bessert hat 

Pöhl sah am Potomac auch keine 
Notwendigkeit, den Dollar weiter 
zu drücken. Seiner Ansicht nach 
«entspricht der Dollarkurs etwa 
dem, was man sich in New York bei 
optimistischer Betrachtung vor- 
stellen konnte“. Auch Stoltenberg 
sieht „keinen Handlungsbedarf zur 
Verringerung des Dollarkurses“ 
Pöhl möchte die Entwicklung dem 
Markt überlassen, obwohl offen ist, 
ob die bisherige Anpassung zum 
Ausgleich der nach wie vor vorhan- 
denen Ungleichgewichte ausreicht 
Hier geht es aber hauptsächlich um 
das Verhältnis Dollar - Yen. 

Bei einem Leistungsbilanzüber- 
schuß von mehr als 70 Milliarden 
Dollar verfügt die japanische Wah- 
rung in der Tat noch über einen 

gewissen Aufwertungsspielraum 

und Tokio sollte sich nicht dagegen 
stemmen. Deutlich geworden 
überdies, daß sich auch konzertier 
te Zinssenkungen nicht beliebig 
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len «*‘et die 

»Liberty", und sie ist 
"it wie kaum ein 151 
Weit. Doch 

-Herkunf t ist heute beinah» 
«yergessenwie ihr SchönfeT 
l^^nste Bartholdi. ***** 

^pin "WOLFGANG MINATY 

2F* n . s « die berühmte 
Preüieitsstatue am Suezkanal 
■vorstellen? Nein, schwerlich. 
.M, wo sie seit 100 Jahren steht 

c«i,« m Ankömmling mit grazi- 
. Schwung entgegen. Schreitet 

tS^VS*“ Vom 

ää*Ü5 ^Ü 11 d iP Arm nach oben, auf 
:ä 3?3r & m l y' e ^ ckel sehe - «Freiheit, 
^ ieuchter * äum& 

, so hieß sie auch offiziell: „La 

I®?™ 4cl ^ ant monde“. Denn die 
war 1886 ein Geschenk Frank- 
N rSTcbs an die Amerikaner. 

sie einmal anders hieß und 
3111 Eingang zum Suezka- 
: ^" 5 t e “ er> so ^ te ’ 1181 man inzwischen 
.^Vergessen. Ihre Fackel sollte auch je- 
^•ofind ganz anderem heimleuchten, 
- iden Kolonialvölkem nämlich. Denn 
den ursprünglichen Plänen soll- 
’ s ^ e den „Fortschritt“ verkörpern, 
©Tten und Asien das Licht brin- 
pl^-göid . Sie hätte dem Imperialismus 
1 «in leuchtendes Beispiel gegeben. 

... Das ließ man dann aber. Vom Fort- 
f,/ schritt schwenkte man um auf 'die 
'' ^fteiheit Lediglich das Ko stüm der 
>>ohentalischen Fellachin mußte ein 
■ :;bißchen korrigiert werden. Und ab 
£ ^gtog die Post mit den 200 Kisten von 
4>Paris nach New York. Für die tech- 
nische Ausführung waren der be- 
, . rühmte Architekt Viollet-le-Duc zu- 
; ständig und nach dessen Tod der 
hoch berühmtere Gustave Eifiel Der 
eigentliche Schöpfer aber des Monu- 
ments war ein Mann, den heute nie- 
mand mehr kennt Das verwundert 
nicht Er teilt dieses Schicksal mit 
vielen seiner Kollegen aus dem ver- 
gangenen Jahrhundert Wer weiß 
. denn heute noch, wer - tun im Haffen- 
milieu zu bleiben -den Kolumbasauf 


der Säule von Barcelona ersonnen 
und modelliert hat oder den Lö wen 
auf der Mole von Lindau? 

Also. Der Uzheber der Freiheitssta- 
hle war ein gewisser Fred eric- Au- 
guste Barthaldi. 1834 ist er in Colmar 
geboren. Das liegt im Elsaß und war 
zu jener Zeit gerade französisch. Im- 
merhin wissen wir, wie seine Mutter 
ausgesehen hat Lady Liberty trägt 
nämli ch ihre Züge. Ein biß c he n 
streng, ein bißchen ideaL Aber das 
war in der Mitte des 19. Jahrhunderts 
gerade das Richtige. 

Nicht anders schaut der General 
Rapp drein. Ein edler Kämpe, ein 
s c hnei d i ger Recke, so hat ihn der 
Bildhauer Bartholdi gesehen, und so 
hat er ihn, den Kriegsheld aus ziapo- 
leonischen Tagen, 1856 in Colmar auf- 
gestellt. Da steht er heute noch, Herr 
über eine Heerschar von Autos auf 
dem Grand pariring an der Avenue de 
la ftepublique. Er schaut hinüber zu 
Herrn Brual, ebenfalls von Bartholdi 
auf den Sockel gestellt, ebenfalls ein 

Militär, di esmal Krim krieg 

Am liebsten hat Bartholdi Generä- 
le geschaffen. Das waren Figuren der 
großen Tat Und denen kannte man 
die große Geste geben. Sie stehen in 
ganz Frankreich. Am dichtesten aber 
drängeln sie sich in Colmar. Da gibt 
es z. B. den Johannes Rösselmann, 
einen Cohnarer Schultheiß, der im 13. 
Jahrhundert als Soldat fiel. 

Etwas erfolgreicher war Lazarus 
von Schwendi, Kaiserlicher Feld- 
hauptmann unter Karl V j Maximilian 
TT und Rudolf DL Ganz in Bigpn ge- 
kleidet, steht er auf dem Sockel. Die 
Hand hat er am Schwert Das hat er in 
Ungarn gegen die Tüiken geschwun- 
gen. Mit der anderen Hand hält er 
triumphierend Grünzeugs in die Hö- 
he. Für dpyi Kpnnw unschwer als To- 
kaierrebe zu identifizieren. Die bat er 
bei den Magyaren ausgerupft und da- 
heim, links und rechts des Rheins, 
wieder angepflanzt So steht er also in 
voller Patina, der grün gewordene 
G rauko pf «tf Fla ™» de l’Ancienne 
Douane, und grüßt mit Imadrandgn 
Scha rn ie r en Alt-Österreich (v e rtrete n 
durch den kaiserlichen Doppeladler, 

• der heute noch das 
alte Kaufhaus ge- 
genüber ziert). 

1871, nach dem 
Sieg bei Sedan, war 
das Elsaß wieder 
deutsch geworden. 
Bqrthnidi beküm- 
merte das se hr. 
Zwar waren seine 
•Vorfehien, ehemals 
Barthold geheißen, 

P UB Ham He ggischen 

zugewandert, also 
rundherum richtige 
Deutsche, aber un- 
ser Bildhauer emp- 
fand leidenschaft- 
lich französisch. Er 
konnte den „Ver- 
lust“ seiner Hwmat. 
nicht verwinden- Er 
fühlte sich ans Por- 
tepee gefaßt 

So legte er Frank- 
reichs ganze Größe 
1880 in die Ausfüh- 
foto: die Welt rang eines Denk- 



Dfo Wfogo der FrelheitsstatiM Stand ia Colmar 

FOTO: HENNING CHRISTOPH 



mals, das zu den größten der Welt 
zahlt Es ist der „Löwe von Beifort“. 
22 Meter mißt er in der Länge, 11 
Meter ragt er in die Höhe. Das gewal- 
tige Katzentier aus reglosem Sand- 
stein lagert an der Felswand der Fe- 
stung. Eine Kreuzung aus Sphinx 
und Schlachtschiff. Es blickt in die 
Runde, es schaut über die Dächer der 
Stadt Ein Monstrum an Stolz und 
Kraft Mahne und Mmkelspiel ma- 
chen eiiwn han ge Das ist herrische 
Würde, ein unbezwingbarer Wille. Da 

Vnmmt niemand vorbei 

Der Löwe von Beifort 
ist der Bruder der Lady 

Der Löwe von Beifort als Wacht an 
der Burgundischen Pforte, als Mahn- 
mal für die Verteidiger von 1870/71, 
als Warnung an den Rivalen. Das ist 
freilich Politik, die versehentlich aus 
dem Atelier kommt Die Idee ist wil- 
lig und patriotisch, die Ausführung 
ist ordentlich und gekonnt die Wir- 
kung ist kolossal und suggestiv. Aber 
ist es auch Kunst? 

In der Bildhauerei hat das 19. Jahr- 
hundert Auffallend wenig originäre 
Persönlichkeiten hervorgebracht 
B a rth g ld j Tahlt nicht zu ihnen. Er 
schaute nach links und schaute naeh 
rechts. Er nahm, was er fand. Beim 
Kollegen Janet-Lange fand er die 
Freiheitsgöttin, bei Baiye konnte er 
nachschauen^wie man Löwen model- 
liert Und der berühmte Däne Thor- 
valdsen batte vorgemacht wie man 
einen monumentalen Löwen an die 
Felswand schmiegt (1821 in Luzern). 

Bartholriäs Plastiken haben den 
Gesuch von Volkshochschule. Das ist 
nicht einmal das Schlechteste. Im- 
merhin hat eine von Bartholdis 
Schöpfungen nachhaltig in das Le- 
ben eines Menschen einb egriffen Im- 
mer wenn Albert Schwätzer als 
Schüler nach Colmar zu Besuch kam, 
ging er »m Brust-Denkmal. Der Ne- 
ger (eine von vier Figuren zu Füßen 
de«; Admirals) hatte es i hm angetan! 
„Sein Anfiilz sprach mir von dem 
Elend des dunklen Erdteils“. Die Ehr- 
furcht vor dem Leben der schwarzen 


Schutzbefohlenen von Lambarene, 
sie hatte hier in Colmar, in dem Neger 
von Bartholdi, ihren Ausgangspunkt 

Der Kopf der Figur ist, trotz der 
mutwilligen Zerstörungen von 1940, 
erhalten geblieben. Er wird jetzt im 
Musäe Bartholdi in Colmar, dem Ge- 
burtshaus des Künstlers, auf bewahrt 
Stilvoll und liebevoll eingerichtet mit 
Möbeln aus der Pariser Wohnung des 
1904 gestorbenen Bildhauers, ist es 
bis unters Dach angefüllt mit Plasti- 
ken, Modellen, Statuetten, Skizzen. 
Stichen, Gemälden und Urkunden. 
Da sind sie dann alle wieder - en 
miniature - versammelt die Generäle 
und Geistesgrößen, der Löwe und die 
Freiheitsstatue. Aber auch zum Bei- 
spiel ein herziges .Mädchen mit Blu- 
menstrauß“. Hier zeigt sich Bartholdi 
von einer ganz anderen Seite. Wenn 
er Themen aus seiner unmittelbaren 
Hpimat dem Elsaß, aufgreift, dann 
gelingen ihm Skulpturen von zarter, 
inniger Realistik. 

Die meisten der Museums besucher 
sind freilich an den Kolossalfiguren 
interessiert Die geben mehr her. Mit 
dem Faltenwurf weht sie die Ge- 
schichte an. Je kostümierter, desto 
besser. Besonders die Amerikaner 
fühlen sich davon angesprochen. Ihr 
Kontingent wächst ständig. Schließ- 
lich ist es keineswegs selbstverständ- 
lich, daß der Schöpfer einp_s der 
sprichwörtlichsten Nationalbeiligtü- 
mer, eben der Lady Liberty, keiner 
der ihren, sondern ein Franzose war, 
genauer: ein Elsässer. Das hat sich 
noch nicht überall herumgesprochen. 

Aber geradezu ungläubig dürften 
die Amerikaner dreinschauen, wenn 
sie davon erführen, daß auch der Na- 
me „Amerika" von einem Elsäss er 
stammt Matthias Ringmann hatte 
ihn geprägt Er wußte nichts von Ko- 
lumbus, aber er kannte die Reisebe- 
richte des Amerigo Vespucci Ihm zu 
Ehren nannte er den neuen Erdteil 
Amerika. Ringmanns Freund, der 
Freiburger Kartograph Martin Wald- 
seemüller, übernahm den Begriff 
Seine Weltkarte, 1507 gedruckt wur- 
de ein Renner. Der Irrtum wurde erst 
Jahre später ruchbar. Aber da war die 
Verbreitung des Namens „Amerika“ 
nicht mehr aufzuhalten. 


Madrider Nächte - der 
Sereno sorgt für Ordnung 


Eine schier unaufhaltsame Flut 
von Verbrechen überschwemmt 
seit Jahren die spanische 
Hauptstadt. Die Behörden 
schienen machtlos zu sein, doch 
jetzt besannen sie sich anf eine 
jahrhundertealte Tradition, die 
in den letzten Jahren 
üntergegangen war; die 
Nachtwächter. 

Von ROLF GÖRTZ 

M adrid hat sie wieder, die Se- 
ren os, die Nachtwächter. 250 
meist kräftige junge Bur- 
schen, die eine kurze pn liwiähnlirfra 
Ausibldung erhielten, tun seit Anfang 
der Woche ihren Dienst im Zentrum 
Madrids. 7000 sollen es in der ganzen 
Stadt werden. Die Bilanz der zweiten 
Nacht ihres Einsa tzes rechtfertigt be- 
reits ihre Existenz. Sie beendeten ei- 
ne Messerstecherei zwischen zwei 
Frauen, sorgten für die Verhaftung 
von zwei Einbrechern und halfen 
zwei Schwerkranken. Erinnerungen 
an den Sereno von einst werden 
wach. 

„Voj! Voj! -ich komme, ich komme 
rief der Sereno. Dazu haute er mit 
seinem dicken Knüppel auf den Bo- 
den, rannte mit wehendem Mantel 
und rasselndem Schlüsselbund her- 
bei und schloß einem die Haustür auf. 
Er kam, wann immer man des nachts 
nach Hause kam, sich vor die Tür 
stellte und in die Hände klatschte 
oder gedehnt Se-re-no rief. 

Laut Lexikon bedeutet Sereno als 
Adjektiv heiter, wolkenlos, ruhig und 
gefaßt. Als Subjektiv erscheint der 
Nachtwächter und Stundenrufer. 
Vom gleichen S tamm kommt die 
Abendkühle und schließlich die Sere- 
nata, die Nachtmusik. AH das verbin- 
det der MadrOeno heute schon nostal- 
gisch verbrämt mit seinem Sereno, 
dem Nachtwächter. 

Er kannte jeden einzelnen in sei- 
nem Revier, redete mit einem über 
das Wetter und den Hund, mit dem 
man Gassi ging. Er nannte die alte 
Dame von nebenan liebevoll Senori- 
ta, paßte auf, daß die lebenslustige 
Gattin des verreisten Geschäftsman- 
nes nicht in der Tür mit Nachbarn 
zusammenstieß und kassierte für sei- 
ne Dienstbarkeit einen Duro - fünf 
Peseten. Das waren damals vor 15, 20 
Jahren 30 bis 40 Pfennig. 

Der Sereno von damals besaß sogar 
eine Pistole. Allein schon das Wissen 
um dieses Ding hielt die Einbrecher 
und Diebe davon ab. sich mit ihm 
anzulegen. Madrid war damals sicher. 
Auch zu später Nachtstunde. 

Nun - die Zeiten haben sich geän- 
dert Mit dem Einzug der Demokratie 
stiegen Löhne und Ansprache. Da 
auch die Preise stiegen und der Bür- 
ger das Trinkgeld - und davon lebten 
die Serenos - nicht mehr so locker in 
der Tasche trag, verschwanden die 
Nachtwächter einer nach dem ande- 
ren. An ihre Stelle aber rückten die 
Ganoven. Madrid wurde eine unsi- 
chere Stadt Besonders gefürchtet 
sind die Drogensüchtigen, die mit Pi- 
stolen und Messern arbeiten, um zu 
ihrem „Schnee“ zu kommen. 

Die letzte Kriminalstatistik, die der 
Generaistaatsanwalt über die spa- 
nische Hauptstadt veröffentlichte, ist 
bedrohlich. Danach wurden in Ma- 
drid und Umgebung im Jahre 1984 
123 803 Raubüberfalle gemeldet 


40 180 mehr als im Jahr davor. 
73 053mal wurden dabei Personen an- 
gegriffen, verletzt oder „nur“ be- 
droht Wieviele ermordet wurden 
steht rächt in dieser Statistik. Jeden 
Tag also 338 Raubüberfälle, bei denen 
200mal Pistole oder Messer gezogen 
oder brutal zugeschlagen wurde. 

Wahrscheinlich aber liegt die Zahl 
von Überfallen und Verbrechen auf 
den Straßen von Madrid wesentlich 
höher. „ Auf schreiben, das können 
Sie“, sagte dieser Tage ein Taxifahrer 
mit wütendem Blick auf einen Polizi- 
sten. Dann zeigte er auf einen 5000- 
Peseten-Schein neben sich. „Der liegt 
parat für den nächsten Überfall.“ Er 
gehört zu den Nachtfehrem und wur- 
de schon dreimal beraubt Aber nur 
das erste Mal ging er zur Polizei Der 
späteren Gegenüberstellung folgten 
bald telefonische Drohungen. 

Ähnlich geht es vielen Ladenbesit- 
zern. Aber am s chlimms ten si nd die 
Apotheker dran. Einer berichtet 
„Mich haben sie schon 15mal über- 
fallen. Ich zeige sie 
schon gar nicht 
rftp hr an. Es kann 
dir nämlich passie- 
ren, daß du nur we- 
nige Tage spater 
dasselbe Gesicht 
wieder vor dir 
siehst.“ 

Drogensucht und 
geringe Strafen wer- 
den vom Verband 
der unabhängigen 
Unternehmer Ma- 
drids (meist Laden- 
besitzer) als die bei- 
den Hauptgründe 
für die Zunahme 
des Verbrechens be- 
zeichnet Zu den 
Drogensüchtigen, 
die oft mit flackern- 
den Augen ihr Geld 
für den nächsten 
Heroinschuß for- 
dern, kommen jetzt 
andere Delinquen- 
ten. „Eigentlich 
schlimmere“, wie 
Gomez de Aguero, 
der Vorsitzende der 
Madrider Apothe- 
kerkammer sagt Er 
meint Profis, die 
ausschließlich Apo- 
theken übe rfallen, 

„hellwach, kaltblü- 
tig. oft sadistisch“. 
hi jedem Fall aber ohnQ Pistole 
mit sicherer Routine 
erzwingen sie die Herausgabe vieler 
Medikamente, die sich auf der Dro- 
genszene verkaufen lassen. 

Madrid zählt über 12 500 meist jun- 
ge Menschen, die regelmäßig Heroin 
spritzen. In den Arbeitervororten der 
Viermillionenstadt schlossen sich 
deshalb ebenso beherzte wie wütende 
Bürger, meist Inhaber kleiner Läden, 
Kneipenbesitzer und deren Freunde 
zu Bürgerwehren zusammen. 

Hinter der beängstigend ansteigen- 
den Kriminalität stecken gewiß sozia- 
le Mißstande. Es gibt Arbeitervororte 
von 100 000 Einwohnern, die im Jahr- 
zehnt des Wirtschaftsbooms von 1960 
bis 1970 mit Hochhausblöcken aus 
der lehmigen Steppe gestampft wur- 
den und in denen heute, nach dem 
Zusammenbruch vieler firmen, 40 


Prozent der aus den armen Landre- 
gionen Spaniens Zugewanderten ar- 
beitslos sind. Besonders schwer be- 
troffen aber sind die Jugendlichen. 

Dennoch, nach dem Bericht des 
Generalstaatsanwaltes, erscheint vor 
Gericht der Hinweis auf die Arbeits- 
losigkeit als Rechtfertigung des Über- 
falls „nur in wenigsten Fällen“. 
Die Gefängnisse sind überfüllt und 
lan g e , zu lange versuchte der Justiz- 
minister den sozialen Weg von Er- 
mahnung und offenen Gefängnisan- 
stalten zu gehen. Mehrfachtäter wur- 
den oft nur ein paar Tage festgehal- 
ten. Und was SOU man schon mit 12- 
jährigen Messerstechern anfengen? 

Das ist der nüchterne Hintergrund, 
vor dem das Rathaus die Rückkehr 
der Serenos beschloß. Die Bürger, zu- 
nächst des Zentrums, sind zufrieden, 
auch wenn die Serenos ihnen nicht 
mehr die Türen auf schließen werden. 
Die Nachtwächter, die Anfang der 
Woche ihren Dienst antraten, haben 
kurze polizeiähnliche Ausbfl- 


eme 


düng erhalten «nrf bekommen ein fe- 


Der Sereno von beete: Mt Sprechfunkgerät, ober 


FOTO: EFE 

stes Monatsgehalt von etwas mehr als 
umgerechnet 1100 Marie. ■ 

Früher war es umgekehrt, da ver- 
dienten die Behörden an ihnen, denn 
für einen guten Häuserblock zahlten 
die meist aus Galizien stammenden 
Serenos eine gute Lizenzgebühr. 
Schließlich wurden die Posten vom 
Vater auf den Sohn und den Enkel 
weitervererbt 

Die Madrider Idylle wird gewiß 
rächt wiederkehren. Auch die Pistole 
fehlt dem heutigen Nachtwächter. 
Das hat seinen guten Grund, denn 
einige der letzten alten Serenos wur- 
den eben wegen ihrer Pistolen nieder- 
geschlagen - in einer dunklen Ecke 
der Straßen, die sie so oft mit wehen- 
dem Mantel hinauf- und hinabliefen. 

(SAD) 
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Verteilen, schalten, steuern 
und automatisieren. 


y , , " 

Elektrische und elektronische Anlegen, 

Svsteme und Geräte . 

%r Automatisierung und Energieverteilung. 

Wir forschen, planen, bauen 

und leisten Kundendienst in aller Welt. 


Da haben Sie, in einem Satz, unsere 
komplette Leistungs-Palette. Eine 
Palette, auf die wir in den vergangenen 
mehr als 85 Jahren immer wieder 
neue Farbtupfer gesetzt haben. 

Denn genausolange beschäftigen 
wir uns damit, Strom sicher zu 
beherrschen, zu schalten und zu 
steuern. 


Von der speicherprogrammierbaren 
Steuerung bis zur Energieverteilungs- 
anlage. Alle Systeme mit „eingebauter” 
Zukunftssicherheit, denn längst haben 
wir bewährte Elektromechanik mit fort- 
schrittlicher Elektronik ergänzt. 

Und in unseren Labors wird ständig 
an neuen Entwicklungen, an noch 
besseren Fertigungs- und Prüfmethoden 
gearbeitet. Das Ergebnis sind Produkte, 
die mehr leisten, einfacher zu hand- 
haben und trotzdem preisgünstig sind. 


r ; Klöckner 


-Moeller, Postfach 1880, D-5300 Bonn 1, Tel. 0228/602-0. 


Ingenieure und Techniker in über 
300 Technischen Außenbüros im !n- 
und Ausland und 6.000 Mitarbeiter 
in 23 Werken bieten Ihnen ein 
komplettes Programm moderner 
Problemlösungen für Automatisierung 
und Energieverteilung. 

Sprechen Sie mit uns. 

Wir haben das Know-how , 

für Qualität. * 
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Gelassen spricht Ruhnau 
von „Aufgeregtheiten“ 

Von HEINZ HORRMANN 


Mit Schweigemärschen wollen sich 
die Bauern wieder Gehör verschaffen 

Verband fordert eine Milliarde Mark als Einkommensausglekh / Bundesweite Aktion 


PETER SCHMALZ, Mönchen 


Genscher bezeichnet die 
Ausweisung als Signal 

Minister za Libyen: Nein zu Sanktionen hat sich bewährt 


E igentlich sollte der gestrige 
Donnerstag für Lufthansa-Chef 
Heinz Ruhnau ein ganz normaler 
Arbeitstag in seinem Kölner Büro 
sein. Doch nach der Vertragsverlän- 
gerung (bis Märe 1992) gaben sich 
die Gratulanten die Klinke in die 
Hand. Die einstimmig gefaßte Ent- 
scheidung des Aufsichtsrats wertet 
der Vorstandsvorsitzende als per- 
sönlichen Vertrauensbeweis. So 
hatte es auch der Vorsitzende des 
Aufsichtsrats, Gerd Lausen, im 
Frankfurter Lufthansa-Tagungs- 
zentrum nach der entscheidenden 
Sitzung zum Ausdruck gebracht: 
„Ruhnau ist ein Garant dafür, daß 
die erfolgreiche Entwicklung der 
Gesellschaft in Zukunft fortgeführt 
wird.“ Dezenter Beifall Ruhnaus 
Sekretärin überreichte den bereit- 
gestellten bunten Frühlingsstrauß. 
Eintracht und Freude statt bohren- 
der Fragen und kontroverser Dis- 
kussionen. 

Der Ärger ist vergessen 

Damit war der Ärger vergessen, 
der durch ein Devisenterminge- 
schäft beim Kauf von insgesamt 27 
Flugzeugen in den Jahren 85 und 86 
zum Gesamtpreis von gut einer Mil- 
liarde Dollar entstanden war. Der 
errechnete Verlust von nahezu drei- 
hundert Millionen Mark durch den 
abgesunkenen Dollarkurs war dem 
Luithansa-Chef zu Unrecht angela- 
stet worden. Absicherungsge- 
schäfte dieser Art, stellten Experten 
fest, seien nichts Außergewöhnli- 
ches. Dennoch wucherten die Spe- 
kulationen um Ruhnaus Vertrags- 
verlängerung, als er von Verkehrs- 
minister Werner Dollinger nach 
Bonn zitiert wurde. 

In der Nachbetrachtung spricht 
der Untemehmenslenker und ehe- 
malige Segelflieger gelassen von 
„Aufgeregtheiten“, räumt aber ein, 
daß man an der Spitze stets kri- 
tische Fragen zu akzeptieren habe. 

Aus dem Gerede ist die Lufthan- 
sa heraus, aber angesichts sinken- 
der Erträge nicht aus den Turbulen- 
zen. 1986 werde in der Tat ein be- 
sonders schweres Jahr, glaubt Ruh- 
nau, weil es einerseits einen harten 
Verdrängungswettbewerb über 
dem Atlantik gebe und außerdem 
eine Reihe von Ereignissen, auf die 


das Management keinen Einfluß ha- 
be. So die Krise in Südafrika oder 
der Kaufkraftnickgang im Nahen 
Osten. 

Die Schwierigkeiten über dem 
Nordatlantik glaubt man bei der 
Lufthansa noch am leichtesten aus- 
räumen zu können Die Rechnung 
ist einfach: Als der Dollar über drei 
Mark stand, gab es einen spürbaren 
Rückgang der Deutschen auf den 
Flügen von der Bundesrepublik 
nach Amerika, aber einen gewalti- 
gen Andrang in der Gegenrichtung. 
Ein finanzieller Heimvorteü für die 
US-Fluggesellschaften. Der weiche- 
re Dollar lasse nun das Pendel zu 
Gunsten der deutschen Fluggesell- 
schaft ausschlagen, glaubt Ruhnau. 

Um sich im allgemeinen Konkur- 
renzkampf behaupten und auch in 
den nächsten Jahren ein akzepta- 
bles Ko nzemerge bnis ausweisen zu 
können, nennt der Vorstandsvorsit- 
zende drei entscheidende Richtli- 
nien: „Die Qualität halten, den Ser- 
vice verbessern, wo es geht und wo 
die Qualität abgesunken ist. die alte 
Leistung zurückholen“. In dieses 
Paket gehört die Aufwertung der 
Economy-Klasse im europäischen 
Bereich. Ab Juli wird auf Business- 
Standard umgerüstet 

Im Bereich Verkauf und Marke- 
ting verlange der offene Markt ein 
Höchstmaß an Flexibilität und 
schließlich Kostenkontrolle und 
Rationalisieren, wo es machbar sei. 
Von Sparmaßnahmen, Streichun- 
gen von Planstellen und Entlassun- 
gen will der alerte Hamburger, der 
an Bord die LH-Crew stets mit 
Handschlag begrüßt aber nichts 
wissen. Entscheidend sei nicht eine 
Reduzierung der Mitarbeiterzahl. 

2500 neue Arbeitsplätze 

„Die Ertragssteigerung muß 
stärker sein als der Aufwand. Es 
gab Zeiten, da hatte die Lufthansa 
weniger als 40 000 Mitarbeiter und 
machte Verluste.“ Man könne nicht 
die 38,5-Stunden-Woche einführen, 
dazu noch mehr Flüge ins Pro- 
gramm nehmen, den Service inten- 
sivieren und alles zusammen mit 
einer dünneren Personaldecke. 

Im Gegenteil: Um alle Verbesse- 
rungen durchfuhren zu können, sol- 
len im Laufe des Jahres 2500 neue 
Arbeitsstellen geschaffen werden. 


Deutschlands Bauern gehen mor- 
gen auf die Straße. Nachdem frühere 
Aktionen mit Traktoren zu Verkehrs- 
staus und Verärgerung bei der Be- 
völkerung führten, wollen sie sich 
erstmals zu Schweigemärschen in 
über 100 Städten der Bundesrepublik 
treffen. Mit diesem schweigenden 
Protest, der auf Initiative des Bayeri- 
schen Bauernverbands zustande 
kommt, wollen sie auf die schlechte 
Einkommenslage der Landwirtschaft 
und auf die Bedrohung ihrer Betriebe 
aufmerksam machen. 

Kartoffelpreise wie 1936 

„Ich will Bauer bleiben“, steht auf 
Umhängeschildem, die vom Bauern- 
verband für den Protestsamstag vor- 
i bereitet wurden. Auf einer Million 
I Flugblättern erläutern die Landwirte, 

; weshalb sie auf die Straße gehen: 

! „Weil wir für Getreide und Fleisch 
1 nicht mehr erlösen als vor zehn Jah- 
ren und für Kartoffeln nicht mehr als 
vor 50 Jahren. Weil deshalb unsere 
| Einkommen heute niedriger sind als 
I vor zehn Jahren. Weil wir immer 
mehr leisten - auch für unsere Mit- 
bürger -, aber immer weniger verdie- 
1 nen.“ 

Neben bekannten Forderungen 
wie einer spürbaren Anhebung des 
Milchpreises, der uneingeschränkten 
Beibehaltung der Marktordnung bei 

Lehrlings-Gehälter 
geringer gestiegen 

Mk. Bonn 

Die Erhöhungen der Ausbildungs- 
vergütungen fielen 1983 und 1984 nur 
halb so hoch aus wie in den vorange- 
gangenen sechs Jahren. Nach einer 
Untersuchung des Bundesinstituts 
für Berufsbildung lag die durch- 
schnittliche Vergütung eines Lehr- 
lings 1984 monatlich bei 602 Mark, 
1976 seien 396 Mark gezahlt worden. 
Die höchsten Ausbildungsvergütun- 
gen erhielten in den untersuchten 
Jahren die Bergbau-Auszubildenden; 
das Monatsgehalt für angehende 
Bergmechaniker lag 1984 bei 1034 
Mark. Ganz unten rangierten die an- 
gehenden Damenschneider; sie er- 
hielten vor zwei Jahren nur 196 Mark 
im Monat. 


Getreide und einer weiteren Reduzie- 
rung der Builen-Impoite steht unter 
Punkt 7 der Resolution ein bemer- 
kenswerter Satz. Dort heißt es: „Zum 
Schutz der bäuerlichen Veredelungs- 
wirtschaft müssen sofort wirksame 
Maßnahmen gegen eine weitere Kon- 
zentration in der Tierhaltung ergrif- 
fen werden. Neben Maßnahmen im 
Bereich der Steuerpolitik und bei der 
Investitionstorderung müssen insbe- 
sondere EG- weit Bestandsobergren- 
zen mit einer Flächenbindung einge- 
fuhrt werden.“ 

Damit hat sich der Deutsche Bau- 
ernverband erstmals eine alte Forde- 
rung der bayerischen Landwirtschaft, 
die mehr ais die norddeutsche durch 
kleine und mittlere Betriebe gekenn- 
zeichnet ist. zu eigen gemacht Bay- 
erns Bauernpräsident Gustav Sühler 
räumte gestern in München ein, man 
habe zu dieser Frage über Jahre hin- 
weg im Präsidium des Deutschen 
Bauernverband is keine Übereinstim- 
mung erzielen können. Inzwischen 
seien aber die ..scharfen Gegner“ vor- 
nehmlich aus Schleswig-Holstein 
„sehr friedlich - geworden. „Viel- 
leicht auch einsichtig“, fügte Sühler 
hinzu. Die außerordentliche Mitglie- 
derversammlung stimmte am Mitt- 
woch in Bonn diesem Passus „ohne 
Einwände“ i Sühler) zu. 

Den Grund für den norddeutschen 
Meinungsumschwung sieht der baye- 

Kohl Ausdehnung 
Babyjahr zu teuer 

gur/rtr, Mainz 

Bundeskanzler Helmut Kohl sieht 
in der gegenwärtigen Situation keine 
Möglichkeit die Anrechnung von 
Kindererziehungszeiten auf die Ren- 
ten von Müttern aus der Generation 
der sogenannten Trümmerfrauen 
auszudehnen. Zu Beginn des Ver- 
bandstages des Verbandes der 
Kriegs- und Wehrdienstopfer, Behin- 
derten und Sozialrentner Deutsch- 
lands (VdK) sagte Kohl in Mainz, das 
Thema bleibe zwar auf der Tagesord- 
nung, eine Ausdehnung des Babyjah- 
res auf Mütter, die vor dem 1. Januar 
1921 geboren sind, würde aber „eine 
Reihe von Milliarden“ kosten und sei 
in dieser Legislaturperiode nicht zu 
verwirklichen. 


rische Bauem-Boß in der extrem ho- 
hen Verschuldung der dortigen Be- 
triebe. Fast ein Drittel der Schweine- 
züchter könnten nicht einmal mehr 
die Mittel zum Kauf der Ferkel aus 
eigener Kraft aufbringen. Sühler 
„Man hat dort wohl eingesehen, daß 
dieser Weg nicht weiter führt.“ 

Der Bauem-Protest am Samstag 
muß auch als Druck-Kulisse für das 
Gespräch gesehen werden, zu dem 
am Montag Bundeskanzler Kohl, Fi- 
nanzminister Stoltenberg und Land- 
wirtschaftsmimster Kiechle auf ei- 
nem Bauernhof bei Hannover mit der 
Spitze des Bauernverbands Zusam- 
mentreffen. 

Angst vor Brussel 

Die Forderung der Landwirte an 
Bonn nannte Sühler gestern unver- 
blümt: „Ich fahre nach Hannover in 
der Erwartung, daß uns der Bundes- 
kanzler und sein F inanTminigtor eine 
Milliarde Mark anbieten werden.“ 
Das Geld solle vor allem im agrarso- 
zialen Bereich eingesetzt werden. Um 
mögliche Mißverständnisse von vorn- 
herein auszuschließen, fügte ein Ver- 
bandsfunktionär hinzu, diese Milliar- 
de dürfe nur als Ausgleich der bereits 
bestehenden schlechten Einkorn- , 
menssituation gesehen werden und , 
nicht „für das, was aus Brüssel noch 
auf uns zukommt”. 

Strauß: Honecker 
nach München 

dpa, Bonn 

Der mögliche Besuch von J3DR“- 
Staatschef Erich Honecker stand im 
Mittelpunkt der Gespräche, die 
SED-Politbüromitglied Günter Mit- 
tag gestern mit den Ministerpräsiden- 
ten Rau, Strauß und dem Präsidenten 
des Deutschen Industrie- und Han- 
delstages, von Amerongen, zum Ab- 
schluß seines zweitägigen Besuches 
in der Bundesrepublik führte. Dabei 
sagte Mittag, daß sich die „DDR“ 
nach dem SED-Parteitag in dieser 
Frage wieder melden werde. Strauß 
äußerte den Wunsch, daß Honecker 
bei seiner Visite auch nach München 
komme. Als Besuchsstationen waren 
bisher nur Bonn und das Saarland 
genannt worden. 


gbaJDW. BonnfFrankfiut/Beriin 

Die Bundesregierung lehnt nach 
den Worten von Außenminister 
Hans-Dietrich Genscher Sanktionen 
gegen Libyen auch in Zukunft ab. 
Vor dem Frankfurter Presseclub ver- 
wies der FDP-Politiker gestern abend 

auf das prinzipielle „Nein" Bonns zu 
Ranktinnen „in alle Himmelsrichtun- 
gen“. Damit habe die Bundesrepu- 
blik in der Vergangenheit gute Erfah- 
rungen gemaeht 

Genscher betonte, die Ausweisung 
zweier libyscher Diplomaten sei eine 
Bonner Entscheidung gewesen und 
nicht aufgrund irgendwelcher Erwar- 
tungen der amerikanischen Seite er- 
folgt Sie stehe auch nicht in unmit- 
telbarem Z usammenhang „mit den 
schrecklichen Ereignissen in Berlin“. 
Die beiden Ausgewiesenen hätten je- 
doch Tätigkeiten ausgeübt die rächt 

Hwi lii plmwatitfhpn Gepflogenheiten 

entsprächen. 

In Anspielung auf die Ausweisung 
äußerte der Minister die Hoffnung. 
Haft in Libyen „das Signal verstanden 
worden ist“. Bei seinem am Montag 
beginnenden dreitägigen USA-Be- 
such will der frühere FDP-Chef auch 
das Thema Libyen zur Sprache brin- 
gen. Genscher warnte jedoch davor, 
über die Sicherheitsmaßnahmen zur 
Unterbindung terroristischer Aktivi- 
täten Hfnang jn Aktionismus zu ver- 
fallen“. 

Mit scharfen Kontrollen unter ver- 
dächtigen Ausländem will die 
CDU/CSU die Bekämpfung des Ter- 
rorismus voranbringen. Ihre innenpo- 
litischen Sprecher Paul Tjufs und 
Her mann Fellner erklärten gestern in 
Bonn, dazu gehöre eine lückenlose 
Einreisekontrolle von Ausländem 
„aus den in Betracht kommenden 
Staaten“ sowie eine systematische 
Überprüfung aller Ausländer im Bun- 
desgebiet bei denen der Verdacht auf 
extremistische und terroristische Ak- 
tivitäten „naheliegt“. Auf Fragen, wer 
mit den „in Betracht kommenden 
Staaten“ gemeint sei, nann ten Laufs 
und Fellner konkret nur Libyen. 

Sondersitzung beim BKA 

Auf einer Sondersitzung im Bun- 
deskriminalamt (BKA) in Wiesbaden 
befassen sich seit heute Fachleute aus 
mehreren westeuropäischen Ländern 
und den USA mit der Bedrohung 
durch den internationalen Terroris- 
mus. Das Hauptaugenmerk richtet 


sich dabei auf den von Libyen unter- 
stützten Terrorismus, da in Westeu- 
ropa eine ganze Bähe potentieller 
Ziele für Attentate aus dem Umfeld 
erkannt worden sind. Die Fafizpiisch. 
leute werden auch Möglichkeiten ei- 
nes verbesserte! vorbeugenden 
Schutzes und der engeren Zusam- 
menarbeit erörtern. 

Hinweise schon im Februar 

An der Verwicklung Libyens in 
den Anschlag auf eine Berliner Disco- 
thek hegen Sicherheitsexperten kei- 
nen Zweifel Neben den abgehörten 
Funksprüchen zwischen der als 
„Volksbüro" bezeichneten Botschaft 
Libyens in Ost-Berlin und Tripolis 
gibt es noch weitere Anzeichen für 
eine libysche Beteiligung an dem An- 
schlag. Schon im Februar- also noch 
vor dem libysch-amerikanischen ' 
Zwischenfäll in der Großen Syrte - 
hatten sich in Westeuropa die Hinwei- 
se auffällig verdichtet, daß Khadhafi 
einen Anschlag auf amerikanische 
Einrichtungen diesseits des Atlantik 
geplant habe. 

Unklarheit besteht in Berlin noch 
über die Details der von den alliierten 
Schutzmächten geplanten Sicher- 
heitsmaßnahmen als Konsequenz auf 
den Sprengstoffanschlag. Die Kom- 
mandantur, das Gremium der drei 
Stadtkommandanten, in dem gegen- 
wärtig die Briten den Vorsitz führen, , 
hatte zunächst verschärfte Kontrol- 
len an den Grenzubefgängen ange- 
kündigt Es hieß auch, daß libyschen 
Diplomaten künftig der Zutritt nach 
West-Berlin verwehrt werden solL 

Eine Entscheidung der Alliierten 
soll „so schnell wie möglich“ fallen. 
Von den Schutzmächten wird aus- 
drücklich betont daß weder Eingriffe 
in den Transitverkehr noch in den 
Reise- und Besuchsverkehr zwischen 
beiden Teilen der Stadt beabsichtigt 
sind. Kontrollen bei der Einreise aus 
Ost-Berlin in Form von Stichproben 
hat es schon häufiger gegeben. <- 

Der „DDR“-Staatsratsvorsitzende 
Erich Honecker hat die geplanten 
Personenkontrollen „an der Grenze 
zwischen Berlin und der DDR“ be- 
grüßt Er sprach den Opfern des Ter- 
roranschlags sein aufrichtiges Beileid 
aus. Angesichts solcher Ereignisse sei 
die „DDR“ dafür, daß die Westberli- 
ner Polizei die Erlaubnis zu den Per- 
sonenkontrolien „von den Besat- 
zungsmächten“ erhalte. 



Welche Auswirkungen hat der niedrige Ölpreis durch den ruinösen Machtkampf der Opec 

Wie gewonnen, 

auf die Weltwirtschaft? Ein Thema aus ^Wirtschaft und Politik Die , Wirtschaft swoche* 1 

so zerronnen. 

informiert umfassend über alles, was in der Wirtschaft wichtig ist. Jeden Freitag neu. 



MIT VORSPRISG IA DIE NÄCHSTE WOCHE. 


In Wackersdorf treten 
jetzt die Befürworter auf 

Nnklearexperte: Fachinformation kommt bei den Borgern an 


P. SCHMALZ. München/Aachen 

Nach Monaten, in denen die Geg- 
ner der kemtechnischen Wiederauf- 
arbeitungsanlage bei Wackersdorf ei- 
ne bislang beispiellose Kampagne ge- 
gen das Milliardenprojekt betrieben 
und damit die Bevölkerung in der 
Umgebung merklich verunsichert ha- 
ben, treten nun nach erheblichem Zö- 
gern die Befürworter in Aktion. Die 
Deutsche G esells chaft für Wiederauf- 
arbeitung (DWK) eröffnet demnächst 
Informationsräume in Wackersdorf, 
eine Bürgerinitiative für die WAA will 
sich in den nächsten Tagen der Öf- 
fentlichkeit vorstellen und die bayeri- 
sche Staatsregierung startete eine An- 
zeigenserie in Regionalblättern. 
„Bomben-Plutonium in Wackersdorf 
- wieder ein Märchen der WAA-Geg- 
ner“, lautete gestern die Überschrift 
der halbseitigen Annonce. 

Auch renommierte Wissenschaftler 
stellen sich der Bevölkerung zur Dis- 
kussion. Professor Franz Baumgärt- 
ner, als Leiter des Instituts für Radio- 
chemie an der Technischen Universi- 
tät München einer der anerkannte- 
sten deutschen Nuklear-Experten, 
stellte sich auf Einladung eines ka- 
tholischen Dekans als erster einer 
viereinhalbstündigen Diskussion in 
Kemna th bei Schwandorf. Obwohl 
unter den knapp 300 Zuhörern die 
Zahl der WAA-Gegner deutlich über- 


wog, wurden seine Ausführungen nur 
selten unterbrochen. Sein Fazit „Die 
Leute sind interessiert Fachinforma- 
tionen kommen an.“ 

Er erklärte, die Luftverschmut- 
zung in den Städten stelle ein viel 
höheres Gesundheitsrisiko dar als 
das Leben in der Nähe einer Wieder- 
aufarbeitungsanlage. So sei das Risi- 
ko, wegen des Athylengehalts der 
Münchner Luft an Krebs zu erkran- 
ken, zehnfach höher als die Krebsge- 
fahr durch die WAA-Strahlenbela- 
stung. 

Selbst bei einer Dauerbelastung 
mit dem für die WAA gesetzlich ge- 
nehmigten Grenzbetrieb, der nach 
Ansicht der Betreiber selten oder nie 
erreicht wird, schätzt Professor 
Baumgärtner die Wahrscheinlichkeit 
organischer Spätfolgen so niedrig ein 
wie das Risiko, bei einem Eisen bahn - 
Unfall getötet zu werden. 

Teilnehmer der „Jahrestagung 
Kernenergie ’86“ haben gestern in 
Aachen an die WAA-Gegner appel- 
liert, den „Krieg der Worte“ zu been- 
den und sie rächt langer als „gewis- 
senlose Atomverbrecher" zu be- 
schimpfen. „Ziehen Sie nicht länger 
unsere moralische Integrität in Zwei- 
te!“, heißt es in dem Aufruf. „Aner- 
kennen Sie, daß auch wir nach be- 
stem Wissen und Gewissen handeln.“ 


„Terror zentral bekämpfen“ 

Rebmann für Institution mit europaweiter Kompetenz 


UWE BAHNSEN, Hamburg 
Durchgreifende Maßnahmen ge- 
gen Verbrecher und Terroristen, die 
international operieren, hält General- 
bundesanwalt Kurt Rebmann für er- 
forderlich. In einem Vortrag vor dem 
Hamburger Übersee-Club sprach 
Rebmann sich für eine zentrale Insti- 
tution mit europaweiter Kompetenz 
zur Terroristenfähndung aus. Die 
Bundesanwaltschaft solle ferner zen- 
tral für in der Bundesrepublik tätige 
ausländische Terrorgruppen zustän- 
dig sein. Der auch unter Fachleuten 
umstrittene fälschungssichere und 
maschinenlesbare Personalausweis 
werde zu einer nachhaltig geringeren 
Beweglichkeit terroristischer Gewalt- 
täter, Ostagenten und der Schwerkri- 
mineilen führen. 

Rebmann plädierte erneut für die 
verdeckte Ermittlung“ durch Poli- 
zeibeamte, die in Banden der organi- 
sierten Kriminalität eingeschleust 
werden. Auch das Vermummimgs- 
verbot sei notwendig, „wenn die gra- 
vierenden Gewalttaten durch Ver- 
mummte sich auch in Zukunft fort- 


setzen sollten“. Der Generalbundes- 
anwalt fügte hinzu: „Wem es wirklich 
um Liberalität in unserem Staate 
geht, der muß auch dafür ein treten, 
daß der rechtstreue Bürger freiheit- 
lich, das heißt ohne illegalen 
Gruppendruck, leben, sich bewegen 
und seine Meinung äußern kann.“ 
Gegenwärtig sei in der Bundesrepu- 
blik ein „Terrorismus von links“ am 
Werke. Eine Gefährdung der inneren 
Sicherheit durch rechtsterroristische 
Gruppierungen sei derzeit nicht zu 
erkennen. 

Rebmann bezeichnte es als be- 
sorgniserregend, wenn Maßnahmen 
und Entscheidungen, die „von den 
nach Recht und Gesetz zuständigen | 
Organen in zulässiger Weise getroffen f 

worden sind“, von bestimmten gesell - 1 

schaftlichen Kräften oder Minderhei- ! 
ten nicht akzeptiert werden. Mit einer j 
solchen Haltung werde die Struktur ! 
der Bundesrepublik Deutschland als I 
einer repräsentativen Demokratie I 
verneint, da das Grundgesetz das Pie- • 
biszit zur politischen Willensbüdung ! 
ablehne. 


Auch Zöpe! für 
neutrales Gutachten 
über Neue Heimat 

ARNULF GOSCH. Bonn 

Zu einem Meinungsaustausch über 
die weitere Behandlung des Falies 
Neue Heimat hatBundesbaunirüstar 
Oscar Schneider (CSU) seine Amts- 
kollegen aus den unionsregierter 
Landern für den 17. April nach Eonr’ 
eingeladen. Diese Zusammenkunft 
soll der Vorbereitung einer Konfe- 
renz sämtlicher Bau minister und - e- 
natoren dienen, die Schnei de:\ür- 
aussichtlich für den 24.Aor) anoe- 
räumt 

Mit diesem Treffen x['J * r a!du 
zuletzt einem Begehren des n oM- 
rhein-westfälischen Ministe* m- 
Stadtentwic klung, Wohn® . Jrid Ver- 
kehr Christoph Zöpe! iSPDt ent 
sprechen. Wie gestern zuveriss"* 
verlautete, hat sich Zöpe] ietr -'i- 
dritter sozialdemokratischer L-ri -' 
mmister ffy ein neutrales GutS*- 
über das Verwiegen der Neuen v*- ; 
mat ausgesprochen, w&r, 
von unterrichteter Seite iai EuvC* 
baunumstenum e-klän — ,«* T 

verklausuliert. Danach 
seinem Schreiben m 

klärt haben, daß N’Rw amE-ii*' 
des Bonner Spiuen^räSf^ 

5. Februar dieses Jahres 
möchte. Nachdem die 

^» f in*henPunk e t,ndi?S 
gen Sitzungsprotokolls 

-X^^en die s ; ' 

Prüfung mache ^frdiügfnur 
Sinn, wenn gleichzeitig rxü ö J‘ nn 

öftere 

-BrsinnvoU-hSteJJ.* WUrde Zü? ^ 

chen daf£, e 'daC^aab 1Ch ^ Anzei_ 
der FDP-Bund«faff-fä^- Von sei!en 

fen. wonach es aunhK???” 2uLref ' 
gen zwischen Abrechnun- 


gen zwischen der 

Handwerkern -• n HejI 

tengekotnm^^.^Seloii 



daß näher. da ' 

Woche m dW Jf' 

ha, dtro» ftS 
nem eine AktiHi* 
ihrer An 

beantragt. Ä Ne “e 
den die d*w 


Heimat sinbringaü" Umpl 




& Südafrika will Brandt 

«Ä?Ä* dela treffen 

«ös Mp / Gespräche nur mit der Opposition? 


„Solidarität“ wird wieder aktiv 


Strategie der Nadelstiche / Protestprogramm für April und Mai gegen Not und Willkür 


Da, AhZ^^^Bonn 
: jWafct Man- 
Brandt hX'SÄ aber ^ 

afrika ^? egiepeilde n m Süd- 


afrika auch dar, M« g ? Pen ? en “ Süd- 
ÄaESjS® ***** den seit 




die Hamrfw-rfrSr™ 0 ®“ weiter in 


T rrosifliumssitzmig der 

scbe n Internationale. 


Sozialisti- 


war zwar noch der 


Bonner vLZul ^ war noch der 
SPMh5^ ft 2‘ beim 

BianS^ ab f blsher gehören zu 
^ndts verabredeten Gesprächs- 

keme Repräsentanten der 
^T^sondem Gewerkschafter, 

s 

:S£Ärsü 

® wne “ eigenen Worten fährt 
^jdt ans Kap als einer, „der hören 
S* te ’ auch was Vertreter der Mehi- 
sagen, nicht als einer, der schon 
allfö weiß - aber auch nicht, um alle 
begöschen“. Denn deutsche Sozi- 
aldemokraten „können nicht wün- 
schen, daß eine Situation entsteht, 
™ eine Seite keine andere Möglich- 
keit sieht als: to shoot it out“. 


Er selber habe im Verlauf der Jahre 
sein Urteil über die südafrikanische 
Entwicklung revidiert. Als Außenmi- 
nister und Kanzler habe er noch 
«stärker an eine graduelle Entwick- 
lung geglaubt“. Und auch wenn er 
aus der langen Erfahrung seines Le- 
bens Sanktionen skeptisch gegen- 
überstehe, so «muß ich doch zur 
Kenntnis nehmen, daß die UNO 
Sanktionen gegenüber Südafrika für 
unerläßlich halt, daß die EG mit deut- 
scher Zustimmung selektive Sanktio- 
nen beschlossen hat, daß maßgeben- 
de US-Wirtschaftsinstitutionen sich 
zu einer bestimmten Form von Desin- 
vestment entschieden haben, daß 
auch ein so moderater Mensch wie 
Tu tu sagt, daß Sanktionen unerläß- 
lich seien, um den Prozeß des An-ei- 
ne n-Tisch-Kommens zu beschleuni- 
gen“. 


RUDOLF CANNE, Warschau 
Die nicht enden wollende Kette 
drastischer amtlicher Preiserhöhun- 
gen, dazu Hungerstreiks politischer 
Häftlinge und Berichte über Folte- 
rungen des „Solidarität* -Führers Vla- 
dyslaw Frasyniuk im Gefängnis ha- 
ben zu einer gereizten Stimmung in 
der polnischen Bevölkerung geführt, 
die sich in den letzten Tagen auch 
schon in öffentlichen Protesten in 
Breslau und Danzig entladen hat 
Die jüngsten Nachrichten über 
Mißhandlungen des inhaftierten 
Breslauer Geirafcschaftsführers, von 
dem die ganze Bevölkerung durch 
Flugblätter, die westlichen Radiosen- 
der und nicht zuletzt durch Predigten 
weiß, haben neues Licht auf die Si- 
tuation der zirka 600 politischen Ge- 
fangenen in Polen geworfen. 


hängte Urteil gegen Frasyniuk (drei- 
einhalb Jahre wegen angeblicher 
Vorbereitung einer Demonstation) 
protestiert wird. In der Petition, die 
nach dem Wunsch der „Solidarität“ 
„mit voller Anschrift und Unter- 
schrift an den polnischen Justizmini- 
ster und den Erzbischof* geschickt 
werden soll, heißt es weiter. „Vlady- 
slaw Frasyniuk vertritt auch mich. 
Ich erkläre mich deshalb bereit, an 
seiner Stelle .. .Tage seiner .Strafe* 
abzuleisten, und bitte um Mitteilung, 
wann und wo ich anzutreten habe.“ 


me an dieser oder anderen „illegalen“ 
Versammlungen verhaftet werden 
sollte, muß weiterhin mit Verurtei- 
lung bis zu drei Jahren Gefängnis 
innerhalb 48 Stunden durch Schnell- 
gerichte rechnen. Diese Schnellge- 
richte ohne Verteidiger oder Beru- 
fungsmöglichkeiten wurden erst vor 
einem Jahr in Polen eingeführt. Nach 
amtlichen Angaben sind aber seither 
bereits mehr als 63 Prozent aller Ge- 
richtsverfahren nach diesen Willkür- 
Verfahren abgewickelt worden. 


Aufruf zum Boykott 


Nach dem Treffen mit ANC-Führer 
Tambo in Bonn ubertünchte Brandt 
nicht den Dissens, daß er selbst einen 
ausdrücklichen „Minderheiten- 
schutz,“ für die Weißem in Südafrika 
für unabdingbar halte. Aber zugleich 
bezeichne te er es auch als „eine Illu- 
sion zu glauben, am ANC vorbeikom- 
men zu können“. Und: „Es hilft auch 
Präsident Botha, wenn man Druck 
ausübt“, gegen die „retardierenden 
Kräften in seinen eigenen Reihen“. 


Mindestens sieben der bekannte- 
sten Gefangenen befinden sich we- 
gen unmenschlicher Haftbedingun- 
gen im Hungerstreik. Vier von ihnen 
(Czeslaw Bielecki, Andrzej Gorski, 
Antonj Grabarczyk und Edmund 
Krasowski) sogar schon seit sechs 
Monaten Sie weiden auf brutale Wei- 
se zwangsemahrt. 

Jetzt kursieren Flugblätter der 
„Solidarität“ mit einer vorgedruckten 
Petition an die Behörden, in denen 
gegen das ungerechte und unter Miß- 
achtung der Protestordnung ver- 


mieden Mittwoch werden wir die 
Regierungszeitung boykottieren“, ist 
ein Teil dieser Strategie der vielen 
Nadelstiche im April und Mai, zu der 
die verbotene Gewerkschaft „Solida- 
rität“ zum Beispiel in Breslau die Be- 
völkerung durch „Z Dnia Na Dzien“. 
eine ihrer Untergrund-Zeitschriften, 
die mit einer Auflag e van wöchent- 
lich 15 000 Stück gedruckt und ver- 
kauft wird, gerade aufgerufen hat 
Der symbolische Boykott sämtlicher 
öffentlichen Verkehrsmittel am 24. 
April gehört ebenfalls zu dieser Stra- 
tegie so wie der Boykott der Regie- 
rungsparaden am 1. Mai. Für den 3. 
Mai, den traditionellen Nationalfeier- 
tag des nichtkommunistischen Po- 
lens, ist dagegen mit einer Demon- 
stration zur Freilassung Frasyrüuks 
und der anderen politischen Gefange- 
nen ein vorläufiger Höhepunkt ge- 
plant Wer allerdings wegen TeÜnah- 


37 Prozent Inflation 


Unabhängige akademische Quel- 
len haben für das letzte Jahr eine 
Inflationsrate von 37 Prozent in Polen 
errechnet, davon allein 7,3 Prozent im 
letzten Quartal 1985 - obwohl es in 
jener Zeit keilte amtliche Preisbewe- 
gung gegeben hat Seitdem sind die 
Lebenshaltungskosten in fast allen 
Bereichen von Heizung und Strom 
über Lebensmittel bis hin zu Benzin 
und Wodka durch Preiserhöhungen 
von 30 Prozent und mehr rapide ge- 
stiegen. In vielen Betrieben werden 
Arbeiter zwar weiterhin geringe 
Lohnerhöhungen durch Streiks er- 
zwingen können. Von den fünf Millio- 
nen Rentnern jedoch, deren staat- 
liche Rente bereits jetzt lediglich 
knapp zwei Drittel des Existenzinmi- 
mums abdeckt wird künftig kaum 
einer ohne die Hilfe ihrer Kirchenge- 
meinden auskommen können. 


Pretoria lockert weiter 
die Rassengesetzgebung 

Kritik an radikalen Weißen / Hoffnung auf mehr Tonristen 


Neueröffnung des 
Aquino-Prozesses 


Autobombe tötet 
drei Menschen 


EVP-Kongreß 
in Den Haag 


M. GERMANI, Johannesburg 

Im Zuge ihrer Reformpolitik hat 
die süda fr ikanische Regierung jetzt 
in der o ffi zi e llen „Government Gazet- 
te“ die sofortige Aufhebung aller Ge- 
setze über getrennte Hotels, Restau- 
rants und Gaststätten bekanntgege- 
ben. Das bedeutet das Ende der Ras- 
senbeschränkungen im ge sa m ten Ho- 
tel- und Gaststättengewerbe. Die Re- 
gierung ist damit den schon seit Jah- 
ren geäußerten Wünschen der Fedha- 
| sa, der Vereinigung des. Gaststätten- 
igewerbes, endlich nach gekommen. 
iFedhasa-Direktor Fred Thermann 
Igab seiner Hoffnung Ausdruck, daß 
[dieser Schritt nun wieder mehr aus- 
ländische Touristen nach. Südafrika 
bringen werde. Trotz des großen fi- 
nanziellen Vorteils; -den der Verfall 
c^es Randkurses gegenüber allen ^eu- 
ropäischen Wahraogen und beson- 
ders dem USrDoBar^^rbfetet, 
Wagten mehrere, ge^4-: 
über der WELT auf Anfrage, ihre Ge; 
schäfte seien praktisch, züia .Etat . 
stand gekommen. ' - •£ : 

Die Abschafifiuigde-Apartiteidsge- 
setze im Hotelgewerbe smd'auch im 
Zusammenhang mit dem für den 12. 
und 13. August in Dtsban anberaom- . 
ten Kongreß der regierenden Natio- 
nalen Partei zu sehen. Entsprechend - 
dem letzten Kongreß im Jahre 1982, 
bei dem die bisher durchgeführten 
Refonnrichthnien fistgelegt worden 
waren, werden nun von politischen 
Beobachtern weitgehende neue Än- 
derungen in der Rassengesetzgebung 
Südafrikas erwartet, zum Beispiel bei 
den Paßgesetzen. Denn die Einfüh- 
rung neuer, gleicher Pässe für alte 
Rassen gruppen wird von fest allen 


Bevölkeningsgruppen gefordert, die 
Identifikation durch Fingerabdruck 
hält man für diskriminierend. 

Die regierende Nationale Partei 
gab in der jüngsten Ausgabe ihres 
Magazins „Nationalist“ jetzt zu, viele 
Schwarae hatten berechtigte Gründe 
zur Klage. So müsse das Erziehungs- 
system baldmöglichst geändert wer- 
den, ebenso das Recht, Landbesitz im 
„weißen Teil“ Südafrikas zu. erwer- 
ben. Gleichzeitig wandte sich der 
„Nationalist“ gegen radikale Weiße, 
die unschuldige Schwarze erschie- 
ßen, und beschuldigte sie, damit Ras- 
senhaß zu schüren. Die Unruhen be- 
schränkten sich zwar fast ausschließ- , 
lieh auf schwarze Wohngebiete, sie 
gaben jedoch allen Südafrikanern, 
auch, den -Weißen, Anlaß zur .Furcht, 
vor einer Eskalation der Gewalt Zu- 
sätzlich geschürter Rassenhaß ver- 
' hmdere- eine, friedliche Koexistenz 
’ Üereinzefaen Bevölkerungsgruppen. 
Rfflrhf» A i ir<gc>g f»n waren in iter Parfoi- 
zeitung bisher sehr selten zu lesen. 

• Besonders schwere Vorwürfe wur- 
den gegen die Konservative Partei 
und die ^Afrikaner . Widerstandsbe- 
. wegung". CAWB), auf deren Veranstal- 
tungen offen Rassenhaß; entfacht 
würde, ^erhoben. Niemand ln Süd- 
afrika- wolle Selbstmord begehen, 
und somit sei eine Mitarbeit zur Ko- 
ejöstenz der einzige Ausweg. Zehn 
Millionen; Schwarze außerhalb der 
Nationalstaaten (Botswana, Transkei, 
Ciskd und Venda) seien ohne nen- 
nenswerten politischen Einfluß. Das 
sei ein berechtigter Grund der Unzu- 
friedenheit. Die Nationale Partei sei 
bereit, mit alten moderaten schwar- 
zen Führern eine Lösung zu suchen. 


AFP, Manila 
Die philippinische Staatspräsiden- 
tin Aquino will den Prozeß über das 
Attentat , an ihrem Ehemann wieder- 
eröffnen. Einer der drei Richter in 
dem damalig en Prozeß hat sich be- 
reits mit einer Wiederaufriahme des 
Verfahrens einverstanden erklärt 
Der damalige Generalstaatsanwalt, 
Marmel Herrera, berichtete, er sei ge- 
gen Ende des Prozesses ausgeschaltet 
worden. Unterdessen wurde ein 
Oberst der philippinischen Armee im 


gegen Frau Aquino belastet 


dpa, Sldon 

Bei der Explosion einer Autobom- 
be sind gestern im Zentrum der süd- 
libanesischen Hafenstadt Sidon min- 
destens drei Menschen getötet und 
über 30 verletzt worden. ISO Kilo- 
gramm Sprengstoff explodierten in 
einem Privatwagen, der vor einer 
Bushaltestelle geparkt war. Die Ber- 
gungsmannschaften hatten in unmit- 
telbarer Nähe einen zweiten mit 
Sprengstoff gefüllten Wagen ent- 
deckt und entschärfe Bisher hat sich 
niemand zu dem Anschlag, dem zwei- 
ten innerhalb einer Woche, bekannt. 


htz. Den Haag 
Mit einer gemeinsamen europäi- 
schen Sicherheitspolitik in der NATO 
und der Terrorismusbekämpfung be- 
schäftigt sich der 10. Kongreß der Eu- 
ropäischen Volkspartei (EVP), der ge- 
stern in Den Haag begann. Die EVP 
ist ein Zusammenschluß aller christ- 
demokratischen Parteien der Euro- 
päischen Gemeinschaft Auf dem 
Kongreß wird Bundeskanzler Kohl - 
wie andere christdemokratische Re- 
gierungschefs aus Europa -am Sams- 
tag in Den Haag ein** Grundsatzrede 
halten. 


Paisley verwirft die Gewalt in Ulster 

Frau Thatcher bietet Unionisten Dialog au / Das Hilkborough- Abkommen bleibt unangetastet 


REINER GATERMANN, London 
_ . Iah Paisleys Absage an die Gewalt 
vor altem an die, die sich gegen die 
nordirischen Polizisten und deren Fa- 
milien und gegen die Omnibus&hrer 
richtet war eindeutig. Daß sie tzotzr 
dem nicht völlig überzeugen konnte, 
lag daran, daß Paisley, Pfarrer und 
Vorsitzender der zweitgrößten prote- 
stantischen Ulster-Partei, Premiermi- 
nistern Margaret Thatcher im selben 
Atemzug als „größte Kriminelle“ in 
dieser Auseinandersetzung apostro- 
phierte. 

In der politischen Führung der Ul- 
ster-Protestanten setzt sich offenbar 
die Einsicht durch, daß die brutale 
Gewalt ihrer Sache, der Bekämpfung 
des anglo- irischen Abkommens, 
nicht dient Emen deutlichen Beweis 
hierfür lieferte das Unterhaus, das ei- 
nen der ganz seltenen Augenblicke 
erlebte, in denen Regierung und 
Opposition einer Meinung waren. 

Iter heftigste Angriff auf die (prote- 


stantische) Gewalt kam von einem 
Nordiren, John Hume, Führer der So- 
cial Democxatic and Labour Party 
(SDLF), die hinter dem Hillsbo- 
rough- Abkommen steht Er behaup- 
tete, einige Abgeordnete der Unioni- 
sten ermunterten „die Gewalt organi- 
sieren und zur Gewalt gegen die Poli- 
zei in Nordirland Von den hinteren 
Reihen kam der Ruf „Robinson“. 


in der Nacht zum Donnerstag in 
Nordirland nur noch zu zwei Zwi- 
schenfallen gegen Polizei-Familien. 
Insgesamt wurden seit dem 3. März 
mehr als 160 registriert 


Peter Robinson, Paisleys Stellver- 
treter, trat als einer der schärfsten 
Einpeitscher und Hetzredner auf Sei- 
ne Absage an die Gewalt klang des- 
wegen nicht besonders glaubwürdig. 
Gleiches gilt für Enoch Powell, der 
einzige Ulster-Abgeordnete, der bei 
der Unterhaus-Debatte anwesend 
war. Er betonte, die Regierung sei 
rechtzeitig und ausreichend vor den 
Konsequenzen der Vereinbarung ge- 
warnt worden, aber sie habe es vorge- 
zogen, eher auf die „teuflischen Be- 
amten“ zu hören. 


Nach dem Aufruf Paisleys kam es 


Frau Thatcher versucht erneut mit 
den Unionisten ins Gespräch zu kom- 
men und bot ihnen die Zusammenar- 
beit an. Im Unterhaus traf sie sich mit 
dem früheren Premierminister von 
Nordirland (.1969—71), James Chiche- 
ster-Clark, heute Lord Moyola. und 
dem früheren Uruonisten-Abgeord- 
neten Lord Brookeborough. Aber 
ebenso wie bei der jetzigen protestan- 
tischen Ulster-Führung gab es hier 
ein offenbar unüberwindbares Hin- 
dernis: Die Unionisten sehen die 
Stornierung des Hillsborough-Ab- 
kommens als erste Voraussetzung für 
neue Gespräche, ein Schritt den je- 
doch Frau Thatcher sowohl aus in- 
nen- als auch aus außenpolitischen 
Gründen in der geforderten absolu- 
ten Form nicht tun kann. 


Israels große Koalition 
steht vor dem Bruch 


T VI Will JLi wm. 

Entscheidung fallt spätestens am Sonntag / Neuwahlen? 

Aismil Mlnran t — ■ fi .1« An UHTT? SfF 


MARIE F. SOMMER, Jerusalem 
Für die große Koalition Israels 
schlägt die Stunde der Wahrheit Mi- 
nisterpräsident Shimon Peres und 
die Minister des konservativen 
„Likud“-Blocks haben sich hinter ih- 
re Positionen im Zusammenhang mit 
der hartnäckigen Forderung von Pe- 
res nach der Entlassung des Finanz- 
ministers Yitzhak Modai {Lötud-Li- 
beralen) so tief verschanzt, daß mögli- 
cherweise nur noch Neuwahlen her- 
aushelfen könnten. Es ist nicht die 
erste, aber sicher die schärfste Regie- 
rungskrise der großen Koalition. Spä- 
testens am Sonntag bei der Kabinett- 
sitzung wird die Entscheidung über 
das Schicksal der Regierung feilen. 

Nach dem Pakt zwischen „Arbei- 
terpartei“ und „Likud“ bei den Wah- 
len 1684 hatten Peres und S hamir in 
Koalitionsabkommen vereinbart, bei 
„Halbzeit“, also nach zwei Jahren, 
einander in ihren Posten abzulösen. 
Die „Regierung der Nationalen Ein- 
heit“ sollte die Wirtschaftsmisere und 
die militärische Verwicklung in Li- 
banon in den Griff bekommen. Schon 
damals meinten Skeptiker, daß Peres 
irgendwann einen „Trick“ anwenden 
könnte, um. diese „Rotation“ zu ver- 
meiden und im Amt zu bleiben. Die 
Berater von Peres suchten offen nach 
Auswegen, wie die Bedrohung der 
Rotation beseitigt weiden könnte. 


„Peres als Außenminister wird ge- 
nausowenig FmfhiB in der Politik Is- 
raels haben wie jetzt Shamir auf die- 
sem Posten“, hatte einer gestanden. 


Nun scheint alles ganz andere zu 
kommen: Die jetzige Krise könnte die 
letzte dieser Koalition werden. Beide 
Seiten bereiten sich schon auf Neu- 
wahlen vor. Eigentlich war der Anlaß 
nicht von überragender Bedeutung. 
Modai hatte Peres kritisiert. Peres 
aber ließ sich von Modai nicht vor- 
werfen, daß er keine Ahnung von 
Wirtschaft habe, daß es „Träumerei“ 
sei, den in Finanznot geratenen Ge- 
werkschaftsführern zu helfen. Peres 
wehrte sich fest beleidigt vor den in 
der Tat nicht sehr feinen Makeleien 
des Liberalen gegen seine Person, 
fraglich ist, ob Peres klug daran tat, 
die Herausforderung Modais anzu- 
nehmen- Denn seine harte Haltung 
gegenüber Modai könnte zum Bume- 
rang werden: Auch .der Finanzmini- 
ster genießt in der Öffentlichkeit ho- 
hes Ansehen. 


Unter den vielen Vorschlägen, die 
zur Losung der Krise ange boten wer- 
den, hat einer eine gewisse Chance: 
Modai solle sein Amt mit Shamir tau- 
schen, so daß bei der Rotation Peres 
das Finanzministerium übernehmen 
und sein Geschick unter Beweis stel- 
len könne. 


Lama beschwört Einheit 
der europäischen Linken 

KPI-Parteitag: Cossutta bleibt auf Distanz zu Reformen 


F. MEICHSNER, Florenz 

Mit einem leidenschaftlichen Be- 
kenntnis zur Einheit der europäi- 
schen Linken hat sich der ehemalige 
Gewerkschaftsführer Luciano Lama 
als Hauptexponent des italienischen 
I^-Reformismus gestern in die De- 
batte auf dem 17. Nationalkongreß 
der KPI in Florenz eingeschaltet 

Seine Forderung nach Verlagerung 
des Schwerpunktes der Parteipolitik 
auf das Aktionsfeld des westeuropäi- 
schen Reformsozialismus fand un- 
gleich stärkeren Beifell bei den Kon- 
greßdelegierten als die zuvor vom 
linken Flügelmann der Partei, Ar- 
mando Cossutta, aufgestellte These, 
daß sich „die Schubkraft der Sowjet- 
gesellschaft“ noch keineswegs er- 
schöpft habe und daß die KPI weiter- 
hin unbeirrt für die Überwindung des 
Kapitalismus arbeiten müsse. 

„Unsere Partei wird aus diesem 
Kongreß ganz anders herausgehen, 
als sie hineingegangen ist“, erklärte 
Lama. Keine sozialistische Partei, die 
in einem inneren Emeuerungsprozeß 
stehe, könne ihrer Vergangenheit 
nachtrauem. Sie müsse „Verspätun- 
gen“ aufholen, wenn man wirklich zu 
einer gemeinsamen Strategie „für ei- 
ne neue Epoche des Fortschritts in 
Europa' 1 finden wolle. 

Dem über Parteisekretär Alessan- 
dro Natta hinaus noch weiter in Rich- 
tung westeuropäischer Linkseinheit 
vorwärts drängenden Lama stand in 
der Debatte ein deutlich rückwärts 
gewandter Cossutta gegenüber. Er 
warf der Führung seiner Partei einen 
„Exzeß an Vertrauen in den kapitali- 
stischen Westen“ und einen „Exzeß 
an Mißtrauen gegenüber dem soziali- 


stischen Osten“ vor. Der Leninismus, 
so forderte er, müsse in der Partei 
ebenso Lebensrecht haben wie der 
Reformismus. 


Die dreistündige Rede, mit der Nat- 
ta am Mittwoch den Kongreß eröffnet 
hatte, fand in der italienischen Öf- 
fentlichkeit ein geteiltes Echo. Der 
christdemokratische Parteisekretär 
De Mita, der das Referat von der Kon- 
greßtribüne aus verfolgte, äußerte 
den Verdacht, daß Natta die europäi- 
sche Linke in eine neutralistische Po- 
sition hineinmanövrieren wolle. Er 
habe jedenfalls den Eindruck er- 
weckt, sich nicht bis zur letzten Kon- 
sequenz zur „Logik der Allianzen“ 
bekennen zu wollen. 


Der stellvertretende sozialistische 
Parteisekretär Martelli kritisierte 
ebenfalls Nattas außenpoütische 
Analyse, in der beispielsweise die La- 
ge im Mittelmeer vordringlich unter 
dem Gesichtspunkt der amerikani- 
schen Reaktion auf herausfordernde 
Aktionen Libyens dargestellt worden 
sei. 


Insgesamt habe man den Eindruck, 
daß die KPI, indem sie „einen Schritt 
nach vom und einen Schritt zurück, 
einen Schritt nach rechts und einen 
Schritt nach links“ tue, am Ende 
überhaupt nicht vorankomme. 


Bei anderen führenden Sozialisten, 
wie beim Fraktionsfiihrer der soziali- 
stischen Abgeordneten, Formica, 
fand Natta dagegen Beifall - ebenso 
wie bei den meisten Republikanern, 
die sein Referat ab das „undemago- 
gischste“ bezeichneten, das jemals 
auf einem komm umstischen Partei- 
tag gehalten worden sei. 


Wenn schon Business, dann Club. 
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n ehobenen Service zu erwarten, ist im separaten British Airways Club etwas anders. Auf allen 
'Von einer Bosiness-Ciassg^^^^ Schließlich bezahlen Sie unseren Europastreckea Denn hier haben Sie in der Tar eine 
r nii:hc mehr als . selbstve ( j ann in Jen meisten Business Klasse für sich. Und das ab L April nach Großbritannien sogar 

(fajiit Fragt s'<* W i e der Name schon sagt ist das , 2um gleichen Preis wie andere Business-Klassen, die Ihnen 

" KUssen nicht unter sich sin 


diese Sonderleistung, zum Beispiel auflhrcm Flug nach I*>n- 
don. vorenchaicen. Daß der British Airways CI ub-Tarif darüber 
hinaus auch alle sonst üblichen Vorteile einer Geschäftsklasse 
umfaßt- versteht sich von selbst. ’ 


British Airways 


Die Airline 
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Bettszenen des lesbischen Paares. 


Die Optik des Fernsehens 


„Wew einer eine Rebe tat“; WELT tob I. 


Briefe zum Jubiläum 


April 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Warnung vor einem Femseh- 
Defizit der Regierungskoalition be- 
rührt entscheidende Kriterien der 
kommenden WahL Seit Jahren wird 
eine große Offensive gegen die tägli- 
chen Attacken der Opposition mit ih- 
ren vom Fernsehen liebevoll aufbe- 
reiteten Halbwahrheiten angekün- 
digt. Nur eine Geschichte versäumter 
Gelegenheiten ist bislang dabei her- 
ausgekommen. 

Herr Rau verkündet unablässig, 
daß auch er nicht in der Lage sei, die 
Arbeitslosigkeit kurzfristig zu bewäl- 
tigen. Trotzdem verkündet die SPD 
täglich eine auf drei Millionen „hoch- 
gerechnete“ Arbeitslosenzahl mit der 
hintergründigen Verheißung, damit 
in Kürze fertig zu werden. 

Die Abendnachrichten der ARD 
vom Ostermontag zeigen Herrn Bahr 
und einen Vertreter der Grünen fried- 
lich nebeneinander in gleichwertigen 
Bildern, während beide unisono ge- 
gen Präsident Reagan zu Felde zie- 
hen. Unverkennbar die Erstauffüh- 
rung der ins Auge gefaßten 
rot/grünen Koalition und damit ein 
hochexplosives Bild mit der Gret- 
chen-Frage an Herrn Rau. 

Am folgenden Tage, 1. April wird 
wiederum in der Abenschau der ARD 
ein Standfoto des Herrn Bahr in vol- 
ler Bildschirmgröße und in der Pose 
eines kommenden Außenministers so 
lange ausgestrahlt wie der vom Bild- 
schirm verschwundene Sprecher aus 
dem Hintergrund die lange Epistel 
des Herrn Bahr vorgelesen hat Bei 
der Gegenerklärung erscheint der 
Vertreter der CDU mit Paßbild am 
Rande des im Bild gebliebenen Spre- 
chers der ARD. Ausgewogenheit der 
ARD? 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Willi Hoch, 
Böblingen 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Detlev Ahlers spricht mit Recht 
von Nachrichtenproduktion. Viel- 
leicht „schaffen“ oppositionelle Kräf- 
te bei dieser Art Ware mehr als eine 
auf laissez faire eingestellte bürger- 


liche Regierung; Nachrichtenproduk- 
tion wäre dann die branchenspezi- 
fische Nutzung ökonomischer Rezep- 
te für einen politischen Aufschwung 
der Opposition. Der alte Keynes, der 
bei den meisten Konjunkturpoliti- 
ken! ausgedient hat, kann Jnforma- 
tionspolitfech“ umgeschrieben und 
mit Aussicht auf Erfolg reaktiviert 
werden. Aus dem „easy money", das 
sonst Strohfeuer entzündete, wird 
„easy news“ mit viel Papier, aber 
auch viel Wärme. 

Wie dankbar müssen Nachrichten- 
dramaturgen in den Feimehredaktio- 
nen sein, wenn an sonst stillen Tagen 
rote Fahnen im Wind flattern, wenn 
Menschen- statt Automassen auf den 
Straßen abgelichtet werden können 
oder wenn jemand vor ferner Aus- 
landskulisse erklärt, auch die Opposi- 
tion habe großes Interesse an der Au- 
ßenpolitik. 

Neuigkeiten sind das zwar nicht, 
aber es wird etwas produziert, wo vor- 
her nichts war, journalistisches „defi- 
cit spending“ sozusagen. 

Mit freundlichem Gruß 
Josef Wille, 
St Augustin 

Geschmacklos 

„Von ExMb Monisten Tür Voyeortf; 

WELT tod 7. April 

Sehr geehrte Herren, 

diese Art der werbenden und ver- 
harmlosenden Prograimninformation 
einer nun wahrlich nicht harmlosen 
Sendereihe des ZDF war ich bisher 
von der WELT nicht gewohnt Ich 
habe den Eindruck, daß die Feder - 
beseelt von einer gewissen Euphorie 
gegenüber dieser Dokumentation - 
mit der Autorin durchgegangen ist 
Wie anders ist sonst zu verstehen, daß 

1. Ingeborg Prior es unterlassen hat 
die im Film deutlich werdende Art 
der Normalisierung anormaler Ver- 
hältnisse zu erwähnen? 

2. Frau Prior es versäumt hat auf die 
gefährlichen Tendenzen verschiede- 
ner Filmszenen hinzuweisen. Einige 
Segmente dieses Films wirkten über- 
aus geschmacklos, so zum Beispiel 
die mehrmalige Einblendung der 


Zur Verdeutlichung dieser Bezie- 
hung hatte ein kurzer Streifen sicher- 
lich genügt In dem Film aber wurde 
eine aufdringliche Nacktheit vermit- 
telt die in einer Dokumentation über- 
flüssig ist 

3. Frau Prior Gesprächsfetzen von 
Professor Pacharzina wiedergibt, oh- 
ne eine Bewertung der Aussagen vor- 
zunehmen. Pacharzina: „Um was es 
mir vor allem geht ist neben der All- 
tagssexualität die Funktion des Sexu- 
ellen.” Aber genau das vermittelte die 
erste Folge nicht wurden doch zu- 
mindest zwei Beispiele (das ältere 
Paar und die beiden lesbischen Da- 
men) vorgestellt die in unserer Ge- 
sellschaft im sexuellen Kontakt noch 
nicht zur AUtagssexualität, besser ge- 
sagt zur Normalität gehören. 

Ich hätte mir von der WELT eine 
differenziertere Vorinformation die- 
ser Sendereihe gewünscht. 

Mh freundlichen Grüßen 
Wolfgang Baake, 
Konferenz Evangeiikaier 
Publizisten e. V., Wetzlar 

Verwechslung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
das Bild auf Seite 30 der WELT 
vom 5. April das sich auf den Film 
„Die Welt der dreißiger Jahre“ be- 
zieht tragt die Unterschrift „ . . . Prä- 
sident .Teddy 1 Roosevelt besucht ar- 
beitslose Bergleute“. Das Bild stellt 
„FDR“, Präsident Franklin Delano 
Roosevelt, dar. „Teddy“ war der 
Spitzname von Präsident Theodore 
Roosevelt (1858-1919). 

Mit freundlichen Grüßen 
Joachim von Elbe, 
Bonn 2 

Patentlösung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
zur Zeit kauft die EG die Butter bei 
den Erzeugern auf!, transportiert sie in 
die Lagerhäuser, kühlt sie zwei Jahre 
lang und verschenkt sie dann gegen 
Zahlung einer geringen Anerken- 
nungsgebühr an die Sowjetunion. 

Unsere hochentwickelte che- 
mische Industrie ist bestimmt in der 
Lage, eine Chemikalie zu erzeugen. 


die - der frischen Butter zugesetzt - 
ihr sofort der. gleichen Geschmack 
gibt wie eine zweijährige Lagerung 
im Kühlhaus. Sie kann also gleich 
verschenkt werden. 

Auf diese Weise würde man den 
Transport, die energiefressende, teu- 
re Kühlung über zwei Jahre sowie 
Hpn Zinsendienst nir das in den Kühl- 
häusern und der Butter gebundene 
Kapital sparen. 

Hochachtufrgsvoli 
Emst Koenemann, 
Hannover 51 

Zur Rückwende? 

„Genscher jrenzt sich «m Union ab“; 

WELT vom 7. April 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wenn wir mit der NATO- Doktrin 
der atomaren Abschreckung das äu- 
ßerste Risiko eingehen, so können 
wir dies nur deshalb verantworten, 
weil wir verhindern wollen, daß der 
menschenverachtende Sowjetkom- 
munismus seine Herrschaft über die 
g an ze Welt ausdehnt. 

Allein diese defensive Zielsetzung 
rechtfertigt unser Handeln, und infol- 
gedessen sollte niemand die gewalti- 
ge Bedrohung - insbesondere der gei- 
stigen Freihei-- der (noch) nichtkom- 
m unis tischer: Welt durch eine athe- 
istische Tyrannei zu bagatellisieren 
versuchen und etwa vor einem „pri- 
mitiven Antik o mm unismus“ warnen. 

Wenn nur. unser Außenminister 
diese idiotische Parole über nimm t, 
kann man nur noch verzweifeln! Ist 
das der Anlauf zur Rückwende? Wie 
dem auch sei. man stelle sich einmal 
vor, was wohl geschähe, wenn je- 
mand auf die Idee käme, vor „primiti- 
vem Antinazismus“ zu warnen! 

Mit freundlichen Grüßen 
Edgar Hügel 
Grefrath 1 


Wort des Tages 

99 Es erfordert ein großes 
Maß von Geistes- und 
Charakterstärke, sich 
an Aufrichtigkeit nicht 
zu stoßen, wenn sie ver- 
letzt, oder sie zu üben, 
ohne daß sie beleidigt 99 

Luc de Clapiers Vauvenargues, 
französischer Moralist (1715-174?) 


Sehr geehrte Redaktion, 

„40 Jahre die WELT“ kann ich hier, 
in der Provinz, mitten in Niedersach- 
sen, noch nicht mitfeiem. Hier gab es 
sie, wenn ich mich recht erinnere, erst 
im November 1946 zu kaufen und 
später auch zu hpgjpb^n 
Beim Lesen der Erinnerungs-Sei- 
ten feilen einem auch so manche an- 
dere Berichte von damals wieder »in t 
auch die damaligen Rpniggirngteiv 
2,85 DM. Ihren Ausgaben von dam«!« 
lag auch immer eine Lokalseite-Ham- 
burg bei 

Pr oblematisch für den Verlag die 
WELT war die erste Zeit nach der 
Währungsreform 1948, als es aus Ko- 
stengründen (nur aus solchen) Ab-Be- 
stellungen „hagelte“ und Ihr damali- 
ger „König Heinrich“, Verlagsleiter 
(H. Schulte), all' seinen Mitarbeitern 
„seelische Korsettstangen“ einziehen 
mußte, damit ihnen nicht die Lust am 
Weitermachen verging. 

Sicher war es wohl nicht möglich, 
allen führenden Mitarbeitern in der 
langen Zeit der WELT-Geschichte ein 
paar Zeilen zu widmen, doch habe ich 
seinen Namen vermißt 

Mh freundlichem Gruß 
H. Schümann, 
Hoya/Weser 

* 

Sehr geehrte Redaktion, 
zur eindrucksv ollen Dokumenta- 
tion „40 Jahre die WELT“ meine be- 
sten Wünsche für die Zukunft 
Ich erinnere mich sehr gerne der 
Zeit Zehrers und Sethes, die ich mit- 
erlebt habe (ich lese seit 1956 die 
WELT). 

In der Dokumentation vermisse ich 
eine umfengreiche Würdigung dieser 
großen, objektiven, liberalen und un- 
abhängigen Journalisten; sie hätten 
es wirklich verdient 
Mit freundlichen Grüßen und Wün- 
schen für gute Arbeit im Sinne des 
anspruchsvollen Untertitels der gro- 
ßen Zeitung. 

Sonke Nissen. 
Hamburg 72 

* 

Auch ich darf erwäh nen, daß ich 
seit 40 Jahren Leser der WELT bin. 

Freilich war ich in den ersten Jah- 
ren nicht ihr Bezieher, sondern er- 
hielt ein Freistück. Nach Vertrei- 
bung, Kriegsgefangenschaft und ei- 
nem Versuch als Landarbeiter, setzte 
ich 1946 den Schulbesuch fort und 
brachte aus einem Städtchen in der 


Lüneburger Heide, an das einer der 
Giückwimschanzeigen Ihrer „Ver- 
triebspartner“ seit vier Jahrzehnten 
mich erinnerte, mittags die - damals 
noch nicht täglich erscheinende -je- 
weilige WELT- Ausgabe in ein kleines 
Dorf mit, um sie sofort nach dem 
Essen an die - von mir geworbenen - 
Ab onnenten «ngynfiihr pn. 

Mein Dank an die WELT? Nun, ich 
bin ihr als Leser treu geblieben. Als 
Student, der sein ermäßigtes Stück 
täglich selbst in einer Universitats- 
buchhandlung abholen mußte, als 
Referendar und im Beruf Daß ich 
heute als Beamter am selben Ort tätig 
bin, an dem - zeitlich nach mir- Ihre 
Zentralredaktion ihren Sitz genom- 
men - nehme ich (für midi) als mein 
Urteil bestätigenden Zufall. 

Aßt freundlichen Grüßen 
Ihr Erhard W. Appelius, 
Bonn 1 

* 

Die Leserbrief spalten gehören mit 
zu den interessantesten Spalten der 
WELT, und es gibt viele Leser, die 
sich als erstes auf die Leserbriefepal- 
ten stürzen. Die Leserb riefechreiber 
beweisen oft beträchtlichen Mut, 
wenn sie auf Mäng el gehätschelter 
Probleme hin weisen, um wütende Er- 
widerungen, öffentlich und anonym, 
dafür nebst den Zustimmungen zu 
ernten. 

Einer der interessantesten Teile Ih- 
rer Zeitung, die die Zeitung mit ge- 
staltet und in alle Welt getragen ha- 
ben, und doch nichts kostete - außer 
dem vermaledeiten Platz, dessen je- 
weiliger „Mangel“ auch manche Bei- 
tragsaufhahme hinderte. 

Mit ergebenstem Geburtstagsgruß 
Ihr J. Suchsland, 
Wesel 

* 

Vorab meine herzliche Gratulation 
zu der hervorragend gelungenen Do- 
kumentation. 

Ich glaube, die WELT war die erste 
große Zeitung, die eine satirische Sei- 
te hatte. Georg Seidels alias Christian 
Ferbers „Lisette Mullfere“ und Hicks 
„Kleines Welttheater* sorgten nach 
der ernsteren Kost für Entspannung. 
In Hicks hatten Sie ja auch einen 
politischen Karikaturfeten, dem es 
gelang, in wenigen Strichen so viel 
auszusagen wie ein u mfangr eicher 
Leitartikel 

Die große Resonanz Ihrer Zeitung 
erlebte ich persönlich durch das Echo 


auf einen Leserbrief von mir, der sich 
kritisch mit der Haltung. Adenauers 
zu Erhard befaßte und den Dr. Hock 
am 15 .6. 1959 aufSeite2; gekürzt ab- 
druckte: Begeisterte Zustimmung 
Twpjtws Vetters, der ihn als Student in 
Berlin gelesen hatte, abwägendes 
Echo aus Athen, wo mein jOnkel als 
Leiter des deutscher Gymnasium 
natürlich auch die WELT erhielt, 
schließlich noch Zuschriften aus ver- < 
schiedenen Orten in Deutschland. 

Überflüssig zu bemerken, daß ich 

Material der WELT häufig in meinem 

Deutsch unte rricht verwendet habe, 
denn es bot sich als selbstverständ- 
lich an. Die WELT, das Jlagsduff 
des Springer Verlages“, fährt heute in 
rauher See. So möchte ich nicht ver- 
säumen, Steuerleuten und Mann- 
schaft (um im Bilde zu bleiben) alfeeU 
guten Kurs auch in den näch- 
sten Jahrzehnten zu wünschen. 

Mit verbindlichen Grüß® 71 
Albrecht Schaefer. 

Arnsberg 1 

4« 

Hiermit beenden wir die Diskus-, • n 
sion. Die Red. 

Andere Quelle 

Sehr geehrte Redaktion, 

in der Ausgabe der WELT vom 24- 
Marz 1986 drucken Sie eine Nachricht 
ab unter dem Titel „Polnische Agen- 
ten in Sinnen aktiv**, die von J. G. G., 
Bonn (also von Herrn Joachim Göh- 
lich) verfaßt wurde. Unrichtig in die- 
ser Information ist, daß die gemeinte 
Darstellung über den polnischen 
Ua^Vi rr^htpnfl'ipns t von Ilona und 
Piotr Lont-Beger in der von mir her- 
ausgegebenen deutschsprachigen 
„Meinun g“ veröffentlicht wurde. Die 
von diesen Autoren verfaßte Artikel- 
serie über die östliche Spionage im 
Westen ist vielmehr im polnischspra- 
chigen „Pogted“, der alle zwei Wo- 
chen herausgegeben wird, erschie- 
nen. Diese Artikel geben keinesfalls 
Anlaß zu behaupten, daß unsere Au- 
toren „emigrierte polnische Geheim- 
dienstexperten", wie J. G. G. behaup- 
tet, sind. Als Informationsquellen für 
ihre Darstellung der östlichen Ge 
heimdienste geben Dona und Pion* 1 
Lont-Beger in den Fußnoten die in 
Westen veröffentlichten Bücher und 
Publikationen an. 

Edward Klinicssk, 
Chefredakteur und Herausgeber der 
exilpolnischen Zeitschriften 
„Poglad“ / „Meinung“, Berlin 62 



GEBURTSTAG 

Als einen „Plauderer von Jean 
Pauls Gnaden“ bezeichnete einst ei- 
ne Kritikerin den in Berlin leben- 
den Schriftsteller Martin Kessel 
der am kommenden Montag seinen 
85. Geburtstag feiert Damit ist 
nicht nur eine von Kessels Ver- 
wandtschaften, sondern auch eine 
seiner künstlerischen Eigenschaf- 
ten genannt In Plauen im Vogtland 
geboren, studierte er in Berlin, 
München und Frankfurt/Main Ger- 
manistik, Musik-, Kunstwissen- 
schaft und Philosophie. Er promo- 
vierte über „Die Novellentechnik 
Thomas Manns“ und lebt seit 1923 
als freier Schriftsteller in Berlin. 

* 

Professor Dr. Gustav Kreuzer, 
Honorarprofessor für Didaktik und 
Geographie, feierte gestern in Mün- 
chen-Schwabing seinen 75. Ge- 
burtstag. Professor Kreuzer, gebo- 
ren in Rothenburg ob der Tauber, 
studierte in München, Graz und Er- 
langen und promovierte 1938. Von 
1938 bis 1945 war er mit Unterbre- 
chungen des Kriegsdienstes Dozent 
an der Hochschule für Lehrerbil- 
dung in Bayreuth. Von 1972 an wur- 
de er Honorarprofessor der Fakul- 
tät für Geowissenschaften der Uni- 
versität München. 

AUSZEICHNUNGEN 

Mit dem Großen Verdienstkreuz 
des Verdienstordens der Bundes- 
republik Deutschland ist in Düssel- 
dorf der katholische Theologe und 
Kirchengeschichtler Professor Dr. 
Erwin Iserioh (70) geehrt worden. 
Bei der Übergabe der Auszeich- 


Erwin Iserioh 

FOTO: KN A 

nung bescheinigte die nordrhein- 
westfälische Wissenschaftsministe- 
rin Anke Bromt (SPD) dem interna- 
tional anerkannten Refonnationshi- 
storiker, seit Jahrzehnten zu den 
„wirklich kompetenten Männern 
der ökumenischen Bestrebungen“ 
zu gehören. 

Mit einem Bekenntnis zur Kultur 
als eines Themas auch der Wirt- 
schaftspolitik hat der Parlamenta- 
rische Staatssekretär beim Bundes- 


COMMERZBANK Sflfc 


Wer sich von unseren Spezialisten beraten läßt, 
braucht sich nur ein Gesicht zu merken. 


Wer Ihr Geschäft so gut kennt 
wie unser Firmenkunden-Betreuer, ist 
selbstverständlich auch Ihr Gesprächs- 
partner, wenn die Kenntnis unserer 
Spezialisten gefordert ist. 


Er nutzt das Wissen unserer 
Kredit- Fachleute zur Lösung Ihrer 
Fi na n zieru ngs problem e. 


Er greift auf die Erfahrung und 
Sachkenntnis unserer Anlageberater 
zurück. 


Er macht Ihnen die Kompetenz unserer 
Spezialisten für Ihr Ausländsgeschäft 
zunutze. 


Und er zieht unsere Mitarbeiter heran, 
die mit neuen Techniken Ihren Zahlungs- 
verkehr perfekt abwickeln. 


Commerzbank. 

Die Bank an Ihrer Seite. 


Personalien 

wirtschaftsminfeterium, Rudolf 
Sprang, in Frankfurt am Main die 
Verleihung des von seinem Ministe- 
rium gestifteten „Deutscher Wirt- 
schaftsfilmpreises 1985“ verbun- 
den. Erste Preise gingen an Ronald 
Martini („Leben und leben lassen“, 
Volkswagen AG/Gesellschaft für 
bildende Filme), Hans C. Bnra 
(„Porträt einer Idee“, Rosenthal 
AG/Metacon), Peter Grobbe („Alter 
Mann, wir brauchen dich“, NDR/ 
Studio Hamburg Atelier), Fmgado- 
Füm („Recycling-Technik mit Zu- 
kunft“, Bundesregierung) sowie 
Günter NöII („Märchen lügen 
nicht“, Leonaris Film). 

AUSWÄRTIGES AMT 

Neuer Botschafter der Bundes- 
republik Deutschland in Wien ist 
Dietrich Graf von Brühl. Er löst 
Heinrich Nobel ab, der die Alters- 
grenze erreichte und in den Ruhe- 
stand tritt Graf Brühl 1925 gebo- 
ren, studierte Rechtswissenschaf- 
ten in Münster und Freiburg. Nach 
mehrjähriger Tätigkeit an der 
Hochschule für Verwaltungs Wis- 
senschaften in Speyer trat er 1957 in 
den auswärtigen Dienst ein. Graf 
Brühl war im Auswärtigen Amt in 
Bonn, beim Generalkonsulat in 
Marseille und an den Botschaften in 
Ankara und London eingesetzt 
Von 1973 bis 1979 war er Vertreter 
des Leiters der Ständigen Vertre- 
tung bei den Europäischen Ge- 
meinschaften in Brüssel. Von 1979 
bis 1982 leitete er das Referat für 
weltweite Zusammenarbeit bei der 
technologischen Entwicklung und 
naturwissenschaftlichen Forschung 
im Auswärtigen Amt. Seit 1982 ist 
er als Gesandter und ständiger Ver- 
treter des Botschafters in Warschau 
tätig. 

EHRUNG 

Dem deutschen Dirigenten Wil- 
helm Furtwängler ist anläßlich sei- 
nes 100. Geburtstages (25. Januar) 
jetzt posthum eine Ehrung in Paris 
verliehen worden: Die Schallplat- 
ten- Akademie Charles Cros verlieh 
ihm für die Neuauflage der Londo- 
ner Einspielung von Richard Wag- 
ners „Tristan und Isolde" (Pathe 
Marco ni - 1952) mit Kirsten Flag- 
Stad und Ludwig Suthaos den Eh- 
renpreis des französischen Staats- 
präsidenten. Ais Ehrengast war 
Furtwänglers in der Schweiz leben- 
de Witwe Elisabeth nach Paris ein- 
geladen worden. 

SPORT 

Bei einem internationalen Wett- 
bewerb um das beste Sportfoto des 
Jahres wurden am Dienstag in Lan- 
dersheim (Elsaß) zwei deutsche 
Bildreporter ausgezeichnet Bei der 
Kategorie Schwarzweißfotos kam 
Herbert Liede! („Kicker“ Sport-Ma- 
gazin) für einen Schnappschuß im 
Motocross auf den zweiten Platz. 
Thomas Zimmermann erhielt für 


einen Schnappschuß bei den Milita- 
ry-Europameisterschaften in 
Buxghley (England) den dritten 
Preis fiir Farbaufnahmen. 


. Professor Dr. August Kirsch. Di- 
rektor des Bundes instituts für 
Sportwissenschaften Ln Köln 
(BISp) und Präsident des Weltrates 
fucr Sportwissenschaft und Leibes- 
erziehungen (CIEPSS), ist zum kor- 
respondierenden Mitglied der Ame- 
rikanischen Akademie für Leibes- 



August Kirsch 
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erziehung gewählt worden. Die 
seit 1926 bestehende Einrichtung i 
die führende Institution fiir Sdoi 
W issenschaft und Leibeseraehui 
in den USA 


Der sowjetische Wirtsc! 
schaftler und Nubelprei 
nid Kantorowitsch ist i 
75 Jahren gestorben. I 
rige Professor der Uni 
ningrad hatte zusamro 
Amerikaner Tjalling 
197o den Nobelpreis 
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o Straßen enden. 


Überall dort wo Straßen enden, hat Magirus seit jeher Wege gefunden, 
n Transportpnöbleme zuverlässig und wirtschaftlich zu leisen. Mit Gelände- 
vrzeugen, die auf ihre spezifischen Aufgaben genau abgestimmt sind und 
ren Roburtheit/ sprichwörtlich ist 


Älirad-Fahrzeuge von- Iveco Magirus stellen ihre Leistungsfähigkeit 
täglich, auch in extremen Einsätzen, unter Beweis. Unter arktischen 
Jingungen ebenso wie in Steppen und Wüsten. 

seine Erfahrungen ini Off-Road-Bereich hat Magirus in den Iveco- 
bund eingebracht Know-how, das die Entwicklung jener fortschritt- 
Fahrzeu^>rogramme unterstützt, mit denen Iveco den zweiten 
runter den Nützfehrzeugherstellern in Europa gefestigt fiat 


l/ECO 




teco Ms^irus AG r l!!m 
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TISCHTENNIS 

Drei Ausfälle 
bei den Damen 

sid'Prag 

Der Bronzemedaille im Mann- 
schafts-Wettbewerb folgten die ersten 
großen Enttäuschungen: Schon in 
der eisten Kunde des Einzel-Wettbe- 
werbs sind bei den 15. Tischtennis- 
Europameisterschaften in Prag drei 
der fünf deutschen Damen ausge- 
schieden: Susanne Wenzel (Saar- 
brücken), die Fr ankf urter^ Anke 
Schreiber und Katja Nolten (Kaiser- 
berg). Siegreich war nur die löjjährige 
Margit Freiberg (Kaiserberg) mit 
21:18, 22:20 und 21:13 über S uomalai- 
nen (Finnland). 

Wahrend die an Nummer eins ge- 
setzte Saarbrückerin Olga Nemes für 
den ersten Durchgängern Freilos hat- 
te, schied ihre Vereinskameradin 
Susanne Wenzel nach einer völlig ent- 
täuschenden Leistung gegen die Eng- 
länderin Fiona EUiot mit 12:21, 20:22 
und 19:21 aus. Die 16jährige Katja 
Nolten verlor gegen Joy Grundy 
(England) mit 21:19, 12:21, 21:19, 23:21 
und 16:21. Anke Schreiber zog mit 
20:22, 9:21, 18:21 gegen Andrea Kraus- 
kopf (Österreich) den kürzeren. 

Jürgen Hebel (Grenzau) und Stef- 1 
fen Fetzner (Düsseldorf) zogen als Ge- 
winner ihrer Qualifikationsgruppen I 
mühelos in das Hauptfeld (128 Spie- | 
ler) ein. Wosik (Düsseldorf), Stellwag , 
(Reutlingen) und der Frankfurter 
Roßkopf waren automatisch für das 
Hauptfeld qualifiziert. 


Langer hat jetzt einen eigenen Schrank in Augusta 


GERD A. BOL Z E. Augusta 

Einiges ist neu für den Mann, der 
immerhin zum weitbesten Golf profi 
1985 gewählt wurde, der inzwischen 
wie selbstverständlich in der großen, 
weiten Welt dieses Sports lebt, aner- 
kannt und beliebt ist In dieser Wo- 
che spürt er es: Er ist etwas Besonde- 
res, er ist Titelverteidiger, aber nicht 
irgendeiner. Bernhard Langer aus 
Anhausen bei Augsburg, 28 Jahre alt, 
ist Titelverteidiger des Masters-Tur- 
nier von AugustaSGeorgia, einem der 
vier sogenannten Major-Turniere ne- 
ben US-Open, US-PGA und British 
Open. Das zählt, das bringt Vorteile, 
aber auch neue Pflichten. 

Ein Privileg ist dies: Langer wurde 
automatisch Mitglied des Augusta 
National Golf Clubs, er darf umsonst 
auf dem Platz spielen, wird auf Le- 
benszeit zum Masters-Tunüer einge- 
laden. Und er darf sich jetzt im ersten 
Stock des Klubhauses in der feuda- 
len, sogenannten Masters Lounge 
umziehen. Dort hat er sogar einen 
eigenen Schrank. 

Die wichtigste Pflicht hat er schon 
erfüllt Bernhard Langer mußte vor 
der ersten Runde, wie jeder Titelver- 
teidiger, alle ehemaligen Masters-Ge- 
winner und den Klubpräsidenten 
Don Hardin zum Masters-Dinner, ei- 
nem reinen Herren-Essen, ins Klub- 
haus einladen. Und selbstverständ- 
lich alles aus »i gerw Tasche bezah- 
len. Aber im letzten Jahr hatte Lan- 
ger als Sieger ja einen Scheck über 


126 000 Dollar erhalten. Und ein grü- 
nes Klub-Jackett, eine goldene Me- 
daille, eine alberne Schatulle, ein 
massiv silbernes Relief des Klubhau- 
ses. Angenehme Pflicht also. 

In der Nacht zum Freitag (MESZ) 
begann für Langer nun die sportliche 
Pflicht, die auch anders sein wird als 
im letzten Jahr. Er sagt .Durch den 
überraschenden Sieg bin ich auch in 
Amerika erst richtig bekannt gewor- 
den. Bis dahin hatte man mich be- 
stenfalls als einen guten Golfer ak- 
zeptiert, der in Europa, aber eben nur 
dort, schon einige Male gewonnen 
hatte.“ Schon bei der ersten Trai- 
ningsrunde von Langer und Altstar 
Arnold Pahner sahen 15000 Men- 
schen zu... 

Und Längere Erwartungen für die 
Wettspiele, nachdem er in den letzten 
Wochen müde schien und bei drei 
Turnieren die Qualifikation für die 
letzten beiden Runden nicht erreicht 
hatte? Langer hat zum ersten Mal in 
diesem Jahr eine Ruhepause einge- 
legt, fünf Tage lang hat er aus- 
gespannt Jetzt wirkt er locker wie 
lange nicht Er sagt 

«Die Rolle des Favoriten belastet 
mich keineswegs. Im Gegenteil, sie 
fordert mich heraus und spornt mei- 
nen Ehrgeiz noch an. Mein bestes 
Golf habe ich bisher immer gespielt, 
wenn ich unter großem Druck stand. 
Selbstverständlich rechne ich mir 
wieder eine Siegchance aus. Aller- 
dings gehört dazu auch eine Portion 


Glück, ohne die es vor allem im Golf 
wegen der vielen Unwägbarkeiten 
nun pinmal nicht geht Ich hatte in 
d tespm Jahr in den USA den besten 
Saisonstart, nachdem ich davor ei- 
gentlich eher ein Spätstarter gewe- 
sen war. Aber dann waren elf Turnie- 
re innerhalb von zwölf Wochen in 
Ajnprika und Australien doch reich- 
lich viel Deshalb war ich zuletzt nur 
noch müde und brauchte dringend 
fünf Tage Erholung in Florida." 

Wenn er vom Masters-Turnier 
spricht, gerät Langer ins Schwär- 
men. er erklärt das Besondere, die 
Unterschiede zu anderen Turnieren: 

„Es ist einfach die Atmosphäre, 
das gewaltige Interesse der Medien 
und die täglich bis zu 40 000 Zu- 
schauer. Außerdem ist es das einzige 
der vier Major-Turniere, das immer 
auf dem gleichen Platz ausgetragen 
wird. Und der ist in einem einmalig 
gepflegten Zustand. Das läßt sich 
wohl nur noch mit den British Open 
vergleichen, obwohl kein Vergleich 
so recht paßt. Das Masters-Turnier ist 
ein reines Einladungsturnier für Mei- 
ster aus aller WelL" 

Der Platz des Augusta National 
Golf Clubs, der 1931 allein zu dem 
Zweck geschaffen wurde, ein Aus- 
nahmetumier zu beherbergen, gilt als 
schwer. Deshalb bezeichnet sich der 
Klub auch - warum denn Beschei- 
denheit? - ab „Hauptstadt des Welt- 
Golfs“. Bernhard Langer erklärt, 


warum auch der Platz etwas Beson- 
deres ist: 

„Es sind vor allem die riesigen und 
sehr gewellten Grüns, die wegen ih- 
res kurzen Grasschnitts auch die 
schnellsten de Welt sind. Man hat 
fest nie einen längeren geraden Put 
Die Put-Linie ist unheimlich schwer 
zu finden. Doch ich bin im Gegensatz 
zu vielen anderen der Mpimmg , daß 
nicht nur die Grüns das alles Ent- 
scheidende hier sind. Es ist auch der 
sehr hügelige Platz, der eine gute 
Kondition erfordert und auf dem 
man selten einen ebenen Stand hat 
Man muß fest jeden Quadratmeter 
des Platzes kennen, um seine Schlä- 
ge richtig zu plazieren. Ein schlechter 
Schlag zieht oft zwei, drei und noch 
mehr Puts auf diesen verdammt 
schnellen Grüns nach sich.“ 

Als Bernhard langer 1982 zum er- 
sten Mal in Augusta dabei war, 
brauchte er elf Mal drei Puts auf 36 
Löcher und verpaßte den Cut, also 
die Qualifikation der besten 44 von 76 
Spielern, um einen Schlag (77+78). 
Beim zweiten Augusta-Gestspiel 
1984 wurde er 31. mit 73+70+74+72 
Schlägen bei schwerem Par 72. Und 
bei seinem Sieg im letzten Jahr nach 
Runden von 72+74*68+68 brauchte er 
nur noch 24 Puts auf den letzten 18 
Löchern und insgesamt nur einmal 
drei Puts in allen vier Runden. 

Jetzt sagt Bernhard langer: «Die- 
ser Sieg hat mir bewiesen, daß ich die 
gefürchteten Augusta-Grüns bezwin- 


gen und den Platz unter Par spielen 
kann - das ist psychologisch uner- 
hört wichtig. Wenn m»w es einmal 
geschafft hat, weshalb dann nicht 
auch ein zweites Mal?“ 

Damit spielte Langer auch darauf 
an, daß in bisher 49 Masters-Turnie- 
ren nur der berühmte Jack Nicklaus 
«mnal als erfolgreicher Titelverteidi- 
ger 1965/66 glänzen konnte. Der 48 
Jahre alte Nicklaus ist mit fünf Ma- 
sters-Siegen auch der Rekordgewin- 
ner vor Arnold Palmer (vier). Gary 
Player (50), der dreimalige Masters- 
Champion und Weltreisende in Sa- 
chen Golf hat einmal über Augusta 
gesagt „Es ist einer der fünf besten 
Golfplätze der Welt Gäbe es diesen 
Platz im Himmel, dann möchte ich 
dort Golflehrer sein.“ 

Die Wetten in diesem Jahr sehen 
den Spanier Severiano Baiesteros 
(Sieger von I960 und 1983) mit einer 
Quote von 9:5 klar vom. Es folgen 
Bernhard Langer mit 4:1 sowie die 
Amerikaner Hai Sutten und Ray 
Floyd mit je 5:1. Außer Baiesteros 
und Langer ist mit dem British- 
Open-Sieger Sandy Lyle aus Schott- 
land nur noch ein Europäer am Start 
Um wieviel Geld die 89 eingelade- 
nen Rpiriw diesmal VämpfrBj wissen 
sie noch gar nicht Das ist auch eine 
Besonderheit des Tumies von Augu- 
sta: Erst nach der. zweiten Runde 
wird bekanntgegeben, wie hoch das 
Preisgeld ist Im letzten Jahr ging es 
um 700 000 Dollar. 


HOCKEY 

Im Finale gegen 
die Holländer 

dpa. Kara 15 ;^ 

Mit einem 1:1 
sieger und Weltmeister 
die deutsche Hockey-Na 

fcschi erstmals o M 

zu gewinnen. Mit 6:2 

die deutsche Mannschaft vor,!. 


scer aou^uu uc« jui. 

vor Australien und 
einem Skg über die 
Deutschland Tunuersieger. 
trainer Klaus KJeiten ..Jetzt na 

wir sogar ein echtes Finale. 

Be^u gegen Patetar.^; 

Gastgeber in der 20. kfinute d ^ 

rungstrefifer erzielt Da^ ac 

dasPtiblikum mit 
körpern um sich. Zwei davo 
ten hinter den 
Schiedsrichter, die danach /^ 
einer sechsminuügen SptJ^ 
brechnung androhten, im w , bPe . 
lungsfeile die Begegnung 
chen. In der 30. Minute fiel dann 
iTduich den Kölner Stefen Bloche- 

Der die deutsche , r 

gleitende Kölner Sportmedizin ; 
Heinz Liesen: „Diese Woche 
tschi war wie eine FußbaE-Weltf; 
sterschaft, nur in extrem kompnnv 
ter Form und unter extremeren 
dingungen.“ Denn nur von =- 
ärztlichen Kunst hing in 
jeweilige deutsche Mannschafti»- 
stellung ab. 


Eine Industrienation auf dem Weg 


Der Weg in die Informationsgesellschaft ist von 
ähnlicher Bedeutung wie damals der Weg in die 
Industrialisierung. Die Voraussetzung dafür, daß 
wir - wie bei der Industrialisierung - diese Entwick- 
lung zum Wohle 

aller in der Bun- ■■■ ■ 

desrepublik ent- ■■ 

scheidend mit- agU 

gestalten kön- BEM ■■ 

nen, ist das 

rechtzeitige Schaffen von Infrastrukturen. Also 
z.B. das konsequente Investieren in Kommunika- 
tionsnetze ebenso wie damals beim elektrischen 
Strom das Investieren in die Stromerzeugung 
und in landesweite Netze zur Stromversorgung. 

Die Deutsche Bundespost legt mit klaren Perspek- 
tiven und langfristig geplanten Investitionen die 
Grundlagen für den Fortschritt. Die langfristigen 
Konzepte der Bundespost und die Rekordinve- 
Stationen in die 

notwendige neue ■ ■ ■ 

Infrastruktur der naaa 

Teiekommunika- l||?^ M 

ti on eröffnen der ■■ 

deutschen Wirt- 
schaft neue Entwicklungsmöglichkeiten. Der konse- 
quente Ausbau der technischen Kommu- 
nikationssysteme durch die Post trägt zu einer 
Atmosphäre bei, die schöpferische Kreativität und 
Fqrschungsdrang fördert. Damit Leistungen gedei- 
hen, die für die Zukunft unserer Volkswirtschaft von 
entscheidender Bedeutung sind. 

Überdurchschnittlichen Erfolg kann eine Volkswirt- 
schaft nur dann erzielen, wenn sie überdurchschnttt- 
lich in die Voraussetzungen für Erfolq investiert. 


ins nächste Jahrtausend muß f rü 





zeitig die richtigen Weichen stell 


Die Investitionen 

der Deutschen ■ h ■ 

Bundespost 

den weiteren 11^1 

Ausbau und in 
die Modernisie- 

rung des Kommunikationsnetzes sind ein Beitrag 
zur langfristigen Stärkung der Wettbewerbsfä- 
higkeit der deutschen Industrie. Ein wichtiger Bei- 
trag angesichts von konzentrierten Anstrengungen 
anderer Industrienationen, für die die Installierung 
einer auf Informationsprozessen aufbauenden Ge- 
sellschaft als »nationales Ziel« gilt. 

Investitionen der Post in den Fortschritt sichern 
auch Arbeit und Beschäftigung. Die Wirtschaftswis- 
senschaftler haben immer wieder auf den wichtigen 
Zusammenhang 
hingewiesen 
zwischen techni- 

schem Fortschritt IVb 

einerseits und der ^ 

Beschäftigung 

andererseits. Wer deshalb nicht schon heute kon- 
sequent in die Voraussetzungen für die Informati- 
onsgesellschaft von morgen investiert, muß zukünf- 
tig bei den Arbeitsplätzen mit empfindlichen nega- 
tiven Konsequenzen rechnen. Die Post wird 1986 
über 18 Mrd. DM investieren. Der weitaus über- 
wiegende Teil davon kommt der Telekommuni- 
kation zugute. Zusätzlich zu der langfristigen Siche- 
rung von Arbeitsplätzen ein Beitrag, der heute die 
fast 550.000 Arbeitsplätze bei der Post und dar- 
über hinaus rund 
200.000 Arbeits- ■ 

platze in der Wirt- 
schaft sichert. 




rA 


Die Post ist dabei. 


Unternehmen Post. Unsere wichtigste Dienstlei- 
stung heißt Zukunftssicheruna. 



Wenn Sie noch besser 
informiert sein wollen, schreiben 
Sie mir. 

Ich schicke Ihnen gern die 
Broschüre »Mittelfristiges 
Programm für den Ausbau der 
technischen Kommunikations- 
systeme«. 

Dr. Christian Schwarz-Schilling, 
Bundesminister für das 
Post- und Femmeldewesen, 
Postfach 8001 , 5300 Bonn 1 . 
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WELT DES # SPORTS 


SPORT-NACHRICHTEN 


FUSSBALL / 2,5 Millionen Femseh-Zuschauer schalteten in der Halbzeit ab TENNIS 
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• Nach 45 Minuten hatten 2,5 
Millionen Femseh-Zuschauer 
ihr Urteil über das Spiel gegen 
die Schweiz gefallt: Sie schal- 
teten ihr Gerät ab oder auf das 
Zweite Programm um. Bei 
Spielbeginn hatten noch 47 
Prozent aller deutschen Haus- 
halte (16,8 Millionen) auf Emp- 
fang geschaltet. Nach der 
Halbzeit waren es nur noch 39 
Prozent oder 14,34 Millionen. 


• Dieter Hoeneß hörte „ein 
Knacken, das mir durch Mark 
und Bein ging". Er erlebte das 
Foul von Dhmar Jacobs an Phil- 
ippe Perret (Neuchätel) aus 
kurzer Entfernung mit. Der 
Schweizer erlitt Schien- und 
Wadenbeinbnjch. Er wurde 
bereits operiert, der DFB 
schickte Blumen. Jakobs: „Mir 
tut die Sache fürchterlich leid. 
Es war keine Absicht." 


• Enttäuschung auch in der 
Schweizer Presse. „Der Bund" 
meint; „Die Beckenbauer- 
Truppe bot Rauhbein-Fußbail 
anstatt Fußball-Kunst." Und 
„La Suisse" aus Genf schreibt: 
„Schrecklich enttäuschend. 
Kaiser Franz, der auf dem 
Spielfeld immer ein Grand- 
seigneur war, muß sich wegen 
der bevorstehenden WM bren- 
nende Fragen steilen." 


Schwere Schlägereien gab 


es nach dem Spiel in Basel. 59 
Deutsche und Schweizer wur- 
den vorübergehend festge- 
nommen, zwei Erwachsene und 
ein Jugendlicher sind wegen 
Sachbeschädigung noch in 
Haft. Schon während des 
Spiels hatten sich Deutsche 
und Schweizer, im Stadion 
nicht getrennt, geprügelt und 
mit Tränengas beschossen. 


Boris Becker 
wieder gegen 
Annacone 


i ■/:!»*. JriTtTT 







ZAHLEN 


Franz Beckenbauer: „Zurück zu den Anfängen 


rennen und kämpfen können auch die Afrikaner“ 
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STAND® PUNKT / Post-Kutsche 


P eter Post aus Amstelveen in 
Holland eOt im Profi-Radsoort 


X Holland gilt im Profi-Radsport 
als erfolgreichster Teamchef aller 
Zeiten. Doch in diesem Frühjahr ist 
"das völlig anders. 

Am Mittwoch, heim Klassischen 
belgischen Eintagsrennen von Gent 
nach Wevelgem, das der Italiener 
Guido Böntempi. gewann, wurde 
der beste Post-Mann - der Belgier 
Eddy Plankaert - nur Neunter. Wo- 
mit sich fortsetzt, was bei Mailand- . 
San Remo begann (Siegen. Kelly, 
Irland) und skSh bei der Ftemdem- 
Rundfahrt wiederholte (Siegen An- 
dii van der Poel, Holland): Das 
starkste Rad-Team der Wett ist der 
große yaääfter der ^iön. 

Holländische' ZeitungM^xjtten 
nun, dies sei der unaufhaltsame Ab- 


stieg vom Post-Expreß zur Post- 
Kutsche. 

Warum es nicht klappt, hat offen- 
bar drei Gründe: Zum einen arbei- 
ten ehwnaljg e Post-Fahrer hei der 
Konkurrenz, wie Weltmeister Zoe- 
tonwlir als Kapitän oder wie £x- 
Weitmeister Raa« als T eam chef. Sie 
brachten dort das Know-how des 
Peter Post ein (van der Poel ist zum 
Beispiel ein Schützling von Raas). 
Zum anderen kopiert die Konkur- 
renz Post nunmehr erfolgreich, 
worauf der Attackierte bisher sehr 
oft mit ungewohnten Fehlentschei- 
dungen reagierte. 

Nun steht das Team unter dem 
Dnu& semer Geldgeber. Und so et- 
was führte bisher stets zum Nieder- 
gang. K.BL 


ULRICH DOST, Basel 
Teamchef Franz Beckenbauer war 
geladen bis unter die Haarspitzen 
Nur ein kleines, vielleicht provozie- 
rendes Wort, so schien es, hatte ge- 
nügt, um wiwn ggn-w>n Unmut aus 
ihzn heraus brechen zu lassen. Aber 
Franz Beckenbauer beherrschte sich, 
um nicht noch mehr Porzellan zu zer- 
schlagen. 

Im internen Kreis wird erden deut- 
schen Fußball-Nationalspielern trotz 
des 1:0-Sieges im Freundschaftsspiel 
gegen die Schweiz in Basel klare 
Worte sagen müssen. Für die Öflfent 
lichkeit bleibt seine Kritik an einzel- 


nen Spielern ein Geheimnis. Das mit- 
ternächtliche Gespräch mit den Jour- 


nalisten, so ließ Beckenbauer jeden- 
falls durch seinen Pressesprecher 
Rainer Holzschuh mitteilen, müsse 


diesmal ausfallen. Schon zu oft waren 


ihm nach Enttäuschungen unkontrol 
Berte Formulierungen über die 
Lippen gekommen, die er spater be- 
reut hat oder sogar teilweise zurück 
nehmen mußte. Beckenbauer: »Ich 


reu fl erst darüber schlafen, Hann wer 


den wir weitersehen. 


Was Beckenbauer, die 25 000 Zu- 
schauer im Stadion und die Millionen 
an den Fernsehgeräten zuvor in den 
90 Minuten gesehen hatten, läßt sich 
mit einem Wort ausdrücken - nichts. 
Beckenbauer in seiner allgemeinen 
Kritik: Jch wollte ein Fußballspiel 
sehen, aber ich habe keines gesehen. 
Das einzige, was meine Mannschaft 
zufriedenstellend tat war, daß sie ge- 
kämpft hat Doch nur rennen und 
kämpfen - das können auch die Afri- 
kaner. Es war doch erschreckend zu 
sehen, daß wir noch nicht einmal 
spielerisch mit den Schweizern mit- 
halten konnten.“ Wir müssen wohl 
zurück zu den Anfängen: Stoppen, 
Passen, Laufen. 


Das srhlimme an dieser Feststel- 
lung im Hinblick: auf die Weltmeister- 
schaft in Mexiko: Es bestellen kaum 
A ngsichtP T). daR dw rient yrfrpn Marm - 
schaft noch irgendwie oder irgendwo- 
her spielerische Qualitäten zufHegen 
werden. Biedere, brave Handwerker 
stehen im deutschen Team. Sie kön- 


nen gerade noch ihren Gegenspieler 
bekämpfen, dann ist Schluß mit der 
Fußballkunst In Basel galt das fest 
für die gesamte Mannschaft' Förster, 
B riegel, Berthold, Rolff, Matthäus, 
Angenthaler, Falkenmayer, Brebme. 


Wie soll sich auch ein deutsches 
Spiel entwickeln, wenn in der deut- 
schen Abwehr ein Libero steht, des- 
sen ganzes Streben darin besteht, den 
Ball wie ein ungeliebtes Geschenk 
weit weg zu befördern. Daß damit 


praktisch immer ein Ballverlust ver 


bunden und die Chance zum Spiel- 
aufbau vergeben ist, scheint Klaus 


nach Mexiko will, die beiden jungen 
Spider aus Frankfurt nicht 
Dieter Hoeneß sei Mexiko einen 
wesentlichen Schritt naher gekom- 
men, sagt Beckenbauer, und dies al- 
lein nicht nur wegen des Tores zum 
Sieg. Beckenbauer „Er bat seine 
Chance beim Schopfe gepackt“ 

In der Tat Dieter Hoeneß hob sich 
wohlwollend von vielen jungen Spie- 
lern ab, deren persönliche Ansprüche 
offenbar schon zufriedengestellt sind, 
wenn sie nur dabeisein dürfen. Aber 


wie will einer mit solch einer Einstel- 


lung Initiative und Verantwortung 
übernehmen? 


de so gespielt hat daß sich ein Mittel- 
stürmer von seinem Schlage bewah- 
ren konnte. Hoeneß: „Das stimmt, 
das war nicht mein SpieL Ich war ja 
kaum in der Spitze, und Flankenballe 
gab es auch nicht“ 


Das Länderspiel in der Statistik 


Schweiz: Brunner (23 Jahre/1 Länderspiel) - In-Albon (29/36) - Botteron 
(32/63) (65. Weber 29/4), Egli (27/52), Ryf (29/1) - Wehrli (30/63), Perret (25/10) 
(72. Bregy 2 8/20), Decastel >30/19) (78. Maissen 28/14), Hermann (28/66) - Sulser 
(30/44), Halter (22/1) (84. Matthey 25/10). - Deutschland: Stein (31/5) - Augen 
thaler (28/10) - Berthold (21/10), Förster (27/73) (46. Jakobs 33/14), Briegd 
(30/64) (75. Buchwald 26/6) - Matthäus (25/39), Rolff (26/16), Magath (32/37), 
Falkenmayer (23/4) (61. Brehme 25/22) - Thon (19/9) (46. Allgöwer 29/9), 
Hoeneß (33/3). - Schiedsrichter: Quiniou (Frankreich). - Ton 0:1 Hoeneß 
(35.). - Zuschauer 25 000 im St-Jakob-Stadion von Basel. - Gelbe Karten? 


Egli, Jakobs. I 


Augenthaler immer noch nicht so 
recht begriffen zu haben. 

Beckenbauer und sein Trainer 
Horst Koppel jedenfalls waren mit 
der Vorstellung des Münchners nicht 
zufrieden. Horst Koppel .Nach dem 
Spiel in Avelino gegen Italien haben 
wir gedacht dies Problem sei gelöst 
Nun sieht es wieder anders aus.“ 
Wenn Beckenbauer spielerische Mo- 
mente in seinem Team sehen will, 
wird er gar nicht umhinkommen, den 
Uerdinger Mat thias Herget wieder 
auf diese Position zu setzen. 

Nur einer hat gezeigt, wie ein sol- 


ches Freundschaftsspiel genutzt wer- 
den kann, um für sich selbst Reklame 
zu machen: der schon 33 Jahre alte 
Dieter Hoeneß. Berthold, 21 Jahre alt, 
und der 23 Jahre alte Falkenmayer 
hätten sich an dem Münchner ein 
Beispiel nehmen sollen. Der Münch- 
ner trat auf wie einer, der unbedingt 


Bei Dieter Hoeneß ist das anders. 
Der Druck der Öffentlichkeit macht 
ihm nichts aus, den kennt er von vie- 
len Europapokalspielen her. Was den 
oft noch so ungelenk und holprig 
wirkenden Mittelstürmer aber voran- 
treibt, ist sein persönlicher Ehrgeiz; 
vor sich selbst bestehen zu wollen. 
Hoeneß: »Zum Ende meiner Karriere 
wollte ich es mir beweisen, daß ich 
besser bin, als es mir oft nachgesagt 
wird.“ Die Teilnahme in Mexiko wäre 
der Höhepunkt seiner Karriere. 

Ein Intelligenter, wie Dieter Hoe- 


neß, weiß, wie man eine solche Chan- 


ce beim Schopfe packt Hoeneß hat 
gekämpft und gerackert bis zur letz- 
ten Minute. Er war im Angriff zu fin 
den, er half in der Abwehr aus, er war 
ständig in Bewegung. Obwohl und 
dies kam für ihn erschwerend hinzu, 
die deutsche Mannschaft nicht gera- 


Er hat sich aber nicht versteckt 
wie andere, hinter der Aufgabe, die 
ihnen Beckenbauer zugeteilt hat 
Berthold, Rolff, Matthäus oder Fal- 
kenmayer zum Beispiel Sie wollten 
mit langweiliger Sturheit die die In- 
itiative abtötet einen Plan erfüllen. 
Hoeneß hat selbst die Initiative ergrif- 
fen mit seinen weitaus begrenzten 
technischen Fähigkeiten. Nur so über 
die Runden zu irnremen, das war ihre 
zu wenig. Hoeneß: „Ich will nach Me- 
xiko. Sonst hätte ich erst gar nicht 
nach Basel zu fehlen brauchen.“ Sei- 


ne große Routine half ihm, nicht zu 
verkrampfen. 


Der Münchner hat sich in diese 


Aufgabe reingekniet obwohl er weiß, 
daß er in Mexiko kaum zur Stammbe- 


setzung zählen wird. Er sagt selbst- 
kritisch: «Der Rudi Völler, der Karl- 
Heinz Rummenigge sind schon die 
besten Sturmer, die wir haben.“ Sei- 


ne Chance, zum Einsatz zu kommen, 
sieht er nur dann, wenn in verfahre- 
nen Situationen nichts mehr läuft 
und einer gebraucht wird, der mit 
dem Kopf durch die Wand rennen 
kann. Hatte Franz Beckenbauer meh- 
rere Leute in seinem Team, die alles 
aus sich herausholen wollen, ihm 
brauchte nicht bange zu sein. 

So aber wird er den Spielern in den 
nächsten Tagen wieder einmal deut- 
lich machen müssen, daß sie ihn ha- 
ben Häng en lassen. Man kann es dre- 
hen und wenden, wie man will, unter 
dem Strich bleibt immer die Erkennt- 
nis, daß deutsche Fußballprofis von 
sich aus erst einmal keinen kürt kei- 
ne Risikobereitschaft und keine In- 


itiative entwickeln, wenn es nicht un- 


bedingt sein muß. 


In Mexiko, wo es in jedem Spiel um 
alles geht, kann ihnen diese Eigen- 
schaft, die sie sich in der letzten Zeit 
angeeignet haben, leicht zum Ver- 
hängnis werden. 


dpa, Dallas 

Boris Beckers erster Gegner in Dal- 
las heißt Paul Annacone. Der 
23jährige New Yorker bezwang in der 
ersten Runde der WCT -Weltmeister- 
schaft den Tschechoslowakei! Milo- 
slaw Mecrr mit 6:7, 6:2, 6:3, 7:8 und 
schlug dabei 15 Asse. Becker hatte in 
der ersten Runde ein Freilos und war 
somit für die Runde der letz te n acht 
automatisch qualifiziert. Zum Spiel 
gegen den Wim bledonsieger sagte 
Annacone: „Selbst wenn ich hundert 
Prozent bringe, wird es schon schwer. 
Wenn nicht, wird es sogar doppelt 
schwer.“ 

Der an Nummer eins gesetzte 
Schwede Mats Wüander stand beim 
3:6, 4:6, 7:6, 6:3 und 6:2 über den 
Amerikaner Johan Kriek am Band 
einer Niederlage. Der Amerikaner 
hatte im dritten Satz einen 5^- Vor- 
sprung und eigenen Aufschlag. Aber 
selbst diesen Vorteil konnte er nicht 
Bim sieg über den Schweden nutzen. 
Wüander steht damit bereits im Halb- 
finale. 

Nach der Absage des Amerikaners 
John McEnroe ist nun der Schwede 
Stefan Edberg der vierte Mann beim 
Einladungsturnier am 19J20. April in 
Tokio. Edberg trifft zuerst auf den 
Tschechoslowakei! Ivan LendL Boris 
Becker spielt da nach gegen Mats Wi- 
Iander. Der Sieger erhält 1X0 000, der 
Zweite 70 000 Dollar. 

Am Rande der WCT-Weltmeister- 
schaft wurde bekannt, daß der frühe- 
re amerikanische Wimbledonsieger 
John McEnroe (26) durch Aktienver- 
luste rund eine halbe Million Dollar 
verloren hat. Der Weltranglisten- 
Z weite hatte Ölaktien der irischen 
Gesellschaft Atlantic Resources ge- 
kauft. Diese fielen von zwölf Dollar 
auf 15 Cent pro Stück, einer der größ- 
ten Kursstürze der Ölbranche in den 
letzten 15 Jahren. McEnroes Aktien 
waren plötzlich statt 508 000 nur noch 
wenig mehr als 6000 Dollar wert. 

Beim Damen-Turaier in Hilton 
Head Island starteten die deutschen 
Spielerinnen Steffi Graf und Claudia 
Kohde mit Siegen. Die an Nummer 
drei gesetzte Steffi Graf schlug die 
Argentinierin Mercedes Paz 6:4, 6:4, 
die Nummer vier der Setzliste, Clau- 
dia Kohde setzte sich gegen Katarina 
Maleeva (Bulgarien) mit 6:4, 7:6 
durch. Für Claudia Kohde war es be- 
reits die vierte Begegnung gegen Ka- 
terina Maleeva. „Es war das schwer- 
ste Spiel, das ich gegen Katerina hat- 
te", sagte die Weltranglisten-Fünfte 
nach der Begegnung. „Doch wenn ich 
auch nicht so gut gespielt habe, der 
Sieg war das wichtigste.“ 


VERNUNFT HAT VORFAHRT 

Wirtschaftlichkeit und Umweltfreundlichkeif machen den Volvo 740 vernünftig. 


Das gilt sogar für den neuen 740 Turbo Kat. 



Vorfahrt für Sicherheit und Umwelt heißt 
{bfct die Forderung der Vernunft bei Volvo. So 
sind auch die geräumigen 740er ausgespro- 

{ j, en umweltfreundlich. Zu ihrem serienmäßi- 
gen KOMFORT gehören verstellbare Kreuz- 
TSckenstötzen, höhenverstellbarer Fahrersitz, 
Servolenkung, Scheinwärfer-Wisch-Wasch- 
lilage, getönte Scheiben und 5-Gong-Getrle- 
Jehzw 4 -Gong-Gefriebe mit Overdrive. 

I Äos einem GROSSEN PROGRAMM 
linnen Sie wählen: zum Beispiel den 740 GL 

I* 2 ( 3+/mm m w™ 4 ^ “*■ 
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Abschaltung, computergesteuerte Zündung 
mit Klopfsensor sowie das ABGASRÜCK- 
FÜHRUNGS- UND PULSAIRSYSTEM (EGR)* 
sorgen für niedrige Abgas- und Verbrauchs- 
werte. Gleiche Leistung und ebenfalls günsti- 
ge Verbrauchswerte bietet der 740 GL 
Einspritzer mit KATALYSATOR: 31 6,6 I bei 
90 km/h, 8,9 1 bei 120 km/h, 11,3 1 im Stadt- 
verkehr (bleifreier Superkraftstoff auf 
100 km, nach DIN 70030). Besonders sparsam 
ist der 2,4-1 6-ZYIMDER-OIMa. 

Noch mehr serienmäßigen Komfort bietet 


der abgebildete 740 GLE: u.o. Zentralverrie- 
gelung, Stahlkurbel-Hubdach und elektrisch 
einstellbare und beheizbare Außenspiegel. 
Sein Einspritzmotar mit EGR” hat 96 kW/ 
131 PS. Noch mehr Temperament bietet DER 
NEUE 740 TURBO MIT SERIENMASSIGEM 
KATALYSATOR. Er hat 115 kW/156 PS und 
ist in nur 8,7 Sek. von 0 auf 1Q0 km/h. Sein 
Erscheinungsbild ist auf seinen sportlichen 
Charakter abgestimmt. Und für welchen Volvo 
740 Sie sich auch entscheiden, die vorbild- 
liche Volvo-Sicherheit ist immer eingebaut. 


Ich bitte um 

O Zusendung von Informations-Material 
O Vermittlung einer unverbindlichen Testfnhrt durch den 
nächstgelegenen Volvo-Händler. 

Mein jetziger Wagen (Marke/Modell/Bnujohr) 


Name/Vorname 


PLZ/Ort 


Telefon 


Bitte senden Sie diesen Coupon an 

Volvo Informationsservice, Postfach, 5000 Köln 100. vai/isi» 




rmiicmpfrhfang ab Import ewfaff«)- 2) Bedingt sdwdstoftara, Gruppe A/emäBigter Uz-SlufflBtL 3) Schcxtaoffarm/rtawrbafreir. 


VOLVO. EIN VORBILD AN SICHERHEIT, 
ZUVERLÄSSIGKEIT UND LANGLEBIGKEIT. 

VOLVO 























Reagan nennt 
Khadhafi einen 
tollwütigen Hund 

• Fommpftfl von Sehet 

Der Präsident schloß im weiteren 
Verlauf der Pressekonferenz nicht 
aus, daß die Terroraktionen auf das 
amerikanische Mutterland übergrei- 
fen können, wie es von Khadhafi wie- 
derholt angekündigt worden ist Man 
sei gegenüber solchen Bedrohungen 
jedoch nicht völlig hilflos, meinte 
Reagan und wies darauf hin, daß al- 
lein im letzten Jahr auf Grund von 
Gehezmdienst-Infonsationen in Zu- 
sammenarbeit mit den Alliierten 126 
geplante Terroranschläge verhindert 
werden konnten. 

Auf Fragen zum geplanten Gipfel- 
treffen mit Generalsekretär Gorba- 
tschow in Washing ton erklärte 
Reagan, daß die zu einem 

Treffen in diesem Sommer gering ge- 
worden seien. Der Juni scheide prak- 
tisch aus. Er selbst sei noch zu einem 
Treffen im Juli bereit, nicht jedoch in 
den Herbstmonaten vor den nächsten 
Kongreßwahlen. Er stehe erst wieder 
narh diesen Wahlen zur Verfügung. 

Im übrigen fiel bei der Behandlung 
von Fragen zum Ost-West- Verhältnis 
die Müde und fest begütigende Reak- 
tion Reagans auf die letzten scharfen 
Attacken Gorbatschows gegen ihn im 
sowjetischen Fernsehen auf „Mir 
sind diese scharfen Angriffe nicht be- 
wußt geworden". 

Reagan ging indirakt an<»h auf ei- 
nen Brief Gorbatschows ein, der ihm 
in dieser Woche von Botschafter Do- 
brynin übergeben worden war. Darin 
sei der „Geist von Genf" spürbar ge- 
wesen. Er habe sich bemüht, in seiner 
Antwort den gleichen Geist erkenn- 
bar werden zu lassen. Im übrigen wis- 
se er, daß die Sowjets über die von 
den USA geforderte Reduzierung 
iher UN-Mission in New York ver- 
ägert seien. Diese amerikanische 
Maßnahme sei jedoch schon seit lan- 
ger Zeit erwogen worden. 

Zur Zukunft des Salt H-Abkom- 
mens, die am 20. Mai dieses Jahres 
akut wird, wein die USA ein neues 
Trident U-Boot in Dienst stellen und 
damit die rinrHh Ralf Q festgelegte 
Grenze an Nuklearraketen übersteig- 
ten, äußerte sich Reagan abwartend. 
Er erwarte zu dieser Flage noch einen 
Bericht über sowjetische Vertrags- 
verletzungen. Reagan betonte jedoch: 
„Wir sind bereit, diese Vertragsaufla- 
gen einzuhalten, vorausgesetzt, daß 
es die andere Seite ebenfalls tut“ 


WELT # NACHRICHTEN 
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Präsidentschafts-Wahlen: 
Ein Gruselstück in Wien 


CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 

Die am 1 Mai stattfindende Bun- 
despräsidentenwahl in Österreich - 
das Staatsoberhaupt wird hier, an- 
ders als in der Bundesrepublik, di- 
rekt vom Volk gewählt - entwickelt 
sich angesichts der Auseinanderset- 
zungen um die politische Vergan- 
genheit des christüdi-demohxati- 
schen Kandidaten Kurt Waldheim 
während des Dritten Reiches immer 
mehr zu einem Grusel- und Intrigen- 
stück von ungeahnten Ausmaßen. 

Seit der amtierende Bundespräsi- 
dent Rudolf Kirchschläger sich be- 
reit erklärte, die „Kriegs- 
verbrecher“ -Akten der UNO und des 
Jüdischen Weltkongresses über 
Waldheim zu prüfen, herrscht in 
Wien Rätselraten darüber, wie sich 
das scheidende Staatsoberhaupt aus 
der Affäre ziehen wird. Kann Kirch- 
schläger hier überhaupt ein öffentli- 
ches Urteil abgeben, ohne auf die 
eine oder andere Art in den Wahl- 
kampf einzugreifen und somit zu- 
mindest indirekt die Wahl seines 
Nachfolgers zu beeinflussen? Würde 
Kirschschläger erklären, an den Ak- 
ten über Waldheim - es handelt sich 
vermutlich um Material über die von 
Generaloberst Löbr geführte Heeres- 
gruppe E auf dem Balkan, zu deren 
Stab Waldheim als junger Oberleut- 
nant gehörte - sei „nichts dran“, so 
hätte er dem ÖVP-Kandidaten den 
Rücken gestärkt und der SPÖ und 
deren Kandidaten Kurt Steyrer ei- 
nen Schlag versetzt Laßt Kirch- 
schläger auch nur durchblicken, an 
den Waldheim-Akten sei doch noch 
einiges „aufklärungsbedürftig“, so 
wäre das eine indirekte Bestätigung, 
daß Waldheim doch keine weiße 
Weste hat (zumindest könnte es so 
verstanden werden). 

Kreisky klagt an 

Inzwischen hat der „Kampf um 
Waldheim" eine neue Wendung er- 
halten: Altbundeskanzler und 
SPÖ-Ehrenvorsitzender Bruno 
Kreisky, der die Kampagne noch vor 
wenigen Tagen als „ungeheure Nie- 
dertracht" bezeichnet« und die Ein- 
mischung des Jüdischen Weltkon- 
gresses in österreichische Angele- 
genheiten zurückgewiesen hatte, ist 
jetzt mit einer totalen Kehrtwen- 
dung in die Front der Waldheim- 
Gegner eingeschwenkt und hat so- 


gar erklärt, die Freundschaft zu dem 
Mann, den er seinerzeit maßgeblich 
zum UNO-Geneialsekretär 

nominierte, sei „zerbrochen“. Sogar 
politisch versierte Österreicher er- 
klären, sie könnten sich nicht recht 
vorsteilen, wie es innenpolitisch zwi- 
schen Sozialisten und Volkspartei 
nach dem 1 Mai weitergehen solle. 

Der israelische UNO-Botschafter 
Benjamin Netanyuha hat gestern in 
New York erklärt, die derzeitige Af- 
färe um Waldheim könne „nicht still 
beigelegt“ werden. Eine vertiefte 
Untersuchung sei notwendig, erklär- 
te Netanyuha beim Verlassen des 
UNO-Sitzes in Begleitung seines 
österreichischen Amtskollegen Karl 
Fischer. 

Memorandum vorgelegt 

Beide hatten Einsicht in die Wald- 
heim-Akte in den Archiven der 
Kommission für Kriegsverbrechen 
bei der UNO genommen. In Wa- 
shington übergab gestern der Sohn 
von Kurt Waldheim dem US-Justiz- 
ministerium ein 13seitiges Memo- 
randum über die Zeit seines Vaters 
in der deutschen Wehrmacht Der 
38jährige Gerhard Waldheim sagte, 
das Dokument beweise, daß sein Va- 
ter weder ein Nazi noch ein Kriegs- 
verbrecher gewesen sei 

Für den Fall, daß Waldheim die 
absolute Mehrheit schafft und im er- 
sten Anlauf Präsident der Republik 
Österreichs wird, präsentieren Ver- 
fassungsrechtler ein interessantes 
Szenario: Wenn der amtierende Bun- 
deskanzler Sinowatz beim neuen 
Staatsoberhaupt zum Antrittsbe- 
such erscheint, ist es üblich, daß der 
Regierungschef dem Präsidenten 
seinen Kicktritt anbietet Was ge- 
schähe, wenn der neue Präsident 
den Rücktritt des Kanzlers und des 
Kabinetts - was bisher nie der Fall 
war - annimmt? Ein Präsident, der 
piiw sozialis tischen Htfgigning nigh t 
wohlgesonnen ist, könnte theore- 
tisch von sich aus eine andere Per- 
sönlichkeit beauftragen, eine Regie- 
rung zu bilden. Eines jedenfalls steht 
schon jetzt außer Zweifel Sollte die 
bis vor kurzem sichere Mehrheit für 
Waldheim zusammenbrechen und 
Steyrer doch noch gewinnen, dann 
wäre eine tiefe Krise bei den Christ- 
demokraten und ein Führungswech- 
sel fast unvermeidlich. 


Strauß sprach 
mit Kofel über 
EG-Kompetenz 

gba. Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl und 
der CSU-Vorsitzende Ministerpräsi- 
dent Franz Josef Strauß haben sich 
gestern nachmittag in Bonn zu einer 
Aussprache über „aktuelle Fragen“ 
getroffen. Die Themen reichten von 
der aktuellen Frage der Terronsmus- 
bekämpfung bis zu strategischen 
Überlegungen für die Wahlkämpfe in 
diesem Jahr. Aus der Umgebung des 
Kanzlers wurde darauf verwiesen, 
daß dieses Treffen nicht aufgrund des 
in den vergangenen Tagen zwischen 
CSU und CDU öffentlich geführten 
Meinungsstreits über die richtige 
Selbstdarstellung der Regierung an- 
beraumt worden sei Der Termin sei 
gewählt worden, weil Strauß an drei 
aufeinanderfolgenden Tagen auch an- 
dere Termine in Bonn gehabt habe. 

Aus München war zu hören, daß 
der CSU-Vorsitzende neben den die 
Union betreffenden Fragen vor allem 
das Thema der Europäischen Akte 
ansprechen wollte. Dies sei ein „wich- 
tiger Punkt“ für Strauß. Die Auswir- 
kungen der Luxemburger Beschlüsse 
mit der Kompetenzerweiterung für 
die EG-Kommi5sion seien „noch 
nicht voll überblickbar“. So werde in 
Bundes- und Länderkompetenzen 
eingeriffen, etwa im Bereich der 
Agrarpolitik. „Obwohl die Entschei- 
dungen in Brüssel fallen, werden wir 
hier geprügelt“, hieß es dazu in der 
CSU-Fiihrung, die eine ähnliche 
Stimmzurückhaltung der Bauern- 
schaft wie bei der Kommunalwahl in 
Schleswig-Holstein vermeiden wüL 

Bremer Urteil zum 
Frauke-Erlaß 

ww. Bremen 

Das Sozialgericht in Bremen hat im 
Streit um den sogenannten Franke-, 
Erlaß zu Gunsten der Arbeitnehmer 
entschiede n. Es schloß sich damit 
dem Beschluß des Eüverfahrcns vom 
Sozialgericht von 1984 an. Damals 
ging es um die Auszahl ung von Kurz- 
arbeitergeld der Bundesanstalt für 
Arbeit an ausgesperrte Arbeitnehmer 
im Metallarbeiteistreik. 

Zur Begründung des Urteils führte 
die Vorsitzende des Soziaigerichts, 
Renate Holst auf, die Arbeitgebersei- 
te habe keine Nachteile, wenn sie 
während Streiks die Hälfte der 
laufenden Sozialbeiträge ihrer Ar- 
beitnehmer tragen müßte. 





Brzezinski schlägt für de? West 
„jährliche «gäÄiJ 


WELT -Gespräch mit dem 

MICHAEL JACH, Hannover 

Als Sicherheitsberater des US-Prä- 
' sidenten Carter hatte Zbigniew Brze- 
zinski bereits Skepsis geäußert über 
die „müde gewordenen Europäer. 
Im Gespräch mit der WELT wieder- 
holte er jetzt seine Diagnose der „Mü- 
digkeit", räumte aber ein, daß sich in 
jüngerer Zeit die psychologisch-poli- 
tische La g e in Europa imm erhin „sta- 
bilisiert“ habe. Dafür ist es nach dem 
Urteil des Kommunismus-Kenners 
von großer Bedeutung, daß das So- 
wjetsystem sich immer deutlicher als 
unfähig »weise, im „globalen Wett- 
bewerb“ zu bestehen - „mit Ausnah- 
me allem auf militärischem Gebiet“. 

„Papageien der SED“ 

Brzezinski ist daher zuversichtlich, 
daß „eindeutig von der Sowjetunion 
manipulierte“ pazifistische Kräfte in 
der Bundesrepublik Deutschland 
ebensowenig mehrheitsfähig werden 
könnten wie etwa in Großbritannien. 
Scharf ins Gericht geht er in diesem 
Zusammenhang mit den deutschen 
Sozialdemokraten, die sich auf si- 
cherheitspolitischem Feld „zu Papa- 
geien der SED“ entwickelten. 

Das „wiedererstarkte Europa“ hat 


Brzezinski, der sich als Gast d® 
Norddeutschen LandesbankmHä^ 

nover aufhielt a^gei^ von^er 

„globalen Bürde, die die USA naci 
dem Zweiten Weltlmeg ub^o^nen 

haben“, einen größeren Aßte “ t m 
übernehmen. Als ein Instrument“ 
diesem Zweck schiug der Amento- 


Ost- West- Ve^ 


noch 


^dmS^ linem JäMchen 
strategischen Gipfel“ der westlichen 

Industrie- und Bündnisnationen. 

Eindeutig ablehnend äußerte sich 
der ausgewiesene Sowjet-Kenner, der 
heute am Zentrum für stretegische 

und internationale Studien der Um- — 

versität Georgetown tätig ist, zo. oem Politiker wteBandesto-- - 

jüngsten Vorstoß des sowjetischen ^ Kohli Außenminister Genscher 

und Verteidigungsmini^. Wpn^^ 
sich davon „verführen ließen“. P 
Zu deutschen Vorbehalten' gegen 
das SDI-Programm sagte Brzezinski 
der WELT: Zwar werde wahrschein- 
lich „die totale Verteidigung unser 
Ziel“ bleiben, in den nächsten. Jahr- 
zehnten erreichbar sei aber in jedem 
Falle ein auf das „strategische Sy- ■' 
stem“ des Westens „begrenzter 
Schutz“ durch SDI. Dies wiederum V 
könne die „Stabilität der Abschrek- 
kung nur fordern“- 

Koreas Präsident 
Chun in Bonn 

AP, Bonn 

Der südkoreanische Präsident - 
Chun Doo Hwan ist gestern von Bun- 
despräsident von Weizsäcker emp- 
fangen worden. Zu Beginn seines Be- 
suchs in der Bundesrepublik 
Deutschland erinnerte Chun dara n , 
daß Korea wie Deutschland ein ge- 
teiltes Land ist Südkorea sei seit 1945 
bemüht die kommunistische Bedro- 
hung durch Nordkorea abzuwenden. . 
Der Präsident kündigte weitere Ge- 
spräche darüber an. wie beide Land er 
„die Tragödie der Teilung lindem 
und schließlich eine friedliche Wie- 
dervereinigung erreichen können“. 
Bundespräsident von Weizsäcker be- 
kräftigte das Eintreten für die Men- 
schenrechte auch in Südkorea. Die 
G efangenenhilf sorganisation „amne- 
sty international“ forderte die Ab- 
schaffung der Todesstrafe und der 
Folter in Südkorea sowie die Freilas- 
sung der politischen Gefangenen. 


vor. den Weltwirtsctafts^P^ 


ernsthafte 

sein „und sollte auch 

werden, weder von 

von Bonn“. Die Ni 

Atomtests sei nicht ar, 

Wahrung der strafe© 

Voraussetzung für ° 

Kernwaffentests sei . ; . 

wichtige, kontrollierte • . . 

Gorbatschows ThöUtraük 

Es überrasche ihn aidbt^ inemte 
Brzezinski, daß in Westwsspa jxian- 
che Politiker“ von Gorbatschows 
Theatralik“ beeindruckt - würden. 
Doch wäre er „sehr überraschti wenn , 


Parteichefs Gorbatschow für em so- 
fortiges Atomteststopp-Abkommen. 

Brzezinski ordnete den auch von 
Reagan abgelehnten Gorbatschow- 

Vorschlag ein in die „periodisch wie- 
derkehrenden theatralischen Ge- 
sten“, welche die Moskauer WestpoU- 
tik „der letzten zwei Jahre kennzeich- 
neten“. Dies weise darauf hin, daß 
Gorbatschows Außenpolitik bisher 
„nicht auf einer klaren Strategie“ be- 
ruhe. 

Solche propagandistische Taktik 
könne keine tragfähige Grundlage für 


Rau geht auf Distanz 

Von Farthmann-Thesen abgerückt / „Macht der Banken“ 


cd. Frankfurt 

SPD-Kanzlerkandidat Johannes 
Rau versucht offensichtlich, sich im 
innerparteilichen Streit um die wirt- 
schafte- und finanzpolitischen Aussa- 
gen im Wahlprogramm seiner Partei 
bedeckt zu halten, ln einigen Punk- 
ten bezieht er allerdings deutlich Stel- 
lung gegen seinen Landesminister 
Friedhelm Farthm ann, dessen The- 
sen auf eine klare Absage an die 
Marktwirtschaft hinauslaufen. 

So lehnt Rau eine merkliche Erhö- 
hung der Staatsquote als eigenständi- 
ges politisches Ziel und eine Beseiti- 
gung der Autonomie der Bundesbank 
entschieden ab. Akzeptabel sei ledig- 
lich ein geringer Anstieg der Staats- 
quote im Zuge einer von ihm ange- 
strebten Steuerbefreiung von 
Kleinsteinkommen und Belastung 
von Einkommen über 60 000 Marie 
von Ledigen und 120000 Mark von 


Verheirateten mit einer Ergänzungs- 
abgabe. 

Mit der Autonomie der Bundes- 
bank habe die Bundesrepublik gute 
Erfahrungen gemacht; sie dürfe da- 
her nicht angetastet werden, sagte 
Rau vor dem Wirtschafteclub Rhein- 
Main in Frankfurt. Die Marktwirt- 
schaft be zeichnete er als das wirk- 
samste koordinierende Instrument; 
all e rdin gs sei der Markt „wertblind 
weshalb der Ordnungsrahmen der 
Marktwirtschaft so gestaltet werden 
müsse, daß das Erwirtschaftete ge- 
recht verteilt werden könne. Außer- 
dem fordert er ein verbessertes Kar- 
tellrecht, das die Konzentration er- 
schwert Ein Dom im Auge ist Rau 
der Einfluß der Banken auf die Indu- 
strie, worüber Öffentlich diskutiert 
werden müsse. Er sieht jedoch keinen 
Anlaß, die von ihm vermutete „Macht 
der Banken“ auf gesetzlichem Wege 
einzuschränken. 



■bucftaktueU 



Die neue Ausgabe von „buch 
aktuell" gibt es jetzt kosten- 
los im Buchhandel. Auf über 
100 Seiten finden Sie Infor- 
mationen über Neuer- 
scheinungen in diesem 
Frühjahr. Fragen Sie 
Ihren Bii r-hhänd ler nar.h 
„buch aktuell“ oder 
fordern Sie das Heft 
an bei Harenberg 
Kommunikation, 

Postfach 13 05, 

4600 Dortmund 
(bitte 2,-DM in 
Briefmarken 
als Versand- 
kostenanteil 
beifugen). 
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iKostenlosim 

■Buchhandel! 




Der Uhu braucht 
unsere Hilfe 

Infomappe für 3,50 DM (Brief- 
marken) anfordeml 
Aktion zur Wieder- 
einbürgerung 
des Uhus 
Hertzwag 13 
5650 ‘ 
gen 




Keranük- 

Ktnriere 

Ein niiHataändixhes Unternehmen geli&n 
in seinem speziellen Gebiet der Feinkera- 
mik bzw. technischen Keramik zu den Füh- 
renden Anbietern. Der neue .Leiter anor- 
ganische Chemie* muß das Gespür dafür 
haben, was der Markt fordert, und dies in 
realisierbare Projekte Umsätzen können. Er 
muß bereit sein, Aufgaben nicht nur zu 
delegieren, sondern auch selbst mit anzu- 
packen. 

Dies Ist eines von vielen interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 12 April, 
im großen Slellenanzeigenleil der WELT. 
Nutzen Sie alle Ihre Berufs- Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 


Axel Springer f, Dr. Herbert Kremp 


Pater Göes und Manfred Schell 


Sle n te rtr eteptferCHeft wfa ifc lrnr : 
Dr. Günter Zebm 


DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


rv 1 J».urtl»glwr Bm mmlMt Bullt Oan. 



ZentrabeOBfetlae: 6300 ftvl. Cadeebeqer 
AHee SSL TW. (OS 3« ■«. TWe* IBS 714 
FMnkoptee* (02 3» *! 3* * 


DoPMir.BE^LWsOgelWWg MdM 
Boches: Alfred Statanwm. Beter JBathfa 

SffSraSE'SSÄSffi E 

SÄSSÄE 

SÄT» WZLT-Hepncata^teH 




Schmidt;] 




Bettes BattUe. 



HMO Badtal Bl, Knctatmße 90L 
TM. (OM ZEBU. Triez IM MS, Anzeteo: 
TM. (038) 23 9129 1U33. Telex IMSsS 


MM HntanaahrMdB^nflt 1, 
TW. (040) MTL TW** BedekHonnnd V». 
trieb anOfflO, todgr TM. (040) 
3 47 a 80. Tttex I n oorm 


1B. Im TWfcrwb HW, TsL 
(8 20 M) 10 1L Anrrtjaa Tel (OS) SU 

rt n md « ar s 


30t» ffimeter 1. Laxqpe Leabe 3. TeL OB 11) 

110 11. Telex 9 33 919 
Amtes: TW. (06 11)84000« 

wexsswM» 


4000 DQnekSert 5, aref-AdoB-Mats U. TeL 
Kl» «»««*, Amins TW. RU) 
$70061, Te 



DIB WELT) -WELT an SONNTAG Hl U 

gültig ab L 10. 1*85, ntr (De 1 



WXUf/SAJX 

Ut~ jg 

Banke MndC^Üdt v. BmckdocB- 
AUdÜdt: Jeraaknu Zehnte Lehar, 
UMtaChWnMe&amOcteB; 

Hehn, P ate jBetajeMl Jo aehhB 

m IbSmSSflüAM Butt CMS 

Maflanrt- De. Cthithw Sem, Dr. UObOm 
e Mark PUL Dr. 



GQnlhl* Badtajg (Leger* I 
(«tethrj. AnxüfGoecb, Hamj-Ii 
ke, Dr. Ebofaerd Nitabhe. Frter 


OOn ftashtat OMn) L Willi nriil Hilft E, 

AtewNLONinnilpO 

TOexdUBXB 

7090 stnttnrt L auiaMItiWiTi 20a, TeL 
(01 UltSlfa Telex 
AmMgJSE TM. [0711)7543*71 

»in(i ii<i»iiiii, gi minuinuniiv w n Tel 

TUexOSBSe 


ZBb WBLT en-tari nt m tn rire t eta i vtemsl 
Seat wzlt-se- 
IfC. 8, gOWc eb 


FONT. 

L Oktober ISA 


VatniAaM Springer VadagAG, 

2009 fbmtertM, Ketjer-WUböm-atrafle L 


nahrlililintrr 


:Heny Zer 


Hecttetkmgi Wener Bndak 

AndfBE Bn Bhhl 

Vertrieb: Gerd Dfetcr Lel Bch 

Vategitetfnr Dt Eout-DtetMeh Afier 

Dracfc ta 4» Brno U, Im Tecfemb HM; 
9010 Ahrentenx, Eonleunp 


Unser Dankeschön für Sie 

wenn Sie für die WELT einen neuen Abonnenten gewinnen 



TOME 





Sich einmal wieder ganz entspannt 
zu Hause zurücklehnen, die Augen 
schließen und klassische Musik hören . 
Stellen Sie sich fiir mehrere Abende 
ein großes Festprogramm zusammen, 
wie es Ihnen am meisten Freude macht 

Fünf Platten-Kassetten 
Ihrer Wähl aus der Reihe 
„ Perlen Klassischer Musik u 


1. Bach. Brandenbuigiscbe Konzerte. 

Violinkonzerte, Orgel werke. 

Messen; 5 LP 

2. Beethoven, Konzerte, Sonaten, 

Romanzen; 6 LP 

3. Beethoven. Die neun Symphonien 

Philharmonia Orchestra London, 
Herben von Karajan; 7 LP 

4. Brahms, Violinkonzert in D-dur 

Symphonien Nr. 1-4; 5 LP 

5. Grapia. Klavierkonzert Nr. 1. Polo- 

naisen. Trau e rmarsch, Minuten- 
walzer, Impromptu Nr. 4, Emden, 
Balladen, Walzer, Mazurken u.a.; 
5 LP 

6 . Hindd, Konzerte, Sonaten, 

Feuerwerksmusik, Wassermusik, 

AlexandeifesL 5 LP 

7. Haydn, Symphonien, Serenaden, 

Streichquartette, Cellokonzert, 
Deutsche Tänze; 5 LP 

8. Liszt, Klavierkonzerte, Orgelwerke, 

Rhapsodien; 5 LP 

9. Mahler. Symphonie Nr. 1, D-dur, 

„Der Titan“, Symphonie Nr. 5, cts- 
moU, Symphonie Nr. 9, D-dur; 

5 LP 

10. Mozart, Ouvertüren. Serenaden. 
Symphonien. Konzerte, KrÖungs* 
messe; 5 LP 



11. Schabett, Die Unvollendete. 

Deutsche Tänze, Deutsche Messe. 
Lieder, Impromptus, Streichquar- 
tetl, „Der Tod und das Mädchen". 
ForellenquintetL 5 LP 

12 . Schumann, Klavierkonzerte. 

Symphonien, Fantasien; 5 LP 

13. Wagner, Das Schönste aus Ricnzi. 

Meistersinger, Götterdämmerung. 
Der Fliegende Holländer, Lohcn- 
grin, Parsifal, Die Walküre; 4 LP 

14. Dvofäk/Smetana, Symphonie jkus 

der Neuen Weit“, Cellokonzerl. 
Streicherserenade, Lieder, Streich- 
quartett op. 96 (amerik.)/Die Mol- 
dau, Särica (aus „Mein Vaterland"), 
Tanz der Komödianten laus „Die 
verkaufte Braut"). Streichquartett 
„Aus meinem Leben“; 5 LP 

15. Festliches Barock, Concerti grossi, 

Violinkonzerte, Flöten sonalcn. 
Homkonzerte. Oboenkonzerte, 
Trompetenkonzene; 5 LP 

16. Festliche dtorausik, Orlando di 

Lasso, MootevertÜ, Häßler, 

Mozart, Beethoven. Schubert, 
Mendelssohn-Bartholdy, Brahms, 
Sikher, Bruckner u.a.; S LP 


| ~An: DIE WELT, Vertrieb, Postfach 30 58 30, 2000 Hamborg 36 


Prämien-Gutschein 


I 1 er ' fern “ t *lw Ich habe einen neuen „ 

i 'ct hc un “ ns “ hcnd "’ ? 

| O 

■ die Platten-Kassetten Nr. □ □□□□ 


- I 


| Vomame/Name: 

j Straße/Nr.: 

I PLZ/Ort: ____ 


| VorW ^ L : — Datum; 

i gehön J uchl zu meinem Haushalt. Die Dankesc 

i ^ wld rur *■ neue Abo "» 

| Unlcrschnll des V’crtnitüers; 



Sprechen Sie mit Ehren Freunden und Bekannten, Nachbarn 
und Köllegen über die WEIX über ihre Aktualität, 
ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Sicht Sicher werden Sie 
den einen oder anderen für die WEIT gewinnen. 


« m_i mmaesiens u Monate ins Haus 

Der günstige" Abonneracmsprcis beträgt im Inland 
I 27 : i0 - aniciiige Versandkosten und d 

j Mehrwertsteuer eingeschlossen. 

| Die Abonnements-Bedingungen ergeben sich aus 

I 3 Cni i , mpr ^f U ,u der WELT - kh w während 
| d* 5 letten halben Jahres nicht A bonnent der WELT. 


* Einspanug dg 

dCBBSesUen 
Abonnent* Us] 
^Fgeadbcr 
den Einulpir 
HlufiehOMS 



WELT 


SiraOe/Nr.! _ 





PLZ/Ort: 




Vorw./Tfl.: 


— Datum; 



UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Der neue Abonnent kann den Aufb 
schriftlich widerrufen bei: DIE WEI 


® innerhalb von 10 Tagen t Absertdc-Dammj 
r. Vfcnrieb. Posdech 30 51 30. 2000 Hamburg 36. 


Unterschrift des neuen Abonnenten 

Ich habe *w facto. Ok* Be»ult,,iir in-, — 


L_Un|cßchri[|dK neuen Abonnenten; 
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„PL ~ Der gordische Knoten 
■■^«^urchge^hlagen: Die «fit- 
Spariassen gaben 
^geplanten Gründung eineTgro! 
^^v^^^'^Ü^mbergische^ Lan- 
d»bank grünes Licht Zwar sind 
‘ Hürden w nehmen, bei- 

■'§S?2 se die Zustimmung des 
Stuttgarter Gemeinderats, Auch 
. muB der Stuttgarter Landtag S 
(Vierung des Sparkassengesetzes 
, ^®J*lielfen. Vor allem aber muß 
JJfj* 1 * Jüdische Sparkassenseite 
S? JE“ ^haben der Verschmel- 
smg ihrer Bakola mit der Württem- 
- berpschen Kommunalen Landes- 
• der Landeskredütbank: und 
derLandesgirokaffie erst noch ein- 
verstanden erklären. 

Daß die Badener jetzt noch quer- 
* c ™fißen, ist aber unwahrschein- 
lich. Dennoch stehen hier schwie- 
rige Verhandlungen an. Im Endef- 
fekt durfte sich die badische Seite 
jedoch der gefundenen 'Lösung 
Jaum verschließen können. Auch 
hier dürfte letztlich die vom „Lan- 
desbank-Promoter, dem baden- 
württembergischen Ministerpräsi- 
denten Lothar Späth, mit Nach- 
druck vertretene These stechen, 
daß die industrielle Starke des Süd- 
westens mit seiner hohen Exportin- 
tensität eine gleichwertig kräftige 
Struktur auch im öffentlich-rechtli- 
chen Bankensektor herausfordere. 

Seine Rechnung scheint aufzuge- 
hen, wie Stimmen aus den Lagern 


anderer Bankengruppen zeigen. 
Darüber hinaus wird die neue Lan- 
desbank, in der sich erstmals die 
Funktionen einer Girozentrale mit 
einer Regionalbank vereinen, si- 
cherlich auch auf Strukturuberle- 
gungen in anderen Regionen aus- 
strahlen. Das Beispiel konnte zur 
Nachahmung reizen. 


GTZ-Tücken 


K. S. - Entwicklungspolitik hat 
ihre Tücken. Bis vor kurzem blickte 
die Bonner Regierung wohlwollend 
auf ein Projekt der Deutschen Ge- 
sellschaft fiir Technische Zusam- 
menarbeit (GTZj in Mauretanien. 
Das bundeseigene Unternehmen 
hat dort für knapp zwölf Millionen 
Mark Brunnen mit Handpumpen 
angelegt. Sie sind einfach zu bedie- 
nen und erfordern keine umfangrei- 
chen Wartungen. Außerdem: Das 
Wasserschöpfen ist mit Mühe ver- 
bunden; eine Verschwendung des 
kostbaren Naß ist daher kaum zu 
befurchten. Angesichts soviel Effi- 
zienz wollte die Bundesregierung 
weitere Mittel in dieses Projekt 
stecken. Doch da kommt ihr zu Oh- 
ren, daß die Saudis den Maureta- 
niern mehr Komfort bieten weiten; 
sie planen den Bau automatisierter 
Brunnen, die Elektrizität verbrau- 
chen und gewartet werden müssen. 
Allein das ist ärgerlich, weil dieses 
Vorhaben dem Ziel des GTZ-Pro- 
jekts widerspricht Erst recht sträu- 
ben sich jedoch die Harne bei der 
Erkenntnis, daß gerade die GTZ 
sich für den Bau der Komfort-Brun- 
nen hat anheuem lassen. 


Kraftprobe in Frankreich 

Von JOACHIM SCH AUFUSS, Paris 


Cf 

Jll 


T T ber den Wirtschaftsreformen der 
neuen, bürgerlichen Regierung 
- Frankreichs schwebt das Damokles- 
schwert des Elysäes. Der soziali- 
stische Staatspräsident kann ihre 
Durchführung zwar nicht verhindern, 
aber doch beträchtlich verzögern. So- 
weit sie aufgrund einer parlamentari- 
schen Ermächtigung im Schneüver- 
• fahren der Rechtsverordnungen in 
Kraft gesetzt werden sollen, bedarf es 
. der Unterschrift Mitterrands. Wird sie 
verweigert, dann ist die Verordnung 
zunächst einmal unanwendbar. 

Von dem Verfahren der Verord- 
nungen hat in Frankreich bisher jede 
Regierung Gebrauch gemacht Aber 
diesmal gehört der Staatspräsident 
einem anderen politischen Lager an 
als die Regierung. Diese mußte schon 
pintpa} einlenken, als Mitterrand er-. ■ 
klärte, daß er imsozialemBereicfr nur 
solche Recbtsverordnungen unter- 
zeichnen würde, die deni „sbriaten 
Fortschritt* dienten. Daraufhin ent- ‘ 
schloß sich die Regierung, ihr Ver- 
ordnungsprojekt zur Besetägungdes 
gesetzlichen Entlassungsschutzes auf 
dem normalen Parlamentswege zu 
verfolgen, obwohl gerade hier beson- 
dere Eile geboten schien. . 

Jetzt aber wIU es Premierminister . 
Chirac auf eine Kraftprobe ankom- 
men lassen. Die parlamentarischen 
.Vollmachten für alte Rechtsverord- 
nungen zur Wiederauftichttmg der 
Wirtschaft sollen ohne Einschrän- 
kungen beantragt werden, insbeson- 
dere soweit sie die Privatisierung „al- 
ter“ staatlicher Unternehmen betref- 
fen - obwohl Mitterrand gefordert 
hatte, daß die vor 1981 verstaatlichten 
Unternehmen ausgenommen werden 
müßten. Ob daraus gefolgert werden 
kann, daß er die Annullierung der 
sozialistischen Verstaatlichungen ak- 
zeptiert, ist allerdings zweifelhaft. 

W as Mitterrand zu dieser parado- 
xen Emsteflnng veranlaßt hat, - 
• ist noch ein RatseL Denn da die Re- 
gierung ihre Privatisierungsaktion 
ohnehin auf fünf Jahre erstrecken 
wiH, könnte ste nift der Privatisierung . 
der Altverstaatlichten auch noch die 
zwei Jahre bis zu den nächsten Präsi- 
d ents chaftswahlen warten. 

So steht der ganze Ter m i n kalender 
der Regierung auf tönernen Füßen - 
jedenfeHs soweit es dabei um Refor- 
men durch Recbtsverordnungen 
geht Das sind außer der Privatisie- 
rung und der Preisüberalistening die 


Reform des Arbeitsrechts, die Arbeit 
nehmerbeteiligung an den Unterneh- 
men, das Beschäftigungsprogramm 
für Jugendliche und nicht zuletzt der 
Nachtragshaushalt für 1988, der eine 
Kürzung der Staatsausgaben von net- 
to 10 Milliar den Franc (ursprünglich 
IS Milliarden Franc) vorsieht 


B is zum Sommer will die Regie- 
mnff dann dem Parlament auf 


JJning dann dem Parlament auf 
dem normalen Gesetzeswege die 
Wohnungsbaureform zuleiten und 
zum Herbst das Budget für 1987 mit 
seinen sehr weit gehenden Steuerex- 
leichtungen und das neue Wettbe- 
werbsgesetz zur Absicherung der 
kompletten Preisfreiheit. Aus diesem 
Grunde hat sie sich zunächst entge- 
gen den ursprünglichen Versprechen 
mir mit einer sehr selektiven Preis- 
freigabe im Zusawm«>n>Mng mit der 
Franc- Abwertung begnügt Offen- 
sichtlich wiQ man erst einmal den 
preissteigernden Effekt der- abwer- 
tungsbedingten Einfuhrverteuerung 
verdauen. 


• ' Auch enttäuscht die Liberalisie- 
rung des Kapital- und Devisenver- 
kehrs. Zwar werden demnächst die 
Austendsinvestitionen französischer 
Unternehmen freigegeben. Die Ube- 
ralistenmg des privaten Devisenver- 
kehrs dagegen soll erst im Rahmen 
eines Amnesbegesetzes für Kapital- 
üüchtlinge erfolgen. Und im übrigen 
wüLdie Regierung nicht auf ihre ge- 
setzlicbe Ermächtigung von 1956 zur 
jedeizeitigen Verschärfung der Devi- 
senkontrolle verzichten. Damit wird 
im Grunde aber nur die in den letzten 
Jahren von den Sozialisten eingeleite- 
te Liberahsieningspohtik - in etwas 
verstärktem Maße - fortgesetzt 
Ein völlig neuer wirtschaftspoliti- 
scher Kurs ist aus der Regierungser- 
klärung von Premierminister Chirac 
nicht herauszule se n- Die Bekämp- 
fung der Inflation und der Arbeitslo- 
sigkeit bleiben weiterhin prioritar, 
wobei die Einkommens- und Bnd- 
getpolitik eher noch etwas restrikti- 
ver gestaltet werden soB. Seifest die 
durch die Stancabwertüng möglich 
gewordene Zfessenkuhg spolftik will 
die Regierung sehr vorsichtig hand- 
haben. Die Ho ffnungen auf eineLxbe- 
rÄerungspolitik. auf breiter Front 
werden damit nicht erfüllt. Aber an- 
gesichts der schwierigen innenpoliti- 
schen Bedingungen kann man wohl 
von der französischen Regierung 
mehr im Moment nicht erwarten. 


Die Japaner arbeiten 600 
Stunden mehr als Deutsche 


sas-Bonn 

Japanische und amerikanische In- 
dustriearbeiter waren im v ergang e- 
nen Jahr rund 600 beaehungvra«.. 
fest 300 Stunden länger iroBetaeb 

ütigate ihred«itschenR>Ite|HL:^ 
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Wirtschaft in Köln voranem a««! u* 
längeren iridividBeBfin L Fe ^ te “J? 
eJopT vemitwog^^.Jg; 
änmw die »■Pf'TfS 

. „ Arbeitnehmer Ins za 231 

ÄS* Ardataer 

im Schnitt nur 62 und die 
fedigheh 34 Stunden dem Arberts- 

olatz fern blieben. 


Vereinbarungen (Urlaub) begründet 
waren. Spitzenreiter bei den Fehlzei- 
ten in Europa war 1985 Norwegen, 
gefolgt von Schweden und Finnland, 
mit Ausfallzeiten zwischen. 192 und 
232. Stunden pro Jahr und Arbeitneh- 
mer. Die Bundesrepublik nahm in 
der Rangliste eilten Mittelplatz ein: 
Die jährliche Soll-Arbeitszeit von 
1708 Stunden verminderte ach aus 
Krankheit»-, Unfall-, Kur- und sonsti- 
gen Gründen um 128 Stunden. Ähn- 
liche Fehlzeiten weiseq' Frankreichs 
Industriearbeiter (124 Stunden) auf. 


Die günstigen Ergebnisse in den 
USA und Japan seiet, schreibt das 
IW, vor allem darauf airückaiführen, 
daß der in Europa gewöhnte, soziale 
Schutz im. Krankheitsfall fehle. Zu- 
dem seien die Arbeitnehmer auch bei . 
Kündigungen weit weniger abgesi- 
chert Wer häufig fehfe;' werde eben 
auch rasch entlassen- 



DEUTSCHE BUNDESBAHN / Investitionen steigen auf einen neuen Höchststand I ZINSEN 


Fehlbetrag erstmals seit zehn Jahren 
unter drei Milliarden Mark gesunken 


Finanzministerium gegen 
stärkere Steuerkontrolle 


HANS-J.MAHNKE,Frankfhrt 
Optimismus und Zuversicht sind nach Ansicht des Vorstandsvorsitzen- 
den der Deutschen Bundesbahn, Reiner Gobike, bei den Bundesunter- 
nehmen wieder erlaubt, sogar notwendig. „Aber Illusionen, es schon 
geschaßt zu haben, dürfen wir uns nicht hingeben“, kommentierte er den 
Umstand, daß es der Bahn 1985 zum erstenmal seit zehn Jahren gelungen 
sei, einen Fehlbetrag von weniger als 3 Milliarden Mark einzu jfehmn. Für 
1986 wird ein leicht besseres Ergebnis erwartet Die Investitionen steigen 
auf einen neuen Höchststand. Das Hauptproblem seien die Personalko- 
sten. 


AP, Bonn 


Die Bahn sei zuversichtlich, den 
Fehlbetrag 1986 weiter um 60 Millio- 
nen auf 2*87 Milliarden Mark senken 
zu können. Die Investitionen, vor al- 
tem in den Streckenausbau, sollen 
nach Angaben Gohlkes um 1 auf 6,2 
Milliarden Mark aufgestockt werden. 
Davon flössen 2,6 Milliar den in den 
Neu- und Ausbau. Vorangetrieben 
werden soll der Nahverkehr. „Ende 
1986 werden wir eine Strategie ent- 
wickelt haben, die deutlich macht 
wie das aussehen soll.“ Dabei gehe es 
nicht nur um das reine Schienenange- 
bot sondern auch um den Bus. 

Zum Fahrplan wechsel am 1. Juni 
sollen zwei Neuerungen im Güter- 
verkehr eingeführt werden. So werde 
die Höchstgeschwindigkeit im 
Grundangebot des Güterverkehrs 
von 80 auf 90 Stundenkilometer ange- 
hoben. Dadurch werde das Angebot 
durch den Wegfell zahlreicher Uber- 
holvorgänge zwischen Reise- und Gü- 
terzügen deutlich zuverlässiger. 

In einer ersten Stufe sind von 16 
europäischen Bahnen 95 Trans-Eu- 
ro-FrachtrZüge vorgesehen, von de- 
nen 54 ganz oder teilweise Strecken 


der Deutschen Bundesbahn berüh- 
ren. Dies sei die erste Stufe, ein Netz 
internationaler Tränsportkettenzüge 
zu schäften. 

Die Investitionen für die Schiene 
sehen nach dem kürzlich verabschie- 
deten Bundesverkehrswegeplan für 
die nächsten zehn Jahre Investitio- 
nen von 26 Milliarden Mark vor. „Das 
wird zu einem Schnellfahrnetz für 
Geschwindigkeiten von 2 00 bis 250 
Stundenkilometer gegen Ende dieses 
Jahrtausends in einer Größenord- 
nung von 2000 Kilometern führen 1 *, 
sagte Gohlke. Die beiden im Bau be- 
findlichen neuen Strecken Hanno- 
ver-Würzburg und Mannheim-Stutt- 
gart würden wie geplant im Frühjahr 
1991 in Betrieb genommen werden. 

Im vergangenen Jahr konnten 
nach Angaben Gohlkes die Erträge 
um 281 Millionen auf 27,56 Milliarden 
Mark gesteigert werden. Da die Auf- 
wendungen nur um 91 Millionen auf 
30,49 Milliarden wuchsen, konnte der 
Fehlbetrag von 3,12 auf 2,93 Milliar- 
den Mark reduziert werden. 

Am deutlichsten stiegen mit rund 
fünf Prozent auf 4,92 Milliarden Mark 


die Erträge im Schienenpersonen- 
verkehr. Beim Bahnbus wurde mit 
1,06 Milliarden nahezu das gleiche Er- 
gebnis wie ein Jahr zuvor erzielt Im 
Güterverkehr konnte eine Verbesse- 
rung um drei Prozent auf 9,82 Milliar- 
den Marie erzielt werden. Die erfölgs- 
wirksamen Bundesleistungen sanken 
leicht um 158 Millionen auf 9,31 Milli- 
arden Mark. Insgesamt zahlte der 
Bund 13,85 Milliarden, wobei vor al- 
tem die Investitionszuschüsse auf 3,6 
Milliarden aufgestockt wurden. 


Die Bundesregierung will entgegen 
der Forderung des Bundesrech- 
nungshofes ZinsginknmmAn nicht 
schärfer besteuern als bisher. Dies 
geht aus einem Bericht hervor, den 
der Parlamentarische Staatssekretär 
im Finanzministerium, Friedrich 
Voss (CSU), dem Rechnungsprü- 
fuztgsausschuß des Bundestages vor- 
legte und der am Donnerstag in Bonn 
bekannt wurde. 


die tatsächlich der Steuerpflicht ent- 
zogenen Zinseinkünfte seien wesent- 
lich geringer, als vom Rechnungshof 
vermutet Deren Erfassung erfordere 
einen hohen Verwaltungsaufwand 
bei Banken und Finanzämtern, der 
außerdem zu einem großen Teil inef- 
fektiv sei 


Das Sonderangebot im Jubiläums- 1 
jahr „Rosarot wie noch nie“ erwies 
sich als Renner. Mit einem Umsatz 
von 400 Millionen Mark seien die Er- 
wartungen übertroffen worden. 


Die Personalkosten sind mit 20,16 
Milliarden Mark die größte Auf- 
wandsposition, sie sind nach wie vor 
höher als die eigenen Einnahmen der 
Bahn. Seit 1862 ist der Personalauf- 
wand um 500 Millio nen gesunken. 
Dazu haben nach Angaben Gohlkes 
der Personalabbau - allein im vergan- 
genen Jahr um 11 000 - ebenso wie 
die moderaten Tarifabschlüsse der 
letzten Jahre beigetragen. Die volle 
Entlastung trete erst später ein, da die 
Pensionäre weiter auf der Aufwands- 
seite stehen. Zum weiteren Personal- 
abbau bestehe keine Alternative, 
auch wenn es immer schwerer werde, 
den Bedarf und den Bestand in Ein- 
klang zu bringen. Die Verschuldung 
der Bahn stieg im vergangenen Jahr 
um 630 Millionen auf jetzt rund 36 
Milliarden Mark. 


Angesichts einer Reihe von Risi- 
ken und ungesicherter statistischer 
Grundlagen halte es die Regierung 
für nicht vertretbar, „derart folgen- 
schwere Entscheidungen bei der Er- 
fassung von Kapitaleinkünften zu 
treffen“, heißt es in dem Bericht, der 
in der kommenden Woche im Aus- 
schuß beraten werden soll 


Der Rechnungshof hatte sich in sei- 
nen jüngsten Bemerkungen zur 
Haushaltsführung des Bundes dafür 
eingesetzt, Einkünfte aus Kapitalver- 
mögen vollständiger »nd gleichmäßi- 
ger der Besteuerung zu unterwerfen. 
Als Mittel dazu würden unter ande- 
rem Kontrollmitteilungen der Ban- 
ken an die Finanzämter über die Kon- 
ten ihrer Kunden oder aber eine Quel- 
lensteuer zur Verfügung stehen. 

Der Rechnungshof weist unter an- 
derem darauf hin, dafl 1981 von den 
Gesamteinkommen der privaten 
Haushalte aus Geldvermögen in Hö- 
he von 80,3 Milliarden Mark lediglich 
21 Prozent steuerlich erfaßt wurden. 


Voss äußert weiter die Befürch- 
tung, w'np stärkere Erfassung der 
Ka pitaleinkommen werde auch klei- 
ne Sparer treffen. Er verweist darauf, 
daß die Befürworter zusätzlicher 
Maßnahmen zur Erfassung der Kapi- 
taleinkünfte kleine Guthaben in der 
Regel durch eine deutliche Anhe- 
bung der Sparerfreibeträge (derzeit 
400 Muk für ledige, 800 Mack fiir 
Ehepaare) schützen wollten. Dabei 
müsse man jedoch aus verfassungs- 
rechtlichen Gründen prüfen, welche 
anderen Freibeträge zwingend geän- 
dert werden müßten. 


Weiterhin befürchtet das Finanzmi- 
nisterium negative Folgen für die Ge- 
samtwirtschaft, die unter anderen in 
„psychologisch bedingten“ Überre- 
aktionen der Betroffenen ihre Ursa- 
chen haben könnten. Ein „mahiwy 
des Bespiel“ seien hierbei die Erfah- 
rungen Österreichs mit der Quellen- 
steuer. 


Voss meint dazu in seinem Bericht 


Voss listet eine Reihe von mögli- 
chen Gefahren auf: Beeinträ chtig un g 
der Sparbereitschaft, Ausweichen ins 
Ausland, Ausbleiben ausländischer 
Anleger, höhere Zinsen, Schwächung 
der D-Mark und des Ranges der Bun- 
desrepublik als finanzplatz. 


AUF EIN WORT 


FINANZMÄRKTE 



Seipp: US-Politik gleicht 
Quadratur des Kreises 


WIRTSCHAFTS $ JOURNAL 


cd. Frankfurt 


V> Vor allem die kleinen 
und mittleren Unter- 
nehmen sind durch die 
rasanten technischen 
Veränderungen zutiefst 
beunruhigt Aber oft 
fehlen ihnen für die 
Veränderung der Orga- 
nisatibnsstrukturen, die 
Gestaltung der Füh- 
rungsaufgaben und die 
Weiterbildung ihrer 
Mitarbeiter geeignete 
Lösungen. 


Den Versuch Washingtons, Auslän- 
der mit attraktiven Zinsen zu Neuan- 
lagen an den US-Finanzmärkten zu 
animieren und gleichzeitig über sin- 
kende Zinsen nicht nur den DoHar- 
kurs unter Druck zu halten, sondern 
auch die Bürde mit Problemkrediten 
überlasteter US- Banken zu erleich- 
tern, bezeichnet der Vorstandsvorsit- 
zende der Commerzbank, Walter 
Seipp, als Quadratur des Kreises; im 
günstigsten Fall laufe das auf die 
Fortsetzung einer riskanten Gratwan- 
derung hinaus. Mißlinge es den USA 
massiv Auslandsgeld anzulocken, 
weil ausländische Investoren wegen 
eines sinkenden Dollarkurses nervös 
werden, müßte die US-Notenbank 
mit drakonischen geldpolitischen 
Maßnahmen gegenhalten, was das 
vorläufige Ende des Zinssenkungs- 


Prozesses in der Welt bedeuten wür- 
de. 


Für noch nicht voll befriedigend 
hält Seipp das Konjunkturtempo in 
der Bundesrepublik. Trotz unerwar- 
tet niedrigen Einstiegs in das erste 
Quartal lasse sich 1986 dank verbes- 
serter Rahmenbedingungen ein vier- 
prozentiges Wirtschaftswachstum er- 
reichen; doch sollten die amtlichen 
Stellen den Unternehmen und Kon- 
sumenten durch eine überzeugende 
Präsentation ihrer Langfrist-Politik 
Mut machen, meint der Bankier unter 
Hinweis auf die in den letzten Mona- 
ten gedämpften Erwartungen der In- 
dustrie. Der mit der Steuersenkung 
und dem Ölpreisrückgang entstande- 
ne Kaufkraftgewinn wird nach Ein- 
schätzung von Seipp in den Touris- 
mus, in Ersparnisse und in den Nach- 
frage nach Konsumgütem, besonders 
Autos, wandern. 
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QueSe- Stat Bundesamt. 


Anteil der Teilzeitkräfte in % 


Rund 1,3 Millionen Mitarbeiter waren am 30. Juni 1985 im ßundesdienst 
eingesetzt. Gegenüber dem Vorjahr ging die Zahl leicht - um 0,4 Prozent 
- zurück. Etwa 130 000 arbeiteten als Teilzeftarbeitskrafte. Größter Arbeit- 
geber ist weiterhin die Bundespost, gefolgt vom Bund und den Bundes- 
behörden. QUEUE: IMU 


ÖFFENTLICHE BANKEN 


Btmdesbankgewinn wieder 
außerordentlich hoch 


Dr. Herbert Müller, Sprecher der Ge- 
schäftsführung des Ratio nalisie- 
rougs- Kuratoriums der Deutschen 
Wirtschaft, Eschborn. FOTO . DIE WELT 


Weitere Ermäßigung der 
Renditen scheint möglich 


adh. Frankfurt 


„Preisstabilität 
ist importiert“ 


AG. Bonn 


Der Deutsche Sparkassen- und Gi- 
roverband schließt nicht aus, daß das 
Verbraucherpreisniveau in der Bun- 
desrepublik im April und in den Fol- 
gemonaten niedriger sein wird als im 
Vorfahr. Trotzdem warnt er in seinem 
neuesten Kbzrfunkturbericht davor, 
in der Stab Llrtätspolitik nachzulassen. 
Denn die Preisstabilität sei in hohem 
Maße .importiert“ und zudem Resul- 
tat zahlreicher Sonderfaktoren. Der 
Preisindex des Bruttosozialprodukts, 
der „inländisch verursachten“ 
Preisanstieg ausdrucke, liege derzeit 
um fest 2,5 Prozent über dem Vorfah- 
resniveau und die Lohnstückkosten 
um rund 1,5 Prozent 


Einen „schmalen, aber begehbaren 
Grat“ auf dem Weg zu weiteren Zins- 
senkungen in diesem Jahr sieht Hans 
Ebhning, Vorsitzender des Verbandes 
öffentlicher Bankern Als Unsicher- 
heit auf dem Weg zu einer weiteren 
Ermäßigung der Renditen am deut- 
schen Kapitalmarkt drohe aber die 
Entwicklung in den USA, wo ein Wie- 
deranziehen der Konjunktur und ein 
Umkippen der Ölpreisentwicklung 
rasch einen Wiederanstieg der US- 
Zinsen auslösen könnte. Eine solche 
Entwicklung würde auch den deut- 
schen Kapitalmarkt tangieren. Beim 
geringsten Rückschlag am inländi- 
schen Rentenmarkt sei dann eine 
Flut von Darlehensanträgen zu er- 
warten. 

Bei der Vorlage des Jahresberichts 
seines Verbandes erinnerte Fahning 
an die derzeitigen selten guten Kon- 
junktur- und Kapitalmarktdaten. Die 


politisch Verantwortlichen sollten 
sich davon aber nicht blenden lassen, 
da sich unverändert zahlreiche Pro- 
blerafelder für die zukünftige Wirt- 
schaftspolitik in der Bundesrepublik 
stellten. Skeptisch äußerte sich Fah- 
ning gegenüber den USA geäußerten 
Wünschen nach einem System von 
Zielzonen zwischen den wichtigsten 
Währungen. 


Frankfurt (cd.) - Aus ihrem Rein- 
gewinn von 12,9 (13,2) Mrd. DM führt 
die Bundesbank 12,65 (12,94) Mrd. 
DM an den Bund ab. Davon 8 (5) Mrd. 
DM sofort und den Rest in zwei Tran- 
chen im Mai und im Juni Dip gegen- 
über 1985 höhere Sofort-Überwei- 
sung wird mit Liquidi tatsenge im 
Kreditgewerbe begründet 


Mit der Bilanzentwicklung der 
Gruppe öffentlicher Banken im ver- 
gangenen Jahr zeigt sich der Verband 
zufrieden (Bilanzsumme plus 5,6 Pro- 
zent auf 825,5 Milliarden DM). Auch 
die Ertragslage sei als positiv zu cha- 
rakterisieren, es werde auch für 1985 
wieder ein Jahresuberschuß von 
rund 1.3 Mrd. DM für die Gruppe der 
Öffentlichen Banken erzielt Tenden- 
ziell sieht Fahning in Zukunft für die 
öffentlichen Banken ein eher schwä- 
cheres Wachstum. 


Technologiebörse gefragt 

Bonn (AG.) - Die Techno logiebör- 
se der Industrie- und Handelskam- 
mern mausert sich immer stärker 
zum Renner: Seit ihrem Start in 1982 
haben, sich die Technologieangebote 
und -gesuche nahezu verfünffacht 
Die jetzt vom Deutschen Industrie- 
und Handelstag vorgestellte 9. Ausga- 
be enthält 2380 Angebote und Gesu- 
che gegenüber erst 500 vor fünf Jah- 
ren. Mit dieser Börse soll auch die 
Anbahnung grenzüberschreitender 
und weltweiter Kontakte erleichtert 
werden. So ist eine Auswahl aus der 
Technologiebörse in der Datenbank 
Business gespeichert und kann onli- 
ne weltweit abgerufen werden. 


gegeben. Mit 8J Milliarden Mark ent- 
fiel der größte Anteil auf Maßnahmen 
der Abwasserbeseitigung, 3,4 Milliar- 
den flössen in die Abfellbeseitigung. 
Nach Angaben des Deutschen Städ- 
tetages entstanden dabei die meisten 
Aufwendungen bei den Kommunen. 
Die Gemeinden, Gemeinde- und 
Zweckverbände verwendeten insge- 
samt 11J5 Mrd. DM für den Umwelt- 
schutz. Auf die Länder entfielen le- 
diglich L5 Mrd. DM und auf den 
Bund sogar nur 0,6 Mrd. DM. 


Mehr Gebrauchtwagen 
Hamburg (dpa/VWD) - Das Ge- 
brauch twagen geschäft hat an Bedeu- 
tung gewonnen. 1985 wurden in der 
Bundesrepublik 2,1 MilL Pkw und 
Kombi neu zugelassen, vier Millionen 
Gebrauchtwagen wechselten den Be- 
sitzer. Der Neuwagenumsatz betrug 
24,5 Mrd. DM, der von Gebrauchtwa- 
gen 16,2 Mrd. DM. 


EG verteuert Tomaten 


EG / Importrestriktionen erwogen - Bangem arm fordert zu Verhandlungen auf 


Konflikt mit den USA weitet sich aus 


HaJmk. Brüssel/Bonn 
Die EG will eine einseitige Be- 
schränkung ihrer Agrarexporte in die 
USA nicht ohne Gegenwehr hinneh- 
men. Für die in Frage kommenden 
handelspolitischen Retorsionen 
scheinen die Meinungen, unter den 
Experten der Mitgliedsländer jedoch 
im einzelnen noch weit auseinander- 


Die Kommission hat (bei gleichzei- 
tiger Bekräftigung ihrer Bereitschaft, 
in Gatt- Verhandlungen die Folgen 
des spanischen und portugiesischen 
EG-Beitritts aufetmehmen) rund 20 
Erzeugnisse ausgewählt, fiir die die 
Gemeinschaft ihrerseits Importre- 
striktionen verhängen konnte. Unter 
diesen Produkten sind vor allem die 
Getreidesubstitute Maiskleber und 
'Sojakuchen politisch bedeutsam. Ihr 
Handelswert betragt jährlich mehr 
als eine Milliarde Dollar. 


- Die USA hatten damit gedroht, mit 
Wirkung vom 1. Mai die durch die 


Süderweiteriuig bedingte Erschwe- 
rung ihrer Ölsaaten und Getreide- 
exporte nach Portugal u. a. mit 
Importrestriktionen für Weißweine 
sowie für Bier, Obst, Süß- und Back- 
waren zu beantworten. Falls es dazu 
kommt, schlägt die Kommission vor, 
die US-Ueferungen von Sonnenblu- 
menkemen, Honig. Schweines- 
chmalz, Backpflaumen und Frucht- 
säften zu beschränken. 

Gefährlich eskalieren würde der 
Handelskrieg, falls nicht vorher ein 
Kompromiß gefunden wird, drei Mo- 
nate spater Zu diesem Zeitpunkt ha- 
ben die Amerikaner nämlich Zoller- 
hohungen fiir Wurst und Schinken, 
mehrere Käsesorten, Obst und Ge- 
müse sowie alkoholische Getränke 
angekündigt. Die Kommission will 
außer den Mais- und Sojaerzeugnis- 
sen auch die Lieferung von Mandeln, 
Weizen und Reis beschränken. 

Erste Reaktionen aus den Haupt- 
städten lassen indes erkennen, daß 


die meisten Mitgliedsregienmgen auf 
eine gütliche Einigung hoffen. Offen- 
bar haben Dänemark und die Nieder- 
lande die Einbeziehung von Maiskle- 
bem und Soja in die „Vergeltungsli- 
sten“ 1 vorerst einmal abgelehnt 


Paris gegen Grenzausgleich 

Brüssel (dpa/VWD) - Die franzö- 
sische Regierung hat in einem Schrei- 
ben an die EG-Kommission den so- 
fortigen Abbau des negativen Grerxz- 
ausgleichs gefordert Sie hielt sich da- 
mit nicht an die schriftliche Abma- 
chung der EG-Finanzminister von 
Ootmarsum. 


Bona (AP) - Freilandtomaten aus 
Spanien und Marokko werden nach 
Angaben der Arbeitsgemeinschaft 
der Verbraucher (AgV) durch die EG 
zugunsten niederländischer Treib- 
hausware um 80 Pfennig pro Kilo 
künstich verteuert Wie die AgV ge- 
stern mitteilte, erhebt die EG ab heu- 
te für die Einfuhr dieser Tomaten ei- 
ne entsprechende „Ausgleichsabga- 
be“, um dadurch indirekt die Preise 
für Glashaus-Tomaten aus den Nie- 
derlanden zu stützen. 


Bundeswirtschaftsminister Martin 
Bangemann hat die EG und die USA 
zu unverzüglichen Ausgleichsver- 
handlungen aufgefordert. Ubergangs- 
schwierigkeiten während des Bei- 
trittsprozesses von Spanien und Por- 
tugal könnten sich einvemehmlich 
lösen lassen. Dabei appellierte er be- 
sonders an die Gemeinschaft, sich 
nicht an verbalen Kraftakten zu betei- 
ligen, sondern ihr Interesse an einem 
Ausgleich unmißverständlich deut- 
lich zu machen. Dazu könnte auch die 
klare Aussage gehören, daß die Ge- 
meinschaft nicht die Absicht habe, 
bei solchen Agrarprodukten, die für 
die USA hochsensibel sind, den bis- 
lang noch unbehinderten Maiktzu- 
gang zu beschränken. 


Hertie: Sozial plane fertig 

Bonn (dpa/VWD) - Die Geschäfts- 
führung der Hertie AG hat sich mit 
den Betriebsräten der 15 geschlosse- 
nen Warenhäuser auf Sozialpläne fiir 
die betroffenen Mitarbeiter geeinigt 
Gleichzeitig äußerte die SPD gestern 
den Verdacht, daß die Schließung der 
Filialen auf eine Absprache zwischen 
den Warenhauskonzernen zurück- 
geht Das Argument Es sei auffal- 
lend, daß Hertie- Hauser dort ge- 
schlossen würden, wo die anderen 
Konzerne noch Warenhäuser unter- 
hielten. Die SPD forderte das Bun- 
deskartellamt zur Prüfung auf 


Bulgarische Interessen 

Bonn (dpa/VWD) - Bulgarien will 
bundesdeutsche Firmen am Modemi- 
sierungsprogramm seiner Wirtschaft 
beteiligen. Bei einem Gespräch mit 
Bundeswirtschaftsminister Martin 
Bangemann (FDP) in Bonn nannte 
der stellvertretende bulgarische Mini- 
sterpräsident Dotnov als Bereiche 
den Maschinenbau, die Elektrizität. 
Wirtschaft, Stahl und Chemie. 


Umweltschutz-Ausgaben 

Bonn (A.G.) - Bund, Länder und 
Gemeinden haben 1983 insgesamt 
13,6 Milliarden Mark unmittelbar für 
Aufgaben des Umweltschutzes aus- 


W erben um Weiterbildung 
Nürnberg (AP) - Die Bundesan- 
stalt für Arbeit und die Deutsche An- 
gestellten-Gewerkschaft (DAG) ha- 
ben gestern dazu aufgefordert, das 
Angebot der Arbeitsämter zur beruf- 
lichen Weiterbildung intensiv zu nut- 
zen. Die Arbeitslosenquote für Fach- 
kräfte liege gegenwärtig bei sechs 
Prozent, die für Ungelernte dagegen 
bei 16 Prozent. 
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fWF-TAGUNG 

Dollarkurs gut 
beurteilt 

dpa/VWD, Washington 

Bundesfinanzmimster Gerhard 
Stoltenberg und Bundesbankpräsi- 
dent Karl Otto PöhJ sind mit dem 
Kursniveau, das der Dollar seit dem 
New Yorker Treffen der Finanzmini- 
ster der fünf großen Industrienatio- 
nen im September 1985 erreicht hat, 
zufrieden. Bei einem Gespräch mit 
Journalisten in Washington sagte 
Stoltenberg, „wir sehen jetzt keinen 
Handlungsbedarf zur Verringerung 
des Dollarkurses“. Fohl, der mit Stol- 
tenberg an der Frühjahr stagung der 
Gremien des Internationalen Wäh- 
rungsfonds und der Weltbank in Wa- 
shington teilgenommen hat. schloß 
sich dieser Ansicht an. Für sein Land 
wandte er sich damit gegen Spekula- 
tionen am Rande der Konferenz über 
weitere Zinssenkungen in wichtigen 
Industriestaaten. Zunächst seien 
Nachzügler wie Frankreich und 
Großbritannien an der Reihe. j 

Der japanische Yen, der nach den 
New Yorker Gesprächen ebenfalls 
stark gestiegen war, besitzt laut Pohl 
noch ein gewisses Aufa-ertungspo- 
tentiai Dies zeigten auch Einschät- 
zungen in anderen Staaten. Tokio 
sollte sich nach Pähls Meinung ange- 
sichts weiter bestehender wirtschaft- 
licher Ungleichgewichte mit den 
Partnern gegen eine Höherbe Wertung 
des Yen nicht sträuben, wenn dies 
über den Markt geschehe 

Bank von England 
optimistisch 

fu. London 

„Großbritannien als bedeutendes 
Netto-Öiexportiand dürfte, so könnte 
man annehmen, unter dem Ölpreis- 
verteil leiden. Doch dies ist in Wahr- 
heit nicht der Fall“ Vielmehr werde 
sich das niedrige Ölpreisniveau unter 
dem Strich auch für das Vereinigte 
Königreich vorteilhaft auswirken. 
Diese optimistische Einschätzung 
gibt die Bank von England Ln ihrem 
jüngsten Quartalsbericht. 

1985 zu den damals noch relativ 
hohen Ölpreisen trug Nordseeöl nur 
sechs Prozent zum britischen Brutto- 
sozialprodukt bei, 16 Prozent zum 
Waren- und Dienstleistungsexport 
und nur zehn Prozent zur Einnahme- 
seite der Leistungsbilanz. Zwar wür- 
den sich die niedrigen Ölpreise un- 
mittelbar negativ auf die realen Aus- 
tauschverhältnisse im britischen Au- 
ßenhandel auswirken und damit das 
verfügbare Nationaleinkommen re- 
duzieren, wobei in erster Linie der 


Kunst hat 

mehr Zukunft • T* ? 


COMMERZBANK / Bester Jahresabschluß schafft die Basis für eine nach oben offene Dividendenpolitik 


Keine Fesseln mehr fä 


W £11 


'ne Dividendenpolitik »EBBUHO / 

Fvnansinn -Heizöl zu wenig P ri "*W 
Expansion » BnuMäBSter 2»-» 


CLAUS DERTINGER, Frankflirt 
Die Commerzbank präsentiert sich 
bei Vorlage ihres 1985er Abschlusses, 
der nach Worten von Vorstandsvor- 
sitzender Walter Seipp im Ergebnis 
alle seine Vorgänger übertrifft, mit 
deutlich gestärkter Kapital- und Er- 
trags kraft auf Expansionskurs, und 
zwar im Konzern ebenso wie in der 
AG. Die gute Entwicklung auch in 
den ersten beiden Monaten dieses 
i Jahres, in denen das Teilbetriebser- 
gebnis um 19 Prozent stieg und au- 
ßerdem hohe Eigerüianddsgewinne 
eingefahren wurden und rund 85 Müll. 
DM aus dem Verkaufeines AEG-Pa- 
kets an Daimler anfielen, schaffe, so 
Seipp. Voraussetzungen für eine 
-nach oben offene DividendenpoÜ- 
tik“, nachdem die Dividende für das 
Geschäftsjahr 1985 von 6 auf 8 Mark 
je Aktie erhöht worden ist 
Highlight im Geschäft der Bank 
war und ist der Eigenhandel. Dank 
der Börsensuperhausse und verstärk- 
ter Konzentration auf diese Sparte 
kletterten die bislang im Vergleich zu 
anderen Banken eher bescheidenen 
Gewinne aus dem Handel mit 
Wertpapieren, Devisen und Edelme- 
tallen um das 2,4fache auf rund 325 
MUL DM. womit sie maßgeblich zur 
Ertragssteigerung in der Commerz- 
bank AG beigetragen haben. Zusam- 
men mit dem Teübetriebsergebnis 
(siehe Tabelle! erwirtschaftete die 
Bank ein gegenüber 1984 um 38 Pro- 
zent erhöhtes Gesamtbetriebsergeb- 


nis (vor Steuern und Risikovorsorge) 
von 1,055 Mrd. DM. 

Einschließlich eines dreistelligen 
Millionen-Realisierungsertrags aus 
der Einbringung eines Thyssen-Pa- 
kets in eine Holding, aus dem Ver- 
kauf der Kempinski-Beteiligung und 
aus einigen anderen Positionen dürf- 
te nach Dividenden- und Steuerzah- 
lung sowie der Dotierung der offenen 
Rücklagen mit wieder 60 MilL DM für 
die Risikovorsorge ein Betrag in der 
Größenordnung von mehr als 650 
MUL DM zur Verfügung gestanden 
haben, was nach Vorstandsangaben 
gegenüber dem Vorjahr eine Aufstok- 
kung um deutlich mehr als 250 Mill. 
DM bedeutet Für den Konzern, des- 
sen Gesamtbetriebsergebnis von na- 
hezu 1.2 auf rund lß Mrd. DM ge- 
stiegen ist, gab Seipp die Risikovor- 
sorge mit mehr als 1,1 Mrd. DM an. 

Nicht nur das Gesamtergebnis, 
auch das Teilbetriebsergebnis aus 
dem laufenden Geschäft wurde in der 
Mutterbank vom Wertpapiergeschäft 
mitgeprägt, das bei Inlandsaktzen ei- 
ne Umsatzverdreifachung brachte 
und den Provisionsüberschuß um ein 
Viertel auf 802 MilL DM wesentlich 
kräftiger als den Zinsüberschuß stei- 
gen ließ, der sich bei geringfügig von 
2,61 auf 2,55 gedrückter Zinsspanne 
um 8,3 Prozent auf 1 986 Mill DM 
erhöhte. 

Zur Bewältigung der geschäftli- 
chen Expansion schuf die Commerz- 
bank vornehmlich in den kundenori- 


entierten S parier: fast 1200 zusätz- 
liche Arbeitsplans, so daß sich die 
Mitarbeiierzahl auf 21 200 erhöhte. 
Daraus und aus Investitionen in Fer- 
sonalquaiifizierung ergab sich eine 
Verdoppelung der Zuwachsrate bei 
den PersonaLkoster. (9,3 Prozent). Für 
1986 ist die Neueinstellung von mehr 
als tausend Volkei tkräften geplant. 

Mit jetzt 4.7c Mrd. DM Eigenmit- 
teln im Konzern rühlt sich die Com- 
merzbank von bankaufsichtsrechtli- 
chen Expansionsfesseln befreit und 
für weiteres Wachstum gut gerüstet. 
Die Aktien aus der jüngsten Kapital- 
erhöhung morr.. 300 MÜL DM) seien 
entgegen anderslautenden Vermu- 
tungen trotz der Irritationen nicht zu 
niedrigeren Kursen als dem offiziel- 
len Emissionskurs von 300 Mark breit 
plaziert worden, sagte Seipp. und 
zwar in erheblichem Umfang in 
Japan und im übrigen westlichen 
Ausland: auf der deutschen Börse la- 
ste aus heutiger Sicht kein flottieren- 
des Material. Der Kurs der Commerz- 
bank-Aktie müßte nach Einschät- 
zung von Vorstandsmitglied Diet- 
rich-Kurt Fr o wein wesentlich höher 
sein als jetzt: der Abstand zum Kurs 
der Dresdner- Bank- Aktie sei zu hoch. 

Im Geschäftsjahr 1985 konzentrier- 
te sich das Biianzwachstum vor allem 
auf die um fast 7 Mrd. DM erhöhten 
Geldanlagen bei anderen Banken, 
von denen allein 4 Mrd. DM meist 
über New York und London an Aus- 
landsbanken gingen. Auch die zusätz- 


lichen Refinanzierungsmitte ln ' 

stammten mit hohem Anteil von 6i 
Mrd. DM überwiegend von anderen 
Banken. 

Im Kreditgeschäft brachte das in- 
ländische Privatkundengeschäft ei- 
nen größeren Zuwachs (14 Prozent) 
als das im Branchenvergleich stark 
expansive Firmengeschäft (plus 
zwölf Prozent), in dem sich die gute 
Aufnahme der Mittelstandskreditpro- 
gramme spiegelt Im Dienstleistungs- 
geschäft hob Seipp besonders den 
Ausbau des internationalen Emis- 

sionsgeschäfts der Commerzbank 
hervor, die sich als Pionier bei der 
Erprobung von Finanzinnovationen 
hervortaL 

Commcrriwfc AG 1885 ±<» 

Bilanzsumme 

(Mül DM) 82 607 + 13,5 

Eigenkapilai 3 336 + 23,1 

in % d. Bilanzsumme 4,0 (3.7) 

Ce (der von Banken 18 678 +47,1 

Gelder von Kunden 50647 + 4,8 

Eigene Schuldverschr. 5 453 + 11,0 

Forderung, an Banken 23810 + 4L3 

Kundenkredite 45 279 + 3,8 

Festverzinl Papiere 8701 +3Sj6 

Teflbetriebsereeb. 1 ) 729 + IO 

a. o. Ergebnis * - 282 (- 289) 

Gewinn v. EEV-Steuem 447 + 22,1 

EEV-Steuera 225 + 9J 

Jahresüberschuß 222 + 37,9 

') Zins- und ProvisionsOberBcfauö abzügL 

Personal- u. Sachaufwand sowie Normalab- 
schreibungen auf Sachanlagen. *) Abschrei- 
bungen u Wertberichtigungen auf Kredite 
und Wertpapiere sowie sonstige Aufwendun- 
gen ab zügl Saldo aus sonstigen a_ o. Erträgen 
(darunter Elgenhandelsgiewinne u. aufgelöste 
Rückst cilungen J. 


PRIVATBANKHAUS WARBURG-BRINCKMANN 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Wertpapiergeschäft lebhaft 

Öhlmühien-Verkauf 
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Einnahmefluß aus Ölexporten vor al- 
lem für die Ölkonzeme und die Re- 
gierung verringert wird. 

Aber in einer längerfristigen Be- 
trachtung sollte das Land zu den Net- 
to-ölimporteuren gerechnet werden. 
Tatsächlich sei das Verhältnis von Öl- 
reserven zum künftigen Ölverbrauch 
in Großbritannien sogar geringer als 
für die Welt insgesamt. Sollte der Öl- 
preis auf niedrigem Niveau verhar- 
ren, würde auch die britische Wirt- 
schaft von geringeren Importkosten 
profitieren, womit zusätzliche pro- 
duktive Mittel frei würden. 

Weil Großbritannien allerdings 
deutlich mehr Öl im Verhältnis zum 
Bruttosozialprodukt fordert als die 
meisten anderen Industrienationen, 
erfordere die erfolgreiche Anpassung 
an die niedrigen Ölpreise eine gewis- 
se Wechselkurs-Abwertung, um die 
Wettbewerbsbedingungen für die 
nicht-ölbezogenen Wirtschaftsbe- 
reiche zu verbessern. Genau dies sei , 
aber inzwischen eingetreten. 


JB. Hamburg 

Das verbesserte wirtschaftliche 
Umfeld und ein erweitertes Dienstlei- 
stungsangebot haben die Geschafts- 
entwicklung des Hamburger Privat- 
bankhauses M. M. Warburg, Brinck- 
raann, Wirtz & Co. positiv beeinflußt 
Vor allem das sehr lebhafte Wertpa- 
piergeschäft, das dem Volumen nach 
um 50 Prozent ausgeweitet wurde, 
hat nach Angaben des persönlich haf- 
tenden Mitgesellschafters Hans-Die- 
ter Sandweg zu einer weiteren Steige- 
rung der Ertragskraft geführt 

Am kräftigsten sprudelten die Ge- 
winne im DienstleistungsgeschäfL 
Während der Zinsüberschuß auf- 
grund geringerer Marge um 6,7 Pro- 
zent zurückging und auch im Be- 
richtsjahr den Verwaltungsaufwand 
nicht deckte, erhöhte sich der Provi- 
sionsüberschuß um 50 Prozent. Das 
zinsunabhängige Geschäft steuerte 
60 (50) Prozent zum Gesamtergebnis 
bei Das Betriebsergebnis lag um 
knapp 50 Prozent über dem von 1984. 

Das Kapital der Bank ist von der 
Gesellschaftsversammlung um 5 auf 
115 Mill. DM aufgestockt worden und 


macht 4,34 Prozent der Bilanzsumme 
aus. Einschließlich der Luxemburger 
Tochter, die nach einem erfolgrei- 
chen Geschäftsjahr den Gewinn von 
4,3 MilL DM den Rücklagen zugeführt 
hat beträgt das haftende Eigenkapi- 
tal im Konsolidieningskreis 123,4 
MilL DM. Neben Privatpersonen sind 
bei Warburg-Brinckmann die Indu- 
striekreditbank mit rund 20 und der 
Constanze Verlag J ohn Jahr GmbH & 
Co. mit zehn Prozent beteiligt. 

Die Bilanzsumme der Bank weitete 
sich um 4,8 Prozent auf 2,2 Mrd. DM 
aus, das Geschäftsvolumen um 3J3 
Prozent auf 3,2 Mrd. DM. Die konsoli- 
dierte Bilanzsumme erhöhte sich um 
4,9 Prozent auf 3,6 Mrd. DM. Das Kre- 
ditgeschäft stieg um 7,2 Prozent Das 
kurzfristige Außenhandelsgeschäft 
mache nun nur noch 40 Prozent des 
Kreditvolumens von 1,8 Mrd. DM aus. 

Zu den Aussichten in diesem Jahr 
erklärt Sandweg, daß sich die ge- 
samtwirtschaftlichen Bahmenbedin- 
gungen noch verbessert hätten. Das 
Geschäftsklima in der Industrie sei so 
gut wie lange nicht mehr. Davon wer- 
de auch die Bank profitieren. 


Hamburg (JB.) - Der Vorvertrag 
über den Verkauf der Unilever-Öl- 
mühlen in Europoort, Niederlande, 
sowie in Spyck (Niederrhein) und 
Hamburg-Harburg an den US-Kon- 
zem Archer Daniels Midland ist jetzt 
unterzeichnet worden. Der Verkauf 
betrifft auch den Unilever Ölverede- 
lungsbetrieb in Hamburg-Harburg. 
Die Übergabe soll am 30. April erfol- 
gen. Die rund 460 Mitarbeiter werden 
von Archer Daniels Midland über- 
nommen. Unilever wird künftig nur 
noch die großen Ölmühlen in Mann- 
heim und Erith (Großbritannien) be- 
treiben. Zur Verbreitung seines euro- 
päischen Ölmühlengeschäfts hat Ar- 
cher Daniels Midland in Hamburg ei- 
ne neue Hauptverwaltung errichtet 

Verfahren eingestellt 

Luzern (dpaVwdf - Die Gläubiger 
der Gardisette Holding AG in Luzern, 
die am 25. März Konkursantrag ge- 
stellt hatte, werden wahrscheinlich 
leer ausgehen. Das Verfahren wurde 
vergangene Woche mangels Masse 
eingestellt Dies hat der zuständige 
Beamte beim Konkursarat Luzern be- 
stätigt Falls nicht ein Gläubiger bis 


zum 15. April einen Kostenvorschuß 
von 50 000 Franken (rund 60 000 DM) 
leistet wird dieser für das Konkurs- 
amt Luzern betragsmäßig größte Fall 
erledigt sein. Ganze 32 Franken (rund 
38 Mark) auf einem Postscheckkonto 
bilden das einzig freie Aktivum im 
Inventar. Der Verlust der Aktionäre 
und Gläubiger wird auf mindestens 
60 MilL Franken geschätzt 

Vita lebt mit Expansion 

Düsseldorf (Py.) - Überdurch- 
schnittliches Wachstum verzeichnete 
1985 die Vita-Lebensversicherung 
AG, Frankftirt Direktion für 
Deutschland. Das Neugeschäft er- 
höhte sich um 12 Prozent auf 5,9 Mrd. 
DM, der Bestand um 8,3 Prozent auf 
18 Mrd. DM. Die Prämieneinnahmen 
des Lebensversicherers der schweize- 
rischen Zürich-Gruppe wuchs um 11 
Prozent auf 483 Mill DM und damit 
doppelt so stark wie der Markt Die 
Durchschnittsverzinsung der um 10 
Prozent auf 2,7 Mrd. DM gestiegenen 
Kapitalanlagen der Vita blieb mit 7,7 
Prozent fast unverändert Die vorzei- 
tigen Kündigungen von Lebensversi- 
cherungsverträgen verringerten sich 
auf 3,2 Prozent des Bestands. 


f 

WELTBÖRSEN / Konsolidierungsphase in Wien abgeschlossen -Franc- Abwertung beflügelte französische Exportwerte 

Kursrückgänge beherrschten allgemeines Bild 


New York (DW.) - Die Wall Street 
war im Berichtszeitraum (Mittwoch 
bis Mittwoch) Schwankungen ausge- 
setzt. Nachdem der Dow-Jones-Index 
für 30 Industriewerte in der zweiten 
Hälfte der letzten Woche und an die- 
sem Montag Punkte einbüßte, glich 
er einen Teü der Verluste bis Mitt- 
woch wieder aus. Der Dow schloß mit 
1778,62 Punkten 16,64 Punkte unter 
dem Wert der Vorwoche. 

Tokio (DW.) - Die Hochstimmung 
an der Tokioter Effektenbörse hat 
sich gelegt. Ende der vergangenen 
Woche rückte der Nikkei-Dow- 
Jones-Index weiter von seinem Jah- 
reshoch (15 859,7 Punkte) ab. Erst 
vorgestern gewann er Terrain zurück. 
Dennoch verlor der Index ira Verlauf 
der sieben Tage 445,3 Punkte und 
schloß am Mittwoch mit 15 210,2 
Punkten. Nach wie vor sind Spitzen- 
werte gefragt; Konsum- und hoch- 
kapitalisierte Werte. 

Mailand (ds) - Der Blueship-Index 


der Mailänder Börse (Sole 24 Ore 1938 
= 1) erhöhte sich im Berichtszeitraum 
zwar von 337,47 auf 365,32 Punkte; 
jedoch trat am Dienstag erstmals ein 
fühlbarer Einbruch ein, der am näch- 
sten Tag nur geringfügig korrigiert 
wurde Der schon seit Wochen herbei- 

Wohin tendieren die Wettbörsen? 
- Unter diesem Motto veröffent- 
licht die WELT einmal in der Woche 
-jeweils in der Freitagsausgabe - 
einen übeifalick Uber den Trend on 
den internationalen Aktienmärk- 
ten. 


geredete Kursrückgang gilt bei Bör- 
senbeobachtem als notwendige 
Marktreaktion zum Abbau spekulativ 
angeheizter Positionen. Betroffen 
wurden von der Kursberuhigung 
auch die großen Industriewerte. 

Wien (freis.) - An der Wiener Börse 
scheint die Ende Januar begonnene 
Konsolidierungsphase jetzt abge- 


schlossen. Seit dem historischen In- 
dex-Höchststand Mitte Januar verrin- 
gerte sich der CA-Index aus ausge- 
wählten und gewichteten Werten bis 
Mitte letzter Woche um zehn Prozent 
auf 114 Punkte und kletterte bis Mitte 
dieser Woche auf 117 Punkte. Die ver- 
stärkte Kaufineigung konzentrierte 
sich auf Banken (Credit Anstalt, Län- 
derbank), die Erste Allgemeine Versi- 
cherung, Lenzing-Chemie und die di- 
videndenlosen Steyr-Daimler-Puch- 
Aktien. 

London (fu> - Der Höhenflug der 
Aktienkurse an der Londoner Börse 
ist, zumindest vorübergehend, ge- 
stoppt Nachdem der Financial- Ti- 
mes-lndex für 30 führende Werte in 
den drei Börsentagen nach Ostern bis 
zum letzten Donnerstag um insge- 
samt 26 Punkte auf den Rekordstand 
von 1425,9 zulegte, setzte tags darauf 
eine Talfahrt ein, die erst gestern ge- 
stoppt worden ist Zwischen Freitag 
letzter Woche und Mittwoch gab der 


Finanical-Times-Index um 49,4 auf 
1376,5 Punkte nach. Vor allem Ge- 
winnmitnahmen , der negative Ein- 
fluß des Kurseinbruchs an der Wall 
Street und eine ungünstige Geldmen- 
genentwicklung drückten die Kurse. 

Paris (J. Sch.) - Auf die Franc-Ab- 
wertung hatte die Pariser Börse zu- 
nächst mit einem Kursanstieg vor al- 
lem für die davon begünstigten 
Exportwerte reagiert. Die Ernüchte- 
rung folgte, als Wirtschaftsminister 
Balladur eine sehr vorsichtige Zins- 
senkungspolitik ankündigte. Inzwi- 
schen geht es mit den französischen 
Aktien wieder aufwärts. Daran än- 
dern auch die Schwierigkeiten mit 
der Reprivatisierung nichts. Im Ver- 
gleich zum Mittwoch letzter Woche 
stieg der Tendenzmdex des Statisti- 
schen Amts Insee (Ende 1985 - 100) 
auf 144,93 (139,17) und der Generalin- 
dex der Maklerkammer CAC (Ende 
1981 = 100) auf 307,1 (353,5) Punkte. 


^ n MRiKter die Tatsache, daß sich aSfeXonkur- 

j^ ten ^ Heizöls an 

Der Verband der Brennstoffhmia- orientiertaL ; ; 

Ier, Münster, ^nst^eteie^ ^^oün Wulff;Göä«führer 
miere. Jetzt soU 1 eine d «^Jkndes der Bitefetofflünd- 

auf das ganze Bmidesgeb^au^ des daß das-Jänfefe seine 

breitet werden mit dem Zid, wenig «A Warmeznaiit-»Eserülich 


Opeiwi weiuoi » - — 

stens den vorhandenen Bestand an 
Heizölkunden zu wahren - und nach 
Möglichkeit zu mehren. Initiatoren 

sind der Gesamtverband des che vertraten tue ose 

sehen Brennstoffhandds, B 0 "“* Öffentlichkeitsarbeit d»v. Ölwirt- 

MineralölmrtschafcveAa^, leichte HeööHn .eine 

bürg, und das Ingrtut für Wirtschaft J^ efsch]a f ü verfallen sÖ. Gas und 
liehe Ölheizung, Hambujg. ^wänne seien berö;5febeii um 

Ausgangspunkt der Werbearbeit ist . jwfrrkt stets präsenfcWBirepd Öl 

der Preisverfall für leichtes HeizoL Er Ansp rechpartnar* fehle. 

tefchtaS hSotSS konzenien in HamlMygtttren 6rt- 
dÄ^Srtschaft noch rund 34 liehen Vertretern 
Mi» Tonnen geblieben - mit struktu- übermächtiges Stad W erk" g egen - 
rell fallender Tendenz, denn es wird über mit Gas und Strom und Fein- ^ 
neue Kessel- wärme in einer Hand. ^nannte ern W 
SßrenLraniagen ermöglichen ei- Drei-Punkte-Progrannii für das lerch- . 
ne Verbrauchseinspaiung um bis zu te Heizöl 

30 Prozent j. Heizöl muß sich wieder auf Pro- 


ler, erru*““» . .- -«p“* 3 an m c 

Erfolge am Warmemarict^WEserttlich 
fkrauf zurückfühlen kön^-jahr für 

Jahr 75 MüL Mark für W^mg aus- 


gang der Qikunden zumindest zu 
bremsen. Von fest 52 MUL Tonnen 
Absatz an leichtem Heizöl 1979 sind 
der MineraJölwirtschaft noch rund 34 
MÜL Tonnen geblieben - mit struktu- 
rell fallender Tendenz, denn es wird 
weniger gebaut und neue Kessel- 
und Brenneranlagen ermöglichen ei- 
ne Verbrauchseinspaiung um bis zu 
30 Prozent 


3U fTOzeni- 1. neizol iuu« «««*» aui 

Auf der Informationstagung in duktmarketing besinnen- So leidliche 
Münster wies der Hauptgeschäftsfuh- Fälle wie Säurekontanmuerung bei 

rer des MineraJölwirtschaftsverban- Heizöl dürften nicht wieder vorkom- 
J daraufhin, daß man 


in WS 

des, Frank Schmidt daraufhin, daß 
der Verfall der Ölpreise nicht lange 
anhaften dürfte, daß aber ein neuer 
Preisanstieg nur in sehr moderaten 
Schritten vollzogen werden würde. 
Schon aus diesem Grund werde Heiz- 
öl immer wirtschaftlich sein. Für die- 
se Wirtschaftlichkeit spreche auch 

China: Erste 
Technologie-Messe 

AFP, Shenzhen 

In der südchinesischen Sonder- 
wirtschaftszone Shenzhen ist gestern 
die erste Technologieausstellung der 
Volksrepublik China eröffnet wor- 
den. Über 200 Unternehmen präsen- 
tieren auf der bis zum 20. April geöff- 
neten Schau für den Export bestimm- 
te Spitzentechnologie aus den Berei- 
chen der Kernenergie, Raumfahrt 
Elektronik, Rüstung und Luftfahrt 

Gezeigt werden unter anderem die 
chinesischen Trägerraketen „Langer 
Marsch“ zwei und dreh die den chine- 
sischen Vorstellungen zufolge mit der 
amerikanischen NASA und der euro- 
päischen Arianespace konkurrieren 
sollen. Auch Modelle der 1984 und 
1986 erfolgreich gestarteten chinesi- 
schen Fernmeldesatelliten und Mi- 
kroreaktoren für wissenschaftlichen 
und medizinischen Gebrauch sind 
ausgestellt 


2 . Die Partnerberatung vor Ort müsse 
intensiviert werden. 

3.1m Bereich der Politik dürfe es 
künftig keine Diskriminierung des 
Öls mehr geben. Statt „Weg vom Öl“ 
müsse es „Hin zum Heizöl* 1 heißen. 

Rolle als Geldgeber 
für Banken gestärkt 

Py. Düsseldorf 

Die deutschen Lebensversicherer 
haben 1985 im Zuge der weiteren 
Konsolidierung öffentlicher Haus- 
halte ihren Anteil als Kreditgeber für 
Bund, Länder und Gemeinden auf 15 
(25,5) Prozent (7.2 Mrd. DM) zurück- 
geschraubt gleichzeitig aber ihre Po- 
sition als Refinanzierer der Kredit- 1 
Wirtschaft auf 55,5 (44,1) Prozent (26*3 
Mrd. DM) ausgebaut Die gewerbliche 
Wirtschaft profitierte mit 12J1 Prozent 
(5,8 Mrd. DM) von den Anlagen. Ins- 
gesamt wurden im vergangenen Jahr 
47.4 (42.2) Mrd DM neu dem Kapital- 
markt zur Verfügung gestellt Damit 
hat sich der Gesamt bestand der Anla- 
gen auf 290 (263) Mid. DM erhöht 
Parallel zum sinkenden Zinstrend 
stiegen die Neuanlagen in Namens- 
schuldverschreibungen (54 nach 45 
Prozent) zu Lasten festverzinslicher 
Papiere. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Aachen: Franz 
} van Eisern. Wörme-, Lüftung®- u, Ge- 
sundheit stechnflq Alfeld: Schwärze- 
Aufbereitung» GmbH, Alfeld; Aogs- 
bwr. Mar kl GmbH, Kissing, Heinz 
Mer kl GmbH & Go Sanitär- u_ Hei- 
zungstechnik KG, Kissing; Berlin 
Charlotte nbnrg: Kurt Eulzer Kunst- 
verlag GmbH <8c Co. KG; Calw: Eugen 
Bross, Inh. d Fa. Heizbross, Nagold; 
Deggendorf: Gerhard Fechner, Kauf- 
mann; Pohl Bauelemente GmbH; Es- 
sen: Wilhelm Tent, Tischler; Fried- 
berg: Gabriele Knöü, ebem. Inh. 4 Fa. 
Foto- Kurier, Ober-Mörlen; Gütersloh: 
Autohaus J. u. EL Micke, Rheda-Wie- 
denbrück; Ha weg Metallwarenfabrik 
GmbH, Gütersloh-Isselhorst; Hagen: 
a) Stratmann-Hinrichs GmbH St Co. 
KG, Dortmund, b) Stratmann-Hin- 
rißha-Verwaltungs GmbH, Dortmund, 
c) Walter Stratmann GmbH, Hagen; 
Hamborg: KGL TÖnnies & Wolhrandt; 
Segmeuta Beratungsges. t Marketing 
u. Kommunikation mbH & Co. KG; 
Nacfal d. Fritz Adolf Roß; Hannover: 
Büro-Informations-Te chnik u. Syste- 
me Hülscher GmbH; Heinemeyer Bau 
GmbH; HeUbronn: Dr. Lothar Fuhr- 
mann; Höxter: Stork Hoiz u. Kunst- 
stoff GmbH & Co. KG, Bad Driburg- 
Herste; Hniwim: Engelhardt Beton- 
werk Neumünster GmbH & Co. KG 
Neumünster, Engelhardt Betonwerk 
Neumünster Verwaltungsges. mbH. 
Neumünster, Karlsruhe: Karl Metz 
Vertriehs-GmbH Sc Co. KG, Linken- 
beim- Höchste tten; Kassel: ORBA Da- 
menoberbekleidung GmbH, Baunatal; 
Kiel: NachL. d. Heinz Schmidt; Marie- 
Sofie Grammerstorf. Lammershaeen: 
Kehl: Rolf Kühn, Rheinau-Lina; 
Kempten: NachL d. Wolfram Henkys, 
Lindtau; Koblenz: Apollo Filmverleih 
GmbH, Holzfeld; Langen: D6peche 
Modehandeis-GmbH LL, Dreieich; 


MBnchengladbach: Nach! d. Renate 
Anna Elisa-Marie liederwaid. Erke- 
lenz; München: Josef Wirth GmbH de 
Co. KG, Gräfelfing; VSG Spedition® 
GmbH. Lobbof ; Baumaco GmbH Ver- 
einigter Werksverkauf L Baumascbi- 
nen, Ismaning; Virgtnia’s Mode GmbH; 
NachL d. Samuel Pfeffer, NachL d, Ma- 
thilde Alb ine Stöcker, Neustadt/ 
Weinstraße: NachL d. Volker Kobusch. 
Garbsen; Neostadt: Färberei Fried- 
rich Meier, Chemische Reinigung u. 
Textilveredelung GmbH; Norder- 
Btedt: teleco Communications gmbh 
Funkanlagen; Nürnberg*. NachL d. 
Heinz Giessen Oldenburg: Gerda Wü- 
ters; Pinneberg: Rybin-Bauges. mbH. 
Quickbora; „Styling Garage“ Handels- 
ges. zmb.ZL, Schenefeld; Regensburg: 
Amt KammeL Beratzhausen; Schlei- ■ 
dem Westdeutsche Glas- u, Handels- 
ges. Strobl mbH, Gemünd; Trier: Hai« 
Becker u. Sohn GmbH Trier; Stadtha- 
, Wa hlmann Betonwerk, 
Meerbeck/Volksdorf; Tostedt: Brand- 
enburg Dach- u. Fhssadenbau GmbH. 

Rato-Ge tränke Vertriebs 
Neu Wuimstrof; Welßenburg: 

ÄS* GmbH; 

eröffnet: Ehns- 
SSSgSÄ^’ Jömrtstoffröhren- 
S XG : Kassel: MIGA 

mbH; KBhu 
C ^ lektr oi^ GmbH; Nflm- 
R S D, *i - ÄlndMorittanhaeh; 
aJS5S22t Gesellschaft L 

2®®EiSfÄ?8afaac 

bMhS.?^ ‘etighei im -Bissingen; Lauter- + 
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O riginal LIBERTY® Schuhe aus dem Hause GALLUS® 
bieten ein Höchstmaß an Tragekomfort und Fußfreiheit. 
Durch das ausgetüftelte Innenleben: O Liberty-Kugelferse, 
©Liberty-Vollfußbett, © durchgehende Leder-Deck- 
sohle und © die antibakterielle 
Sanitized® Ausrüstung. 

GALLUS Liberty ®. 

Ein deutscher Marken- jhP LJ [ • 
schuh von Rang 
und Namen. 
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BHF-B ANK / Erstmals wieder Personal-Erweiterung 

Neue Aktivitäten in London 


cd. Frankfurt 

Bet einer von ihm erwarteten gün- 
SB&an Borsenentwicklung, die bei at- 

SSSE®?^ 11 Störun een aus der 
f 0 ™ allerdings einen Dämpfer be- 
kommen könnte, sieht Wolfgang 
Graebner, einer der fünf Geschäften- 

\ der BHF-Bauk, die Finanz- 

werte im Vordergrund stehen. Unter 
cüesen sei die BHF-Aköe „keines- 
wegs ausgereizt“, meint Geschäftsin- 
haber Klaus SubjetzfcL Schließlich ist 
aas Teilbetriebsergebnis in den er- 
sten drei Monaten weiter um einen 
zweistelligen Prozentsatz gestiegen, 
nachdem es 1985 bei einer I2£proze£ 
tagen jahresdurchschnittlichen Bi- 
kozsummenausweitung um 13,5 Pro- 
zent gewachsen war. 

Noch wesentlich starker hat nach 
Angaben von Subjetzki vor aBem 
dank hoher WertpapiereigenhandeOs- 
gewinne das Gesamtbetriebsergebnis 
(vor Steuern und Risikovorsorge) zu- 

S. genommen, so daß weder die Divi- 
dendenerhölmng von 10,50 auf 12 
Mark je Aktie und die von 8 auf 12 
MilL DM erhöhte offene Reservendo- 
tieniag schwerfiel noch die bisher 
größte Risikovorsorge, die sich je zur 
Hälfte auf das Inland und Landerri- 
siken verteilt. Durch Verdoppelung 
der Vorsorge für Kredite an 32 (29) 
Umschuldungsländer, in denen das 
Konzernengagement von 378 auf 552 
MOL DM gestiegen ist, habe sich die 
1984 schon respektable Wertberichti- 
gungsquote nochmals deutlich ver- 
bessert 

Y Erstmals seit ihrer „Verabschie- 
dung“ vom Mengengeschäft hat die 
BHF-Bank im vergangenen -Jahr in 
z usä t zliches Personal (plus fünf Pro- 
zent) investiert, um die Expansion 
vor allem in dem bei der Rank tradi- 


tionell «larlfpp T) i»n^;1wdnngg£fl . 
Schaft bewältigen zu können. Dieses 
brachte 1985 mit 126 MÜL DM (plus 19 
Prozent) erstmals etwas mehr als die 
Hälfte des um 11,2 Prozent auf 246 
MilL DM gestiegenen Zinsüberschus- 
ses ein. 

Nach ihr«: jüngsten Stärkung des 
Eigenkapitals, das aktuell die beacht- 
lich hohe Quote von 65 Prozent der 
Bilanzsumme erreicht, hat die Rank 
für die Ausweitung des Kreditge- 
schäfts einen Spielraum von r und 4 
MrdL DM, dessen Ausn utzung Sich 
freilich überhaupt noch nicht ab- 
zeichnet. Mit dieser Verbreiterung 
der Eigenkapitalbasis wollte sich die 
Bank vielmehr für neue Aktivitäten 
in London rüsten, wo für Anfang 1987 
die Errichtung «nw Tochter für das 
internationale Wertpapier- und Emis- 
rionsgeschäft sowie Filiale vor- 
bereitet wird. Auch an einer Wertpa- 
piergesellschaft in Tokio wird „geba- 
stelt“. 


BHF-Buk 

1M5 

±% 




(ICO. Bin 

12115 

+ 10,4 

B/genkaprtal 

682 

+ 21,6 

ln % d. BflanzHimme 

54 

(4,7) 

Gelder von Banken 

4423 

+ 4,4 

Gelder von Kurvten 

6409 

+ 13.4 

Eigene Scbuldverschr. 

832 

+ 24.2 

Forder. an Banken 

4303 

+ 9.4 

Forder. an Kunden 

5199 

+ 64 

SestverzinsL Papiere 

1539 

+ 424 

Teflbetriebsergebn. 1 ) 

141 

+ 134 

aj». Ergebnis ^ 

-4 

(-22) 

Gewinn v. EEV-Steuem 

137 

+344 

EEV-Steuem 

n 

+32|7 

JahresöbersduS 

58 

+384 


I udq tTPvwmnffin mpfniK abtugL 

Perwmal- u. Sachaufwand sowie Nonnalab- 
achzettxmgen auf Sachanlagen. *) Abschrei- 
bungen vl Wertberichtigungen aul Kredite 
und Wertpapiere sowie sonstige Aufwendun- 
gen abzQgL Saldo am sonstigen a. o- Erträgen 
(darunter Eigenbandelsgewirme u. aufael&ste 
Rücfeateünneen). 


NAMEN 


Walter Hiller (53) und Jann-Peter 
Jarnsen (41), sind als Nachfolger der 
verstorbenen Arbeitnehmervertreter 
im VW-Aufsdchtsrat Siegfried Ehlers 
und Heina Pabst, ab sofort in den 
Aufsichtsrat der Volkswagen AG be- 
rufen worden. 

Dr. Khms Mangold wurde vom bis- 
her stellvertretenden 7pm ordentli- 
chen Vorstandmitglied des Chemie- 
fasabersteDers Rhodia AG, Freibuig, 
bestellt 

Bernhard Straub, Leiter von 
L’Orea! Deutschland (Baaikosmetik 


und Parfümerie GmbH), Karlsruhe, 
wird die Leitung des Unternehmens 
abgeben. Sein Nachfolger wird Dr. 
Rebifried Spazier, General Manager 
der Golden Ltd., Londoa 
Erich Schuster, Vorstandsmitglied 
der Schott Glaswerke, Mainz, wurde 
zum stellvertretenden Vorsitzenden 
des Auisichtsrats bestellt 
Rüdiger Hühner, bisher als Ver- 
kaufsdirektor der Samsonite GmbH, 
Offenbach, für den Vertrieb in 
Deutschland - »»«tSndjg, wurde zum 
Geschäftsführer berufen. 


LANDESBANK / Nur die Zustimmung der badischen Institute fehlt noch zur Realisierung der Viererlösung 

Württembergs Sparkassen ebnen den Weg 


WERNER NEITZEL, Stuttgart 

Auf dem Wege zur seit nunmehr 
eineinhalb Jahren diskutierten Neu- 
ordnung der öffentlich-rechtlichen 
Bankenstmktur im Südwesten und 
der Bildung einer großen Landes- 
bank ist eine wesentliche, wenn nicht 
gar die wichtigste Hürde genommen 
worden: Mit großer Mehrheit stimmte 
eine außerordentliche Verbandsver- 
sammlung des Wurttembergischeii 
Sparkassen- und Giroverbandes in 
Neuhausen bei Stuttgart einem insbe- 
sondere vom baden-württembergi- 
schen Ministerpräsidenten Lothar 
Späth vorangetriebenen Konzept ei- 
ner Viererlosung bei der Schaffung 
einer vergrößerten Landesbank zu. 

Diese neue Großbank, die aus der 
Verschmelzung der T fandpf t gimfraicgp 
Stuttgart (dies ist die zweitgrößte 
deutsche Sparkasse) mit den beiden 
kommunalen Landes banken in Stutt- 
gart und Mannheim sowie der in Lan- 
desbesitz befindlichen Landeskredit- 
back in Karlsruhe mit einem Bilanz- 
volumen von insgesamt annähernd 
100 Milliarden DM entstehen soll, 
wird nach den Plänen der „Fusions- 
Strategen“ ab 1987 starten. 


Der Weg dorthin werde nach Wor- 
ten Späths, der dieses Modell den 
wüittembergisc hen Sparkassen-De- 
legierten erläuterte, „noch domen- 
reich und schwierig sein“. Immerhin 
fehlt noch das Votum der badischen 
Sparkassenseite, mit welcher die un- 
terbrochenen Verhandlungen wieder 
ausgenommen werden sollen. Doch 
biete - so Späth - der gefaßte Be- 
schluß eine gute Basis dafür, daß 
nichts mehr in der Zielrichtung Um- 
stürzen könne. 

Auch Bruno RühL der württember- 
gische Sparkassen-Verbandspräsi- 
dent, konstatierte, „das Ende der Fah- 
nenstange ist konkret absehbar*. 
Stuttgarts OB Manfred Rommel Ver- 
waltungsvorsitzender der Landesgi- 
rokasse, spach von einem „guten 
Schritt in die Zukunft“ und davon, 
daß der öffentliche Bankenbereich 
versuchen müsse, „Schritt zu halten 
mit den Großbanken in Frankfurt, 
Bayern und der Schweiz“. 

Am heftigsten umstritten war in 
der Landesbanken-Diskussion die 
ZweigsteUenfrage, da hier die Interes- 
sen der Land es bank, die sich nicht als 
„Dame ohne Unterleib“ (Späth) prä- 


BAYE RISCHE BÖRSE / Kritik an der Bundesbank 

1985 brachte Umsatzrekord 


sz. machen 

Mehrere Änderungswünsche für 
die geplante Statu tenrefonn der Ar- 
beitsgemeinschaft der Deutschen 
Wertpapierbörsen, die am 21. April 
verabschiedet werden soll, bat jetzt 
noch einmal der Präsident der Baye- 
rischen Börse in München, Rudolf 
Bayer, angemeldet Zum einen geht 
es ihm darum, daß den sechs kleinen 
Börsen gegenüber denen von Frank- 
furt und Düsseldorf eine Abstim- 
mungs-S pemninorita t eingeräumt 
wild. Und zum anderen soll die Wahr- 
nehmung Öffentlich-rechtlicher Auf- 
gaben weiterhin bei den jeweiligen 
Börsen liegen und nicht bei der Ar- 
beitsgemeinschaft Bayer gab aber 
auch ZU vers tehen, daß man dem 
neuen Statut selbst dann zustimmen 
wird, wenn diese Punkte nicht be- 
rücksichtigt werden sollten. 

Wie schwierig es die kleineren Bör- 
sen insgesamt haben, wird nach An- 
sicht von Bayer im Rentenhandel 
deutlich. Trotz ihrer seit Jahren wie- 
derholten gegenteiligen Zusicherun- 


gen bevorzuge die Deutsche Bundes- 
bank noch Immer den Frankfurter 
Platz bei der Kursregulierung von 
Bundesanleihen. Die Folge davon: Es 
wandere imme r mehr Geschäft nach 
Frankfurt ab. Und dies, obwohl etwa 
20 Prozent aller Bundesanleihen in 
Bayern verkauft würden. 

Das Jahr 1985 brachte der dritt- 
größten deutschen Börse einen neuen 
Umsatzrekord mit einem Plus von 
106 Prozent auf 34^ Mrd. DM Auf 
den Aktienhandel entfielen davon 
26,7 Mrd. DM (plus 135 Prozent) und 
den Rentenhandel fast 7,5 Mrd. DM 
(plus 44 Prozent). Eine besondere Be- 
deutung kommt dabei den im ungere- 
gelten Aktienmarkt gehandelten aus- 
ländischen Rohstoff-. Minen- und 
Edelmetallwerten zu. In diesem Teil- 
bereich stieg der Umsatz um 32 Pro- 
zent auf über 2.7 Mrd. DM Ende 1985 
waren an der Münchner Börse 235 
(224) Aktien, 4158 (4076) festverzins- 
liche Wertpapiere sowie 18 (15) Op- 
tions- und unverändert drei Genuß- 
scheine notiert. 


sentieren wiB, und die der mit ihr 
konkurrierenden Sparkassen aufein- 
anderstoßen. Die gefundene Kompro- 
mißformel läuft darauf hinaus, daß 
die Landesgirokasse als die „Filial- 
einbringerin“ von ihren derzeit 239 
Zweigstellen 80 schließt (mit etwa 300 
Mitarbeitern). Lediglich in Stuttgart 
(hier betreibt sie rund 100 Zweigstel- 
len) soll die volle Aktionsfreiheit er- 
halten bleiben. Die ZweigsteUenfrage 
im badischen Raum ist noch Ver- 
handlungsgegenstand. 

In der Frage der Geschäftspolitik 
wurde nach Späths Worten Jeeine 
engmaschige Lösung, sondern freie 
Betätigung im Rahmen des Kredit- 
wesen-Gesetzes“ gefunden. Zum 
Kompromiß gehöre ein Fairness-Ab- 
kommen, das die Zentralbank-Funk- 
tion des neuen Instituts sowie Fragen 
des Wettbewerbs in der Sparkassen- 
Organisation regelt Hier ist noch For- 
mulierungsarbeit zu leisten. Eine wei- 
tere große Verhandlungsrunde ist für 
den Monat Mai vorgesehen. 

Die Einbeziehung der Landeskre- 
ditbank wird so bewerkstelligt, daß 
der Teü der gewerblichen öffentli- 
chen Förderung in eine neuzugrün- 


dende öffentlich-rechtliche Anstalt 
eingebracht wird. Der soziale Woh- 
nungsbau bleibe innerhalb der Bank 
in der Form einer „unselbständigen 
Anstalt“. Das Verwaltungsrats-Gre- 

mium des neuen Bankinstituts, das 
den Namen „Landesbank Baden- 
Württemberg“ mit dem Untertitel 
„Landesgirokasse - Landeskredit- 
bank“ führen soll, zahlt insgesamt 36 
Mitglieder, davon sind zwölf Vertre- 
ter der Arbeitnehmer. Die 24 Anteils- 
eigner-Mandate entfallen zu je 25 Pro- 
zent auf die beiden regionalen Spar- 
kassen-Organisationen, die Stadt 

Stuttgart und das Land. 

Späth hob hervor, daß das Land für 
die ihm zustehenden Mandate „Leute 
der baden-württembergischen Wirt- 
schaft“ benennen werde, womit man 
der Vermutung entgegentrete, die 
Bank sei ein Instrument der Lan- 
despolitik. Der Verzicht auf den Vor- 
sitz in diesem Gremium untermauere 
dies. Zur Frage nach der Vorstands- 
besetzung wollte Späth rieh nicht äu- 
ßern. Doch dürfte der Vorstandsvor- 
sitz wohl dem LG-Chef 'Walther Zügel 
zu fallen. Sitz des Instituts soll Stutt- 
gart, Karlsruhe und Mannheim sein. 


ZVEI / Elektromedizin befürchtet staatliche Eingriffe 

Exportgeschäft gefährdet 


Wb. Wiesbaden 

Nach einem sehr guten Jahr 1985 
bereiten zwei Einflußfaktoren den 
deutschen Herstellern elektroxnedizi- 
nischer Geräte gewisse Sorgen: der 
Kursrutsch des Dollars und -langfri- 
stiger - der staatliche Eingriff einer 
medizinischen Geräte-Verordnung. 
Diese Verordnung, so fürchtet man, 
könnte vom Ausland als Importbe- 
hinderung verstanden werden, die 
nicht unbeantwortet bleiben dürfte. 

„Die elektromedizinische Industrie 
wird entsprechende Reaktionen un- 
serer Nachbarländer zu spüren be- 
kommen“, fürchtet Harry J. Dörr, 
Vorsitzender des Branchenfachver- 
bands im ZVEL Das wäre schmerz- 
lich: 58 (55) Prozent der Umsätze 
stammten im vergangenen Jahr aus 
dem Ausland. 

Auf Grund der veränderten Rah- 
menbedingungen müßten die Medi- 
zintechniker aber im ln- wie Ausland 
mit einer „spürbaren Beeinträchti- 
gung* 1 von Wachstum und Ergebnis 
rechnen. Dies werde sich auch auf die 


Beschäftigtenzahl der Branche aus- 
wirken, die 1985 um 9 Prozent auf 
23 500 gestiegen ist 

Die 100 bis 150 Unternehmen der 
deutschen Elektromedizin - neben 
den Konzernen tummelt sich auf die- 
sem Feld auch eine stattliche Zahl 
mittelständiscber Betriebe - haben 
ihren Umsatz 1985 um 23 Prozent auf 
4^6 (3,53) Mrd. DM gesteigert Star- 
ken Schub brachte dabei das Aus- 
landsgeschäft, das um gut 30 Prozent 
auf 2^4 (1,94) Mrd. DM zunahm. Aber 
auch das Inlandswachstum um rund 
15 Prozent auf 1,82 (1,59) Mrd. DM 
wird in der Branche als erfre ulic h 
angesehen. 

Hier rechnet man sich auch weiter- 
hin gute Chancen aus: „Von einem 
Abbau des überalterten Gerätebe- 
stands kann wohl kaum gesprochen 
werden“, meint Dörr. Angesichts wei- 
terer Maßnahmen zur Kostendämp- 
fung im Gesundheitswesen erscheine 
ein Inlandswachstum von 6 Prozent 
in diesem Jahr realistisch. 



HAGEN BATTERIE 

Mit kräftigem 
Aufschwung 

J.G. Düsseldorf 

Über Erwarten kräftig hat die Hä- 
gen Batterie AG, Soest, 1985 den Um- 
satz ihres „Normalgeschäfts“ um 16,2 
(10,6) Prozent auf 218 MilL DM gestei- 
gert Der Rückgang des Gesamtum- 
satzes auf 257 (681) MilL DM stammte 
nur aus Abrechnungsterminen der 
drei dran-jGroßprojekte des Anlagen- 
baus, die erledigt, aber nicht voll be- 
zahlt sind. Parallel zum Aufschwung 
aller deutschen Batterieproduzenten 
hat Hagen Batterie die Mitarbeiter- 
zahl auf 1299 (1237) und die Investitio- 
nen auf 10,6 (6,3) MilL DM erhöht. 

Der Vorstand der Familienfirma, 
die seit November 1983 mit einem 
Viertel von 20 MilL DM Aktienkapital 
Publikumsgesellschaft ist, prophezeit 
für 1985 einen „erheblich“ über dem 
Voijahresstand (5,1 MUL DM) liegen- 
den Jahresüberschuß. Der wurde 
schon 1984 nur zur Hälfte für die Aus- 
schüttung von 5 DM Dividende plus 1 
DM Jubiläumsbonus gebraucht Die 
Ankündigung, daß für 1985 „minde- 
stens“ die 1984er Gesamtausschüt- 
tung „wahrscheinlich“ sei, deutet 
demnach auch Besseres an. 

Auftragsboom 
schwächt sich ab 

dpa/VWD, Frankenthal 

Das Maschinenba u unteme hm e n 
AG Tfühnlp, Kopp & Kausch. Fran- 
ken thaL das über die MTU Mbtoren- 
und Turbinen-Union München 
GmbH mehrheitlich zum Daimler- 
Benz-Konzem gehört, profitierte 1985 
insbesondere vom Umweltschutz. 
Der außergewöhnlich hohe Bestell - 
eingang bei Kraftwerksventilatoren 
und -Verdichtern, ließ den Auftrags- 
eingang um fast 58 Prozent auf 337 
MilL DM hochschnellen. Dies werde 
rieh 1986 aber nicht wiederholen, be- 
tonte der Vorstand im Geschäftsbe- 
richt 

Im Berichtsjahr stieg der Umsatz 
um 18 (5,7) Prozent auf 249 MilL DM. 
Der ExportanteiJ betrug 42 (52) Pro- 
zent Es wird ein auf 4,68 (5,80) MilL 
DM verringerter Jahresüberschuß 
ausgewiesen. Nach 2,31 (2,87) MilL 
DM Rücklagenstärkung soll daraus 
wieder eine Dividende von 8 DM auf 
Stamm- und 8,50 DM auf Vorzugsak- 
tien gezahlt werden. Investiert wur- 
den fast 21 MilL DM. Die Beschäftig- 
tenzahl stieg um 157 auf 1976. 
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* Beint Senator CD sind elektronische Motorsteuerung und 
ABS integrierte Bestandteile eines souveränen Fahrzeugkonzepts. 




Zr.tr 

~rr. Sa**- 
5* ::=***■ 
■«Kür 

«ÄSK 

-sftf 





1 ( 
t. 


et :■ 



M-S 


Auf der einfachen Tatsache, 
daß bei dieser Limousine der 
Spitzenklasse ein hervorragen- 
des Fahrzeugkonzept und hoch- 
technologische Fahrzeugkorrv 
ponenten perfekt aufeinander 
abgestimmt sind, beruht die 
eigentliche Souveränität des 
Senator CD. 

Die digitale Motorsteuerung 
des3.0 i-Triebwerks: LE-Jetronic, 
Leerfauffullungsregelung und 


Kennliniensteuerung regeln über 
modernste Mikroprozessoren 
nahezu sämtliche Motorfunktio- 
nen. 

Sie spüren es an der spon- 
tanen Reaktion des ßzylinders, 
am seidenweichen Lauf, dem 
kräftigen Durchzugsvermögen 
und der überraschenden Wirt- 
schaftlichkeit 

Das aufwendig konstruierte 
Fahrwerk zahlt zu den anerkannt 


Offizieller Sponsor 
FuShallwenmefetaschaft 


besten im Automobilbau. Es ver- einen zusätzlichen Vorsprung an 

mittelt Ihnen schnell jenes souve- Sicherheit und Souveränität 
rane Gefühl, das für den Senator 
typisch ist Ebenso wie sein über- 
legener Komfort und die Perfek- 
tion seiner Ausstattung. 

Die von Opel eingesetzte ABS- 
Generation regelt die Bremsver- 
zögerungfast bis zum absoluten 
Stillstand und hält damit das 
Fahrzeug selbst bei Eis lenkfahig. - t 

ln der Praxis bedeutet das für Sie ZUVERLÄSSI^'dTe ZUKu^j 
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WELT- Korrespondenten berichten von der Hannover-Messe 

Zentralverband des Deutschen Handwerks - Innerdeutscher Handelsverein - Konjunkturforum - Siemens - IBM 


F)^ wiedergewonnene unternehmerische Dynamik und 
A-^aie von neuen Technologien ausgehende Schubkraft sind 
auf der Messe in Hannover die beherrschenden Themen. Die 
™ge nach den Geschäften wird fast ausnahmslos mit „dan- 
ke, gut“ beantwortet. Eine deutliche Besserung wurde am 
Donnerstag gegenüber dem schwachen Besucherstrom am 
Eröffnungstag erkennbar, wenngleich noch immer, gemessen 
an den ursprünglichen Prognosen, Defizite bestehen. Keine 
Einigkeit besteht darüber, ob das ausländische Publikumsin- 
teresse bisher den Erwartungen entsprach. Die Zahlen des 
Flughafens und verschiedene Aussagen von Ausstellerseite 
signalisieren hier jedoch eher negative Entwicklungen. Es 
gebe allerdings noch keinen Grund zur Beunruhigung, (dos.) 


„Unkonventionelle 
Wege gehen“ 


*» — — ^ 

milier fordert größere Erfolg mit Automatisierung 


U m das Gleichgewicht von Liefe- 
rungen und Bezügen auch in 


Anstrengungen im Export 


S jpTT|Pns setzt auch in diesem Jahr 
eine Tradition fort: Für die Aus- 
stellung auf der Industnemesse in 
Hann over wählte der Technologre- 
konzem wieder etwas Neues a» 
Schwerpunkt; diesmal den Bereich 


Arbeitslose ezah! bleibt bis 


LJ rungen und Bezügen auch in 
Zukunft zu wahren, muß die Zusam- 
menarbeit zwischen „DDR^-Be trie- 
ben und bundesdeutschen Unterneh- 
men intensiver und vielfältiger wer- 
den. Diese Ansicht vertrat der stell- 
vertretende Vorsitzende des „ Han- 
delsvereins Bundesrepublik 

Deutschland - Deutsche Demokra- 
tische Republik“, Günther Wendt, 
und regte an, „auch einmal unkon- 
ventionelle Wege“ zu gehen. 


Ende der 80 er Jahre hoch 


M it dem Problem der hohen Ar- 
beitslosigkeit wird die Bundes- 


J-Vxbeitslosigkeit wird die Bundes- 
republik, unabhängig davon, ob der 
Gesetzgeber auf fiskal- oder wirt- 
schaftspolitischen Gebieten initiativ 
wird, bis zum Ende dieses Jahrzehnts 
leben müssen. Um wenigstens ten- 
denziell eine Besserung zu erreichen, 
ist wirtschaftliches Wachstum uner- 
läßlich. Auf dieses Ergebnis einigte 
sich die Diskussdonsrunde auf dem 
traditionellen „Handelsblatt“ -Kon- 
junkturforum. 

Niedersachsens Ministerpräsident 
Ernst Aibrecht wies darauf hin, daß 
bis 1990 rund eine Million neue Ar- 
beitsplätze benötigt werden, um le- 
diglich den Status quo zu sichern. 
Dies wiederum sei nur realisierbar, 
wenn die Wirtschaft jährlich um min- 
destens drei Prozent wachse. Hemm- 
nis auf diesem Weg sei nicht nur die 
schwache Eigenkapitalausstattung 
der Unternehmen, die sieb auf die 
Investitionstätigkeit negativ aus- 
wirke. Auch die hohen Lohnneben- 
kosten (Aibrecht „Notwendig ist eine 
fundamentale Reform des Gesund- 
heitswesens“) und die Problematik 
der Schattenwirtschaft wirkten kon- 
traproduktiv. 

Der frühere Bundeswirtschaftsmi- 
nister Otto Graf Lambsdorff nannte 
drei Punkte, die von der Bundesre- 
gierung bislang nicht oder nur unzu- 
reichend angegangen wurden. Neben 
den Dauerthemen Subventionsabbau 
und Deregulierung gehöre auch die 
Privatisierung dazu. Lambsdorff hält 
es für „illusorisch“ zu glauben, daß 


die Lohnnebenkosten zurückgeführt 
werden könnten; möglich allerdings 
sei eine Stabilisierung auf dem jetzi- 
gen Niveau. 

Die Forderung nach einer konse- 
quenten Erneuerung der Marktwirt- 
schaft verband Lambsdorff unter an- 
derem mit dem Hinweis auf Steuer- 
senkungen und eine Verringerung 
der Staatsquote. Ebenso wie der 
Hauptgeschäftsführer des Bundes- 
verbandes der Deutschen Industrie, 
Siegfried Mann, bezeichnete es 
Lambsdorff als „unhaltbar“, daß jede 
zweite Mark durch die Kassen des 
Staates oder der Sozialversicherun- 
gen gehe. Heftige Kritik an der Rolle 
des Staates auf diesem Gebiet machte 
Mann geltend. Gerade beim Schlag- 
wort vom Subventionsabbau werde 
„massive Unehrlichkeit der Politik- 
sichtbar. 

Nordrhein-Westfalens Arbeitsmini- 
ster Friedhelm Farthmann plädierte 
im Gegensatz zu den anderen Diskus- 
sionsteilnehmem für die Beibehal- 
tung der relativ hohen Staatsquote. 
Nur so könne die öffentliche Hand 
die von der Wirtschaft geforderte Rol- 
le des Investors spielen. Eine durch- 
gängige Steuerentlastung lehnte 
Fa rthmann ab. Sinnvoll wäre allen- 
falls ein gespaltener Steuersatz für 
Unternehmen und Unternehmer. 
Farthmann warnte davor, staatliche 
Maßnahm en nur mit Blick auf die 
demographische Entwicklung vorzu- 
nehmen, weil nach 1990 die Situation 
sich ins Gegenteil verkehren wird. 

(dos.) 


So könnte der Dienstleistungssek- 
tor stärker in die bilateralen Wirt- 
schaftsbeziehungen einbezogen wer- 
den. Lizenzwesen, Austausch wissen- 
schaftlich-technische Know-hows, 
gemeinsame Marketing- und Desi- 
gnprojekte seien Felder, auf denen 
einiges getan werden könnte. 


Zufrieden äußerte sich Wendt zu 
den Ergeb nissen 1985, zumal die bun- 
desdeutsche Wirtschaft mit ihren Lie- 
ferungen in die „DDR“ stärker zum 
Zuge gekommen war. Im laufenden 
Jahr zeigten die aktuellen Daten, daß 
Lieferungen und Bezüge wieder en- 
ger beieinanderliegen. Im reinen Wa- 
renverkehr wurden in den beiden er- 
sten Monaten 1986 Erzeugnisse für 1,2 
Mrd. Verrechnungseinheiten in die 
„DDR“ geliefert die Bezüge erreich- 
ten das gleiche Niveau. Das bedeute 
gegenüber dem Vorjahr eine Steige- 
rung von zwei Prozent Die Vorbedin- 
gungen für ein erhöhtes Liefervolu- 
men seien gegeben. So sei der Swing, 
dessen Grenze bei 850 Mill. DM liegt, 
1985 nur mit 100 Mill DM von der 
„DDR“ genutzt worden. 


D ie tiefsten Teicr.e und die dick- 
sten Fische sind nun einmal in 
Hannover, meinte Paul Schnitker, 
Präsident vom Zentral verband des 
Deutschen Handwerks (ZDH). Bonn, 
weshalb dieser Eeroiszweig wieder 
die große Bandbreite seines Ange- 
bots präsentiere. Schwerpunkt der 
Messebeteiligung Lst dieses Mal der 
Bereich Zulieferer mit dem „Hand- 
werk - Partner der Industrie“. 

Daß der Zusammenarbeit zwi- 
schen Deutschlands größtem Wirt- 
schaftsbereich - Industrie - und dem 
zweitgrößten - Handwerk - große Be- 
deutung zukommi. belegte Schnitker 
anläßlich des Hand werkstages auf 
der Messe mit eindrucksvollen Zah- 
len: Danach sine von den 494 000 
Handwerksur.terr.ehmen in der Bun- 
desrepublik gu: 70 000 im Rahmen 
der Zusammenarbeit von Handwerk 
und Industrie tätig. 14 000 Unterneh- 
men (das sind 20 Prozent davon; ar- 
beiten schwer? rnktmäßig im Zulie- 
ferbereich für cie Industrie. Die rest- 
lichen 56 000 Unternehmen sind auf 
dem Gebiet der Dienstleistungen, al- 
so vornehmlich für Instandhaltung. 
Wartung und »Montage tätig. 

„Gerade in dem laufenden techno- 
logischen Durchsetzungsprozeß 
kommt dem Handwerk große Bedeu- 
tung zu“, meinte Schnitker, „denn er 
ist vor Ort“ Entsprechend hoch sei 
deshalb der Umsatzanteil des Hand- 
werks mit der Industrie, der sich auf 
durchschnittlich 45 Prozent belaufe. 
Von den rund 4 Mill Beschäftigten 
im Gesamthandwerk entfielen 
900 000 auf diese Kooperation. 


Maschinenbaus und damit bei realen 
sechs Prozent plus. Dabei seien 1985 
noch 37 Prozent des gesamten Hand- 
werksumsatzes von 384 Mrd. DM vom 
Bau- und Ausbaugewerbe erbracht 
worden, während sich der Umsatzan- 
teil des Zuliefer- und Dienstleistungs- 
bereichs auf rund 20 Prozent belaufen 
habe. Bei einem Herausrechnen des 
Bau- und Ausbaugewerbes aus dem 
um real 2,5 Prozent gesunkenen Ge- 
samtumsatz des Handwerks ergibt 
nach Schnitker für 1985 sogar ein 
leichtes Pius von real etwa einem hal- 
ben Prozent. 


Siemens selbst werde auebtmim- 

fenden Jahr kräftig' 

A^tomatisierangstec^ö« 

satzwachstum von M ProsenLwSwBS 


Schwerpunkt; diesmal den Bereia feg bei mehr als 2 

Energie- und Automatisierung^- der erst einem 1 

nik, Am Konzen— von ,54 Mrd. D» 
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Mrd. DM im Geschäftsjahr laß^ 
(30.9.) war dieser Bereich mit 22 Pro- 
zent oder rund 12 Mrd. DM beteiligt« 
womit er sich - das Auf und Ab im 
Kraftwerksgeschäft ausgenommen - 
als generell größter der Konzembe- 
reiche präsentiert 


Inn erhalb dieser Gruppe wächst 
ein erst vor drei Jahren geschaffener 

„■ n . T -- a._l :.L 


Produktionsautoraatisemng ! (40 ^!nL 

DM) von gut fünf Prozent doch der 

soll noch ausgeweitet werden, 
pur Siemens selbst sieht WaDerd» 

künftigen Schwerpunkte derProduk- - 

^Storaatisierung sowohl m der 
Automatisierung kontinuieriicfaer 
Prozesse «Verfah^utomati^ 


Wenn der Meister schläft . . . 


„Vor allem die Tatsache, daß die 
Zulief trun temehmen des Handwerks 
vom Exportboom der Industrie be- 
günstigt wurden", erklärte der ZDH- 
Präsident, „wirkte sich positiv auf die 
Handwerksbilanz aus.“ Dies lasse 
heute seine Branche wieder zuver- 
sichtlicher in die Zukunft blicken. 
Für das laufende Jahr werden insge- 
samt Zuwachsraten beim U msa tz 
«real 1.5 Prozent) und Beschäftigung 
(ein Prozent) erwartet 


ein erst vor drei Jahren gescnauouci < . verouu*.«» — 

Siemens-Geschäftsbereich besonders njn , ^ auc h in der Automatisierung 
schnell: Produktionsautomatisierung kontinuierlicher Prozesse (Feiti- 
und Automatisieiungssysteme. Der __ gsaü tomatisierung). „Als weit 
Grund liege darin, daß für die Wettbe- ® . .^j. Hersteller . so erklärte 

werbsfähigkeit der Unternehmen die Bereichsleiter, könne das Unter- 

Automatisierung immer wichtiger .__ na ii e elektrischen und elektro- 

werde, meint Leiter Siegfried WaUer. Komponente n in verschiede- 

Die Produktion könne flexibel auf m- nisc . ^lassen aus einer 
dmduelle Kundenwünsche einge- (EL LJ 


Deutsche noch skeptisch 

— , Tar«Hniir<»n 


Schwierig sei es, die Bezüge aus 
der „DDR“ auszuweiten, weü der 
Preisverfall im Energie- und Grund- 
stoff chemie-Sektor dem entgegen- 
wirkt Ein Ausgleich müsse bei den 
Investitions- und Konsumgütern ge- 
sucht werden. Die Leipziger Messe 
habe gezeigt, daß Mengenrückgänge 
durch höhere Preise kompensiert 
würden, um die bilateralen „Terms of 
Trade“ zu verbessern. Dies könne 
aber nur dann erfolgreich sein, wenn 
ein „an gemess enes Preis-Leistungs- 
Verhältnis gesichert Ist“, meinte 
Wendt (dos) 


Ohne Bau Doch Wachstum 


In den vergangenen schwierigen 
Jahren waren diese Zuliefer- und 
Dienstleistung5untemehmen nach 
Schnitkers Ansicht eine wichtige 
Stütze der Konjunktur des Hand- 
werks in seiner Gesamtheit Dies zei- 
ge sich deutlich am Verlauf des letz- 
ten Jahres: Während der Umsatz des 
Bauhandwerks (Bau und Ausbau) im 
Jahre 1985 um no minal 5,7 Prozent 
zurückging, bewegte sich der Um- 
satzanstieg bei den handwerklichen 
Zulieferern etwa auf der Höhe des 


Schnitker forderte die Betriebe al- 
lerdings auf, die einseitige - rund 
98prozentige - Ausrichtung auf den 
Binnenmarkt als Anlaß zu nehmen, 
sich verstärkt um den Export zu be- 
mühen. Die Exportquote des Hand- 
werks unter diesen Gesichtspunkten 
erscheine auf jeden Faß als zu gering. 
Die Handwerksorganisation habe 
deshalb bei den Kammern sieben 
spezielle Exportberatungsstellen ein- 
gerichtet. „Sie müßten von unseren 
Betrieben aber mehr genutzt wer- 
den“, appellierte Schnitker. 

Anders sieht es da bei der Fortbil- 
dung im Handwerksbereich aus. Die 
heute im ganzen Land verteilten 322 
Berufsbüdungsstätten würden her- 
vorragend genutzt Dies auch aus gu- 
tem Grund, meinte Schnitker, „denn 
wer von unseren Meistern heute 
schläft, den brauchen wir morgen 
nicht mehr zu wecken. Das Innova- 
tionstempo in der Wirtschaft sei 
enorm schnell und man könne unver- 
sehens den Anschluß verlieren.“ 


D as Potential der neuen Technolo- 
gien ist nach Meinung von Lo- 


J_ygien ist nach Meinung von Lo- 
thar F. W. Sparberg, dem Vorsitzen- 
den der Geschäftsführung der IBM 
Deu tschlan d GmbH, Stuttgart, noch 
längst nicht ausgeschöpft. Zwar wen- 
de sich - begünstigt durch den kon- 
junkturellen Aufschwung - vor allem 
der Mittelstand engagiert den neuen 
Techniken zu, sagte Sparberg auf 
dem Niedersächsischen Wirtschafts- 
abend. Dabei spiele das immer gün- 
stigere Preis-/Leistungsverhältnis der 
Computer eine wesentliche Rolle. 


Dennoch gebe es, wenn der inter- 
nationale Maßstab angelegt wird, 
nach wie vor einen erheblichen Nach- 
holbedarf. In keinem europäischen 
Land, so Sparberg, sei die Skepsis 
gegenüber dem Computer so groß 
wie in Deutschland. Es gebe aber nur 
ein Rezept, um zu einem nüchternen 
und praktischen Verhältnis zur Infor- 
mationstechnik zu kommen: mit ihr 
umgehen. 


HENNERLAVALL 


Um wettbewerbsfähig zu bleiben, 
dürfe sich die deutsche Wirtschaft der 


Einführung neuer Techniken nicht 
verschließen. Gefordert sei in diesem 
Zusammenhang auch der Staat, -der 
die nötiger. Rahmen bedingungen 
schaffen müsse, um innovativen Un- 
ternehmen diesen Strukturwandel zu 
erleichtern. Sparberg nannte unter 
anderem eine deutliche steuerliche 
Entlastung der reinvestierten Unter- 
nehmensgewinne. 

Mit den neuen Techniken werden 
in Zukunft immer mehr Menschen in 
Berührung kommen. Sparberg: „Der 
Computer ist auf dem Weg. sich zum 
Werkzeug iur jedermann zu entwik- 
keln." Sein Einsatz werde zugleich 
neue und interessante Arbeitsplätze 
schaffen. Voraussetzung dafür aber 
sei eine entsprechende Ausbildung 
und eine permanente Weiterbildung. 

Eine „breit angelegte Bildungsof- 
fensive“ forderte auf der gleichen 
Veranstaltung Niedersachsens Wirt- 
schaftsministerin Birgit BreueL Die 
dauernde Qualifikation der Mitarbei- 
ter sei iur die Wirtschaft der ..Roh- 
stoff von morgen“. idos.) 


Die neue Bahn 


Wir starten 30ma! a 








— 


Egal, zu welcher Tageszeit Sie auf dem Frankfurter 
Flughafen landen: Sie können von hier aus mit dem 
Zug gleich wieder starten. Denn seit letztem Sommer 
ist der Rhein-Main-Flughafen in das Intercity-Netz ein- 
gebunden. Da sind es von der Gangway bis zum 
IC-Bahnsteig nur noch ein paar Schritte. 

Von hier aus fahren wir ven früh bis spät im Stunden- 


takt in Richtung Norden und in Richtung Süden. Und Ticket vom Zielbahnhof aus viele öffentliche Verkehrs- furt. Die zehn größten üo ü:s . . „ 

wenn Sie unser Angebot „Rail&Fly“ waftmehmen, kom- mittel benutzen, ohne einen Pfennig mehr zu bezahlen. ses Angebot eingeschiossan w-- sind in die- 
nten Sie sogar ganz besonders günstig weg. Wenn Sie zu zweit starten wollen, wird es für Sie sogar guten Flug. fl ‘ •''“fischen Ihnen einen 

Für den Pauschalpreis von 70 Mark in der 2. Klasse brin- noch billiger. Dann fährt Sie die Bahn für 110 Mark hin Mehr Ober „Railfi Fly 

gen wir Sie mit der Bahn zum Flughafen hin und auch und zurück. Und bis zu drei weitere Personen sind mit ausgaben, DER-Rei Sebü _ = -! ai,5 n Fahrkarten- 

wieder zurück nach Hause - auf allen Schienenstrecken je 40 Mark dabei. ros und den anderen y er „ 

der DB. Und außerdem können Sie mit dem „Rail&Fly“- „Rail&Fly- gilt aber nicht nur für den Flughafen Frank- kaufsagenturen der Bahn i'-lisilL-! iP’n«. n 


guten Flug. 1 Aschen Ihnen einen 

Mehr Ober „Rail&Fly- erfahre- - 
ausgaben, DER-R e i Sebü _ ^ a! l5n Fahrkarten- 
ros und den anderen y er „ 

kaufsagenturen der B ah n. fg) ■ 
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F ür alle, die alles in Einem haben wollen. Hohe 
Rechenleistung, professionelle Ausstattung 
und wirtschaftliche Datenverarbeitung. 

Der neue VICTOR VPC II 




. ... y ^ z 


Es ist soweit Der neue VICTOR VPC II ist da Mit 
allem, was Ihre Datenverarbeitung noch wirtschaft- 
licher’ macht: die volle Kompatibilität, um Ihnen den 
lndustrieständard zu sichern- Einen echten 16-BU- 
■ Prozessor für extrem hohe Rechenleistung und einen 

* 640 KB-Arbeitsspeicher. Und das zu einem Preis, der 
diese Computerleistung leicht erschwinglich macht: 

Nur 4.555* Mark. 

So komplett ist der neue VICTOR VPC II in der 

* ' ^frr?ÄSor Intel 8086, unter MS-DOS 

• fi40 KB Hauptspeicher *2 Diskettenlaufwerke 
^ ip q fi n KB •2 Schnittstellen (1 seriell, 1 parallel) 
^Tastatur mit abgesetztem Zehnerblock • 14" Mo- 
^niS'? monochrom • Hercules-kompatible G raf ikkarte. 







-■ .v-^ r 

fcte: : - ; -v . / ' 


j?7» , 4 *< < 


Und so leistet das Komplett-System VPC II noch 
mehr: 20 MB-Harddisk, Diskettenlaufwerk 360 KB 
und Hercules-kompatible Grafikkarte nur DM 7.995*. 

* unverbindliche Preisempfehlung (inkl. MWSt.) 
Bitte informieren Sie mich über den VICTOR VPC II: T| 


Bitte informieren Sie mich über den VICTOR VPC II: 

Name: 

Firma: 

Adresse: 


Branche: 


Anwendung: , 


| Einsenden an VICTOR Technologies GmbH. Sontraer Straße 18 ßOGOFrarkfurt 6i i 

j^Oder rufen Sie uns einfach an: 069/41 0223. * 60 0 rranKIurt 


~T- •* m t 



- % ■ • \ 


* ^ ’-m 

. 1t -•*“ . ~ m 

.% .-j»“ »5» •*" 


VICTSR 

Computer für Menschen 
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Warenpreise - Termine 

Fester schlossen am Mittwoch die Kupfern®**®' 
rangen am Terminmavkt der New Yorker Co*®** 
Scmd^w Iosm Gold und Silber im ScfcüW* 
schon. Kaffee verzeichnet« deutliche Absdi^g® 1 
wahrend sich Kakao fester präsentierte. 


Geheide/Getmdepiodgkte 


WilZStt CUcaga (c/b«n| 

94. 

M o 295.75 

I«" 251.00 

252,50 


29« JO 
25W0 
ZS« JO 


'.9EHEN Wianpag (wnJA) 
'■Vhwl Board eil. 

51L1CW 273J1 

Am Durum 271.79 


275.« 

272,14 


SCÖGEN VUpag <caa$ftj 
Ma‘ 9« JO 

J* 9BJ0 

0^. 110.70 


99.40 

105.40 
10550 


HAFK Winnipeg [am. 5/0 

Ma 83.50 

U 80.40 

Oi' 73.10 


88J0 

85.40 

«5.10 


hAJ^fi Cklcsgo (c/bvsh) 

93.M 

J* 98.75 

«*Pl 103.25 


9950 

102JS 

10750 


MAS CUcaga (clbuiti) 

Ma. 228.M 

y- 221 x 0 

S*E' 20*75 

G€C5TE Wiaafpag (caruW) 
91,90 

lull 92J0 

Ofn. 8870 


23575 

22775 

20050 


96.90 

9770 

93.70 


GemflaNtef 


K4 FFEE Nw ToA (ertb) 

M. 

t 4 ? 223.90 

Mi 22850 

S®P« 23X25 


&A, 

224.50 

232.25 

23775 


.UMGNmrr«i($ftJ 

Mai 
U 
Sapi 
Unsau 


M 

1811 

1058 

1900 

2367 


U 

1505 

18SD 

1903 

2’77 


ZUCKET Nw Yorit (c/lb) 

Nr. 11 Mai 9J5 971 

M 9J« 9.19 

S«P» 951 9.23 

OkL 9JQ 9,09 

bl 9,20 975 

Umatz 1*50 392« 


ta-Preit (ob karibische Häfen (US-c/Tb) 

9.25 3,90 


KAIFEE Lande* (£/» Robusia 



9.4. 

BX 

Md 

2767-227S 

22-4.7278 

M 

2326-7350 

2315-2320 

S*8. 

2365-2567 

2360-2365 

Uantz 

38» 

3(33 

KAKAO l04tdoa (£/t) 


hU 

1396-1397 

1513-1381 

M 

T4W-140S 

1394-1395 

Sepi 

U29~ 

1418-14)9 

UbxAz 

3879 

6747, 

ZUCKS Londoa (£/>) Nr 6 



9X 

IX 

. Mai 

J7i.80-228.00 

223.00-226X01 

kg. 

225.00- 277.00 

222,00-223.00 

OkL 

725.00-226,00 

222.00-222.20 1 

Unsatz 

3S7 

207 

PftFFER Singapur (Slraiis-SInq 5/100 kg 1 

td». 

10.4. 

9J. 

Sawrjpez 

785.00 

770X0 

wd&Samw. 

1145.00 

1185,00 

«oft A4 um. 

1140.G0 

1200.00 

ORAMGFNSAFT New Tort Ic'.b) 1 


9X 

8X 

Mar 

«S,45 

94,75 

Jafi 

94.70 

93,70 

Sopt 

94.00 

93.00 


93.80 

92X0 

Jan. 

93.00 

97.40 

Umsau-JOQ 

500 



Öte, Fette, rterpfod^ 

New Voik [c/lbj 

®<lsmawnfobW«V 

9X. 

257» 


MABÖUfc»roifc(c*) 1M 
US-lftieheattstoawn tob Wert 
18,75 


SOJAÖL Ckkage fc/lb) 

Md W.W 

Tut UM 

Ai». 18.« 

1855 

Der m 

Sr ’ 9 #> 


14. 

UW 


15.625 


17.98 

,yo 

18.40 

1355 

18,55 

19.00 

19.00 


OAUMWOUSAATÖt H« fort {dto} 
Mnissippi-Tal lob Wert ^ ^ 


1650 


SOWAtfCUcoBolcflb) 

toco tote . 

Chohe ■»«» !w9 4 * F 


iy® 


TAlCJte»tB«kie/lb) 
lopwHle Jj-j? 

taue* 

NefcM , _ n -°° 

yellcw irax 10H ^ 


1175 

«75 

11.00 

nun 


SCHWEINE Ortago (c/lb) 

& n 

Juli 42 -« 


4050 

4175 

42JJ7 


SCHWEINEBÄUCHE Chkagc fc/lb) ^ 

““ S475 5L40 

5510 5272 


Mai 

M 

Aug 


HÄUTE CUcaga (c/lbj ^ ^ 

Ochsen einh. schneie ßwer Nonfiern 

41.00 61.00 
rühe ahrit. schwere River Nennern 

48.00 480» 


SOJABOHNEN Cbkagc (c titusN 
Md 5225C S29J0O 

Juh 519.50 527J» 

Aua. 5I9XD 5M0XJ 

Sept 510.00 S170B 

Nou. 50850 51450 

Jan 51775 52350 

März 52650 53250 


SOI ASCHPOT Chicago (SfcMl 
Md 154.00 15*50 

Aue 15350 15450 

Sern. 153.00 15*50 

Okt. 150.50 152J0 

Del. 1*8.00 14950 

Jan. 14970 150J0 

Mär; 150.00 151,00 


LEINSAAT Wfanpog (am Sri) 

9A U 

Mo. 231.80 219.60 

JuK 28970 297.10 

OH. 295JO 301.10 


KOKOSÖL Nw York (c/lb) - Wenk, fab Werk 
JA IA 

13.00 137*3 


ERDNUSSÖL lattsrdw (J/i) 

ibcL Hort 104. »X 

df S75.00 575410 

LEINÖL Vattwiam (5/1) 

iegL Herfc. es Tank 

470.00 47570 

PAUfÖL Softo/dan {SDqt) -Simava 
dl 250,00 260.00 


5G2AÖL Sottmdam (hfl/fOO tflj 
roh Niedert, fob Werk 

9150 


9750 


KOKOSÖL Rotterdam (Sflgi) - PWCpptoen 
df 27250 29050 


LEINSAAT Battantaa (SA) - Kanada Nr. 1 
dl 21750 22 y» 


v 0 

& 

Dez. 

Mdra 
Md 


»Ä 

39.15 

*0.15 

41X0 


8A 

60,90 

62,15 

3195 

3850 

3975 

40.44 


(DM je 100 kg) 

144, 9-4. 

ELBCreOLYTKUPf Bl für Leiiwecke 
ML-NoL’ 339,87-342.26 33B,iIf-341 1 08 


Älgf 

38.75 


397)0 


WOUf Leert» (Newl. eftg) -K mul 
Md 

ft 

Umsatz 


/kg). 
tM, Li 

502-504 50Q-5OS 

518-520 517-519 

536-538 

46 76 


ALUMINIUM tOr Leiizwedrcr (VAW] 

(fundb. 455.00-458,50 <5iOMSÜfl 

Voadr 464.0W6450 464.00-464.5fl 

‘ Auf Grundlage dez Meldung« ihrer höctW 
den und nedngven Kauf preise durch 1? 
Kupferv erarbeit er und Kupier beitleHet 


»“ifiBrtpt* (FftgJ Kodbid. 
Mni 1M - 

SJ <400 

OkL 


»X 
4500 

4SJQ0 45,00 

4S7D 4570 


Uatati 

Tendenz: ruhig 


SÄ 3 r s a 

tM 1flA ?A 

™ 608JJ0 406,00-412,00 

J* 62270-623,00 623JKNb27.00 

0«. 

Utnatx 7 


SSALlaedoe (M) df euc. Haupthäten 
.. IM- 9X 

“ 680,00 68000 

UG 57000 570.00 


SBDEY 

AprB 

Mal 


lYAcgJ AAA ab Lager 

1IA 9X 

12458 12465 

12360 12358 


KAUTSCHUK laadw (pA^) 

RSS 1 Met 53.75-5*75 5375*475 

RSS 1 Juni 5475-5S7S 53,75*4,75 

«2 Mal 5275-55.75 »75-5275 

RSS 3 Med 5150-5250 51.00-5200 

Tendenz: nMg 


KAUTSCHUK 

Md 

Juni 

Nr. 2 Mol 
ffr.iMaf 
Nr. 4 Mai 
Tendenz: ruhig 


(malc/Vg] 

10A JX 

19JOO-19SO0 194 00-19600 
19550-19750 196.50-19850 
19300-194.00 19300-19*00 
1901» 19150 19050-19150 
18550-186^50 18550-18650 


1U1ilsndoe(£/lgi) 

6WC 

BWD 

ITC 

BTD 


ML4 

395 

360 

S9S 

360 


9X 

39S 
360 
395 
5 40 


EHäuteftmg - Robstoffprebe 


Mengenangaben: 1 irayaunce (Fernunze) 
31,1035 g; Ifc -0,4536 te; 1 R.-76WD-H 
Blfc-t-fcBTD-H 


Westd. MetaftntiefMgea 


(DM |e 100 kg) 


9X 


ALUMINIUM: B( 

IM. Mart 27059-270,73 272.6^272.00 

driu. M. 27654-27656 278.45-278,79 


BlEl.K 

HdMoa 8556*60? 

drirt. M. 87.91-8808 


87.7*5777 

88,16-8850 


NICKEL Bad* Laadee 
lfd. Man. 94056-94276 934.40-936.10 

dritL M. 96275-964,46 959,95-9615? 


ZI ML Bari 

Hd. Man. 
Prod-Pr 


13656-138,27 13854-13956 
163.44 163.13 


REINZINN 

99.9* 


uneih. 


uneih. 


Zua-Preis Pettmg 


Slraits-Züin ab Werk prompt (Bng/lg) 

18X 9X 

autg. M.95 


«ASS EN UND MÄRKTE 

Devisenierminmarirt 



BLEI in Kabeln 


93.30-W.50 9*759575 


Ap-H 

Mai 

Jul 

Sept. 

De: 

Jaa 

Mörz 

Umtau 


MesdignotierUD^efl 


I0A 95. 

MS 58. 1. Yerarbeftungttiute 

ab-306 jflD-305 

MS 58. 2 Verarbeiiungsihife 

M5-3«8 345-547 

MS 63 

326-379 326-329 


Deutete Ab-GuttegidRTBgeB 


(DM/100 Irg) 
Leg 225 
Leg 726 
Leg. 231 
233 


10X 

333-335 

335-337 

370-372 

383-382 


JX 

333-335 

335-337 

370-372 

380-582 


»0950-3UOO 

'ci 50-S:.?0 

757!50-:5S Kr 

KUPFER Higher 51 ade 11/:) _ 
mii Koise 977.CO-977.5*- 

JMcwcfe w r -S 

ab. Ko*se 
5 Monate 
HWS-Siondj/J 
neu Kasse o u! 5 

J Monate ^SS.CO-^.CO 

ZINK Highergrad-a U/:i . ^ 
min Kasse 4^.50^ Js 00 

3 Monate - 54 J 0 -:?-.C‘j 

ZINN (t/t) 

n*L Küsse ou*? 

JMonair 

QUECKSILBER 

WOLFRAM-EL2 (5.-"-Einh-. 


tur Abnahme van 1 bis 5 1 frei Wert 


EdeteetaUe 


PLATIN 

(DM/g) 


104 

33,75 


9.4 

33.45 


GOLD (DM /kg Feingold) 
Bonk-VWpr 25840 

R0ckn.-Pr 25090 

GOLD (OM/kg Feingold) 

(Bans Londoner firtog) 

l.-VWpr 25870 

krt-Pr. 25190 

verarbeitet 27130 

GOLD I Frankl un et Börsenkurs] 

(DM/kgJ 25410 


25840 

25090 


25880 

25200 

27140 

25410 


SUfiER (OM je IrgFeintilber) 

(Baris Londoner Frong) 

Deg.-VWpr. 4D9.40 409,00 

RüOrt-A 397.10 396.70 

vererbet let 427.40 *27JW 


lutematioiKte Edeteetalle 


GOLD (US-5/Feinunze) 
laariM MX 9X 

1050 338.1 S 338.65 

150 0 337.70 337.85 

IBrkbmn. 338.10-33860 33870-339.20 
tari (F/1 -kg -Barren) 

mH tags 80400 80250 


SILBER (p/Fekrunze) Leadeo 
Kasse 363,85 

3 Man. 372.50 

6Maa 38055 

12 Mon. 397,50 

PLATIN (£/feinunze) 

London JA 

fr Markt 287.75 

PAUADAJM (E/Febume) 
leadee 9X 

I. HöndL-Pr 72.70 


36455 

170,70 

38155 

398.85 

8X 

28570 


TS, 1 « 


New Yorker Metaltb&se 


9A 


BX 

339.65 

52250 


GOLD H * H Ankauf 

331.10 

SILBER HAH Ankauf 

535.00 

PLATIN 
f .HöndL-Pr. 

Prod-Pr. 

PALLADIUM 
I HändL-Pr. 1 0850-10950 10850-10950 

Prod-Pr. 15050 150.00 


470AM27.0D 420JXM27.00 
475.00 47550 


SILBER (dfeimtnie) 

April 

Mai 

7x6 

Sepi. 

Dez. 

Jan 

März 

Umsau 


536.40 

53750 

547.70 

5*450 

54950 

SäOOO 

56350 

10000 


U7.60 

53950 

543.20 

546.00 

553.00 

563.00 
565.80 
28000 


2.4 
53.5C- 
»ilü 
iJ.ü 
35 i» 
iftt 

S 3 

rc 70 

jrM!ö 


londoeer Kstollbä^a 


AUJMiNiiJM ic/fci 

iac 
:A’jC0-79i/X' 


min kasse 
J Mon. 

St« (t/ti 
mtll. Kasse 
3 Man. 


»X 

.' s 5.00-i96.00 

513.00*13.50 

15* 50-255.50 
739.50-260.50 

974.00- 977,00 

ausg 

J6fi.50-969.5fl 

ausg. 

ausg. 

981.00- 984,00 

44950-430.50 

46050-46150 

ausg 


225-235 

«5-55 



US-S 

DM 

slr. 

1 Mono 

W-i 

4%-tl. 

3*.-«v. 

3 Moncie 

6V6’. 

«'.-SS 

3’A-4rt 

aMgncie 

6H-6 . 

i'uAht 

3V.-L 

12 Mooaie 

6*»-J 

*’« -4Vi 



Enwsfe’TenniD^oD^ofcte 


HSlZOlNr. :-*>• Tort Jollcw) ^ 

Mo, 4050-4100 28.75-59.25 

Juni 11 -iü-iJ.rS 3J.20-37.40 

Kili :i.2«E.3 37.00-37.10 

Aug 35 50 37.25 


GASOL - Lrtetjan (:-'l 


?X 


April 

Mai 

Jum 

Jvti 

Aug 

Sepi. 

C*t. 


:j: ::-i3J.a 

i;s.:e-i:c.7S 

:»s 

i:i.sn:4JW 
i:#'j-i"j» 
l’JM- 1:9.75 


8 A. 

76i.00-769.25 

14250 

130.50 

1:6.25-777.00 

177.50- 1 3050 

128.50- 131.50 
13300-134.00 


BENZIN - New Tort .-.-Gatow/ 

9X 


Mai 

Jum 

1uC 

Aug 

Sepi 


*3:fl4SJ5 
4 ■ if.--5.oa 
4 : 31-42A0 
41.50 
«050 


8X 

41 40-41.4& 
4J.7tM1.00 
40.50-40.40 
39.75 
39.30 


ROHOL - New Tort - 5/ Barrel) 

9X BX 

Mai 11.90-15.05 12.40-12.60 

Juni *4.90-13.05 17.42-12.55 

Juri :.'.<U-13.00 12.50-12.5S 

Aug. U.OM3.10 12.68 

Sept 13.12 12.81 


POHOL-SPC7MAF ZT (S/Bone() 
mirtlere Preise a -LW-Europa - oBe lob 

9X IA 

Arobtan Lg. 

Arabien H a 

Iran Lg 

fonies 15.00 13.90 

N 5ea B rem 13.00 

Bonny li;hi 


Kartoffeln 

Loadaai L/It 

»A. 

BX 

April 

120X0 

iid^o 

Mai 

1*8,*D 

142.10 

Nov 

85,00 

87.50 

Febr 

»3X0 

95X0 

No« Toik (c/lb) 

?X 

BX 

April 

1.81-1,88 

1X1-1.90 

Ma. 

2'XO-JJB 

2.00-7X1 

Nov 

356-Ui 

i. 36-357 

Marz 

5.58-3.40 

350-3X0 


Bauholz 


Ctücogo IS/1D00 Boctd Fvai) 

9X 

BX 

Mai 

194.10 

193X0 

J«& 

186,10 

,87.10 

Sopl 

178,20 

179X0 

Nov. 

171.60 

172.70 


Aufgrund der schwachen Verfassung cm Eura-Dokar-Mufkl 
emngeren Sieh am 10 4 die LfS-DaUar-AbichJagt. 

1 Manet 3 Monoie A Monate 

DolVcrDM 0.45-0.15 1.58-1.28 7.50-1.60 

Ofund-DaOar a*M).44 1.18.1. 15 2.06-2 J« 

Ptund’DM 250-0,90 5.30-3.« 950-7« 

rF.DM 16* 31-15 5^39 

Gefdincrktsäfze 

GaldBMifclribu im Handel unter Banken am 10.4. - Tages- 

rOremo- 


efd4.S5-<.50Prozeni;{ 

3 Man. 450 Praseni. 6 Mon. 


aetd 4.50- 5.50 Prozent. Monats 
öctsqeld 4 3S-J.50 Prozent 
4.50 Prosen! 

PHvddhkefttsätie =m 10 * : 10 bis 29 Tage 5JD5 G-2.90S 
Pioiem . und 50 Ws « Toge 5515 G-Z908 PrazenL DUwwriatz 
der Bundesbank am 104 35 Prozent; Lombcrdsatz 35 

Prozent 


Suro-Gefdmarktsätze 

(6edtigsi- und Hodatkurseim Handel unter Banken cm 10.« 
KadaM-onsschruS 14.30 yr* 


Möge teilt von Deutsche Bank Compagrue finonefere Lusem- 
boutg. Luxemburg 


Omnartclms am 10*. (je 100 Mart Ost) -Beriirr. Ankaut 14.00; 
Vertäut 19« DM West. Frankttm: Ankaul 16,25; Verkauf 1955 
DM West. 

Goldmünzen 

in Fienkfvn wurden am 10* t oi g ende GoktmünzenpnMe 

genormt fm DMJ 

GMetESctw ZahhmgnritMl* 

Ankauf Verkauf 

20 (JS- Dollar 106050 o W 

5 US-Dollar llndxm)” T10JX) 866.70 

5 US-Dollar (Liberty! 400.00 535.00 

t i Sovereign oh 192,75 147.5« 

1 u Sovorergn Riobein II 182.75 231.1« 

20 belgische Franken 14255 190.67 

10 RuZ>el Ischerwone: 190.75 244.82 

2 südatriVarüche Rand 17450 27059 

K/Uger Pand neu 75050 9295J 

Maple Leo! 791« 949.61 

Platin Nable Mon 101350 1195.29 

AuSar Kan gesetzte Muse* 

Jfi Doldtrart 121.75 78150 

20 Schweiz. Franken .Vreneii* 159.50 HD53 

20 lionz FronVert .Napoleon ' 16150 712.61 

100 asten Kronen (Neuprögung] 74550 905.16 

20 osrerr. Kronen (tleuprögung) 148.75 17258 

rj otlerr Kronen (Neuprägung) 7650 10451 

4 osierr Dukaten (Neuprägung) 345.75 41856 

1 osierr Dukaten {Neuprägung) 8J5J 11457 

•Verkaul inklusive 14 * Mehrwerisieuet 
-■Vertäut inklusive 7 % Mehrv»ertiteuer 


DIE WEL T 

fe (Zkistorf «x^i 1 'JJ^'^n^i^P^enf 
ä Pmthit jahrtkft in Ktomm«« A) 3.» 


T - Nr. 84 - Freitag, 11- Apn^ 



Jahr 3^3, 2 b™ o» oandUf ■ 

gütigen m Prozwn). 2« 5« . Kurs 100.80. mm 

Nüllkupao-Auteiheo PW 


MUjB bfai t g 

Ptws 


Kon EeodBe 

NU- 


BWBcnkE.69 
BW-Bank E.70 
Bert BL £54 
Bert. Bk. E55 
Cormnerzbsnk 
ComtneRbank 
Deutsche 8K. S 
DSL -flank R.26« 
DSL -Bank R_265 
DSL-Bank R.266 
Ft Nyp <0468 
Hbfl.Ldbk.X2 
Hess. Ldbfc 745 
Hess. Ldbk. 2*6 
Hess. Ldbk. 247 
Hess Ldbk. 248 
Hess. Ldbk. 251 
SG 2 -Sank 060 
Wert LAN» 
WastLB60t 
WesiLB 603 
West LB 602 
WettlB 500 
WmiLBSOI 

WestLfl WS 
WestLB 504 


loo.w 

192.16 

100.00 

10050 

100.00 

laaoo 

287(00 
137JTI 
100.00 
IOOjDQ 
1M.72 
HD« 
100.00 
10050 
100« 
10050 
100.00 
100 J» 
loaoo 
10050 
100 « 
loaoo 
126(86 
137.01 
»1556 
,4155 


1.7.95 

1.7.95 

1.7.95 
1700 

2Z595 

«8.00 

23.195 

17.« 

7.7.90 

18.95 
IX» 

15X96 

16.95 
1X00 

16.95 
1.7.05 

2.11X5 

12X95 

25.95 

2500 
1X01 
5. HL» 

16559 

16.290 

31088 

11091 


S6.425 
108.429 
5X40 
40.00 
SM» 
39.« 
136.50 
109.46 
79 J9 

5657 

11253 

50.65 

58.45 

42X9 

57.95 

50.04 
79.93 
57.13 
58« 
41J0 

39.05 
29.10 

111 « 

113.« 

104.25 

107« 


6*0 

*.rt0 

6.40 
6« 
656 
b# 
855 
5.45 

5.45 
655 

6.30 
6« 
6X5 

6.31 

X» 

6.45 
456 

650 

651 

6.41 
6.41 
XS3 
4.S6 
4,«3 
4X4 

5.24 



Be l W . ni » . (DafleO 

We»s FarfloCAA) 
PepS-Co. (AA) 
Beat nee Foods 
Xerox [AA) 

Gurt OH (AAA) 
Gwv Etoc.(AAA) 
Care^) Fm (AA) 
Pamney LA«) 

Sears (AA) 
PhOpMorrH/A 
Gen Bec (AAA) 


,00X0 

4J8S 

- 

9.78 

100X0 

4.1X2 

64.00 

7.95 

100X0 

9.2.92 

5475 

JO. 10 

100X0 

11-2.92 

62X0 

851 

100X0 

25.92 

615» 

B.41 

100X0 

l/X« 

59X0 

7.99 

1D0X0 

11.2.9« 

51.50 

8X2 

100X0 

17 2.94 

S75S 

8X7 

100X0 

27X9* 

51X75 

859 

100X0 

8X9* 

51.125 

855 

,00X0 

4JW 

50.» 

8X3 


Renditen und Prei^ van 
Pfandbriefen und ko 



i ta !2x «1 W'i 1060 < 

f » J2 '<$% «3 ia.1 

SS ?60 10V- 1«6 «V « « 
VM S«, «2 101’ 13».? »IW UV 119.0- 

S S S 21« Sj Toto 110.9 «5 9 m 

5.» «« 10«.9 110X U40 »U -. 

*-°? W 45 ! 0 «X 1 * 0.1 1145 m.4 

Xa j« sj{ !!?;! !Su St 

„ ^ *> ^ 

. ^ Di964 nisfln . . 

aSSSSÄSST241J92 (241572) 

M,g«ef)7 von der COMMERZBANK 


New Teriier Rnanzniärirte 


66,945 



CoovTwrdat Pöper 
(DirekiptoMHUrtg) 

jO-5»Tage 
60-2/0 Toge 

4JB 

W5 

Cammeröo! Popöf 

(Hanrttorphirtotung) 

30 Tage 
«Tage 

90 7 age 

6.70 

oa 

6X0 

CariiXccnes ot Depo*** 

1 Mandl 

2 Mcmcrie 

3 Monate 

6 Monate 

T2 Monate 

6*5 

4« 

6.45 

*.«5 

4*1 

US-Sdwnw«1w«i 

UWodwP 

7* Worten 

6X2 

\99 

US-Siaartante»ie 

10 Jahre 

SO Jahre 

7^ 

757 

US Ofakcwwwf/ 


7X0- 

US-Prönarate 


9.00 

Geld meng« Ml 

27 Man 

6585 Mrtl 5 
(- 1.0 Mrd. S) 


NTSKUrie 


■ pIwM) 


Juni 

Sept- 


135.» 

117.40 


136.75 

138« 


Milgat eilt von HomWow« Fischef 8 Co„ FronUur, 


DoJJor-Anleiben 

M 


vs SC 90 
11s dal Hl 
ins B6 93 
1 t agl 91 
ns dflLfO 
„ ’> agi. 9 s 
12dgL«S 
lls Ogi 90 
12*. dgL 93 
IS dal «6 
lOtkWIdBk» 
lDSdaCfM 
W» dal «d 
10S dgL 93 
11 dat 97 
US agt 18 
11V. dg! » 

US dgL 89 
11 S dgL 90 
17 dgL «3 
12 s dgL 9« 

12 S dgL »4 

Euro-Yen 

6V, ALCorp 91 
6 *. Afied 95 
TS *0094 
7 Autlrto 95 
7 BP 92 

6 S Orwort92 
7 DeraiBk. 92 
7 Dow Owtn.94 
6 S B3F9S 
i'i EurofinoBA 
6S dgL 97 
4s dgL 93 
7S däi 94 
6h Faeri4*91 
6»- RtiLBnp9D 
6v, MAC 96 
7h Goodyear» 
6 h dal 94 
6*, ÜT97 
6S McDOKd.91 
*s IMUdlS 
ISMBrurv.» 
7s FLTeakLlD 
Tsdgl «9 
7 PgtOa 94 
*r, Penney 97 
US Proaar 97 
4S Sode 92 


705.75 
lll.l» 
110.» 

111.75 
1145 
,70 
123.» 
1165 
177 

172575 

1,4.» 

106.» 

irtW» 

lli.» 

114.» 

1» 

1135 

1095» 

114.1» 

in,,» 

1255» 

1775» 


M. 

10t.» 

uns 

107.1» 
7055» 
103.1» 
102 .» 
1035 
Uh 5» 
10155 
99.» 
102 . 1 » 
U71.I» 
105575 
1025 

1075» 

1015» 

1015 

101 , 1 » 

tOIL» 

IB1 

1015» 
1055» 
,0*5» 
1055» 
101 JS 
l0l5» 
1075» 
102.1» 


10« JS 

11055 

»095» 

112.125 

11k.» 

179.75 

,225» 

115JS 

1355» 

1715 

113J» 

106.1» 

109.» 

1145» 

1135» 

1075» 

1125» 

1095» 

1I352S 

«Hl» 

,2« 

1265» 


10155 

10075 

107,1» 

1055» 

UH.!» 

1075» 

1035» 

1015» 

1055 

99.» 

10255 

Itnji 

1055» 

HB5 

1025» 

1015 

10175 

1015» 

7005» 

101.1» 

1015» 

1055» 

10*5» 

1055» 

101 .» 

10155 

HB 

102 


6h Seen 91 11855 KBJS 

6*. SwftdEn.71 1815» 1015» 

ITWW94 10155 1015S 

6hlM.Tnch.92 1BL» 1015» 

69tWdrtdBk90 103.125 104» 

6h dgL 9« 11*5 104J» 

7 dgL 94 18(5 1965» 

Jhdo). 93 10»5S 189.135 

8 dgL 93 »115 ,»5 

Lux. Franc Bonds 

(X 


9". AkzoI7 
9h Awa 89 
Ah AriantNST 
TOh aFGiunfO 
11B9W9S 
9 dgL »1 
IBS Ceco94 
11 dgL 72 

I Jogi 91 
17te Conei)92 
«GMMnza 
Bhdrt.09 
HCrXyanJS 

II dgL 89 

7h DnruMig 88 
lös Cu ro io rB96 
it dgm 
ITSdgLH 
17h daL 92 

9 Eurofaa 95 

10 Ogi 91 
10 dgL 94 
HS dgL (9 
6 HB 91 
9h dgL 95 
9h dgL» 
9hdgL93 
10h OpL 94 
llv, Ogi 88 
IIS dgL 90 
9SHypo«kJB 
9v. f ndXF.95 
IIKimSm.93 
TS dgL *7 
I0du90 
Uh dgL 89 

8 LiRaul7 
BS daL 87 
IBS Lu. 8k. 9, 

9 M9LC6w>95 
UWr NUAF7J 
12h Nord L89 
BNacgnU 

I Odo 89 


100 

101 .» 

98 
US 
IQS 
118 
HK 
IQS 
101 

r 

m 

106 

10055 

101 

,67 

>06 

106 

1005 

99 

10455 

KB 

HD.» 

10955 

1005 

1005 

10255 

10« 

167 

99 

>005 

1005 

99 

9955 

10255 

101 

10255 

701 

9955 

9955 


100 

101 .» 

n 

tos 

105 

HB 

IBS 

105 
101 
HB5 
99 
995 
UH5 
1095 
96 
111 
10» 
,0055 
101 
JOT 

106 
104 

1005 

99 

I0«55 

,02 

MD.» 

h n,n 

1005 

1005 

10255 

HK 

107 

99 

1005 

1085 

ff 

9955 

10Z5S 

HB 

10255 

M» 

99J5 

9955 


07 


• I 

7*1.. 
9>kSogeea<92 
UJ»Sofw87 
JOSStodAM 
SSmfget 60 
9SVoSo87 
*S WfartdBtW 
W* dgL 09 


RE 9 DM 

SSCop CRy9t 
12h dgL 92 
»»fl 
IlhNnLOji 

fh Queb. P* 

n so* 9 * 

ECU 

9SABN92 

IMAudrlafl 
Bh OtLRamofS 
J0BNDA92 
9 MtHopi 92 
9 Bk. Hart 96 
9S8k.Tdk.90 
10h dal 91 
MSNP95 
OhBoy.VbU» 
Ort ME 95 
Vhdgl92 
9h dgL 95 
9S SS 92 
9h Ort 91 
9h dgL *5 
8hCa>gRI95 
10« Coca 09 
„h dgL 94 
«Oayri.92 
9k dgL 94 
ID dgL 91 
10h dgL 93 

fQUäSkMOI 
9QMOM91 
OhCaroain 
fCapCItyfS 
9h (XF9$ 


IM 

100 

Ttcyii 

102» 

10! 

101 

99 

W 

9*5 

9B5 

m 

113 

IM 

100 

99 J5 

99.» 

99 

9t 

101 

101 

10* 

T06 

io*5 

1045 

i-Bubehoi 

,53832 


u 

tx 

96 

96 

IM 

ICC 

9t 

96 

99» 

99» 

9» 

99 

MlS 

MX 


1WJ75 

1J0A» 

1095S 

114,1» 

101 

10*55 

10AS 

UM 5» 

10755 

104.1» 

104J75 

1055» 

10« 

1115 

11, A» 

HMAZS 

11155 

1115 

1065 

10» A» 

1M.I2S 

99A» 

10155 

1B55 

r (ßfin 

103AZS 

102 . 1 » 

109 

11T55 

10K» 


PhOcMordf, 
UhOdFonefO 
11h dgl 90 
8h C10N01 96 
JOhdgLf« 
OhCtormW 
9rtCwKo92 
lOhDaamartfl 
9h DrntdLbkfS 
9 EOF 97 
Oh BEC 93 
8h ELFApu. 88 

9 Emo Gw 91 
9hdgL93 

10 Euratom 97 
9h Etroflma95 

11 dgl 92 
8<6El8 90 
OhdgLVS 
OttdgL 9? 
OHdgLfS 
IDhdgLM 
UJhdgL 94 
10« dgl 90 
11h dgl 92 
iihdgLf« 
»BMtolfl 
BhfknfO 
9BKHM95 
8 h Ford CVS 
Hlh Giro* 95 
10IADB93 
8h WM 90 
Oh KB 93 
«hmtmnVA 
9h dann 89 
19h dgl 92 
II» dgl 90 
9h Kanon 97 
9* Kttilam 97 
lOrt MagalVS 
HMB.M 
9MoatHoa91 
FhArtrtfO 
8h Morgan 90 
MMarorolaV? 
9Nano95 

8h MS.WaL93 

9W NLZaaifO 

9 h nz«ain 

tOatM-Bf 

thOivanm 
M Partial 89 
joihcirtLfa 
9POMC93 
HMPaugLfO 


108.125 
109.» 
HI5 

IQ95S 

USA» 

1075» 

107.125 
10755 
,095» 
109575 
10955 
101 A» 
HX» 
1035» 
11255 
109,» 
1105» 
1095 
1085» 
7095» 
113 
11« 

11« 

11352S 

111 . 1 » 

W57S 

10S.8/S 

105 

106 

1125» 
1 12575 
1065» 
ün.« 
1045 
10555 
11155 
110A2S 
106525 
109 
1,0 ’ 
HX» 
108 
108.» 
10(5» 
1075 
1075» 
100 
106.» 
1085 

(0175 

109 

102575 

,065» 

,03.675 

107 


9h dgl M 
Oh WbrofA 

9 PhfBpt 93 
dhhtoV? 
ns dgL93 

10 Prvbt 92 
Uh dal 91 
10h BMP 92 

11 daL 9* 

Ph Mbobk 95 

Bh Reyoo4dt9l 

9SA095 

9Sama95 

BhSacpacfO 

UhSNCFW 

«5NQ9S 

8h SümHdaaf? 

9h dgl. 93 

9 dgl. 93 

9 UnbkNor.95 

8h«cL90 

9h WettLBfO 

VhWonpadl 

OhWoddbk.95 

Bh dgl 93 

9h dgl 92 

,0h dgl 09 

lOhagLf« 

IldgLfS 

ECU- 

DoBor 
Bh 
DM 
Hfl 
l 

Dkr 
ff 
Um 
K 
Sir 
äS 

Pnwto 
Ski 

Nkl 

Kan-3 
Esc 
Fmk 
Yen 


10T.12S 

HB.» 

,095 

109 
1135 
1065 
IT ,5 
107 
189 

i«5» 

1065 

J0B5 

1055 

110 

1121B 

1085 

1055 

108575 

«9.13 

187.1» 

1065 

1IM5S 

109.125 

108575 

107.5 

1095» 

,09.1» 

1,1.» 

110 




Tageswerte 

’ M 1A 

0,97700 0.971784 1 

<55,40 «3.9829 Al 

7.15463 2.1S928 


IA7A«3 7.4 J1 5 

(1633848 057*304 
7.91097 7.95426 

405*2 657467 

147456 1*8059 

0 ftt!G9A Q.70857 
151564 >5196 

>5.1241 15.1818 

1345*7 1 36,961 

652506 6509*8 

575388 6.7)796 

1,21158 >57501 

,41.414 ,41.494 

«5*399 *5347« 

146.475 166.106 

134A>9 >34.744 


SZR-Wert 


DoBar 

OM 


9X «A 

1.13714 1.1799 

2.63381 3X5075 





1 Jahr Festgeld 107s%pa. 

2 Jahre » il'Ä%pia. 

3 » lM>{ia. 

4 ” ir/,%pia. 

5 » iliÄpta. 


Für Anlagen van £1. 0>W bis ÜIOO-'XiO Zinsen «erden jährlich ausgezahlt. 

dir ofrfler« KurUrn :um ifUtnnKt Ji" Li>, ’r-atv an Jir Prrstt qaotlrri. 

Nachfolgend einige der Vorteile einer FeMgeldanlage bei Lombaid: 
* Ihre Gelder enrinsdiaften einen gu/ea ZinssaTz, dersich 
wählend der .VnLagezeit nicht mehr ändert 
$ Alle Zinserträge werden ohne Vbzuc von Stenern ansgeahlt 
4> Jhr Ktfflfo nird vcrrraulich gehandhabL 

4t Da (Be Devisenkontrolle in GroObritannien nicht mehr besteht, 
können Ihre Gelder mm Zeitpunkt der Rückzahlung in 
j>Steriins oder in einer anderen Wahrung in jegliches Land 
überwiesen »erden. 

4 - wir sind ein Mitglied einer der größten Bankgrnppen der WelL 
de Fiir die Fnbrung des Kontos enLsiehen keine Gebühren. 

Wir qaodemiandmZiiikriiuetür Anlagen "on l-S Jahren, wobei die 
Tln— rtgahhinten m<nuilidL vieneijäbräcb oder haUtjShrUcfa staOtotfcu 
and fBr Afllaflen tnil eincrJ-odcrft-rnoaailgfn Kiindignngsfirist. 

Für weiwie Deuil 1 - über aasere AnlawaMtdichkeiien and Zinssätze Wftea 
wir Sie- tu» ooeb heatc den Coupon zunueadea. 

Wb uulerhalien bei der DeuLschen Weuminsier Bank AG. 
Zweigniederlassung. 4000 Dössel darf L königsallee 33, 

«.■ Konto Bl 87518 014. auf das SitHin Einzahlungen vornehmen können. 

Dlesr Bedlocuaerti er'ln- n nlrfai onMIogi /Sr Ja^ulgc CrvOhritaanlMS- 
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Lombard 

North Central 

Anlagekonten 


An: 

Lombard North Central PLC 
Aötlg.840 
17 Bruton Street 
London W1A 3DH. England 
Telefon: 409 3434 


NAIKg, 


I 
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I 

*•*•**' n ' rr -* «-■<»»&«»'»--> Lixmlna, Cjm<»inUon«ii>lme/ ]■ 

BnW^tedtier Nation aiV/osbrUnster Ban kgmppe jj 
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(BLOCK9UCHSIABEI4t 


ein nmy 


derer, ivanm C2.649.ooo. C io uberecTlrolWl 






Ab 14. April im Buchhandel erhältlich: 

Das Benda- Gutachten zum § 116 AFG 
Sozialrechtliche Eigentumspositionen im Arbeitskampf 

Hin Beitrag zur Diskussion um die Änderung des § 116 Arbeitsförderungsgesetz 

ca. 272 S., 29,50 DM 




NOMOS VERLAGSGESELLSCHAFT 

Postfach 610 • 7570 Baden-Baden 

Telefon ((172 21) 34 41 ■ Telex 78) 201 




WELT- Leser sind näher dran 

Sie haben den entscheidenden Informationsvorsprung. 90 Korrespon- 
denten sind an 35 Plätzen des In- und Auslandes für die WELT tätig. 

Sie berichten aktuell aus nächster Nähe von den Brennpunkten des 
Weltgeschehens. 
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BERLINER HANDELS- UND FRANKFURTER BANK 
Wertpapier-Kenn-N ummer 802 500-802 502 


Einladung zur ordentlichen Hauptversammlung 

Hiermit laden wir die Kommanditaktionäre unserer Gesellschaft zu der am 
Mittwoch, dem 21. Mai 1986, um 10.00 Uhr, 

im Sitzungssaal unserer Zentrale in Frankfurt am Main, Bocken heimer Landstraße 10, 
stattfindenden ordentlichen Hauptversammlung ein. 


TAGESORDNUNG 

1. Vortage 

a) des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 1985, der 
Berichte der Geschäftsinhaber, des Aufsichtsrats 
und des VerwaJtungsrats sowie des Vorschlags für 
die Verwendung des Bilanzgewinns 

b) des Konzernabschlusses zum 31. Dezember 1965 
und des Konzemgeschäftsberichts für das 
Geschäftsjahr 1985 

2. Beschlußfassung über die Feststellung des Jahres- 
abschlusses zum 31. Dezember 1985 

3. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanz- 
gewinns 

4. Beschlußfassung über die Entlastung der Geschäfts- 
inhaber und des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 
1985 

5. Beschlußfassung über die Schaffung eines genehmig- 
ten Kapitals in Höhe von 75000000,- DM 

6. Beschlußfassung Ober 

a) die Ermächtigung, Wandel- und Optionsschuldver- 


schreibungen der Beniner Handels- und Frankfurter 
Bank auszugeben sowie der Ausgabe von Options- 
schuldverschreibungen durch eine unmittelbare 
oder mittelbare i00%ige ausländische Beteiligungs- 
gesellschaft der Berliner Handels- und Frankfurter 
Bank zuzustimmen; 

b) eine bedingte KapitalerhOhung zur Gewährung von 
Umtausch- und Bezugsrechten; 

c) eine Satzungsänderung (Aufnahme eines weiteren 
bedingten Kapitals in der Satzung) 

7. Beschlußfassung über weitere Änderungen der Sal- 
zung {§§ 7, 21) 

8, Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1986 

Die vollständige Tagesordnung wird am Freitag, dem 

11. April 1986 im Bundesanzeiger. Nr. 68. veröffentlicht 

Frankfurt am Main, im April 1986 Die Geschäftsinhaber 


Bogenerneuerung 

Für nachstehend aufgeführte Schuldverschreibungen werden ab sofort 
neue Zinsscheinbogen ausgegeben: 

6 % Hypotheleenpfandbriefe Reihe 28 A'O - 237 023 - 
5%% Hypothekenpfandbriefö Reihe 29 A/O - 237 024 - 
8 % Hypothekenpfendbriefe Reihe 144 A/O - 237 139 - 

Die Bogenemeuerung wird gegen Einreichung der Emeuerungsscheine 
mit Stücknummemverzeichnis in doppelter Ausfertigung und arithmeti- 
scher Reihenfolge durchgeführt- Einreichungen können bei unserer Ge- 
sellschaft in Hamburg bzw. Berlin sowie bei allen Banken im Bundesgebiet 
und West-Berlin vorgenommen wenden. 

Hamburg/Berlin, im April 1986 
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Deutsche 

Genosaenscnorts- 

HypoRiekenbank 


Hypotheken Dank 
de« Volksbanken 
und Raineisenoanken 


Die Raumfahrt-Industrie ist 
der industrielle 
Absatzsektor der Zukunft! 

Heute schon. Denn wer heute Zulieferer ist, wird 
automatisch an allen Steigerungen teilhaben. Zu- 
kunftsmusik? Keineswegs! 

Lassen Sie sich mal einige Probeexemplare des 
ersten europäischen Business-Reports „Raum- 
fahrt-Wirtschaft“ kommen. 

Schreiben Sie an: 

Dr. Harnisch Verlags GmbH, Abt. R-W 
Biumenstr. 15, 8500 Nürnberg 1 


MAGAZUtContainer, 

Geräteboxen, Büro-, 

Wofm-, Aufenthalt', 

Sanitär-, AggregateContainer. 

Vermietuna/Verkauf 



CONTAINER 

lür Bmateflan und lndusftne. 
OiBwfflr. 8. 4472 Haren I. «0 5S 32 ZS 
tu: |17) 9932*14, tx:9B623qlaha 


Sie wohnen in 

Italien 

und wollen in der WELT 
inserieren? 

Dann wenden Sie sich 
bitte an folgende 
Anschrift: 

Hans Conraths 
Via Giovanni Giorgi 27 
1-00 149 Roma 
Tel.: 5566078 : 

DIE# WEIT 


Hannover-Messe 9 . - 16 . A 
Halle 5, Stand 1411 

Probleme mit 
IndustriefuBböden 

Mit astradur — 

dem System für Vei 
9utung und Sanie- 
rung wird Ihr Bodei 
unverwüstlich und 
extrem belastbar. 

Einfach Dokumentation anforder 
astra -Chemie Dr. SeidlerGmbH 

Postfach 381 

D-6782 Rodalben/Pfa 
Telefon 063 31/520 7 
Telex 452361 

BTX *3403472# 



Erkenne und heili 

S? C \- le faaft d 

kosteolo 
seLLEfc, LEBE.V I 
- 8,Q Q WürzburR <p 
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f; n . . Aktien noch unsicher 

r df! f![lrf n< ^ en Kursen aber abnehmende Verkäufe 

i ‘ *? sw, *nwBt 


AKTIENBÖRSEN 


3 ; :•;! 

’-3i 

i-;-: :?i» 




äoBMrirtet bogfOadet Ob damit in Zu*am- 
DMbGBg diesmal allerdings ein echter Ver- 
do "*w»eii ans. Dta iTTtSTF ÖK * e «® k«H*clf»ek aosgehen wird, gilt als keineswegs 

sicher. WefeBomaner fOhrea nänlidi cfie ga- 
■MhenOckenden AbiwiiimStaSS 0 ?* d *“ genwflrtlg hemcbemiea Schwankungen wfoJ- 
, Oie Aktien der De u tsch e n^T^" ,D **** 0p * " whfa,rf «W*»«®»*“** WirtefgrO.de za«**, 
^ttutjhrerpivideiiden^nt^f’ gewannen 15,50 ÜM. DUB-Schulthelss und Kempinski 

mts^enreuther eriiöhten um 10 schlossen um 7 DH schwächer. 

SdH^Ä? t ÄS.ü£ B 5 — *«' verloren 10 

15 DM ein. Um 7 DM> Audi AG 15 DM und Deckel 


SSgJ 

saSSs 

p iänn - Vors tand ™» Geschäfte. 

■gösiaftars 

^SSKSä^SftESEiiiS 


OMsch^cheFte^KtoHeiSeL DM. Audi AG 15 DM und Deckel 
M »«M«*DATsSi£nSnS AG iS DM. Agrob St verbesserten 
OMauf.Dyck^SfS^S^ s*eii um 10 DM und Flachglas um 12 
ten sich um OJO DM und Haeen ^ nörr stie ^ n um 25 DM und 
Batterie um 2,50 DM. Isenbeck la- ““ 15 DM - Leonische 

gen um 9 Dlff fester Nach gegeben Drahlirad Patrizier stockten je um 
haben Mauser um 4 DM. undGias 5 DM aut 
SctoDttumiO Dll Stattsart; Boss kletterten um 30 

si 0 h^ B ? : r.2r iei 5 d ? rf fe0Xtoten DM. Württemberische Peuerverai- 
v£\ih»T B remer cherungen waren um 45 DM an- 
DM^Sd |SSf?Sf l l ichu 5 [l2 ^ 0 steigend. Die Württembergische 

MVT*r2S.^S pa ® Lloyd um 3 DM. Hypothekenbank bÜeb 20 DM hö- 
^^wÄc P SSS D g V S ^^^mäBigt. Gehe verloren 

Nacfahfirse: uneinheitlich 


AEG 

BAST 


Wf.Hn» 
Bayer. Vt*. 
BMW 

Commerzbt 
.Canti Guna> 
.DdUw 
Di. Bank 
,OHdn*f Bit 
DU 6 
GHH 
Harponcf 
HoKhd 
IHaMdi 
[fto fa nonn 
Kon an 
KoS u. Sab 
KorBodl 
Kauft»! 

KH0 

QAckner-W. 

Unda 

üifthaiMa St 
Luflhama VA 
Marnmnn 

MAN 

Moreade^H 



iOk. 


DOsseWoi? 

,94. 


Fortlaufende Notierungen und Umsätze 

a : FraKät 7 "= 


MStoC-ß-HMO 

. 321*21.19*1« 
ss-uuu 
«ä^Sfrss 

«IS. 14- 19-14 
S67-60B-S65-S47 
S4S4S41^2G 
3SB-S4&5-SU 
.WIMMWWOG 
862-42-38405 
4BJ-73.f4.75e 
SS-S-S-5G 
S94.W-« 

1 416- 21-16- 22G 

316-TMS-153G 

1K«2-flW03G 

62&-JS1S15 

Z30-31-30-3T 

J96-96-94.9S 

. 576-30-76-76 

44B-70-6WBG 

S10-10-06-06G 

9SSAS923C 

72B.2B.71-22 
771-72-71-72 
2*7.5- 73-653G 

Baisse 
211-11.11-160 
124D4MS15G 
364G— 36SG 
6J4-K-&-28G 
• 

249-49-46-405 

242-49-31« 

Z34-34J2-14& 

'«01-1-5W-5MG 

71SB34U3-10 

1806-2-OB13 

52SoG-5>?24 
185-88*5-070 
«SSM- 29-523 
56.73.9-553 


104.94. 

« AochMBetLIO 
H AOÄM.VMV7 
► O Aoeft.ROck.9 

D Acttr» 

F AEGO 
D AEG KABEL 9 
,-.S «atcaiapv 
V AGABS 

~£#S’5 , '° 

“M Akt Koufb-HB 
H AoJ» 10 
M A&tagfaB 
D «wnmtom.D 
ttoAfloftharO 
S AUOLäfc-aj 
S iJpA-tJ 


v.ii 


i.B 


^rte 

*4 

... . i _j 


D 

Jsä 

F- AMdraaa-NZO 
. F AakalO 
r F dBtVtllJ 
H Audi NSU 2 

MAoo^JCp .13 

S fccwnmt« 

F BfLWDntBk, 11 
O Bo4ck»-Düir3 
F Banta.v.1899 -14 

H Bavaria} 

: O BayW! 1 
F Bik3A-l 0 
M«oyW-HtSt11 
M Bayor. HartiL 6 

M BtMrVüoyd S 
H 9fcWl23^ 

. MBayaiLVbk.il 
H BMMcdacf 93 
F BHFLBankios 
F Bart Bank 3 
B Bari. Uocfl43 
D BacMtmam Gm 
B BaUaS 
B BwinoUO 
S BM.r-Barg.10 
f bmobtTi 
MBknmtott« 

O BodtCabL Str. 0 
* Bum 
F BraaAGO 
M Brta. Amb. *S 
F Bnaun Vz.15^ 

H BrJ-lMypo 10+1 
taBndiJuta.-O 
H BmJtanb.-C "28 
M Bt StraBh. * A5 
H Br.VulbxiB 
H Br.WcA.7 
F BBC« 

$ BSUTauflfi 
O Bodajo-W. 4.1 
D BudtuMU 

s M SÄ3&rr 

S CahcO.-nB 
F Ca«atto 15 
F Caog 0 
D Cotairia Van. 5‘. 
D Coratnb. 6 


7699 2790 

1H»b& 1640 
S4ia>G 5500 
400T 470T 

173 1743 

iB6 iaa 
3146 

B93 329 

<45 450 

JÜ 

ISO 190 

♦MIT 4500bö 

SS^- 220bG 

172bG 1«3 
227 bG 231 
1120G 11200 

443 440 

16SDG 14500 
110 tos 
IM 189 
4550TB 457DM 
San« 3900 
«IQObB 610006 

7500 7350 

2610 26 60 

3150 315G 

S6bB 234bO 

■S 

1260 1260 
H50bG 1100 
660bG ÄTObG 

141^1 145bB 

IM 1SOG 
»S 5930 
390G 390bG 

675 670 

1000T 181 DT 

320 324 

247 225A5 

333 341 

K2bG Z52G 
518 507bC 

620G 620 

*2S 650 668bG 

400bG 3MG 


» 

575 

6136G 

611 bG 

650 

625 

558 

570 

208 

199 

lS6bB 

160 

l 2593 

IST 

S 5 

128 

220 

250 

255 

3S0 

SSO 

775TB 

785TB 

2208 

220 

1530 

1S00 

534 

534 

720G 

7200 


S13 

148G 

6000 

370G 

147 

500 

292 

IM» 

1» 

675 

9020 

-3651G 

7200 

VO 

270 

«75 

545 

Jifi- 


5» 

1470 

600& 

WEG 

sr 

296 

13000 

154 

ÖDT 

9Q2G 

36510 

740bB 

m 

268 

865 

348 - 

MT- • 


10.4. 104. 

Sutd» 

1K462 54S4SS9 -« 
59129 32S2S1B3-19 
69520 537^5>313 
5651 «0-SOM5-SO 
3 670 61(^2-12-06-136 
2849 571-71-64-67 

«5481 544 — 41-423 
50017 25a>S03MS 
10516 14123-23-13« 
54976 866-66-54-613 
54057 479—74-743 
461 - 

9777 2S1 *52-51 >52 
4905 4193-J03ZD3 
37285 315.7-5^7 3140 
SS649 1823-23-803 
1300 620-2S-20- 20 
4532 255-35-SMl 
1466 294-97-91-96 
12453 385-85-77.2-71 
7732 470b&««7J 
5230 509-11-06-07 
26865 ¥4-94-92-92 3G 
1461 734-54-22-22 
1045 2673-75-74 
4487 2673-73-5-65 
94793 255-55-52-54 
262 216-19-15-16 
1784 1730-30-11-15 
94 S65-69-6S66 
15661 630-55-253-29 
- 1717-24^17-24 
2626 249-49M73-C8 
9908 2403413-593 
7857 736—55-34 
4588 998-99-98-98 
17159 718-IS4&.1D3 
171582 187-2-03-STbG 
27628 US77.2S.ZS3 
7919 11739-87-89 
66055 655-63-1-523 
58125 SS3-53-553 
71146 1713-72-13-72 
40 3880-0-0 


94. 

5353 

5223 

063 

670 

609 

575 

344 

249 

14093 

868 

47936 

,250 

418 

3153 

185 

6S5 

257 

292 

J9tG 

475 

517 

728 

27S 

2703 

2653 

217 

1255 

565 

654 

1224G 

248 

242 

2553 

601 

7223 

185 

»73 

IKbG 

«583 

563 

1703 

HO. 


S DoimiaridJ 
M Dactart AGO 
P DL AU. TeMtkl 

D K%beodrSt.5 
O dgl-Vx.53 

F OL Bank 12 „ 

0 DL CMbodBB 12 9507 
D DL Conti Rück 0 48001 

«snsra., ts 

HnpLSpatWgL« 552 
F Dt Stoinc. *« HOT 
H DaT«Wa9 49», 

£ ZJf? acoIJ '■» 

O Dkficr 7 2M 

F UbLCbtaHan 73 4301 

D Otartg HkHk&ig 4 255 

D Dkm 6 N "SO SOODG 
D DABO 117 

D Dm. Binar 7J 340G 
O DUB-Sdwftft. 7 538 

D Duawog 4 221 & 

D Drndn. Bank 73 476 

D DydwduZ« 2693 
D agt Vz.6 251 

F Dywktagr 201 

D BdabLWWari'IO S21G 
F Bcfibown-Br. 5 19S 

0 Sab. Volk. 10 260bB 

H BbNHobO SS 3 
M BfCntQ. 2000 23 «ÄbG 
M En. Obarfr. 6 290 

M En. Octtt 6 227 

sgerr*' sr 

M Erbt 10 *m 

M ErNaKuhab.9 
B EhL MokK *6 
M6tiw*r— 10 
D FOrbL Uqu. a BM0 
F FAO KngMBKhar 
F Hacfagka 9 
O Ford *0 
B FonL Bm. *4 % 

M Fr. Obari. Wk. 5 
F Frankl. Hypo 12 
F FranhonaE« 

F dgL NA 6 
F dglÜO % E. 3 
F RKtaFtwiVrO 
K GoaataLBk.3 
M Gäbe *5 
O Geb.waMor63 
D OamtLUS 
F Gasua 7 
O GlidaatO 
4> GtrmatO 
D GkN«Sp.M1 
D O attdil 
M Gkv». Frk_ *9 
F GfQnav.RO 
H Gocr»*i 
D GHH St 3 
D GHH Vz. S 
M HodarPtcK 133 ' 

H HogadoO 
D Hogaa Botl SI 
H HdlHMaumr*0 



iBOObG l790bB 
450G 497 

S30G 5300 

^ ffi* 

S7D 560 
9001 9001 

4700 *&BxD 
ZK 2350G 
137UT 1240t 

1440 1490 

995 9507 

970bG 950 
205 2I0HB 
214 22D 

245bG 240bG 

im iss 

200 700 

2353 241 

190 1693 

189 1843 

2307 290G 

2813 2BZbO 
BIObG 310bG 
14Sb6 14« 

440bK - 
2543 2S3 

220 221 
1370 154BIG 
KObß - 

1913 1 » 

170 166 

D Horab. Barp Ffl 270 280 


HbL>»Chb. r 4HU4 99bB 
HEM75 150,1 


IDObG 

1503 


H HdL LEb.9 
HnHonn, ftjplvr 53 
H HorsötoriO 
0 Horpanerll 
f Honm. a B3t 4 
f dgLVk.4 
M Homo-BcAu 9 
5 HaktoOt Zaat 7 
M Ham itr.S 
0 Ho4n, LataL *0 
O Mater, lad. 14M 
H Hammoor 0 
D Hankal 
F Honntogar? 

B HarfB 7 
B dgLVc.73 
B Herrn«* 7 
S Hattor *143 
D Hindr. Aoff, -7 
O KodffMTO'-l 
D HooeMI» 

D HoaKbO 
M Holbr.Cbg.2 
D HofftaStö 

5 Hobnar'D 
H HobtarvSr. 6«-1 
F Hotunono TO 
D Hönau 4 

ivzär-" 

M Hutaehanr. 9»1 
H Hypo Hbg. 10*73 

0 1KB 73 
8 IWKA3 
M toar-Aroor« 

O barbadtMS 
H Tooab— n *8 
H )woBraawn4 
D Kot «Hw cd 53 
D KoS Qtamia 12 
D Kofl u. Bob 8 
D Kontodt 7 
D KOuChof 63 
B KaarätraUS 
D Keramog 23 
F 0863 
F dgLVz.735 
HoCMSBt2 
D KHD9 
D KKeknof-Wk. 0 
M rn*T-Mmdv 4 " 

D Koeia-A4Uar1 
D Uln-DOML'.- 

D Kbln, ROek- *18 

8 KBft&ar *0 18907 

B dVLVz. 18507 

6 KoCb & Sch. 4 178 

S Kofearadankfc 8 284 

F Kr. RhaW. «S 550 

S Kraft Aftia.* 14 51SG 

M Kraut« Mcrtlal *15 1610 

D Kromtchr.11 308 

M Krönet 5 700G 

D KiVpp-StoN *0 185 

H KOhfir. ‘8 - 490 

D K&ppemb. *0 545 

D KKB10 700 

F Kuplmt»jg*9 925 

F urnnwym-io 425 

D Umgontor. IBtS 9707 

OdeLVz.10346 860 
F ladiBatar. 73 »0 

D loffert 73 412 

B üthamwiO MB 

F lam»h3 560bB 

M Leon. Dramw. 10*2 645bG 

P Und« 10 725 

fkiUncLGfldeör. 13 SO 

M t Bma n btB u »»13 1545 
D ürftbonta Sl 33*1 273 

D dal Vi. 53*1 2653 

D Meod. Faoer73 9*0 

H Mcmak« K&B 

F Mainkralt *15 521 



F MAB 63 
F daL Vjl 63 
D Mann aim om« 

F Mannft. Vars. 8 
H Modd A K. 7 
F MAN Sl 2 

F b&SBR2ll2 
S M340B.Wbna.-0 
D MouterO 
F M«cMm 103 
F M*ulgH.D 
S Mol u. lack B 
* MOog 63 
F MoenutO 
F MonodAa 5 

HnMOM. BO«. 0 u. 

M M£L Bück. Inhab. 9 368006 5880 

3150 USObG 

108 106 

} 5 Neckar«*. Eni 7 7407B 7643 

MN.Bw.HafB 352 536ÖÖ 

MNtodermeyr-O 718&G 272bG 

0 Mr»6 i98bG l8SbG 

D Nhtdort f 626 634 

H Noracemant 6*13 1913 1963 

H Nord. Sfatng.4»t 222 212 

D Nordttam aT *10 2S007 7«0bt 

O dgLNAMO 2400 25007 

8 Nordtt. leb. *18 9000 9300 

H OM. Id bk. 8 
D 06 KD 
H Otcrri 4 
P FW A4 

F Porkbrikr *0 

M Foulriar-Br. 0 43OTG 

M Fmdonar 34 1830 

0 Pegulcti 7 2ffi 

D doL Vt 8 2757 

F netz. Hypo 10*23 960 

F Pfaff 6 276 

O map« Kom. 9*6 845 

H PboanteG.33 1993 

F FhUar Match. 6 993 

S PoncM 16*2 1230 

MPcw.Wokb.0 2158 

H PnuMdgf 245 

8 FragraceB 2S9 


340 

425b8 

1193 

»7 


340 

420 

119 

2473 

5551 

425TG 

1620G 

203G 

225T 

9Sß 

270 

670 

702 

WbG 

1250 

21S8 

247 

2SS 


& 

-16 


M Borligeber'8 510DG 

D Bav. sp. *4 597G 

F Sakbaibröu« 540G 

H RaidwItO -B 

S Rhainal 1130 9l5G 

F RhakL HypolO 595DG 

D Rbafn. Taxtii *6 340 

D Khaki Bodaa 6r03 251 3 
D RWESL8 239 

0 dal Vjl 8 Z540G 

D RWK 0 *03C- 

D Btialnmaian 73 *48 

D BfwimiMUl Vz.435 587 
D Shanaa 73 462 

1000 
1550G 
780G 
376 
81 OG 
420 


— Shanoa 1 
HnRtortd H *19 
H 8SnL SOlA *D 
H dgl Ul B -*0 
F Botamhul 73 
H Rnberoid 53 
0 BOtgan 83 


S totonandar73*l 
H frfiNdtia *5,1 
D Schering 12 
D SditouO 
M 6cWwikS1 
f ScMouiL*14 
F Schmct-uro.1325 
D Schub. 6 Sab 0 
S 5dnr.Za0M.-0 
H Sacurilcs *0 
F Seid Enz. N. 6 
S sa.103 
8 SMo.Vfocb.-B 
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DIE ODER HEINE. 


Automatische Papier- 
steuerung: Ihre Olivetti 
zieht das Blatt genau . 
bis dorthin ein. wo der 
Text beginnen soIL 
Den Papiertransport, 
schnei 1/langsam, vor- 
wärts/rückwäns, erle- 
digt sie auf Tasten- 
druck. 


Perfektes Schriftbild: 
rechtsbündiges 
Schreiben, Einrücken, 
Zentrieren. Unter- 
streichen - all das er- 
ledigt Ihre Olivetti 
automatisch. 
Außerdem kann sie 
proportional (wie ge- 
druckt) schreiben und 


Textteüe halbfett her- 
vorheben. Und wenn 
Sie die Schriftart 
wechseln, wird das 
Typenrad automatisch 
richtig position ien 
und der Scbalischritt 
angepaßL 



Zukunftssicheres 
Schreibsystem: flire 
Olivetti können Sie 
selbst mit wenigen 
Handgriffen in einen 

Schönschreibdrucker 

(für den Personal 
Computer) oder in 
eine Bildschinn- 
Schreibmaschine ver- 
wandeln- 


Erweiterte Profi -Tasta- 
tur. Ihre Olivetti kennt 
die Buchstaben aller 
Sprachen mit latei- 
nischem Zeichensatz, 
mathematische Son- 
derzeichen und sogar 
griechische Symbole. 


Fehlerfreie Texte: 

Ihre Olivetti ..merkt** 
sich die 500 zuleizi 
geschriebenen Zeichen; 
und korrigiert per 
Tastendruck. 


Routine-Speichen Ihre 
Olivetti ET 116 kann 
Sich Standardsätze, 
Grußformeln und gan- 
ze Textpassagen bis zu 
2.000 Zeichen merken 
und schreibt sie auf 
Abruf gleich an die 
richtige Stelle. 



Zeilen-Oisplay: Ihre 
Oliven! ET 116 zeigt 
Ihnen jede Zeile, be- 
vor sie aufs Papier 
kommt - das macht 
Korrigieren, Einlugen 
oder Löschen von 
Buchstaben und Wor- 
ten besonders einfach. 


Text-Hervorhebun- 
gen: Mil der ET 116 
können Sie wichtige 
Textpassagen in Nega- 
tivschri/t (weiß auf 
schwarz) hervorheben. 


Formular-Steuerung: 
Im Routine-Speicher 
merkt sich Ihre Olivetti 
ET 116. wie bestimmte 
Formulare auszu Ril- 
len sind. Sie fahrt 
dann automatisch an 
die richtigen Schreib- 
positionen. 
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Ausland 

Amsterdam 


nV HrWrng 
Le ;«jn 
■iiic 

i'O 3*. NeOcrt 

4™?* 

-■nre bank 
Bauers Paten: 
2»,enirari 
6JB Lutea 
Scdera 

SjChnticsnn 

^Mteauk 

r>«r 

Smartes 
C-ce-v a. Omnipn 
K-jQomoijof 
Hoir^kan Bterür. 
ULM 

ICon. 

Kllionalo Naa 
Mac Lloyd Group 

C'fnmffen -on 
fafchoed 

P-'Uw: 

3>in-Scheido 

Poöeco 

far.nco 

So &) Dvicn 

Oodi! lyonnah BLN 

V« Molch. 

Hüter Sfcvin 
v«««nand Uir. Hyp. 
Indox: AMP/C8S 


IQ«. 

Wj 

10^ 

179J 

581 

7?,1 

1O0J 

114 

«14 

1» 

2054 

159 

155 

85 

r»t> 

w 

524 

2 « 

SU 

10+J 

«4 

180 

M.1 

«4 

«J 

84 

*1J 

83.2 

1« 

98 

«744 

295.5 

SM 

50.1 

288.00 


9A 

290 

V».7 

1804 

5824 

294 

1014 

314 

«4 

Hi- 5 

206 

1594 

15* 

KJ 

297 

449 

5*4 

2514 

5« 

101 

79.9 

181.7 

334 

53 

<34 

8.45 

974 

83.1 
1914 
994 

sr 

50.1 
268.00 


Brussel 


Aiboa 

Boi* Lcntafl 
Cackorlil OugrM 
Ebes 
Gevoen 

hraaieicank 

!\sralina 

St< Gen. cJ Be? Jo 

Sahna 

Stuvoy 

UCB 

hastok 


3145 


57*5 

3250 

-.6/ 

166 


*785 

6650 

6750 

IJ0SO 


7*40 

1«50 

50H 

saoa 

109«) 


84*0 

8*00 

7050 

7010 

3618/» 

ÜI4J1 


Hongkong 


China Light - P. 
Hongkong Land ■ 
Hangt. - 5h. Bk. 
HangL Tqtopn. 
Hyich. Whampoa 
Jznd Matnoson 
Swne Poe * A ♦ 


MM. 

16.2 

<4 

7.9S 

104 

784 

17.9 

374 


9.4. 

1*.l 

6.4S 

7.95 

104 

2».9 

iS 

3845 


Kopenhagen 


10 4. 

Den Dftmkp Bank 375 
JyttaBonfc 675 

«perti. Handelst*. 327 
M°vo Induttri J7S 

w rotbont*n m 

^OrtoLKomp. 28S 
gaa Äikterfohr *35 

SS «?: 51 - jg 

London 


94- 

37« 

6* 

575 

5 

s 

Il70 

sa> 


"L Lyons 
‘*'*0»° Am Coep.' 

*"9*9 Am. OoW * 
g«x*ciclrt. 
Borcjcyi Bohk 
WBdwm Group 

Bowoier 

BAI. Industres 
Bl 

BLOC Int 

Brilish tatreMui't 

B»m»h Aemaoce 
BrttWi Tefcom 
Brttoli 

«R 

BurmehOo 

CoWe Wheto» 
Codbwy Scn-'eP*’* 1 
OwnerCons 
Com. Co kl B*W* 
Con«. MwM-* 
Cowiouia« 

De Berns* 

DtaUUets 
Driotanicin i 
Frau SL Geduld ‘ 
General 9«n>c 
Ginn not* 

Hawritar SiCöu'tey 

ia 

<m Perfol Group 
Uoyds Bons 
Ion ff» 

Marks * Spane** 
Mkflonsf ftan* 

Not wesuniraiet 
B«!« 

Recüit 5 Colmon 
Bo Pnlo-ZInc 
Rusionburp Ptot •• 
Sherc tramp 
Thora En* 

TI Group 

Trust nouse Fonc 

Unilever 

Umtuch 

Wkors 

Waolvrcnl' 
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in 

14.125 

73 

.'01 

572 

«0* 

318 

J7J 

51 

J75 

5*5 

5M 

i» 

*4S 


B« 


337 
4« 

I tJ 

SJ 

«r» 

i4j.;s 

n: 

}.** 

<flO 

1*475 

Tae 

338 
56? 

91* 

3«« 

vn 

:« 

20* 

56? 

SSO 

z>: 

250 

72« 

10.93 

755 

«97 

5*7 

179 

7540 

222 

SW 

B70 

1373.90 


73 

V» 

s:i 

s* 

J71 

375 

Si 

37H 

5*3 

5»0 

14S 

<48 

237 

5« 

Tr* 

743 

<r 

MUS 

305 

».«5 

701 

17 

192 

5*3 

581 

W 

350 

5»7 

791 

709 

567 

M5 

7)0 

SS5 

7«? 

10.« 

754 

<99 

5<« 

18* 

15*0 

273 

573 

875 

1345.40 


Luxemburg 


A MED 

AP» 

Audio Tina 

Sous Genduimt. 
8gue hn. du Lux. 
Uefge 4fe»»re Sl 

&»g«w 

Zrediettxsft lu* 
PAN Holdtag 
SOTaeh«. 

SK> 


10A 

310 

9« 

5350 

14450 

14200 

045 

3200 

15200 

11500 

450 

870 


9.4. 

JOfQ 

» 

5400 

143S0 

14700 

042 

3300 

15080 

550 

800 


Madrid 


San» dm Sb« ma 

B«nco Central 7« 

fönen PopiAc? 9oo 

aSSÄSf"*" 00 * m 

SS 5 L*sr 

Cm 

Diacadac 

Etp-MZink 

I Ew-PitfaiKi 
|W"i*kPW* 
leaa 

HldiMMew.EuL 
Huone ^ 

■berduata 
Mocoab 
P apdera 
S**^<1* Bpnwlana «*S 

Sesttanc de B. ioü 
T atoMidca 
UniOn BBartoa 

ExpfcahmBT 

U«Ws 

VaWwwiki 


1154 

5094 

510 

316 


3«0 

7345 

10B45 

W*4 

1044 


175 

84 

14« 

1 «« 

M74 

)5<40 


800 

675 

930 

775 

1081 

140 

in 

51S 

3n 

308 

531 

1894 

734 

107 

12845 

108 
10845 
435 
10745 

m 

854 

145 

175 

MS 

15545 


Mailand 


Baaegl 

DÄSe 

»««lOloCErtM 

Rat 

Rat Vt 
G e mb » 

Gema« 

mv*. 
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UeydAddodco 

m2££^S** 


MooMAon 
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184. 

9A. 

PhrtSSpA 

S760 

5655 

lannÖGeme 

1275 

125« 

RAS 

51*00 

51600 

SAlUtp 

49800 

49400 

ap 

4015 

3965 

SniaVmcoM 

«9n 

6880 

STET 

6530 

620) 

tedee 

sm i 

47Ä4P 


New York 


Ometeiuoii 10.4. 9.4. 


Ad«. Wem De«. 
Aetna Ute 
Wenn Aluminium 
Alcoa 

AHed Signal 

AUi-OMbien 

AMRCorp 
Amax 


Amerada He» Com. 70,125 


71675 784 

<3.75 <5.75 

31475 31.75 
41.25 
57 

54 

S3475 

KOTS 14.75 


«14 

51.75 

56» 


Am. Brands 
Am. Carl. 

Am. Cyanamid 
Am. tmtOM 
Am. Harne Prod. 
Am. Monn 
Am. Tel. A leleflr. 
Amadiech 
AmscoCarp. 

Anthor Hocling 

Aimcalnc- 

Aiopso 

AUomle HkMküd 

Ave« Products 

Btol America 
B«U AUomk 
Be8 Hatmfl 
BeiMeham Sieri 

Blade & Decker 

Boeing 
Barg-Wamer 
BrlmoT-Myen 
Dnmnrldc 
Bwrflngron Ind 


834. 


20475 

UJS 


71.625 71.175 
<8 <7.75 

65,75 <6 

77a» 77.125 


44 

72.115 


z n 


ii>435 116,75 
<0 594 

»475 7?4 

9425 94 

704 .T?4 

53475 SS.75 

32,75 3I./S 

19 19 

16.125 1645 

171475 1214 

36*75 

1&625 18425 

17.125 19.1» 

57 564 


2945 
74.75 
324» 
38 


294» 

73425 

324 

37,125 


634» 654 


709 

690 

Campt»« Soup 

54.1» 

— 

>49 

Caprtul Qita« Com. 231 

77D2D 

2SH0 

Caiorpätor 

5 OJS 

111« 


CBS 


9600 

«69« 

CriarwM 

2013 

3040 


Camronlci 

533 

128300 

126900 

Chore Mor horten 

*0.125 

75100 

2*800 

Chevron 

52315 

64200 

63000 

CTuysta» 

*0375 

3058 

3060 

Cirkotp 

61 

24500 

7*000 

dom* 


«450 

*229 

Coeo-Coto 

100.» 

213000 


CMgato 



7800 

CanunoPora 

7.4» 

*O50 


Comwth. Et&tan 

33.075 



Co mm. Sot offne 

55 



Contra) Data 

21 35 

|]-. . ■ 


CPCInL 

67.75 



Curua Wrfghr 



233 

*9475 


2014 

5,125 


6045 

534 

1DD4» 

36 

1425 

34 

35 

22 . 1 » 

<245 

554 


CSX 

Deere 

Delta Ahfmos 
DlgiMl fepupm. 

Do« Chemical 
Du Pont 

Eatlern Ga»-Fu*i 
Fasiman Kodak 
Exxon Carp 
nnrOxcago 
Rretlone 
RuarCorp- 
Fo*d Molar 
Fotter WTwalur 
Fruehaut 
GAFCaip 
General Dynamia 
General Bearic - 
General hatrumem 19,625 
Genortü Motors 

Ginono 

Gtaeal Mal. Bes. 

Gen. rat 
Goodrich 
GooOyean Ire 

Gould 
Grate 
Greyhound 
Grumman 
HalBburron 
Hwni 
Hmrulef 
Hewien Pockord 
Haitmiako Mining 
Honaywefl 
IBM 

Wieo Ltd. 

Inland Steel — 

Http. Resources Cotp4.2S 
hn. TeL 6 Tel. 

Int. Paper 
Int North. Ine. 

Am Walter 
Kober Aluminium 
KerrMcGee 
Lehmaivi 
Urton Indusiribt 
Lockheed Corp. 

Lpenr's Corp. 

Lane Sin 
Lotihlaro Land 
LTV Corp 
McDermon A 
MC Oormel Oaug. 

Merck A Ca. 

Merrill Lynch 
Meso Petroleum 
Mtmesoio M. 

MobilOU 
Mo m ano 
Morgan 7.P. 

NO. DmiUers 

N01. Semxooduoo? 124J5 

Nal. bnorgroup 7S.BT5 

NovjiOr Im. Corp 9.875 

NCB *3.75 

Newmonl *e4» 


ifl 4, 9.4 

3«425 *.:<'? 

33475 314*5 
*:.s 
1*3 
5fl,rs 
nj» 

:47s 

5<4» 59 

SJ» 55.2 
314» 31425 

74|» 2*. 75 

76475 IA» 
U47S «0475 
11.75 * 

37.» 

<W5 
95.73 
7i^S 


«:./3 

i«: 

*9.3."S 

72.115 

76.»5 


1 « 
37.25 
<74 
85.375 

rairs 

19.» 


flSilJi 87.175 

Bftjra 85. rs 

3 3 

51375 52.115 

43.75 43.575 
324 
2<.7S 

50.75 . . 

MAS JS4 

»4 28425 

27.6» 

J9.2S 
*6,73 

41.675 41.75 

Z3 23 . 

71.375 71.3 > 

1*9 J?S 1*9.1» 

154 '5J75 

73.375 23.375 
6.15 
««.75 
5S.375 


32.25 

7«4 

M475 


7:475 

19.5 

455 


37.13 Si 

54.875 5«.J5 

22.25 3:.7S 

28.13 2?4» 

1545 1S475 

«475 62.375 

544 544« 

7043 69 JE 

i«JS 3«^5 

26 34» 

8.125 6.5 

IsJS Ifc» 

64JT5 Je 

14« 1** 

3843 3« 

3 313 

97.75 93 

29.75 2» 3 

60.13 624 
7843 


43.25 


<3 
124 
!*.S75 
10,125 
*3.425 
-*4?5 
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FanAm World 

7 

7 

«IW 

51,125 

SS 

ptiisra 

56 

55.625 

pr«Öp*4o»frt 

- 

IZ3J 

WiUpt pfliroioum 

»05 

10375 

Si^Tlon 


1JJ75 

Foiao-0 


55.75 

Pnma Comoulur 

105 

19^ 

Precior 6 GamWa 

7« 

74.12S 

RCA 

63.875 

60875 

Pavian 

17jB 

17.125 

Raynald* Ind 

«6,125 

♦4JS 

Rtirtwon Im. 

47 

46A75 

Sorar Group 

37J 

38 

Sehhimbergar 

Saan. Roabctt 

51J75 

47 

SU 

47JS 

Singet 

51 

5025 

Sporry Cars. 

S3J 

52.75 

Siena Gll Cafil. 

37 JS 

37.175 

Siorag« Techn. 

3.75 

16S 

.andern 

23.75 

23.75 

Tandy 

Totaclyna 

39.125 

535J 

58.875 

3S5J5 

Tel«* Corp. 

58,125 

57.5 

»0*0/0 

1JJB75 

14 

Tavaco 

ifl ,625 

30J75 

leid Air 

31 

31 

Tmras Inttium. 

17ZJS 

120375 

loten 

3.725 

WS 

Tram World Corp. 

43J75 

*05 

Tramomarico 

37J 

37J7S 

TravoBo« 

5SJ75 

Ki 


20 

19 

UAL 

SSJ75 

55.125 

Uccal Corp 

19JS 

19 

Union Cwtmio 

ZU 

22J75 

Union 0<1 ol Cakl. 

21J75 

21B75 

USGyptum 

70,75 

7075 


70A7S 

21 

Un) loa loc/tnoK/g'm 

51J75 

sw 

Wort Danny 



Warner Ca mm 

42J7S 

4?^5 

WoiKnghoure EL 

SSJ75 

55,875 

Weyerftoouur 

38 

47.75 


23.25 

23J 

WootoOfM 

77.15 

77 

Wrigloy 

109 J7S 

10 M 

Xeror 

65J7S 

4SJ25 

Zenith Bodio 

25J5 

22325 

Dowtowwtodta* 

1781.85 

177062 




MhgetoiH «an Maail Lyach (ltos.) 

Oslo 


ia*. 

9.4. 

Beigen Baiu 

149 

150 

Bonegaard 

SS2J 

150 

3SS 

150 

EAmi 

U9 S 

IIS 

Kredlrkasaan 

156 

1S4J 

Norm* Dato 

4*85 

«43 

Non* Hydra 

135 

136 J 

Si oiebrand 

75« 

230 

OSE lad. tadem 

3*6.9* 

5*6,9« 


Pqifc 

IDA 

Air UQtede 760 

Aknhom AhOM. 

BegNn-Soy «80.1 

BSN-Gerv.-Danoria 5B35 
Carrelout M70 

Oub MMietme* 578 
CSf Thomson 1UQ 

Sf^quAsiw 25 ?4 

France Petrol B 3S6 

Haehefte 

Mietal 106 

lolarge 14S7 

Iflfpyatte _ 

LpttHronce 770 

L-oram 3«o 

MocNnet BuB 754 

Micheln 2990 

MdI 6050 

Mo«t-Heimeisy 25M 

Maulnax 10« 

Panorroyfl 74 

Pamad-racord 1060 

Panier (Saute*) 70t 

Pougeai-OwaAn 1050 

Pitmemps 638 

RocColedM. 8S0 

Bedeute 0 Sou bohr 2010 
Schneider 362S 

Sommer AWben 
Ueinor 

mjB 


9.4. 

755 

490 

4904 

1960 

3«62 

596 

26? 

559 

2650 

111 

1490 

1380 

748 

3885 

754 

iUO 

61 SO 

SM 

1124 

76 

1110 

HK 

1150 

til 

WS 

TOM 

36» 

1210 

1^40 


Singapur 


Cyde ♦ Car. 
CaMSumge 
De*. Bk. Ql Sing 
Fraser r Ntc ve 

äfSL. 

Nol kon 
OCBC 
SlmeDorfry 
S?*gapur Land 
Un. Overt. Bank 


104. 

1 

245 

44 

14< 

24 ? 

tjr 

US 

3 


9A 

1 

24 * 

444 

145 

372 

243 

6 

173 

ff 


Sydney 


104. 

ACI 34 

AmpoL Ekpier. 7Jfi 
Weklpodrtc Benktag 6.1 
Bridge OU 178 

Beugainviile Cepper 24 
Brak. «11 Prap. 74J 
Coiei 
CRA 

CSS (Theia) 

MeiabErai. 
MIWHoitÜRM 
North Broken IW 


Oakbrtdge 
Wcrfbeod 


Pekol 


67 

7.12 

348 

045 

24 

2J5 

048 

57 


94. 

3Ä 

1 

5.9 

175 

245 

648 

54 

64 

3.15 

043 

248 

2.13 

0,® 

5.18 


PeeeidaB 
Thomas Not. Tr. 

Watonf fiaod 

WenvnMning 

WooctaJdePetr. 



119840 1153.90 


MKunnbura 


Abercom Unr. 
Ai S Co LdL 
Borton Band 


Gold Raid* 
lOflheeld Staat 
■Ooaf Gakl Ma. 
Ornn b ran dt 
avHMbwigR 
Batal 
Von M 
BMMdUei 


104. 

9.4. 

210 

»J5 

Wer» 

15.9 

£T 

84 

37 JS 

Rod.- 

M 

trtkA 

22 

nkM 

sw 

vev 

53 

»3 


117240 

- 

1749 J0 


Stockholm 



104. 

VA 

AGA A 


M7 

AUs-Loart A 

Werte 

316 

ASEAFtfa 
AlkaCepea A 

Sr 

45Ö 

250 

Btcmtai 

Rad- 

292 

Ertereon A 

aeniufi 

- 

Saob-Scanto 

Ncht 

7*0 | 

Sondvik A 

vor 

040 1 

SKFB 


334 | 

VotvoA 



] A P tod. todez 

- 

2294 JS | 

Tokio 


Alpt. 

Baak af Tokyo 
Sanyo Pharo» 
&*dgestane Tire 

Daftfn Kogya 
DdhoaSec. 
Ootvra Kaute 
Btal 


F^Uato 
MtacN 


Ikeonl kan 
Kmei&P. 
KaeSoap 
Urin Bre i e ety 


Kobatolran 
MaNgthBe EL bML 
Hb uwMw BMs. 
MneMaCamere 


MmubtaMKL 

MkkeBec 


ia< 

1950 

790 

954 

<07 

1060 

m 

1290 

1510 

1480 

1600 

2tB0 

795 

1160 

499 

2330 

1280 

1130 

«n 

3«5 

1450 

1240 

820 

361 

WS 

947 


94. 

2500 

m 

925 

<07 

1120 

779 

1220 

12*0 

1480 

1690 

7080 

828 

1200 

4» 

2260 

1280 

1080 

48« 

153 

1516 

1230 

&*0 

572 

IBS 

955 


MOP 0 "« 

Ntopon»- 

NomutaSec. 

Pioneer 
Bcaft 
Sartre 
Sanyo Boa* 

S° ,p 

fa SftemoBonfc 
SumilOino Marina 

TotactaClrem. 

T«?P 

Tokto Marin* 
Tokyo B- Poerer 
Taray , 

Toyota Motor 


Toyote ! 


1570 

170 

1830 

7190 

«0 

1390 

4J0 

902 

3850 

1950 

141Ö 

5« 

1160 

3S9Q 

US 

1440 

irs4* 


1420 

170 

1770 

7260 

9*5 

1400 

423 

9» 

387D 

1900 

799 

1410 

5» 

1100 

3470 

548 

1470 

1712,98 


Toronto 


OrtnaibllMfe 

AhMbl Prtce 
Atom Ak;. 

Bk. el Monuetri 
Stof Nova Scow 
BeB Cda Entorpri»« 
Bkietky Ofl 
BowVttfwInd. 
BrendoMMei 
Snramtck M A Sat 
Cdn. Impertol Bk. 
Cdn-PodiX 
Comihoa 
CotetoB«. 

DenhOP hSnas 
Doma Pmoleam 
Dom» 

ftthoobridge Ud. 
Great Lote» Foren 
Gatt Canoda 
Gurtxtreom Bot. 
Hbam Walker Rn. 
HodjdflBoy Mog. 
Husky Ok 
MreeriatOO-A- 

toOQ 

tnterCIryGai UeL 
Werprev. «pafc» 

Karr Addison 
Lac Mlnerob 

Mawey FOrguean 

Maare Core. 
NerandaMnm 
Nercen Energy Rn 
Northgote E*pL 
N ort h ern le i e c o m. 
Nova An Mw» ’A' 
Nu West Greup 
O ok n reu d Aetrel 
Pkxor Dmreiopmeni 
Provigo tue. 

Ranger Oll 
RevemmRepertkks 

Rdydföüa* Can. 
Seogr em 
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2575 

44 

3« 75 
14JS 

39.75 

VU2S 

S 1 

20.875 

1(L<» 

15.125 
17S 
MTS 
WB 
31375 

24.125 
253 
1675 
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36.1 ZS 

83 

8375 

443» 

213» 

1S7S 

Ts 

1937s 

l£ 

{J 5 

Sr 

0.« 

435 

223 

193 

5.125 

2575 

323 

74.75 


ZS 

43,75 

34.25 

14.25 
39325 
735 
1175 

1M2S 

21.1 zs 
1832s 
133 

r 

2.1 

313» 

24 

25375 

1075 

039 

3675 

«75 

8375 

44375 

21375 

1575 

45325 

753 

1975 

435 

553» 

183 

1375 

593» 
53» 
0.4 
4/ 
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S.12S 

73S 

2575 

SZ3 

74.25 
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Sn*« Ctmcöo J 4 * 

Shereii Gdirid< ?■» 

Hssar «&* 
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r Itt «. 1986 
SO« Opüanen * 275 850 <773 150) Akn«r, 
davon 474 Verieaul«opiionen • 25 550 Aktien 
iri.ifniU'r.ii)- ACG 7 260MB; JC02503. 3107NU5: 370730-, 
340J208, 36071 3 J: 33078; 10 I0QTTO: 1207*8: 340/345; 360/30: 
380/24; 9-360741; 38002; BASF f-TSCUSf; -WH, 30DM3J. 
J10O7. 320/28: 330ß5; 340/18; 350715: 1*0/12.2; ITOrtJ; 40018. 
10-5206418: 330/18, 3aM0r J 707«. -t 107:8.1. 1-JWS3J5. 
340/39; 3*0/33; 380/20JB, Boywr 7 790/708; SOO/hOG; 310/45; 
520/4»; 350/37 ; 340/50. 350/24; 540.-1SJ. 37tW5G. StOHlO: 
*0019: TB-J3Ü/*5J>. 350/35; 36006. 380/19. 400/15.4G; 41Q/15G; 
1 380/28 i 400OSG: EMF 7-550.403. J00/2Q.1G: 10-60Q/35G; 
Oay- Hypo 7400181 JSG; *507*00: I0-650/7SG. 700/50; I- 
750/2*0. B«k«*n 7-11Q/1BG: 115^58: 120/11 JB; 130/68; 10- 
120/1 SG; 130/10. 140/5G; 1-130/15A: l«0N; BMW 1- 550/60: 
560/50* 600/34; &5Q/20J: 700/1 5.10-530/750; 600/42G; 650/35G. 
700/25; 1-70/Z7G: 600/75; 650/*0C-, Oey. Varakabk. 7-SSO/75B; 
600/500; 630/37; 1» 700/34; CenmarzM. 9 30CVS9G; 370/43; 
329.9/3«: 330/35: 340/31; 350/28. 360/21. 400/10. 10-300/77. 
32045; 340/40; 360/32, 37TV288; 380/158; 400AB: 1-3004*; 
380/38; 400^5. Caad 7-160/96, 17047. 110411; 190/66; 20048; 
220/44,9, 230/39.9; 2*0/38; 2SO/33; 260/2«: 280/1 U. 10-220/49; 
230/4SG; 760M025. 780/71 30Drt5G. 1 -260/S0B; 780/30. 300/1 B; 
»utariir 7-1180/300G. 1200/266. 1300^90.73; 150040: 1600/68; 
TTOOAf; 1000/33; (9Q0/2S8, 2300/1 7J, IAi30V210; 1400/100; 
iSOOriTO; 160045: 179040; 1B004SG. 7000/40G; 2500/20; 1- 
1600/175; 1700/11 0G; DL Crrixad: St. 7 700/47 J; 220466. 
230/2* J; 7*0/15»; 2S0/11G; 340/5. 7B-320/35G; 24&r25; 7CO/19B; 
780/1488; 300/9; DL » BR c ecfc Vz. 7-200/408; 7 70/1 SG. 10- 
2207188; 740/1888, De rerir BL 7-756/140; 800/1 10. 85040; 
900/48:950/50; 1000/75, 1BAS04*; 91X075.75; «50/60; 1000/40; 
1-900/BSG; 950/70G; 100Q/60G; Degena 7.500136. 1A 
650/19.9», Drendere Bk. 7-430/65. *50/568, 460/500; 48DM0, 
488/35B; 500/31; S3V29B. 55IV7QJ: 1O-*7O0>5. 460 f7X; *80/55, 
4UM6-. 500W5. 538/358: 55 0/29. GUM &. 7-2J4J/4 fl; 240/38B; 
274J/15B; 280/100; 10-2*0/4»; 70009; MXW«; GHH Vs. W- 
Z1Q/30G. Nennt 7-4O0/41B; Howetot 7-28040. 290/40B; 
300/36»; JIO/JOG, 320/2475; 33040G; 3*0/1 »B; 350H7G; 
360/11.4; 3804/G; 10-520/35; 350^90; 360407; 570/1V.9G; 
380719.40: 400/T7J; 1-340548. 360/78; Neeart 7-150/43; 
160/3«: 170/27.5; 1800«. 19005; 20001; 21047B; 270/6. 1* 
1 70/57; 180/78: 190/70; 70Q/14; 270/11 J: 2304. 1-800/14; 770/16, 
■ankdl 9-400/20; 420/15.«; 1-400M0G, fUrefboi 7-420MOG; 
«30/55; 1B-450/60G; 500/30; 1-55IV30; XHD 7-340/248; 360^7. 
naefeear 7-90/11.9; 95 19; <00/6.95: 110/4 J; 10-100/11.9, 1104; 
120/5.4; 1-100/15.4; 110/11J; 1204.4; U tttore u St. 7-750/40G; 
260/36; 780/25; JO0/1SG; «B-260/45G: 2B045G: 300/28; 520/17; 
1-328/30: LoAkaaea Vz. 7-760D9JG; 280ßS. 500fl«. 18- 
Z60/* SG, 280/36G; 3007288: 520/700; 1-I70/2B; ktoria 7-6*00100; 
MAN 7-220/22; 740/11G. Mareiriei 7-1300/9/G, 1400/40; U- 
1400/61 JS; 1600/78. 1800^2:1-140045. 1500/SlG. M m flgw. 
7-470/10; 10-470/30, Mm n m 7-74Q48G; 26075; 2807175: 
SOOHO; 315/78; 320/6, W-76045S; 28040; 300H8; 370/15: 1- 
300/2$; 320/19; Mtodarf 7-600^4^58; 640/42G; 660^06; 18- 
MXy65G. 700/30; Fenckn 7-l«OQ/lOG, Pre— g 7-2SO/23G; 
2*0/14.50. 2004; 10-260458; 500n0.4; 1-280418; WWt S L 7- 
181JJ40B. 197JJS1B: 707 J/« IG: 777JOT7; ZJIWf. 2J7jyr9B, 


740/18; 760/10. 780/6, 1B-I97J/60B; 227 J«; 240716; 1X7175; 
280 193; 1-260/23: 280/15.4; 300/ 10G;RW1Vl 7-2004; 222J/20: 
232/1 SAB; 740«; »■ 740/75; M0714B: 1-260 77*50. T-9lf J T 
9-63040B; 650/17.1; 1»60(V5OG. 5*01500. 550/113; 660/120; 
<00705. 700740; 14507350; 700750; Cat « tat« 7-290UTB; 
330/300; SS04B; 10-340408; 360nO; 37V«; 1-340/19.40. 
360/1 TG; Sianem 7-688/800. 700/71; 700/67; 75040; 788/308, 
800/28. 8S0/1I; 888/12; 10-700/908; 72046; 750/65; 800/48; 
838/300. 650/27,5; 90041; 1-700/1 1BJ5G; 7S04», BQ0458; 
8SOI40B: Tlrnw«« 7-175/23J: 180/20; IBS/1 7. 190/16; 200/17; 
205/10; 270/8; W-145/5SG; 165/45; 175000; 18V2A5; 185/278; 
190/25; 19S/T0B. 2«V10; 205/1 7 J, 230712; 1-Z3 V2lßt; «M 
7-400/1SG. 10-400/1 BG; 1-420/12G. Vebo 7 780/550; 290MB; 
300/37 5; 310/30: 32006; 530/22; 54000; M07UJ; 58077; M- 
3O0/55G; 370/40; 3*07305. 350 O«; 360N8; 580/15; V3604&J: 
S0O/Ö. na 7-150/500; 160/550; 10-1 60M5»; 1 80^88; 190/20; 
200/13; 2204 J; VW 7-400/7*08. 46CV177G. S0On5*a. STO/150B; 
570)1400. 530/130; 5*0/171.25; 550/105.75; 36R/9BJS; 57049; 
500*80; 5907150: 670/70; 6SV5075. 4608S; 6S0/45G, TOMS; 
750/20; IR- S0/1 30; 600n00; 6SV75; 7Q0TS3J5: 750/57. 1- 
«0/130G: *507910: 700/70. 750/49; Afoon f8-7548; «57; 
85/4J; Greta 1-10D/17G: 110/1 5 J. 120/11 J; a 7-70/13^8; 
754:6; 80/1.8, 10-75/158; 6 eeewl Ma*en7-180I30G; 190/25* 
200/17; 210/12; 10-20046. 210/16G; 22004; 4M 9-360/26: 
300/12; 400/7; 10-30W2B; 1-380/35; 400/24.9; Henk Nydre 7- 
*0/7 JS; 45/4; 50/2J. 55/1 B; 1*407950; 4M3: SOU; 55/3; t- 
«0/12; 4$4J; 504 J; PMRpe 7-504058; SSM; 604* «54; 
70/1 AB; fO-SO/f X95; 554; 604; 65/4; 703; I-S5/I2J0; 607830; 
65/5J; Regel DMch 7-160408: 170A2JB; ai 70/600, laonzG; 
1-18O/20G; tewy 9-S5/2J; aSS/SjG; 0perty »13(010; 
1 40/5G; Kam 7-1 S0/8.9G; 10-160/1 1 G; 1-1*0/19.98. 


— Ilr-Mafm- «SO T-SIOf«; 5304; 90-300/6* 520/1 2JG; 
1-280/5; 30019; BAS9 7-3004: STOMA 9030405; 320/15; 
■mr 7-3404; 10-3004; 3204; 5*002; 1-540/1 6; »Oy. Hype 
7-650/10: 10650/1 IJG: 1-600/1 00; «MW 7 50CV5G; 55047; 1t- 
550/76G; Co— rtftL 7-3204; SMOfRA' 1O30IVS. 520/12; 
3*0/258. 1-320/18: CoaH 10220/4. 1-220/9G; Dcriariee 7-1100/2; 
T700M, 1500710 ; 1*007400: 1*12007158: 11007*0: 1 4007780; 
1-1200/7DG; 1300M9G; DL »rtuirk Sl 10200/108; Dearerte 
■L 7-80QD 0; 10450/21 G; 1 -850/29 JG: Dmtoii Wk. 7-420/5; 
**»6JG; 104004; 420/9; 46D4G; 1-420D8; (HM St. 7- 
250/71 0G; HeecbH 7-500/4; 31QM0; 320/11. 9B; lOSOOßJG. 
Hn—rk 7-120/4»; 10O/6A »1704.1; 180906; Konto« 7- 
360/6.4G. 10-340/60; 350/7G; 560nM: UM 7 -4 50/1 0G; 
*60/15*0; »««0/9.4G; «6G7SG; f-4«a/14JG; Wttalf 7- 
90/2.9, 10-90/4 J; 95/60; 1CZV9; 1-95». lOOrtOJ; Uftoaa SL 
7-240/9; 770/1 0.1 G; 780/1 TG: »210/1 SG; Irihma Vz. 7- 
26W9J; 1-260/1 0G: Menariai 7-120Q/21G. »llOVtOG; 
1 200/2*0; Miamerei 7-250/60. 260/10; 10-250/14; 260/16; 
1-2*0/938; Med erf f -SSOriOG; Pencke 7-12007260; Pni naa 
7-250/14»; 10-240/1$; 25JV2S; —gi 1-720/10G: Hl SL 7- 
22072.10; »22 GW; I-22W7JG; Id ..tag 7-59040»; KM * 
Sols 7-300/1*,«; 91— nm 7-700/16; 10-7DO/20G; Ihyreea 7- 
1/0/ZA, 1«W; 19D/10G; »17040; '50/6J; 190/12: l-lTOM; 
Vre» 7-30O/19.1G; Vota 7-3004; TB- 500/i 3; 3204; 1-300/7; 
II» 10-190/5G; 1-190/10; VW 7-600/12; <«0/2SG; 65045G: 10- 
60000, CeaanA Moto» 7-19IM. 10-1 71V*.*; 19M9JG; 1 
Hydra 7-40/7B; 45/3; 10-6O/2.4G; «SM; 1 -*O/3J0; «5/6,1 ; I 
1*55723 


WELT- Aktien- Indizes 

Che mi e wert»; 104,21 (1S6J3); BMctrowerie; 335.26 (3*0.59). 
Auto— rta: 81X12 (825.78); MoKtarwabau.' 18024 {181 JJ5), 
VetMygungMtttair. IBS JS (1B* J^. Barten; 443JQ (44060). 
Worenhdurer 157 fi (00.41); ftwirirtscrtcrfr. 53%« (5*532): 
KormimgOterindusine- IM J0 (301^3); Ve^dwnmg: 1612.79 
t1627.9B).SwNpapiere. 175.18 (112.09) 

Kvngewiaaer (Fraskfint); 


Heontnger Brau 

21V» 

*25Jfl 

.13.4% 

Bibi trat 

58100 

♦50 JO 

rTOji» 

Frankf. Hypo 

137000 

V1300 

♦10.4% 

DAS 

117J0 

rll.OO 

+1013% 

Berihiet KkuH 

165.00 

♦13J0 

+8J% 

Bremer Vulkan 

1«BJ0 

♦IOjOO 

♦7J% 

Partei Wert. 

1 25,00 

*7J» 

.5,9% 

Dt. Hypobk. Frankl. 

79000 

♦40.00 

♦5J% 

Triumph hu. 

I73J0 

♦8.00 

♦4J% 

Adler 

340 JO 

+15.50 

♦4,7% 

KoRveiiierer (Frankfurt): 


Kon»«*. Obere. Sl 

230 J0 

40.00 

-11.5% 

MAN^akmd 

610JQ 

-30.00 

-4.6% 

Dtakufwwfc* 

64.90 

-J.10 

-4.5% 

Bakke-Ort 

150,00 

-15J0 

-i.T% 

Stump« Sl 

165.00 

-7.20 

-4.1% 

MAB Vz. 

356JJD 

•15J0 

A0% 

MABSl 

365.00 

-15J0 

-3.9% 

DL All TeL 

HUOJ0 

-40.00 

-3J% 

Kabeknettd 

163.00 

-5.90 

-3.4% 

Kdrefadi 

379 JO 

-13 JO 

-SJ% 


hinge Aktien 


Herme* 7 SOG. IMrtm 18S0T, VAB 50001. Pto« eidort: 
BASF JOA Boy» STB. BIT S5G. Contfgai 37H Dreedner Bk 
4M. MK 305T. KS8 SL »ST. KS8 Vt 195T. linde 490. Meteiges. 
34ÜT. Mxdorf 610. Khgers 405. Satomaitfcr 320. VEW 177. 
tat MtoB Adt 55. Altorttor SL ZCbG. ADmrftor Vz. 719, BASF 

311, Bayer 370. BHF 5401. CaamaRbk. 332. Cotuigummi 243,5. 
DrMdaer Bk. 463. HoecM 311. IWK 304. KS8 ZOO. KSB Vz. TU. 
linde 700. Mogdaburgor Feuer NA <98. Malnkrafl S10G. Me- 
(aliget. 350, Moto Mot« 275G, Nitdorf «11. Pfoff 261. Wttgers 
410, Sakmtmder MO, Schering 575, VEW 180. WeBa SOS. Ynret 
Vl 195. Htiilig. Daog 410. Schering 585. Wütlre BASF 

312. Bayer 32DbG. Boy. HtSA SCBbG. Br. Wolik. 282. Coniigai 
37SG. Dresdner Bk 462. Hoechst SJ2G. IWK 319bB.Unäe696. 
Mardorf 610 Sokvnonder 320bG. Schering 575. Siympl 16SB 
VAS 2900IG. VEW 1 78. Wanderer MObG. 

Beng n ectoe: tedte t Witter Match. 8. Br. Vulkan 13. Ma- 
rtere KnOrr ?«bG, Mönch. Rück 660. 


Devisenmfirfcte 

Unentsthioueahea konmMnettr am 10 April den Handel 
Am Morgen diüetten einige Vertraute den lut* des Do Bat auf 
2J26. Da mh Awnahme dar ondauernden Hoffnung Oul eme 
«wAere üS-OWrantzortung jedoch keine betauenden Fai- 
toren zu erkennen woran, reg» »ich »ehr bald Widers fand, 
und der Kur* wurde noch der Notiz bis 7JJ5 nochgetogen. 
Di# amrirche NoW mmfe eil 7J3D8 letigesieHi Dai Freiuo- 
■brte Franc vertame noch am oberen Inrervemtans pwikt. 
cBe Bundortart muBte aber keine Imatveniion vornehmen 
Der BrtgÄche Frone befesiigte sldi wetiet aut *,*29. Dies war i 
tSe höchste Noth. Mit Ende Itewembei Cte be*qi«?te Zinwit-^ 
%eau «rteim nach den ßaaägnownr slQite AmiehungAmli 
OuNuOben, US-DoUor In Aerterdam 1321. Brüssel «7.3275. 
Pari« 7.4275. Moflond 1599.00; Wten l<JSf. Zürich 1.9501, Ir. 
Ptund/QM 3044; PtundAMtar 1,4617. Pftmd^M 3 *07 

Devisen und Sorten 
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Ifortd. Devtaen Werte. FraekL Settee* 
Art.- 

GeM Brief Km 4 Anlauf Verkouf 


NereYarit 1 

2J268 

2.33*8 

1.3148 

7.27 

2.37 

London 1 

3.40 

3.4 T* 

3JSJ 

5.3* 

5«9 

DtibSn* 

■ 1 ■ 

3.0S 


2.95 

3.10 

Momreal 1 

1.6805 

1.6885 

1,662 

1.4« 

1.7« 

Amtiert. 

88395 

B8.9T5 

es 5* 

88.00 

89.75 

Zürich 

119*7 

119.62 

119 36 

118.00 

120.75 

Brüne» 

4.919 

4,939 

«J77 

4 77 

*.?:^ 

Port« 

31 JÄ 

51.49 

31.165 

30,50 

'US 

Kaperei 

27.09 

27J1 

74.935 

Z6J5 

28. C0 

Orio 

ST.9Z5 

32.045 

3t.7iS 

|f.7i 

UM 

Slockh.’* 

J1J3 

31.69 

37.140 

31.00 

32.75 

MaBontP** 

1.455 

1.465 

1.4305 

1.41 

1.51 

Wen 

14J3 

1«J7 

1*:23 

14.15 

14.37 

Madrid ■■ 

1.578 

IJ8B 

1.V5T 

1.52 

1.64 

Uuabon" 

1.516 

1J56 

1.«S 

US 

1.90 

Tokio 

1.296 

1J99 

- 

1.74 

1.12 

Helsinki 

44 je 

4« JB 

«1.7*15 

«3.50 

«550 

Sven Air 

- 


- 

- 

3.50 

Co 

. 

- 

- 

003 

0.18 

Athen' *’ 

1J73 

1-627 

- 

1.20 

1.« 

Frankf. 


- 

- 

1.71 



1.6565 

1J755 


1.58 


«XKWiog. 

T.1T3 

1.1*7 


0/7 


Hongkong * 

29,76 

Xß* 

- 

28.50 


AOw in Hundert; >1 Dotar »l Pfund. »1000 Ure 
^Kuite Dir Tramm 60 bb 90 tage; * nicht arnihch noiieti 
" Bntuhr begrenzt geüaifet. 
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Makler mit Anlasen- 
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eld mit der Welt 


Bccawe^^-- 






Makleranlagen von TELENORMA. 

Mit der TELEISJORMA-Makieranlage stellen Sie 
weltweite Verbindungen komfortabel her: 

• Touch-Screen für rasche Verbindungen per 
Fingerdruck. 

• Anruf-Anreige durch Blink- und Farbsignale auf 

dem Bildschirm. 

• „Hotlines" für schnellsten Direktanschluß. 

• Bis zu 150 abrufbare Namensspeicherplätze. 
Gute Verbindungen sind unsere Stärke. Das zeigen 
auch alle anderen Lösungen von TELEN0RMA. 



TELENORMA 

Telefonbau und Normalzeit 


Eine gute Verbindung 

Postfach 102160 
6000 Frankfurt am Main 1 
Telefon (069)266-2785 


Ein Unternehmen der 
Bosch-Gruppe 


* 
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•TOXOTfO 
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iBrMotoren - davon mehr als 300.000 
Ventilern - der Konkurrenz weit voraus. 

&a Ingenieurehattenschonfrühz&tig c 

trfegenen Möglichkeiten dieser Technik 


Vtnt/te pro Zylinder. Ceilca Gr^ow-TriebwertfnftrS 


|pQ. ••• ••• ; .:••••• 

reden von Mehrventil-Technik. Wenigen 
der Schritt in (ße &oßserie fcerefts gelungen. 


Bei Toyota wurde die Mehnföntil-Technik 


Oesnaai « «t «w * * 'yr ■or-',: . i , 

TtinFüi&e’ToYötaist Jwüte schon einen wich- 
Stritt weiter. Mit t-ViS (Toyota Variable 


Undcke 


funktioniert zum Beispiel im neuen CelicaGT 2,0 
so: Jeder Zylinder wird durch jeweils 2 Luft- 
ansaugkanäle versorgt Unterhalb von 4.300 
Umdrehungen vnrd jeweils einer davon durch 
Luftdrdsselklappen geschlossen - oberhalb 
dieser Drehzahl wird automatisch der volle 
Ansaugquerschnitt freigegeben. 

Der Vorteil: In jedem Drehzahlbereich ist für die 
optimale Ansäug-Ljjftmenge gesorgt und damit 
ein gleichmäßiger Anstieg des Drehmoments 
sichergesteüt Das Ergebnis: Toyotas sportliche 
16- Ventiler bieten bei aller Zuverlässigkeit und 
Ökonomie ein beachtliches Mehr an Fahrdyna- 
mik. T-VIS ist e//ie kraftvolle Ergänzung der 
Mehrventil-Technik. Kein Wunder, daß sie von 
Toyotäkommt 


2 *P. WK Verbrauch nach BCE: 


v.' fenBtenÄibtes auch fflr;Cefca GT - Cor °" a GT ™ v 

Informieren Sie sich bei einem der Ober 800 Toyota Vertragshändler. 


TOYOTA 
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Herbert Grönemeyer - einst von Zadek entdeckt 

Vom Boot auf die Bühne 

S öt Anfang des ist er auf 

Tournee und bkäbt es noch bis 
flCtte Juni;. Herbett Giönemeyer(29), 

«um- und Fern-Sehem bekannt als 
Leutnant Werner aus dem Film „Das 

B°ot“ und Anhängern unpofierter 
Popmuak als markanter, kehliger 
Sänger über die JMänner“, die gar 
nicht so sind, wie sie vorgeben. Mit 
seiner Tournee madrider blonde Kot 
zier für seine neue Langspielplatte 
»Sprünge“ Reklame Zuvor hatte er 
auf „4630 Bochum" noch in der Un- 
wirtlichkeit des Ruhrpotts poetische 

Möglichkeiten e rkannt 

Jetzt hat Grönemeyer, der eigent- 
lich immer nur Musik machen wollte, 
wie viele U do-Lmdenberg-Enkel 
gleich eine ganze Palette sozLaöaiti- 
scher Themen in seixu» Rockmusik 
eingebaut, von Umweltproblemen bis 
zur Situation von Arb e its lo sen - 
schmucMns und hnmw frs teauf 1 

Punkt 

So unprätentiös wie diese Musik 
ist, betrachtet der Anti-Typ zum deut- 
schen Show-Einerlei auch seine Lei- 
denschaft, die ihm zum Beruf wurde. 

Eigentlich sei er „ein Stiller 1 *, sagt er, 
der „Icaitip Anmache “ *wng »wd dem 
Glanz und Glitter der Publicity mit 


FERNSEHEN 


^ - ^ 84 ' FrP,1 * r ' 11 


Gleichmut begegnet Äußeriichkei- 
ten im Star-Gewerbe, das sei für ihn 
wohl kein Lebensinhalt, meint er. 

Und weil der gelernte Pianist, der 
einst von Peter Zadek als Musiker an 
das Bochumer „Beatles-Musical“ ge- 
holt wurde und dann bei Jürgen 

Stowfwntf-ZPF, 21.15 Uhr 

Flimm als ungelernte Schauspiel-Be- 
gabung in Köln auf der Bühne stand, 
so ein kluges Gespür für Inhalt hat 
und so wenig auf Form gibt, hat er 
sich sozusagen aus dem Steod vor gut 
zwei Jahren in das Bewußtsein all 
derer gesungen, die von deutscher 
Popmusik mehr erhofften als die fe- 
schen Gäste einer Prix-d'Euro- 
vision-Vorentscheidung. 

Fast 1,5 Millionen Mal ging seine 
Debüt-LP über die Ladentheke, und 
ungefähr die gleiche Menge Mark 
dürfte sie ihm eingebracht haben, 
wenngleich er sagt „Ich habe immer 
m*»me Art von Musik gemacht, ohne 
darauf zu achten, ob sie sonderlich 
peppig war.“ Und eigentlich, so meint 
er, könne er sich den. plötzlichen Er- 
folg nicht so recht erklären. Immer- 




Soxkdlottik und Rockmusik: Hor- 

boit GriSoomoyer foto: ut. 

hin; Tu i^pn Schoß gefallen ist auch 
ihm nichtig; nnnh vor kaum drei Jah- 
ren trat er vor gerade zwei Dutzend 
Insidern auf. Heute kommen 2000 zu 
seinen Konzerten. 

Bei » 11 *»™ Engagement in seinen 
Uedem vergißt Herbert Grönemeyer 
fliinh d ie persönlichere Note nicht: Er 

versteht sich sehr wohl auf leisere 
Töne, auf Nuancen und mus ikali sche 
N achdenklichkeit en. Er ist ein Indivi- 
dualist, mit Ecken und Kanten und 
Grubenluft in der Kehle. 

ALEXANDER SCHMITZ 


KRITIK 


Das ist der 
Berliner Duft 

U ber das Berliner Schmierenthea- 
ter, wie es die einen nennen, ,oder 
die Verquickung füh render Politiker 
in Bestechungs- und Spendenaffären, 

wie es andere sehen, hatten die Medi- 
en rei chlich Anlaß der Berichterstat- 
tung. Gerade das Fernsehen tat sich 
dabei mit böswilligen Sensationsge- 
schichten hervor. Um so erfreulicher, 
wenn es auch abgewogene Beiträge 
zu diesem Thema gibt Zum Beispiel 
Brennpunkt (ARD). Joachim Braun 
stellte die Information in den Mit 
telpunht 

So wurde dokumentiert, wie.es zu 

der Senatskrise und den Rücktritt der 

drei Senatoren Lummer, Franke und 
Vetter kommen konnte. Zahlt man 
die Vorwürfe gegen ihre Amtsfüh- 
rung tind Zweifel an ihrer Qualifika- 
tion Tngararrmn, so drängt sich tat- 
sächlich die Frage aut ob von Weiz- 
säcker und sein Nachfolger Diepgen 
die besten Leute ausgewählt hatten. 


Natürlich kamen auch die Anschul- 
digungen zur Sprache, derer sich be- 
sonders „Panorama“ angenommen 
hatte. Aber der SFB stellte den Weit 
der zwielichtigen Zeugen durchaus in 
Frage. Eberhard Diepgen, trotz eides- 
stattlicher Erklärung wiederum der 
Verbindung «m Berliner Bordellmi- 
lieu bezichtigt, und der Berliner 
CDU-Generalsekretär Klaus Lan- 
dowsky, dem Verwicklung in kom- 
merzielle Fluchthilfe-Untemehmen 
vorgeworfen wird, stritten dies kate- 
gorisch ab. Doch es wurde auch klar, 
daß ihnen diese Vorwürfe doch er- 
heblich zugesetzt haben. D. GOOS 

Erfahrungen 
aus Nepal 

W ie kann man doch mit wenig 
Geld eine gute Auslandsge- 
schichte Das bewies Susan- 

ne Sturm in Treffpunkt (ZDF). Ihr 
Gespräch mit einem Helfer, der sechs 
Jahre in Nepal war, und seiner Frau, 
die während dieser Zeit dort das Brot 
selbst buk und die Wäsche an der 


Wasserstelle wusch, war eindringlich 
wegen der präzisen, kurzen Fragen; 
regte 71 1T ” Nachdenken über Ent- 
wicklungshilfe an und unterschied 
ynh wenigstens zur Hälfte wohltuend 
von ideologie-überfrachteten Sen- 
dungen ähnli cher Art, die meist dar- 
an zu erkennen sind, daß der Inter- 
viewte geduzt wird. 

Leider beschränkte sich Frau 
Sturm nicht auf Fragen zu Nepal - 
der in kirchlichen Diensten stehende 
Gesprächspartner mußte auch noch 
Allgemeinplätze über hiesige Gift- 
m üDskandale hinzufügen. Sein Enga- 
gement für die Befreiungstheologie 
ist Ansichtssache - seine Erfahrung 
aber, daß etwa das Bauen von Bewäs- 
serungsanlagen in Nepal den dorti- 
gen Großgrundbesitzern langfristig 
das Tjmri der Annen in die Hände 
spielen würde, ist nicht von der Hand 
zu weisen. Und rührend sein Schluß- 
wort nach sechs Jahren: In seinem 
nepalesischen Dorf würden Saatgut- 
haltung und Hasenzucht jetzt besser 
klappen. Auch ein paar Bäume habe 
er gepflanzt D.AHLERS 


Ziele des 

Privatradios 

T n vielen Städten warten die lränf- 
lögen Betreiber von Radio-Sen- 
dem nur noch auf ihre Lizenz. In 
München kann man bereits vier pri- 
vate Vollprogramrae empfa ngen, 
landesweit sollen in Bayern mehr 
als 90 lokale Sender Lizenzen erhal- 
ten. Der Präsident der Landeszen- 
trale für Neue Medien, Rudolf 
Mühlfenzl, meinte auf den ä.Tutzin- 
ger Medientagen, es müsse sich am 
Werbemarkt entscheiden, was über- 
lebt 

Ohne Werbung kommt in Baden- 
Württemberg die wohl älteste Pri- 
vatstation der Bundesrepublik, 
„Radio Dreyeckland", aus. Der ille- 
gale Sender war vor neun Jahren in 
den Auseinandersetzungen um ge- 
plante Atomkraftwerke entstanden 
- mehrere Polizeieinsätze konnten 
ihn nicht zum Schweigen bringen. 
Heute liefern etwa 70 Gruppen re- 
gelmäßig Beiträge etwa zu Umwelt- 
oder Audänder-Themen. Dazu wird 
Musik gespielt Der Etat wird von 
einem Freundeskreis aufgebracht 
Möglicherweise kann der Sender 
nach Inkrafttreten des Landesme- 
dien-Gesetzes eine Sendegenehmi- 
gung erhalten. 

Die Werbeeinnahmai decken bis- 
her die Kosten nur bei den kleinen 
Radiomache m in München, die auf 
journalistische Leistungen verzich- 
ten - gespielt wird fast nur Musik. 
37 Prozent der Teenager und Twens 
hören diese Stationen täglich (In- 
fra-Test). Aber die Kirchen waren 
während der Medientage skeptisch, 
die Grünen lehnten kommerzielle 
Sender ab. Die Programmdirekto- 
rin von Radio Bremen, Karola Som- 
merey, vertrat die Ansicht, die Pri- 
vaten seien überflüssig, da die öf- 
fentlich-rechtlichen Sender lokale 
Bedürfnisse ab de ck t en . 

Noch härter fiel das Urteil von 
Hörfunkinitiativen aus. Ihr Ziel ist 
ein selbstverwaltetes „Hörer-Ra- 
dio“. Ein Mitglied des „Interessen- 
vereins großgemeinnütziger Rund- 
funk in NRW“ begründete dies mit 
dem Recht auf freie Meinungsäuße- 
rung. Im bisherigen Rundfu n k sei 
t irnmw ein Journalist im Wege“. 
Anders dagegen Hoff- 

nungen. Der Journalist in Privat- 
sendem solle nicht nur technischer 
oder stilistischer Helfer sein. Und 
die Nähe der Lokalsender zu den 
Berichtsgegenständen werde „so 
manchen zu sorgfältigerer Arbeit 
zwingen“. M. KUDERNA(AP) 


ard/zdf-vormittagsprogramm 


KLOO basta 

1033 MosttantMStodl 

En buntes Programm 
IIAS TM, These*, n 


IMOTi 

Mh -Harry Vo 

lUfPlCSMKMI 

fSJOhwt* - 


Vaterien 
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Rettet Virginia «BagateHe-7 

1 MQ Tagendem 

IOjOO Klamettenftbt* . _ 

IMS Ctendar, der schwane 

Amerikanischer Spiafffirn (1972] m 
f VjM Tarautebaa 

Daro. Reglona tp rogro mroe 
2QJOO TageNdna 

20.10 IMHegen Gesetz , '■ 

Amerikanischer Spielfilm (1980) 

21 JO Pfoserinos 

Themen: Interview mit Emst Breit, • 

Leihorbeftsfinnen, Gen-Tests in 

der Arbeitsmedizin, deutsche Mo- 
demacher 

223 BTagesthemea 

mit Bericht aus Bonn 

zue SpottadKrt 

u. a. Weltcup-Finale der Spring- 
reiter ln Göteborg 
FuBbafl: 1. Bundesliga 
2130 Onkel Hanys sellsaM MH» 
Amerikanischer SpMffim (1945) 

Mit George Sanders u. a 
Regle: Robert Siodmak 
1 J0 Tagesschae 
US Teeeis WC T Me lrtersrfcnfl 
Viertelfinale mit Boris Becker 


IMO PesHy em BteeePte» 

1418 Gartet A<|ua»ellmateraL Kochtip 

17J8 beete/ AMdee UM** - 
1 7.1t Tele ühUt rie tie ^ 

1730 Kaacbeecte Co*,.. 

Dazw. hmite-Schlagzwleo -. 

193Bhoete 
IPJi oaMsMI 

Themen: Italien* ©j™*»™ 
Waldhorn, Perus ScfKÖdenkns*, 

Poleos wahre Wörun g: D^jSL 

9B ic ifciiMilaiC ITs4 * - 

Ungeklärte Krimi nalfäö* 

21.1B Showfeester , 

Ingrid Peters, John Forsythe. Her- 
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Skvorecky, Bektra In. Bremen, Sa- 
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2US Akf ulcW i r «... 
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Mit Alberto Sordi, Regie: N.ü>y< 


WEST 

HJW T e l ehn M eg H 
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1930 AktaeOe Stande 
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Bne Gartenmauer Im Wandel der 

Zeit 

21.00 Pazifik (2) 

Erinnerungen an den Krieg 
21 AB Fei Qoeee and (er Coa any 
Briten In Nordrhein-Westfaien 

22.15 Bs fegfleber wird seteee 

A 1 B SeSpäS iSi Tee Cocker 

045 Nachrichten 
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1030 Haflo Speecer 
1 U 0 Ml Heese 

19.15 leaselts der 
20JBB T age wrhne 
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19jM Abeedscfcae 
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193* T eriee l Bm 

20.15 Me Erde leb« (» 

In Flössen und Seen . 

21 J0 ToetlstHr-Tlp 

21.15 Botedwo l ogle 

13. Folge: Quo vadls . 7 
2131 Wu itwe dw e l . 

Interview mh Verleger Unie» 
2230 OescMdrt e e vee mmhmmm 
Sordahherapeutlscher Dienst 


21J0I 

21 J0 levte - TaHtshow 
2330 Mawbo 

Sounds und Trends B6 
0.» HachricMee 

HESSEN 

1830 H wt es Diel heute 
1833 Tele-Tieff 
19J0 Hesseescbaa 

1935 Diel akOwfl . 

20.15 Bskeestlavfen hi MU e c h e w 
In der Pause : Drei aktuell 
2230 Laote 

Talkshow aus Berlin 


BAYERN 

1S3S Reede 

1930 Uns« Laed 
1935 Die «One des lebees 
20 . 1 BBIH Sport aktaeH 

Qnskunstknrf 
In der Pause: Rundschau 
2230 Mbc IHr eegvtl 
2235 Spott beete 
22J0 Z.E.JNL 
n n ||m imieilln 

Bilder aus deutscher Vergangen- 
heit 

2330 Beedscbae 

2335 ActeaDtOs 
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ttSsMWlYWgJo* 
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Hhn von Heinz SWmann 
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Core-Pakete 
2930’ 
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2040 Met— ^ . 
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...... VoriWo hgang Menge 

Schwedischer SpWjjjj*' ( 1961) 
Reale: tegmor Brrtgman 
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«MOMtal-ZIS 
^>JB Tips G Trends 
1 tJ 0 293 las aef dem ***_ 


^m Aaregletscher an den Rhein 
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T930J*AT-*t»cÖo 

1930 kh heirate efee Famtfe 
20.1E Zar Sache 

Poetisches Magazin 
2l.1B ZeH he Md 2 
21 JC KeBet teereal , 

213» K atb oBsc b es Togebech 

eeee 

Nach M. Wabers Geschichte 

2030 mT-Ho chrtcht o * 
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1133 7 vec 7 

1932 Ifae fches 

Ich kann nlÄTi&iget whweigen 
Deutscher Spielfilm (1981) 
oder: FBI lagt Phantom 
Amerikanischer Spielfilm (1967) 

2033 RTIrSplel 

** *** DeStsdier Spielfilm (1967) 

2110 Wetter /Horoskop / Betthupferl 
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Leser-Service 


Wir trauern um 


EINLADUNG 


Dr. -Ing. Hans Strien 


Unerwartet verstarb Dr. Hans Strien am Dienstag im 
Alter von 74 Jahren in seiner Frankfurter Heimat. 

Der ehemali ge Leiter der Bremsenentwicklung unseres 
Hauses galt als fahrender Bremsen-Theoretiker in 
Deutschland. Mit seiner theoretischen Grundlagenfor- 
schung auf dem Gebiet der Bremskraftverteilung und der 
entscheidenden Verbesserung des Berechnungsschemas 
für Radbremsen setzte Dr. Hans Strien Meilensteine für 

die internationale Bremsenentwicklung. 

Sein fundiertes Wissen, gepaart mit Geist und Humor 
sowie seine warmherzige Menschlichkeit werden wir 
schmerzlich vermissen. Seiner herausragenden, beispie- 
gebenden Persönlichkeit gedenken wir in Dankbarkeit. 


Alfred Teves GmbH 

Geschäftsführung, 
Bf frgwhAft und Betriebsrat 


Im Anschluß an die WELT-Serie 

„FÄUT KUTSCHUND 
UNIHt DERÄUBBt?" 

halten namhafte Referenten 
aus Ministerien und Polizeifuhning 
Vorträge vor interessierten WELT-Lesern 



Die Termine: 


Kiel 

Hamborg 

Hannover 

Berlin 

Düsseldorf 

Wiesbaden 

Stuttgart 

München 


30. 4. 86. 20.00 Uhr 
29.4.86, 1930 Uhr 

15.5.86. 18.00 Uhr 

29.4.86. 19.00 Uhr 

29.4.86. 1930 Uhr 

24.4.86. 1930 Uhr 
29.4.86, 1630 Uhr 
13.5.86, 19.00Uhr 


r An*. DE WELT, Vertriebsabteilung, Postfach 3058 30, 2000 Hamburg 36 


Personen 


Wenn Sie interessiert sind: 

Bitte umgehend Gutschein ausfullen 
und einsenden. 

Jeder Teilnehmer erhält kostenlos 
eine Teilnahmekarte und nähere 
Informationen. 


GUTSCHEIN 
Ich würde gern mit — 
an der Vortragsveranstaltung bei der Polizei teilnehmen 
in (bitte ankreuzen): 


□ Kd 

□ Hamburg 
□Hannover 

□ Berlin 

□ Düsseldorf 
□Wiesbaden 

□ Stuttgart 

□ München 


Vor- und Zuname;. 


Straße/Nr.:. 


PLZ/Ort; 


Vorw/Td.:, 


Beruf: 
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Trickreiche 
halbe Seite 


P- Jo. — Die Bibliographie ist irri- 
toend. „24 Seiten + 24 halbe Seiten 
durchgehend mehrfarbig“ biete die- 
ser Pappband des Artemis-Verlages 
2430 Mark, wird uns mitgeteilt 
TJnd auch, daß es sich bei „Strizzi“ 
um eine Hondegeschichte von Bri- 
an Wildsmith handele und zngWh 
um ein „Verwandlungsbilderbuch“. 


Nun ist es nicht neu, daß Bilder- 

buchautoien und -maler immer wie- 
der versuchen, sich etwas Verrück- 
tes auszuderiken, um aus dem Buch 
ein Spielzeug, zu machen Lothar 
Meggendorfer war darin vor der 
Jahrhundertwende ein Meis ter, 
Auch Bruno Muriari ließ «pin» 
„Stadt im Nebel“ auf Pergamin 
drucken, so daß die Gegenstände 
verschwommen durch mehrere Sei- 
ten hinduxchschimmern und erst 
beim Weiterhlättem la ngsam deut- 
licher werden. 


smith jedoch nicht zu Werke. Er 
bedient sich eines viel einfacheren 
Mittels, tun die Geschichte eines 
Hundes zu erzählen, der sich immer 
wieder mühsam einen Knöchel er- 
jagt und immer wieder einbüßt In 
dem Buch wechseln sich ganze mit 
halben Seiten ab, wobei sich die 
doppelseitigen Bilder jedoch beim 
Umblättem der halben Seite meist 
in ihr Gegenteil verändern . Der 
Betrachter bleibt zwar im Bilde, 
aber die Mitte des Bildes mit der 
Hauptszene erhält eine ganz andere 
Bedeutung. Wo eben noch der 
Hund mit dem Knochen, er 
dem Fleischer weggeschnappt hat, 
rannte, kehrt nun eine Straßenkehr- 
m asc h ine den Knochen weg; oder 
der Dinosaurier im Museum, der 
auf dem ersten Büd stolz in die Hö- 
he zagte, ist plötzlich ein - unge- 
nießbarer - Kn n rhpnhanfpn 


So kompliziert geht Brian Wild- 


So gehles weiter im steten Wech- 
_ sei von Gewinn und Vertust bis zum 
Happy-End. Denn darauf kommt es 
- allen Bflderbuch-Gags atm Trotz 
— zuallererst an. Und im Bild erb uch 
heißt das: Die Welt muß wieder im 
Lot sein. 


„Osteuropa“ in der Basler Sammlung Karikaturen & Cartoons: Komisches aus dem realen Sozialismus 


Der Sprung über den eigenen Schatten 


Kunstereignis in Budapest: „Ungarischer Frühling* 


Russisch ohne Politik 


\ 

$ Gels?. 


•t 


D ie renovierte ungarische Staats- 
oper in Budapest weckt beim 
Besucher Erinnerungen an Wien. An- 
ders als die Wiener Staatsoper wurde 
die kleinere und intimere Budapester 
Schwester im. Zweiten Weltkrieg 
^ nicht beschädigt Dafür war sie seit 
****-' m £jc. den Jahren des S talinismus ein «mni g 

" " heruntergekommen — bevor sie neu- 
: erdings ganz im Stife des spaten 19. 
Jahrhunderts wieder prächtig herge- 
. richtet wurde. 

Die Hinwendung zur Vergangen- 
heit vor 100 Jahren - das Opernhaus 
- -■< wurde 1884 anläßlich der Vereini- 
'' gang der beiden Städte Pest und Bu- 
da eröffnet - gehört am Lebensge- 
fühl der ungarischen Volksrepublik 
im ausklingenden 20. Jahrhundert 
Es ist Interessant und läßt gewisse 
psychologische und historische 
Schlüsse zu, daß die Ungarn - offene 
bar auch die ungarischen Kommuni- 
sten - diese Zeit vor einem Jahrhun- 
dert mit besonderer Nostalgie be- 
tracht»!: 

Ungarn vor 100 Jahren: das war das 
aufstrebende Budapest, dessen Bau- 
ten noch heute vom Selbstbewußt- 
sein der damaligen büigerEchenFüh- 
rungsschichten Zeugnis ablegen. Das 

war auch die Zeit, als sich die Ungarn 

- nach der grausamen Niederschla- 
gung der-BewoJutran^pii lMß.r.zu. . 
r. gidchberecfaögien und selbstbewuß- 
te nParf mroj^^b sbü igCTReig Sa 
aufechwai^a^'das damaissemenbis 
heute geläufigen Namen als »Doppel- 
monarchte* und als „Österreicfa-Un- 
gam“ erhielt Nachdem diese Epoche 
seit 1945 hinge Zeit hindurch entwe- 
der als „reaktionär* verteufelt oder 
einfach totgeschwiegen worderiwar, 
begegnet manjetzt in Budapest über- 
' all eine "! neuen -Historismus. - 

Im Frühjahr 1986 setzte die Bu- 
dapest»: Oper Richard Wagnern „Mei- 
stersinger von Nürnberg“ auf ihr Pro- 
gramm. Für die zahlreichen deutsch- 
sprechenden Gäste dieser Vorstel- 
■ '• hmg stellte sich die Frage: Wie wer- ' 
den die Budapester mit ausschließ- 
lich «nationalen * Kräften, ohne Sän- 
ger, Musiker oder Regisseure aus 
dem Westen, mit der Aufgabe fertig, 
Hmw» vielteicht „deutscheste“ Werk 
Wagners aufariühren? 

1 Die Skeptiker wurden angenehm 
öbecraschL Die „Meistersinger“ von 
Budapest erwiesen sich als saubere 
. und harmonische Ensembleleistung. 

Mt großer liebe zum Detail und mit 


ostmitteleuropäischen Raums an der 
Seite der Deutschen gelebt - und die 
Budapester „Meistersinger“ zeigten 
wohl auch deshalb zweierlei; erstens, 
dafl a uc h die heutigen Ungarn sich in 
das Wesen der Deutschen hineinzu- 
fühlen vermögen; zweitens, daß man 
sich in Budapest heute wieder stärker 

ropas erinnern mochte. 

Tm B uda pest e r Kultur- uwd Thea- 
terieben wird diese europäische -ge- 
nauer gesagt mitteleuropäische - 
Komponente von Jahr zu Jahr deutli- 
cher spür- und hörbar. Das diesjäh- 
rige Budapester Frühlingsfestival et- 
wa stand im Zeichen von Franz Liszt 

Vnn riw MatthiaBlrite h p — WO dte 

iin fflrisnhw Könige gekrönt wurden 
— bis Mim ne u*»n Kongreßzentrum, in 

ri*»m v nirt lmmmiiniirtififthen Parteitag 

bis w»w europäischen Kulturforuxn 
alle großen politischen Veranstaltun- 
gen der jüngsten Zeit abgehalten 


,-j? - 


•- ■ « ^ ■ 
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wurden, boten die Ungarn ein Pro- 
gramm, dan die europäischen Ele- 
mente in den Mittelpunkt stellte. War 
das ein Zufall — oder wurde hier das 
Bekenntnis einer Nation sichtbar, die 
es in d en letzten Jahrzehnten nicht 
immer leicht gehabt hat? 

Die Wzederentdeckung der euro- 

. die Ungfflft stets gelebt haben, geht 
-einher mit einer Wiedeientdeckung 
= 'äiÄ äälTationalen - gerade in. Kui- 
”ü^XSeMir und TSmtör; mchtzn- 
- letzt auch in Volksmusik und Volks- 
tanz, die - besonders von der jungen 
Generation - mit Begeisterung ge- 
pflegt werden. 

Die Ungarn leben sprachlich in ei- 
ner gewissen Isolierung: vom Magya- 
rischen führt keine Brücke zu den 
gwmnniwhgn, slawischen und roma- 
nischen. Sprachen der Umgebung. Da 
die Zahl der Ausländer, die Unga- 
risch sprechen, verschwindend ge- 
ring ist, müssen die Ungarn also sel- 
ber versuchen, fremde Sprachen zu 
kamen, um sich der Umwelt verständ- 
lich zu machen. Während Deutsch bis 
1945. die vorherrschende Fremdspra- 
che war, hat sich die heutige junge 
Generation vorwiegend dem Engli- 
schen zugewandt 

.... Russisch ist zwar offiziell die erste 
Sprache, die in allen Schulen gelehrt 


D ie Kommunisten haben mitten in 
Basel ein Haus in Besitz genom- 
men. Allerdings ist es eine komische 
Invasion durch eine recht zwiespäl- 
tige Besatzungsmacht. Denn die rund 
hundert Karikaturisten aus der So- 
wjetunion, aUS Bulgarien, R umäne n, 
Ungarn, Polen, der ÖSSR und der 
„DDR“ 1 , die eigentlich das „Lob des 
Kommunismus“ singen sollten, 
scheinen noch arg in die „Mühen der 
Ebene“ verstrickt zu sein. Und ob- 
wohl es eigentlich keine politischen 
Blätter sind, ist die Realität des rea- 
len So ziali smus doch allenthalben ge- 
genwärtig. 

Das Haus aus dem 13. Jahrhundert 
in der St Alban-Vorstadt in dem sie 
Quartier gefunden haben, gehört der 
Sammlung Karikaturen & Cartoons, 
einem privaten Museum, das von Die- 
ter Burekhardt 1980 gegründet und 
von dem Karikaturisten Jürgen 
Spahr als Kurator gehütet und ausge- 
baut wird. Die alten engen Räume 
und das steile Treppenhaus erweisen 
sich als gute Unterkunft für die klei- 
nen Formate. Denn diesen Blättern 
mnft man nahftlmmmpn, damit sie 
uns nahe gehen. 

Gesammelt werden vor altem Car- 
toons unseres Jahrhunderts, denn in 
einem dreisprachigen Land ist die 
Wortlosigkeit allemal das beste Ver- 
H tflndigunggmTttel Außerdem ver- 
zichtet man auf alles Tagesgebunde- 
ne, wozu die Porträtkarikaturen 
leichtverderblicher Prominenz ge- 
nauso wie die gezeichneten Kommen- 
tare zur Politik gerechnet werden, 
denn das ist binnen lniTgpm nur noch 
mit langatmigen ErklSningpn zu ver- 
stehen. Und schließlich müssen es 
Origmal-Zeichnungen «win. Druck- 
graphiken, Repliken oder Reproduk- 
tion»! bleiben ausgeschlossen. Trotz 
di eser Einschränkungen besitzt die 
Sammlung bereits 1600 Originale von 
etwa 400 Künstlern, darunter die ge- 
samte Prominenz des Genres von 
Chas Addams bis zu Saul Steinberg. 
Aus diesem Bestand wurden nun die 
Osteuropäer für die diesjährige Aus- 
stellung ausgewählt 



Humor aus der Eiszeit: „Die Scbaeeficiu* 
Basler Karikatures-Museum 


von Adolf Bora aus der Tschechoslowakei, aus der Ausstellung in 

FOTO: KATALOG 


unter pinp Mon dlandschaft sichtbar 
wird (von Michail Zlatkovsky aus der 
Sowjetunion), mag man noch sy- 
stexnkonform deuten, aber wie ist es 
mit seiner Zeichnung von dem Mann, 
der über seinen Schatten springt? 
Und was will uns der Bulgare Nicolas 
Pecareff mit dem Kopf «np? ManriAg 
aus Backsteinen sagen, dessen Stirn 
ein Loch hat, durch das eine idyl- 
lische Landschaft zu sehen ist? Wie 
sollen wir den Polen Zhigniew Jujka 
verstehen, der uns eine Stadtland- 
schaft vorfuhrt, übersät mit Transpa- 
renten, auf denen „2x2=5“ zu lesen ist, 
und in der zwei Irrenwärter gerade 
einen Mann einfangen wollen, der auf 
seinem Schild verkündet „2x2=4“? 


thar Otto, „DDR“) erweist, wenn 
nicht sogar zwei Herren der Kranz 
bergab entflieht, den sie gerade am 
Sisyphos-Denkmal niedertegen woll- 
ten (Miroslav Bartäk CSSR)? Und 
was hat es mit den vier Personen von 
Dimiter Enev aus Bulgarien auf sich, 
die um eine Waschmaschine sitzen, in 
der ihr Lachen gewaschen wird? 
Müssen sie sich von einer dreckigen 
Lache befreien oder hat sich ihr La- 
chen gewaschen? 


nante Kürzel bis zu einem ausgefeil- 
ten Surrealismus reicht Das macht 
diese Ausstellung auch für den gra- 
phischen Feinschmecker zu einem 
Genuß. 


Man kann diese Blätter zum Nenn- 
wert n ehmen, als freundliche Scherze 
Über die TTntm nknmmenheit des 
Menschen, z. B. die komischen Vari- 
anten über klassische Liebespaare im 
Stile bekannter Zeichner von Szy- 
mon Kobylinski aus Polen, oder je- 
nen Bauern, der mit dem Springer 
vom Schachbrett sein T ^nd samt 
Sonne zu einem Schachfeld pflüg *, 
von Ferenc Sajdik aus Ungarn. Aber 
siche rl ich liegt man nicht falsch, 
wenn man bei den meisten Zeichnun- 
gen einen gewissen Hintersinn ver- 
“mutetrDie Bänder diesen' Erdball 
wie pmyn Apfel schälen, so dar- 


Wenn der Ungar Janö Dallos eine 
startende Rakete zeichnet die die Er- 
de wie ein Wollknäuel aufdröselt 
konnten ledi glich „die Imperialisten“ 
gemeint sein. Aber auf wen und was 
zielt sein Landsmann Jözsef Szür- 
Szabo, wenn er mit sparsamen Stri- 
chen ein paar große Bäume festhält 
die sich tief im Winde beugen, und 
daneben einen kleinen Baum setzt 
der sich in die entgegengesetzte Rich- 
tung neigt? Und warum lieben die 
Karikaturisten aus den „sozialisti- 
schen Ländern“ Sisyphos, dessen 
Stein sich mal als der Punkt unter 
dem Fragezeichen (Bogdan Benev, 
Bulgarien) oder als Luftballon (Lo 


Es sind eine Menge Fragen, die of- 
fen bleiben müssen, denn das ist ein 
wesentlicher Reiz der guten Karika- 
turen aus dem Ostblock. Aber das 
liegt natürlich an der Basler Auswahl 
Die Mehrzahl der Zeichnungen, die in 
den parteitreuen Witzblättern, im 
„Krokodil“, in den „Szpilki“, im „Lu- 
das Matyi“ oder im „Eulenspiegel “ 
abgedruckt werden, sind alles andere 
als komisch. Sie begnügen sich mit 
den veroidneten Zielen und können 
darum keinen Witz entfalten. Und 
meist stehen ihnen auch nur recht 
plumpe zeichnerische Mittel zur Ver- 
fügung, wie sie die Kukryniksy, Boris 
Jefimow oder ein Peter Dittrich (die 
natürlich in der Basler Sammlung 
nicht vertreten sind) exekutieren. 


Dabei darf nicht zuletzt der Rah- 
men vergessen werden. Die Samm- 
lung Karikaturen & Cartoons hat ei- 
nen Rahmenmacher zur Hand, der 
den Künstlern oft brav zu dienen ver- 
steht, ihnen aber gelegentlich noch zu 
einem Zusatzgag verhütt. So schenk- 
te Kobylinski nahh einem Schweizbe- 
such der S ammlung ein Blatt, auf 
dem ein Mann zu sehen ist, dessen 
Kopf der Architektur des Goethea- 
nums gleicht, und der sein rundköpfi- 
ges Gegenüber fragt: „Wieso weißt du 
denn eigen tlich, daß ich im Goethea- 
num war?“ Dieses Bild erhielt einen 
Rahmen, der mit seiner unregelmäßi- 
gen Form und den sich verschmah- 
lenden Leisten die Prinzipien der 
Steinerschen Architektur ironisch va- 
riiert. 


Wer in Basel also genug der hoben 
Kunst genossen hat, sollte die weni- 
gen Schritte in die St Alaban-Vor- 
stadt ins DomML der komischen Kün- 
ste riskieren. rarste DITTMAR 


Ganz anders ist es bei den Cartoo- 
nisten. Sie zeigen eine ungewöhn- 
liche graphische Vielfalt die von 
scheinbar naiven Bildern über prag- 


Die Ausstellung „Osteuropa“ wird das 
ranze Jahr - außer im Juli - gezeigt 
Öffnungszeiten; ML + Sa. 16 bis 18.30 
Uhr, So. 14 bis 1? Uhr Katalog der 
Sammlung 20 sfrs, im Buchhandel, Chri- 
stoph-Menan-Verlag, 25 sfrs. 


Sean O’Caseys „Ende vom Anfang“ in München 
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wird, doch ist die A b nei g ung - des 
dhnchschitftüiehen Ungarn, Russisch 
zu sprechen, geradezu notorisch. Im- 
merhin, so eine Lehrerin, sei man nun 


nlwi' 

"t*: 


gyarendie Architektur und den Geist 
der alten Reichsstadt Nürnberg auf 


V-; t 

I- 
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«bgpqgfren vom . musika lischen, auch 

fl q» his torische Sinn: die Ungar n ha- 
ben eben durch viete Jahrhunderte 
.wie fannn ändere Nation dieses 


.Untemdxt nicht läng«: politische 
Texte ggtemt werden müßten; „Jetzt 
unterrichten wir .Russisch, so wie 
Bn güHch oder Deutsch - mit Lese- 
und UnterifebtsstoffeD, in denen Po- 
litik nicht vorkommt“ 

- CARL GUSTAF STBÖHM 
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Jazz-Historie; Platten mit Calloway und Hampton 
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er schien die erste von drei Doppel- 
LPs mit 34 Aufnahmen der Jahre 

.1987 und 1938 in chronologischer Rei- 

hpnf hTg e^n^^hltefllich dier Zweitein- 


nur 


. als braven Virtuosen bei Goodman 

öder als ausgelassenen Showinan 

kannte, wird hi« durchgehend einem 

Super-Musiker begegnen, - der die 
Gunst der Stunden nutate, Top-Mu- 
sflser um sich vereinte und sie zu ein- 
mafigen Leistungen animierte. 


Wer. sich mehr den naiveren Fbr- 


smr“. Dabei handettes 
^^ontobeto luSIb- 

..j — von Swing- 


Y ppn qbs msionacnciiwu*<a fauuuueu 

fühlt, hat sicher längst dter^Commo- 
dore ~ Classtes“ in ihrem schwarzen 
Enheitedreßentdedrt: idneFundgru- 
he ezzätoter Und bidier überwie- 
gemi unvaöf&nöicht» Aufnahmen . 
Die jetzt erschienenen fünf neuen 
jjPs (6201 «7-171) ergänzen die Serie 
-auf 45 1 Langspielplatten. Eine stolze 
7 j»m im Meer der Platten. Diese über- 
dem. Dixieland gewidmete 

Serie hat aber «ach andere Perlen 
.bereit» Neben- den., großartigen Kot- 


Sackett .mit ihren. Bands bringen 
zwei. -dar heuen Hatten eidlich das. 
legendäre ■ New Yorker Town Haß 
g^jnzert vom 9. Jum 1945,- u. mit 
, Bed Norro, Gene Krapa und Teddy 
■ Wilson. GERHARD KLUSSMEIER 


Ein irischer Polterabend 


Richard Marquands Film-Thriller „Das Messer 6 


W er rieh an den Rat des Litera- 
tumobelpreisträgers Heinr i ch 
Böll speziell für die Gruppe 47 erin- 
nert, zur Erfrischung müder Herzen 
den Iren Seen CrCasey zu lesen, dürf- 
te dabei kaum an dessen Schwank 
„Das Ende vom Anfang ** d anken, wie 
ihn jetzt B. K Tragelehn im Münch- 
ner Cuvilliästheater inszeniert hat Es 
ist sozusagen sein Polterabend, bevor 
er, als Ostberliner immer noch den 
Brecht nicht nur im Nacken, in Bo- 
chum Oberspiellater wird. 

Als wollte er zeigen, daß er nach 
den Publikums- Anstrengungen mit 
JPhüoktet“, „Herakles 5“ und „Ham- 
let“ (um von fünf Münchner Arbeiten 
nur die mit dem Ostberliner Heiner 
UfiTigr zu nennen) auch ganz anders 
kann, läßt er jegliche Interpreta- 
tions-Absicht sausen und verdrei- 
facht dafiir ungeniert die grotesken 
Swrön vom Untergang eines Haus- 
halts. Die Frau wird zum Mähen ge- 
schickt, und zwei Männer wollen nun 
vorführen, wie leicht sie im frauli- 
chen Bereich „die Dinge befördern“. 

Es wird furchtbar (lustig). Eine 
WohnklhfaeimiateiialscMicht ent- 
wickelt sich, die bei einer mißglück- 
ten Wecker-Reparatur mit Messer 
und Gabel beginnt beim Geschirr- 
spülen im Waschpulverdampf zu 
Überschwemmung, Scherben, bluti- 
gen Wunden führt und damit endet 
daß einer an dem Strick, der durch 
den K«min die Kuh draußen halten 
seit hochgezogen wird, verschwindet 
und wieder herunterplmnpst, wenn 
die Frau die Kuh losbindet . . . 


Dazwischen kippen Regale, knallt 
einer gegen Beton und geht blutüber- 
strömt zu Boden; Finger geraten in 
Rasierklingen; es funkt der Kurz- 
schluß, es spritzt das öl aus der Ton- 
ne . . . Und mitten im Chaos bricht 
plötzlich der Spieltrieb aus, es wird 
gesungen, mit Requisiten gealbert, 
bis alle „Dinge befördert“ sind zum 
Trüte morhai i fpn , und die entsetzt zu- 
ruckkommende Frau angeschrien 
wird mit letzter Kraft: „Mein Gott 
Frau, machst du denn nie irgend et- 
was richtig!“ 

Manchmal juckt es einen schon, 
hinter den pausenlosen Clownnum- 
mem einen bösen Versuch O'Caseys 
zu vermuten, gewisse frische Denk- 
weisen in szenische Karikatur zu 
übertragen. Aber das wäre zuviel der 
Ehren. Die Schauspieler Heinz 
Kraehkamp und Michael Alt m a n n, 
als Komiker seit Jahren aufeinander 
eingespielt lassen keinen Zweifel an 
der reinen Oberflächen-Spannung ih- 
rer akrobatischen Schwerarbeit. Für 
sie ist das Stück auch eine Art Kehr 
aus. Wenn in der nächsten Spielzeit 
der Schauspieldirektor Frank Baum- 
hawpr geht und Günter Belitz kommt 
fangen sie im Berliner Schillertheater 
an. 

Die mechanische Über-Valentini- 
riemng bringt die Mehrheit zum La- 
chen. Manche haben bald genug und 
gehen. So herzerfrischend, wie Böll 
es meint ist das Ganze nun doch 
nicht. ARMIN EICHHOLZ 


Kartenbestellungen: 089 / 22 57 54. 

NEchste Aufführungen: 1 1., 13., 20. April 



Auf Hitchcocks Spuren 


U ber San Franzisko tobt ein Ge- 
witter. Durch den prasselnden 
Regen pirscht sich die Kamera aufrei- 
zend langsam an eine prächtige 
Strandvilla heran, gleitet ins Innere 
und tastet sich schwankend die 
Treppe hinauf. Zunächst ist lediglich 
als Schattenriß eine maskierte Ge- 
stalt zu erkennen, die wenige Augen- 
blicke später schon mit einem grob- 
gezackten Jagdmesser die junge Mil- 
lionärin Page Forrester sadistisch er- 
mordet 


Am blutverschmierten Tatort fin- 
det die Polizei nur den Ehemann der 
Toten vor. Jack Forrester, Chefredak- 
teur einer mächtigen Tageszeitung, 
der den Täter nicht erkannt hat und 
noch an einer leichten Kopfverlet- 
zung leidet Da just jener zwielichtige 
Staatsanwalt ermittelt, den Forrester 
stets in galligen Leitartikeln attak- 
kiert hatte, findet sich der einzige 
Verdächtige bald - trotz einer hastig 
geknüpften Indizienkette - auf der 
Anklagebank wieder. 

Scheinbar folgt Richard Mar- 
quands Thriller „Das Messer“ nun 
den vielfach bewährten Spielregeln 
von Ermittlungskrimi und Gerichts- 
film. Da werden Zeugen wie Trumpf- 
karten präsentiert, überraschende 
Teilerfolge gefeiert und unvermutete 
Niederlagen tapfer verkraftet Den- 
noch unterläuft der Regisseur die Ge- 
setze des Genres fast so geschickt wie 
seine berühmten Vorbilder Alfred 
Hitchcock und Billy Wilder. 


Barnes (Glenn Close), die einst schon 
dem Strafrecht den Rücken gekehrt 
hatte, der vom Ehrgeiz zerfressene 
Staatsanwalt und der alkoholisch be- 
nebelte Detektiv Sam, den Robert 
Loggia als zynischen Erben großer 
Hollywoodschnüffler mimt 
Vor allem aber weiß der Regisseur, 
wie subtil inan »»in Publikum manipu- 
lieren kann. Denn in verstörendem 

Rhy thmu s w echseln BA nihig un g und 

Schock. Während einerseits das Rä- 
derwerk der Justiz mit fa st einlullen- 
der Präzision arbeitet, verstrickt der 
Regisseur wie in seinem hintergrün- 
digem Spionagefilm „Die Nadel“ zwei 
Protagonisten meine fatale Romanze. 
Schon sind die zuvor säuberlich ge- 
trennten Sphären von Beruf und Pri- 
vatleben so beunruhigend vereint, 
daß man sich auch wieder an jenen 
Akt blanker Barbarei erinnert, der 
riss gHTiTP Verfahren in Gang ge- 
bracht hat 


Weü die Angst dieser künstleri- 
schen Raffinesse stets Strö- 

mung unter spiegelglatter Wasser- 
oberfläche gleicht können die oft in- 
flationär verwendeten Horroreffekte 
hier äußerst sparsam dosiert werden. 
Erst wenn der Prozeß längst beendet 
und das Happy-End in Sicht ist, darf 
der maskierte Unhold noch einmal 
sein Messer nicken. 


Dabei kitzelt Marquand die Span- 
nung weniger mit verblüffenden Er- 
eignissen als mit reizvoll gebroche- 
nen Charakteren hoch. Fast jede Fi- 
gur bürgt für Überraschungen: die 
verwundbare Rechtsanwältin Teddy 


Daß die beklemmende Spannung 
bis ins letzte Büd gerettet wird, liegt 
freilich nicht nur am Geschick des 
Regisseurs, sondern auch an dem 
Hauptdarsteller Jeff Bridges, der den 
Angeklagten mit einer derart irritie- 
renden Glatte verkörpert, daß wirk- 
lich erst das frappierende Finale sein 
wahres Ich enthüllt 


HARTMUT WILMES 


KULTURNOTIZEN 


Hans Purrma nns A quarelle zeigt 
nach Speyer (s. WELT v. 25.3.) nun 
vom 13. April bis 28. Mai Museum 
Langenargen am Bodensee. Der Ka- 
talog, Edition Braus, Heidelberg, ko- 
stet im Buchhandel 36 Mark. 


dem Von der Heydt-Museum in 
Wuppertal aus. Gleichzeitig ist in 
Wuppertal Kunst der Gegenwart aus 
der Ku nsthalte Bielefeld zu sehen. 


«Berührungspunkte“ ist das The- 
ma der Jahresausstellung der Künst- 
lergilde Esslingen, die von heute an 
bis 11. Mai in der Villa Merkest zu 
sehen ist Anschließend geht sie nach 
Regensburg und Kiel 


«Blick auf Berlin“ ist eine Veran- 
staltungsreihe des Goethe-Institutes 
Amsterdam überschrißben, die am 12. 
April beginnt und mehrere Monate 
dauert 


ah btottgon Folgen: Heinz Kreehfcerap (I.) 
hMtfAuifC 


und Mcfcoei Ahmann In dur Münchner Aufführung foto. winfhied habanus 


Die Konsthalle Bielefeld stellt 
vom 13. April bis 22. Juni Meister- 
werke des 16. - 20. Jahrhunderts aus 


_ Das Werkverzeichnis des Universi- 
täten] useums Marburg ist ers tmals 
veröffentlicht Das Museum verfügt 
über 600 Gemälde, darunter Werke 
von Spitzweg, Klee, Kandinsky und 
Lovis Corinth. 


JOURNAL 


Filmfördenmg soll 

verbessert werden 

dg.Tra nkto» 
Die Bundesregierung wijjjjjf 
Struktur und die LeistungsfahJfr 
keil der deutschen ETmwärtscnai* 
weiter verbessern. Das hat der Par- 
lamentarische Sta a tsse k retär nn 

aindeswirtsclMftsininistOTwm, 

Rudolf Sprung, anläßlich der W- 
leihung des Deutschen Wirtscbafts- 
filmptreises 1985 in Frankfurt 
kündigt Die Novelle zum FShnför- 


nett am 28. Februar verabschiedet 
hat, sei lediglich „ein erster Schritt 
zur s tEri nin g des deutschen Fflms* , 
erklärte der Staatssekretär. 

Tm einzelnen hob Sprung hervor, 
HqR durch die Novelle nicht nur die 
roflgTiffhon Zuschüsse für einen pu- 
blikumswirksamen Klm erhöht 
worden seien, sondern zugleich sei 

auch die Referenzfilinförderung für 
d»*n qualitätsvollen innovativen 
Film, der nicht so viele Zuscha u er 
erreicht, erleichtert worden. Außer- 
dem müßten künftig alle, die vom 
TCrnnfiim profitieren, einen Beitrag 

zur Förderung des deutschen FÜms 
leisten, sowohl die Videotheken wie 
die privaten Femsehveranstaher. 


Spanien veranstaltet 
ein Theaterfestival 

AFP, Madrid 
Zwei Dutzend Bühnen aus neun 
vorwiegend spanischsprachigen 
Staaten nehmen am Internationalen 
Theaterfestival teil, das vom 25. 
April bis 4. Mai in Sitges bei Barce- 
lona stattfindet Das Programm be- 
rücksichtigt alle Genres vom klassi- 
schen bis zum Straßentheater. Eine 
Hommage ist den großen Dramati- 
kern Federico Garcia Lorca, Miguel 
de Unamuno, Pedro Munoz Seca 
und Ramon Valle Inclan gewidmet 


Ehrung für Jazzsängerin 
Billie Holiday 

dpa, Hollywood 
Mehr als ein Viertehahihundert 
□ach ihrem Tod wurde der schwar- 
zen amerikanischen Jazzsängerin 
Billie Holiday jetzt auf dem „Walk 
of Farne“ (Weg des Ruhms) in Hol- 
lywood, wo Prominente des US- 
Showbusiness mit einem in den 
Gehsteig eingelassenen Stern ge- 
ehrt werden, späte Anerkennung 
zuteil Auf dem Hollywood Boule- 
vard wurde im Gedenken an „Lady 
Day“, wie ihre Bewunderer die Sän- 
gerin nannten, ein Stern enthüllt - 
einer von bisher knapp 1800. 


Vorentscheidung beim 
Rubinstein- Wettbewerb 


pgz. Tel Aviv 
In dem in Israel stattfindenden 
internationalen Arthur-Rubin- 
stein-Klavierwettbewerb sind von 
der internationalen Jury unter 34 
Teilnehmern der frühen Stufe 13 
Pianisten aus sieben Ländern für 
die vorletzte Stufe ausgewählt wor- 
den - darunter fünf Bewerber aus 
der Bundesrepublik Deutsc h la n d. 
Die drei erfolgreichsten Bewerber 
sollen in einem Oichesterkonzert 
am 17. April ermittelt werden. 


Holzkirche vom 
Einsturz bedroht 


dpa, Moskau 
Die berühmte „Veiklärungska- 
thedrale“ in Kisehi im Norden der 
Sowjetunion ist offenbar durch die 
Schuld von Restauratoren vom Ein- 
sturz bedroht. Es sei geplant, die 
TTnlrtrirr»hp »ns riprn 18 . Jahrhun- 
dert mit ihren 22 Zwiebelkuppeln 
zu zerlegen und für den Wiederauf- 
bau nur Teile des ursprünglichen 
Baus zu benutzen, berichtete die 
Wochenzeitung „Literaturnaja Ga- 
seta“. Außerdem soll ein Modell in 
Originalgröße nachgebaut werden. 


Jugoslawische Bühnen 
kommen nach Mülheim 


ri p a | MBUwIm/Riikp 

Die Mulheimer Theatertage wer- 
den sich künftig neben der Vergabe 
eines Dramatikerpreises für das be- 
ste deutschsprachige Stück des ab- 
gelaufenen Spieljahres auch der 
Darstellung des ausländischen 
Theaters widmen. Für das Rahmen- 
programm des elften Festivals 
„Stucke "86“ vom 15. bis zum 25. 
Mai wurden die jugoslawischen 
Bühnen „Theatro Roma“ aus Skop- 
je und „Theater Mladinsko“ aus 
Ljubljana verpflichtet Das „Zigeu- 
nertheater“ aus Skopje wird mit 
den Inszenierungen „König Ödi- 
pus“ und „Soske“ gastieren, das 
Ensemble aus Ljubljana zeigt „Mes- 
se in a-moD“, „Angst und Mut“, 
Anna“ und „Klassenfeind“ von Ni- 
gri Williams. 


Preis für junge 
europäische Fotografen 
akk, Frankfurt 

Zum zweiten Mal wird da- „Pres 
für junge europäische Fotografen 1 ' 
ausgeschrieben. Der von der Deut- 
schen Leasing AG gestiftete Piek 
ist mit 10 000, 6000 und 4000 Mark 
dotiert Bis zum 4. September müs- 
sen die erforderlichen Unterlagen 
der Jury vorliegen. Teü&ehmen 
kann jeder Künstler unter 38 Jafc. 
Informationen erteilt die 


rea 


Deutsche Leasing AG, Wettbe- ^ 

werbssekretariat, Postfach 60 02 27 1 

6000 Frankfurt 80. * i 


.•t 




Kar 









AUS Al 


7 fT5 

ui 


nTT . ^rtTT T . Wr. 84 - Freitag, 11- ApriU986 


Staatsanwalt fordert 
100 000 Jahre Gefängnis 

Anklage gegen spanische Speiseölpanscher abgeschlossen 


ROLF GÖRTZ, Madrid 

Fast sechs Jahre brauchten Rich- 
ter, Staatsanwälte, Mediziner und 
Chemiker, um einen Prozeß vorzu be- 
reiten, der mit Sicherheit in diesem 
Jahrzehnt nicht beendet werden dürf- 
te. Für 27 Speiseölpanscher beantrag- 
te die Staatsanwaltschaft jetzt insge- 
samt über 100 000 Jahre Gefängnis. 
Ihnen wird vorgewoifen, im Jahre 
1981 vergälltes, für die Industrie be- 
stimmtes Rapsöl mit Speiseöl ver- 
mischt zu haben, das dann auf dem 
üblichen Verkaufsweg vor allem auf 
Märkten und an der Haustür verkauft 
wurde. 586 Menschen starben daran, 
24 316 Personen - teilweise ganze Fa- 
milien - leiden noch heute unter den 
Folgen der Vergiftung. 

Gründliche Gutachten 

Die konkrete Anklage lautet auf 
Totschlag in 586 Fällen sowie schwe- 
re und leichte Körperverletzung, Ver- 
brechen gegen die öffentliche Ge- 
sundheit und Urkundenfälschung, ln 
der Praxis wird die Strafe nach ihrer 
Zusammenziehung zwischen 15 und 
30 Jahren liegen. 

Zur Zeit der Weinpanscherei mit 20 
Todesfällen in Italien richtet sich die 
Aufmerksamkeit Europas auf diesen 
Prozeß in Spanien, für den Wissen- 
schaftler in aller Welt zum Teil ira 
Auftrag der WeltgesundheltsbehÖrde 
intensive Gutachten ausgearbeitet 
haben. Die Schwierigkeit der Formu- 
lierung einer klaren Mordanklage 
liegt darin, daß niemand die „Mord- 
waffe“ beschreiben kann, mit der 
letztlich die Menschen getötet und 
verletzt wurden. Den Ausschlag gab 
in jedem Fall eine chemische Reakti- 
on, die sich erst im Körper selbst 
entwickelte und dabei keineswegs 
immer der gleichen chemischen Ket- 
te folgte. 

Händler kauften billiges Pflanzen- 
öl. das für die Verwendung in der 
Industrie mit chemischen Zusätzen 
vergällt wurde. Dieses Öl wurde „zu- 
rückraffiniert" und mit anderem un- 


vergällten Speiseöl vermischt, An- 
schließend wurde es ambulant ver- 
kauft - erheblich billiger als das Mar- 
kend L Auch 1981 kauften die Ange- 
klagten aus französischen Quellen für 
Industriezwecke verarbeitetes Spei- 
seöl; dieses Mal mit bisher imübli- 
chen Anilinmischungen vergällt. Ei- 
ner der Mitangeklagten erklärte den 
Händlern, wie man auch dieses Öl für 
den menschlichen Genuß „zurückraf- 
finieren" könne. Unter der Hitzeein. 
Wirkung des Destilfetionspruzesses 
aber entwickelten sich Giftstoffe, die 
ihrerseits bei der Mischung mit den 
Magensäften bis jetzt unbekannte 
chemische Reaktionen erzeugten. 

Als im Mai 1981 eine merkwürdige 
tödliche Lungenerkrankung epide- 
misch auftrat, verzweifelten die 
Ärzte. Sie diagnostizierten zunächst 
eine „atypische Lungenentzündung 4 * . 
Aber schon die erste Röntgendiagno- 
se stellte eine „Reaktion auf Giftstof- 
fe“ fest. Unwohlsein, Erbrechen, 
Atemnot und später ein unheilbares 
Muskelleiden brachten das Elend 
über mehr als 25 000 Menschen. 

Was war die Ursache? 

Ursache und Wirkung wurden in- 
zwischen von mehreren wissen- 
schaftlichen Instituten des ln- und 
Auslandes erforscht; sie folgten ganz 
anderen Wegen. Die „Epidemie“, das 
stand bald fest, breitete sich auf den 
Straßen des Vertriebes, der Firmen 
aus, die das gepanschte Öl dort ambu- 
lant verkauften. Dennoch klammert 
sich die Verteidigung auch heute 
noch an die fehlende Definition der 
„Mordwaffe“. Sie beruft sich auf ein 
damals von der Opposition und der 
Presse lebhaft auf gegriffenes Gutach- 
ten eines praktischen Mediziners, der 
Mittel zur Schädlingsbekämpfung, 
gespritzt über Tomatenfelder, als die 
Ursache ansieht Alle Gutachten wi- 
derlegen diese mysteriöse These - al- 
lein die letzte chemische Verbindung 
des Todes konnte bisher niemand ge- 
nau definieren. 


Die „M^quise“ kehrt heim 


dpa. London 

Das umstrittene Goya-Gemälde 
„Die Marquise von Santa Cruz“ wird 
heute nicht im Londoner Auktions- 
haus Christie's versteigert. Es soll da- 
gegen in die spanische Heimat des 
Malers zurückkehren. Der jetzige Be- 
sitzer des bedeutenden Werks, der 
englische Adelige Lord Wimbome, 
konnte sich mit spanischen Regie- 
rungsvertretern am Mittwoch dar- 
über einig werden, umgerechnet 14,3 
Mülionen Mark als „Entschädigung 4 * 
dafür zu erhalten, daß das Bild von 
der Auktion zurückgezogen wird. An 
den Verhandlungen waren maßgeb- 


lich auch die Rechtsanwälte der briti- 
schen Königin Elizabeth IL beteiligt. 

Spanien hatte bereits im Marz ge- 
richtliche Schritte gegen Lord Wim- 
bome und das Auktionshaus Chri- 
stie's eingeleitet, um die Versteige- 
rung des Meisterwerks zu verhindern. 
Nach Ansicht der Spanier verstieß 
der Export des Bildes ira Jahr 1983 
gegen spanisches Recht und geschah 
mit Hilfe von gefälschten Dokumen- 
ten. Das Bild war von Experten auf 
einen Wert von umgerechnet rund 27 
Millionen Mark geschätzt worden. Es 
hätte aber auch einen noch höheren 
Preis erzielen können. 


WETTER: Sehr kühl 


Lage: Nach Ostabwanderung eines 
bayerischen Tiefausläufers gelangt 
die nach Deutschland eingeflossene 
Kaltluft von Nordwesten her unter 
Zwischenhocheinfluß. 

Vorhersage für Freitag: Im Nordwe- 
sten wechselnd wolkig, im Norden 
auch heiter und niederschlagsfrei. 
Im Süden überwiegend starke Be- 
wölkung und strichweise Schnee fall. 
Temperaturen zwischen 6 Grad im 
Nordwesten und null Grad im Sü- 
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den. Nachts zwischen minus 1 und 
minus 6 Grad. Im Nordwesten noch 
frischer und böiger Nordostwind. 

Weitere Aussichten: Im Alpenvor- 
land weitere Schnee falle, sonst weit- 
gehend niederschlagsfrei Für die 
Jahreszeit recht kalt. 

Sonnenaufgang am Samstag: 6.34 
Uhr*, Untergang: 20.13 Uhr: Mond- 
än f g an g : 7.34 Uhr, Untergang: 

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas- 
sel). 
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Temperaturen in Grad Celsius und Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr (MESZ); 


Deutschland: 

Berlin 1 

Bielefeld 3 : 

Braunla# -3 

Bremen 5 b 

Dortmund 2 ! 

Dresden 2 

Düsseldorf 5 b 

Erfurt 0 

Essen 3 1 

Fekiberg/S- -4 

Flensburg 1 1 

Frankfurt /M. 3 

Freiburg 4 

Gamiseh fl b 

Greifswald 3 I 

Hamburg -1 b 

Hannover 3 1 

Kahler Asien -3 1 

Kassel 0 

Kempten 2 ! 

Hel 2 t 

Koblenz 3 

Kob-Bonn 3 

Konstanz 3 

Leipzig , 1 

Ijst/Sjh 3 t 


Lübeck 

4 

bw 

Farn 

16 

be 

Mannheim 

3 

Sr 

Florenz 

8 

H 

München 

3 

R 

Genf 

b 

bd 

Miinetcr 

S 

bd 

Helsinki 

0 

be 

Norderney 

Nürnberg: 

3 

3 

bw 

R 

Hongkong 

Innsbruck 

26 

S 

bw 

bw 

Oberstdorf 

; 

Sr 

Istanbul 

18 

he 

Passaa 

5 

Sp 

Kairo 

28 

wl 

Saarbrücken 

1 

bd 

Khgenfuxt 

10 

bw 

Stuttgart 

1 

S 

Konstanza 

16 

Wl 

Trier 

1 

s 

Kopenhagen 

S 

be 

ZngspitM 

-11 

s 

Korfu 

14 

bw 

Ausland; 



Las Palmas 

18 

be 

Algier 

17 

bw 

Lissabon 

13 

be 

Amsterdam 

S 

bw 

Locarno 

12 bw 

Athen 

21 

he 

London 

S 

bd 

Barcelona 

12 

bc 

Im Angeles 

15 

bd 

Belgrad 

IG 

he 

Luxemburg 

1 

5 

Bordeaux 

e 

bd 

Madrid 

11 

wl 

Bozen 

13 

bn 

Mailand 

14 

bw 

Brüssel 

7 

bw 

Malaga 

20 

be 

Budapest 

14 

bw 

Uallorca 

15 

he 


25 

he 

Matthäi 

7 

bw 

Casablanca 

15 bw 

Neapel 

13 

be 

Dublin 

5 

bd 

New York 

7 

bw 

Dubrovnlk 

13 

bw 

Nizza 

u 

he 

Edinburgh 

4 

bw 

Odo 

0 

be 


Ostende 

Palermo 

Paris 

Peking 


Kam 

Salzburg 


Spbt 

Stockholm 
Stxaßtmrg 
Tel Aviv 
Tbk» 
Tunis 


Varna 

Venobg 

Warschau 
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New Yorks oberster 
Kneipier Fred Sampson 
versteht die Welt nicht 
mehr: „Wir sind 
wahrscheinlich Zeugen 
eines einmaligen 
Phänomens, der größten 
selbstauferlegten 
Prohibition in der 
Geschichte des Landes." 
Zwei Gründe werden 
dafür aufgefuhrt: Die 
Fitness-Welie und die 
Furcht vor 
Alkobolkontrollen. 


Auf Partys 

ist der 

Whisky 

verpönt 



Aus den Prohibltionsjahren (1919 bis 1955): Alkohol fOr den Gully 




Von HANS J. STUCK 

A merikas Wirte sind verunsi- 
chert. Die Hersteller alkoholi- 
scher Getränke sehen 
schwarz. Überall in den Staaten wird 
seit einiger Zeit immer weniger ge- 
trunken. Die freiwillige Zurückhal- 
tung, die sich viele Amerikaner im 
Trinken auferlegen, war selbst um 
den Jahreswechsel nicht zu überse- 
hen. In New York und Chicago. Hou- 
ston und Detroit blieben viele 
Kneipen selbst am Silvesterabend 
leer. Kamen Gäste, dann verkauften 
sich vor allem Mineralwasser und 
superleichtes amerikanisches Bier. 
Fred Sampson, Präsident der New 
Yorker Restaurant-Vereinigung: 
„Wir sind wahrscheinlich Zeugen ei- 
nes einmaligen Phänomens, der 
größten, selbstauferlegten Prohibi- 
tion in der Geschichte des Landes.“ 
Daß selbst Sampson die kühne 
Analogie zum staatlich verordneten 
Alkoholverbot der zwanziger und 
dreißiger Jahre zog, wurde allenthal- 
ben als kleine Sensation empfunden. 
Doch die Begründung, die der 
Kneipe n-Präsident des bevölke- 
rungs reichen Staates New York für 
das Phänomen anbot - „die Flucht 
vor Alkoholkontrollen und dem Ver- 
lust des Führerscheins“ -, wird von 
den meisten Experten nicht so einsei- 
tig gesehen. 

Auch die Soziologen und Psycho- 
logen, die die Gründe für die schwin- 
denden Kheipenumsätze zu erfor- 
schen suchen, konzedieren natürlich, 
daß die neuen „Nüchtemheitskon- 
t rollen“ auf amerikanischen 
Highways ein wichtiger Faktor sind. 

Solche Kontrollen, die zu verschie- 
denen Zeiten und stets an verschie- 


Schnee-Chaos 
auf den 
Autobahnen 

AP/dp a, Frankfnrt/Hamburg 

Genau drei Wochen nach Früh- 
lingsanfang brachte sich gestern der 
Winter mit Schnee und Kälte wieder 
in Eirinnerung Das launische April- 
wetter sorgte auch im Flachland für 
mehr als zehn Zentimeter Neuschnee, 
der vor allem morgens den Berufs- 
verkehr erheblich behinderte. Auf 
den höher gelegenen Straßen der Mit- 
telgebirge mußten Räum- und Streu- 
fehrzeuge eingesetzt werden. 

Nach der Vorhersage des Deut- 
schen Wetterdienstes in Offenbach 
soll es auch am Wochenende naßkalt 
und ungemütlich bleiben. In den 
Nachten muß mit Frost bis minus 
fünf Grad gerechnet werden. Mildere 
Temperaturen erwarten die Meteoro- 
logen nicht vor Dienstag. 

Uber Norddeutschland und Berlin 
fegte ein eisiger Nordostwind hin- 
weg. Stellenweise herrschte ein so 
dichtes Schneetreiben, daß die Auto- 
fahrer nur mit Mühe vorwärts kamen. 
Im Raum Osnabrück mußte bei 20 
Zentimetern Neuschnee die Bundes- 
straße 51 zwischen Georgsmarienhüt- 
te und Bad Iburg für eine halbe Stun- 
de gesperrt werden, weil die Räum- 
fahrzeuge kaum gegen die Schnee- 
massen ankamen. Von einem „abso- 
luten Chaos“ sprach die Kasseler Au- 
tobahnpolizei vor allem an den Stei- 
gungen der nordhessischen Auto- 
bahnen. Die meist schon mit Som- 
merreifen fahrenden Autos rutschten 
wie in strengsten Winterzeiten. 

Auch in Süddeutschland war der 
Autoverkehr stark behindert. Nur 
schwer passierbar war in den Vormit- 
tagsstunden die Autobahn zwischen 
Stuttgart und München in beiden 
Richtungen. Am Albaufetieg und 
dem Drackensteiner Hang, dem Alb- ! 
abstieg, blockierten liegengebliebene 
Lastwagen die Fahrbahnen. 

ln den Alpen reichten die Schnee- 
fälle gestern vormittag bis in Tallagen 
herab. Es gab einen Temperatursturz: 
Während am Mittwoch mittag noch 
Temperaturen von fest 20 Grad ge- 
messen wurden, fegen die Höchst- 
werte gestern nur noch bei etwa zwei 
Grad. In den Alpen sank das Thermo- 
meter in 2000 Meter Höhe auf minus 
sechs Grad- Die Zugspitze meldete 
bei heftigem Schneetreiben elf Grad 
Kälte und eine Schneehöhe von fest 
drei Meter. 


denen Stellen durchgefiihrt werden, 
wären noch vor wenigen Jahren un- 
denkbar gewesen, da, anders als in 
Deutschland, Trunkenheit am Steuer 
erst seit relativ kurzer Zeit als grobes 
Verbrechen wider die Gesellschaft 
erkannt worden ist Der Rückgang 
der Zechfreudigkeit wurde nach An- 
sicht der Fachleute zumindest in 
gleich bedeutsamer Weise von der 
Fitneß-Welle, der wachsenden Er- 
kenntnis, daß sich unmäßiges Trin- 
ken und körperliches Wohlbefinden 
gegenseitig ausschließen, ausgelöst 

Ein New Yorker Geschäftsmann, 
der früher gern über den Durst trank, 
beschrieb sein neues Körpergefuhl 
mit den Worten: „Einen Kater kann 
und will ich mir nicht mehr leisten. 
Wie könnte ich mich sonst jeden Mor- 
gen um sechs mit zwei Freunden zu 
einem Acht-Küometer-Lauf am 
East-River treffen?" Die von der 
Trimm-dich-Welle getragene Mine- 



Bar in New York: Perrier statt Dora Perignon 
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ral wasser- Welle tat ein übriges zur 
Entthronung des Königs AlkohoL 
Auf amerikanischen Partys, in 
Bars und Restaurants werden solche 
Edelwässer wie Ferner und Apollina- 
ris längst mit derselben Selbstver- 
ständlichkeit wie Champagner oder 
Wein kredenzt Und der besonders 
gehaltvolle, schnell benebelnde 
Cocktail ist längst nicht mehr „in". 
Die neue Vorliebe für Perrier, leich- 
ten Wein und dünnes Bier hat die 
Gefahren des in Amerika besonders 
beliebten „social d rinlang “, des 
Trinkens auf Partys, Herrenabenden 
und Damenkranzchen weitgehend 
entschärft. 

Diese Versuchung war früher be- 
sonders groß, da es nur allzu leicht 
war, übermäßigen Alkoholgenuß 
hinter gesellschaftlichen Anlässen 
und „Zwängen** zu vertuschen. Ei- 
nen wichtigen Beitrag zum Rück- 
gang des Trinkens leiket auch die 
Justiz, die bereits in zahlreichen Bun- 
desstaaten begon- 
nen hat Wirte und 
Gastgeber emp- 
findlich zu bestra- 
fen, die betrunke- 
nen Gasten nicht 
die Autoschlüssel 
wegnehmen. 

In einem beson- 
ders eklatanten 
Fall wurde jetzt 
ein New Yorker 
Barbesitzer zu 
5000 Dollar Geld- 
strafe verurteilt 
weil einer seiner 
Perignon Barmixer einem 
: the Image bank Minderjährigen 


Ein würdiger Lebensabend 
für „Merlin“ und „Sancho“ 

„Gnadenhof* nimmt dienstuntaugliche Polizeipferde anf 


WALTER A. BAUER, Timmeitz 
Auf dem „Gnadenhof für alte und 
dienstuntaugliche Polizeipferde“ 
sind die ersten beiden „Pensionäre“ 
aus Köln und Düsseldorf eingetrof- 
fen. Es sind der Hannoveraner Wal- 
lach „Merlin II", geboren 1963, 1,82 
Meter groß, und sein Stallgefahrte 
„Sancho“, ein Westfale, 1969 geboren. 
Weitere „vierbeinige Beamte" sollen 
schon bald aus Schleswig-Holstein 
und Niedersachsen kommen. Der Hof 
von Tony Rieraelt in Timmeitz-Zer- 
nien, nahe der deutsch-deutschen 
Grenze im Raume Lüchow-Dannen- 
berg ist der einzige seiner Art. 






Pili 


Gnadeflhof-Cbef Riemalt 
52 jährigen „Zivilisten” 


Tony Riemelt hat sich jahrelang da- 
für eingesetzt daß alte und kranke 
Pferde nicht den Weg zum SchJacht- 
hof antreten müssen. Seine Bemü- 
hungen tragen jetzt endlich Früchte, 
dank der finanziellen Unterstützung 
von 300 Förderern, zu denen auch der 
Zeichner Loriot und das Schauspie- 

Wa *l r «i™ i^Densvenangeiung vtuaie n ««««: v W p racn , ai s --me. DenUÄl^ 

Gifler gehören. S e setzöi sich für das Tier bedeuten würde“, so ein sie ihrem Volk verkünden mußte: Die i ^ L Ts., beL 

dafür ein. daß d en ausgemusterten Sachbearbeiter des Berliner Senats. Kosten für die soziale Sicherheit sind : — 

abeiufgewähit werden kann. Doch Riemelt kann zumindest mit f — ^J^JTER LET7T 

den beiden ersten Gnadenhof-Penao- J*® 50amen nenes smö “vermeid- . /'y- i 

„Keines dieser Polizeipferde auf nären Bedenken dieser Art widerte- sind nwTTT 

meinem Hof kommt lebend auf den gen. Charakter und gesundheitlicher Daß aber das nicht ihre eigenen : ®s* 08 s g’eirhiT-^ vor 

Schlachthof 1 , sagt Riemelt „Bei un- Zustand der Pferde „Merlin“ und Worte waren, das weiß in Holland • Y^ 1 ' Steuer "tschau hat die 

heilbarer Erkrankung werden die Tie- „Sancho“ belegen, „daß sie hervorra- natürlich jedes Kind. Denn die ' drasti' r Ptx>men adenmi- 

re auf würdevolle Art und Weise von gend behandelt und gepflegt wur- Thronrede ist in Wirklichkeit nichts • Se,t ; ^gionen S, erh °ht, in eini- 

ihrem Leiden erlöst“ Außerdem be- den“, so Riemelt Und so konnte er anderes als die Regienrngserklärung 1 natJ!c ^n ß eines mo- 

stimxnt eine Klausel in dem Vertrag den Lander-Innenministerien nach des amtierenden Haager Kabinetts. : Besitz- ^ AscAn fttseinkom- 

zwischen dem Gnadenhof-Besitzer anfänglichem Zögern die Zusage ent- Die Königin hat inhaltlich darauf kei- Vierbeinern mit 

und den Länderpolizeibehörden, daß locken, in Zukunft seine Arbeit zu nerlei Einfluß. Sie liest sie lediglich : fT'-* rhs} ten e ? n dage~ 

die nach Timmeitz gebrachten Pferde unterstützen. vor. ; 2 ° y0j?£r Steuerermäßigung 

’^ub« üt ^ sc teu]agen für ihre 


weder geritten noch auf Märkten vor- 
geführt oder verkauft werden dürfen. 

In der Bundesrepublik Deutsch- 
land soll es insgesamt etwa zweitau- 
send Polizeipferde geben. Ihr Leben 
endete fast immer auf dem Schlacht- 
hof, wenn sie dienstuntauglich und 
damit ausgemustert waren. Der 
Schlachter bezahlt - je nach Gewicht 
- zwischen 600 und 1800 Mark für 
jedes Pferd, dessen Fleisch dann un- 
ter anderem zu Hunde- und Katzen- 
futter verarbeitet oder an Zoos für die 
Tierfiitteiung geliefert wird. 

Die beiden ersten vor dem 
Schlachthof geretteten Pferde Pensio- 
näre stammen aus 
dem Bundesland 
N ordrhem-Westfe- 
■ 40? ‘1 ? lea Eines von ih- 
nen wurde aus 
ters grün den nach 

ink/'fiPfili fast zwanzigjähri- 
gern Polizeidienst 
‘ fff l ausgemustert, das 
andere wurde we- 
gen einer schwe- 
: ren Rückener- 
krankung dienst- 
‘ . :* untauglidi. Ihr 
Ankauf kostete 
H insgesamt 2800 
.m- ■! Mark. Eine lang- 

mJt Capitano, dem jährige Gnaden- 
foto Alexander w. Bauer hof-Freundin 

übernahm außer- 
dem eine halbe Patenschaft für „San- 
cho“, zweihundert Mark monatlich, 

Bei den von Riemelt angesproche- 
nen Polizeidienststellen und Innen- 
ministerien herrscht offensichtlich 
immer noch die Meinung vor, daß die 
ausgemusterten Polizeipferde in 
solch schlechtem Zustand sind, daß i 
Jede Lebensverlängerung Qualen 
für das Tier bedeuten würde“, so ein 
Sachbearbeiter des Berliner Senats. 

Doch Riemelt kann zumindest mit 
den beiden ersten Gnadenhof-Pensio- 
nären Bedenken dieser Art widerle- 
gen. Charakter und gesundheitlicher 
Zustand der Pferde „Merlin“ und 
„Sancho“ belegen, „daß sie hervorra- 
gend behandelt und gepflegt wur- 
den", so Riemelt Und so konnte er 


zwei Drinks ausgeschenkt hatte. Der 
Besitzer war gar nicht dabei als der 
11jährige, der kurz darauf bei einem 
Unfell vier Menschen tötete, seine 
zwei Whiskys mit Eis schlürfte. 

Obwohl sich das Trinken zum 
Nachteil der Kneipen immer mehr in 
die Wohnungen verlagert, sind die 
Gesamtumsätze seit 1984 zum ersten 
Mal ständig rückläufig. Ira Bundes- 
staat New York zum Beispiel ist der 
Pro-Kopf-Verbrauch an Bier, der frü- 
her unaufhaltsam stieg, schon von 
112 auf 108 Liter im Jahr zurückge- 
gangen. 

Auch der Schnapskonsum ging 
merklich zurück. Nur der Wein hielt 
sich bei zwölf Litern im Jahr. Ira 
Nachbarstaat New Jersey gibt es in- 
zwischen alljährlich 40 000 Anzeigen 
wegen Trunkenheit am Steuer. Frü- 
her, als es kaum irgendwelche Kon- 
trollen gab, waren es höchstens ei- 
nige Hundert 

Gewisse Überbleibsel des typisch 
amerikanischen Puritanismus, der 
schließlich erst die echte, gesetzlich | 
verordn ete Prohibition ermöglichte, 
können das Tempo der „Neuen Pro- 
hibition 4 nur beschleunigen. So war 
es zum Beispiel in Amerika schon 
immer verboten, Alkohol in öffentli- 
chen Parks zu trinken. Und wer in 
einer Kneipe töne Flasche Bier zum 
Mitnehmen erwirbt, bekommt sie 
nur sittsam in einer braunen Ein- 
kaufstüte verhüllt ausgehändigt. 
Auch das Mitfuhren geöffneter Fla- 
schen ist in den meisten Bundesstaa- 
ten verboten. 

Da macht nur das heiße, staubige 
Texas noch immer eine Ausnahme. 


Beatrix und 
die nonverbale 
Kommunikation 

HELMUT HETZET i, Amsterdam 
Das allseits bekannte Freud-Motto: 
„Wenn die Lippen schweigen, redet 
der Körper" mag wohl Pate gestan- 
den haben, als sich ein Amsterdamer 
Psychologenteam daran machte, die 
nonverbale Kommunikation, sprich 
die Körpersprache der amtierenden 
Königin Beatrix einmal genauer un- 
ter die Lupe zu nehmen. Beauftragt 
wurde das Psychoteam vom holländi- 
schen Gewerkschaffsbund FNV. Die 
FNV-Mitgliederzeitschrift „FNV-Ma- 
gazin", Auflage 870 000, wollte es 
nämlich einmal ganz genau wissen: 
„Hegt die Königin in ihrem Innersten 


Ein Mitglied der 

Guiness-Famiiie 

in Irland entführ 


v a rh mehr als zweijährig Pause 

ist es in der Republik Frieder 

m einer Entführung fflknmgten . Am 
Dienstag drangen drei marterte und * 
bewaffnete Männer m das Hys von 
John und Jennifer GumessobeÄalb 
Julius em und n 4$jah- 
rige Frau mit Nach Mitteilung der 
Polizei, die bis gestemv^gäne 

Nachrichtensperre verbargt bäte, 

forderten die TSter ein Losegdd m 
Höhe von zwei Mflhonen Pfund, rund 
sieben Millionen Mark- 
Jennifer Guiness gehört zur be- 
rühmten irischen Brauerei- und Ban- 
kerfamilie gleichen Nanu Sie und 
ihre 23 jährige Tochter Gilten waren 
in dem schloßähnlichen Haus von 
den drei Männern überfallen worden. 
Bei einem Handgemenge wurde ihr 
Mann John, Präsident der Gmnessj 
Mahonmerchant Bank, überwältigt 
und gefesselt wie auch die Tbcbter 
und ein englischer Gast John konnte 
sich später befreien und die Polizei 

alarmieren. 

Bisher fehlt jede Spur von der ent- 
führten Frau. Die Polizei hat auch 
noch keinen Veidacht wer hinter der 
Entführung stehen könnte. Dienord- 

irische Terroristen gruppe DIA, die 

1981 und 1983 mehrere Industrielle 
und das berühmte Pferd „Shegor" 
entführte, wird zwar auch diesmal 
wieder genannt Experten bereich- 
nen das Vorgehen der drei Männer d 
jedoch als nicht IRA-typisch. Es wird 
außerdem nicht ausgeschlossen, daß 
mit Jennifer Guiness die falsche Per- 
son entführt worden ist Sie gehört 
zum Banker-Zweig der Guineas-Fa- 
milie, die bei weitem nicht so wohlha- 
bend ist wie die Verwandten aus der 

Brauerei-Linie. 

Mindestens 30 Jahre 

SAD, Paris 

Wer in Frankreich zu lebenslängli- 
cher Gefängnisstrafe verurteilt wird, . 
soll in Zukunft mindestens dreißig * 
Jahre davon wirklich fest absitzen. 

Das will die neue Regierung unter 
Premierminister Chirac durch ein 
entsprechendes Gesetz einführen. 

Wieder mehr Einwanderer 

dpa, Canberra 
Australien wird in den nächten 
Jahren wieder mehr Einwanderer 
aufnehmen. Jüngeren, fachlich ver- 
sierten Arbeitskräften soll der Vorzug 
gegeben werden. Wie der Minist» für 
Einwanderung und ethnische Ragen, 
Chris Hurford, gestern im Parlament, 
in Canberra bekanntgab. soll die Zahl + 
der Einwanderer im kommenden Fi- 
nanzjahr 1986/87 um 1 1 000 auf 95 WM) 
erhöht werden. 

Flughafen geschlossen 

AFP, Luxemburg 
Die Fluglotsen in Luxemburg ha- 
ben seit gestern einen Streik bis zum 
17. April beschlossen, als Verhand- 
lungen mit dem Verkehrsministeri- 
um am Mittwochabend gescheitert 
waren. Es handelt sich um den ersten 
Beamtenstreik un Großherzogtum. 

Eine von Verkehrs minister Marcel 
Schlechter verordnete Zwangsver- 
pflichtung mißachteier, die 20 Flug- 
lotsen und die Gewerkschaften. 

i 

Polnische Fußball-Rowdles 

AP. Warsdian 
Sieben Fußbail-Rowdies wurden in 
der polnischen Stadt Mielec im 
Schnellverfahren zu Gefängnisstra- 
fen zwischen neun Monaten und an- 
derthalb Jahren verurteilt worden. 

Die zwischen 17 und 19 Jahre alten 
J ugendliehen gehörten zu den mehre- 
? R P u .^ n J Anhängern des örtlichen 
Fußballclubs „btal Mielec“. die äm 
rgangenen Sonntag einen Eisen- 


vielleicht verborgene Sympathien für i hannwaggon mit Steinen beworfen 
die Arbeiterbewegung und was be- : hatt *n- in dem 40 Fans der Fußball 
wegt die Königin eigentlich?“ i Mannschaft .Motor Lublin“ fuhrem 

Das von einer Frau geleitete Psv- ! 
chologenteam in Amsterdam machte 3,6 Milliarden I 

sich daraufhin an die Arbeit Der Un- ' lnfler 

tersuchungsgegenstand Königin Bea- ! AFP, Washington f* 

trix und drei ihrer in den vergange- j «drd sich im 

nen Jahren gehaltenen Thronreden ^.S Jau; w >-- Milliarden Einwoh- 
wurden hin- und bergewendet analy- \ £1; kben. Indien wird zu 

sjöt und mit freudiamscher Akribie j mit insgesamt 1,6 

auf der Suche nach dem Schlüssel ■ ^«ohnem (gegenwärtig 

des königlichen Verhaltens ausge- ! -’^nen, das blvSESi 

leuchtet Alles interessierte: Sitzhai- j Ur * d der Welt seia 

tun*., Versprecher, Fingerbewegun- £ m .-^br JS , das M KJÄ ta 
gen, 1^ die gesamte P eraon in aU ^™Stor. veröCuX 
ihren Bewegungsabläufen. | ^ ’-J* private ' 

Ergebnis: Die Königin sendet ^"»nce Burau^cS 

Spannungsignale- aus. Besonders I ne™,ht.« ! . lj Milliatden Einwob- 
während der letzten Thronrede, so ; St=.LV,,?. eine MiUanie)an zweiter 
die Untersuchungsleiterin Anneke I j.ri, 'S 35 “^^«injsche Land Wi 

vrohgk .wirkte die Königin unsiohe- | ‘f: 9 , Dionen EintX^ 

rer und viel nervöser als in den Jah- ; swie f’ 1 ’ ^onen) an dritter 

ren davor". Damit waren allerdings 1 tj-' f '- er cevölkerunesr^if-KctoT, 
die Fragen des Auftraggebers noch : Unc " r ^hen. n,ngSre,chsten 
nicht eindeutig geklärt, geschweige ! 

denn beantwortet Da fügte es sich ; Vex** ; 

gut, daß die Königin sich ausgerech- ! . 

net einige Male ^nn versprach, als , C=b =' Kr-nbeft 
ae ihrem Volk verkünden mußte: Die • — ^ Tb - •»«*- 

Kosten für die soziale Sicherheit sind ' -yTT" — - 

zu hoch. GriincUiche Anpassungen , G(JTrn — ““ 

des sozialen Netzes sind unvermeid- — L LETZT 

lieh. ; ln P 0 ] en s jT^ 

Daß aber das nicht ihre eigenen ' C We: .' , «Jüjt a Ue Hunde vor 


rs i nem^;.- rt „ umar °en ßinwoh- 

50 | Stelle und da^L^ lia ^ e; M ZR * Eiter 
« ! Seria^'sQ^iS^TOheLaiidNi, 
y ; f Reute «og ^ ?^f onen Einwohnern 
h- ! Milhnnpni 


die nach Timmeitz gebrachten Pferde 
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TIPS FÜR ECUADOR 

An^obol; Pauschal nach Ecua- 
dor zu den Cofanes- Indianern: 
Stummor-Töuristlk GmbH, Lud- 
. wlg-Richter-Stir. 21 A, 8000 Mün- 
- chen 21.- 22 Tage inklusive IT- 
: Rüg ab Frankfurt. Vollpension 
während der Expedition zu den 
Cofanes und ins Hochland: 5580 
Mark. Termine: 12. 3uli bis Z Au- 
gust und 2.bis 23. August. 
Kümos Quito liegt 2850 Meter 
hoch und hat vier Klimata: mor- 
gens ,k0hfer Frühling, mittags 
warmer Sommer, abends feuch- 
ter Herbst, nachts kalter Winter, 
im Oriente: schwül-heiß, feucht. 
Impfungen: Malaria-Schutz. 
Visum: keines 

Veranstalter: NUR (Postfach 
111343, '6000 Frankfurt 11) - 
Ecuador-Rundreise, 15 Tage ab 
Frankfurt (IT) ab 4498 Mark (17. 
Mai bis 14. Jura’, 19. Juli bis 9. 
August). ~ Hauser-Exkursionen 
(Marie rat r. 17, 8000 München) - 
Bergsteigertour (Chimborazo), 
24 Tage ab Frankfurt (IT, VP) ab 
5980 Mark (12. Oktober bis 4. 
November), Programm „Aveni- 
da de los VuJcanes" nach Alex- 
ander v. Humboldt. 


R egen prasselt auf das Well- 
blechdach, schlagt draußen 
gelbe Blasen in die Lehmpfüt- 
zen. „Hombre!“ Juan schiebt sein 
klebriges Glas über das Wachstuch 
des Tisches. Er; grinst hinta bliWg . 
Wir haben ihm bereits ein PoDo con 
Aroz mit dem unvermeidlichen Pisco 
bestellt Und noch einen Pisco. 
„Hombre . . .“ Noch einen Pisco, por 
favor, für Juan, unseren Fahrer, den 
einzigen, der uns raüsbiiogen kann - 
aus diesem. Nest, aus dieser Wahn-- 
Kulisse ans Wellblech und Pappe, aus 
Westem-Saloons lind aufgestelzten 
Häusern, unter de n en steh Schweine 
suhleriWir müssen^raüs, dringend: 

Tropenx^öijiii-^cu^pr, obenim; 

. Nordosten. IteE^ffhfiißtLagoAgricL 
' und ist eine reihe ÖtSiedlung, Tö» 
co-Town. Schnelles Geld, Hahnen- ' 
kämpfe am Sonntag, Wanzen und 
Höhe, ölverschmierte Gesichter, alle-. , 
samt mißtrauisch, feindselig. Im „Oro 
. Negro“ ist kein Bett mehr frei,rwar 
; auch keine reine Freude. Wir wollen 
weiter, weiter nach Osten, ins feu ch t - 
■ heiße Oriente. Das hier war nur eine 
Etappe von ein paar Tagen, bis u nser 
v - Jeep wieder in Ordnung war. Juan ist 
unserFahrer, ein wieselflinker Keri, 

. der um Schlaglöcher und Steine wie . 
ein argentinischer Tango-Freak turnt 
Aber Juan hat auch Schlitzohren: Wir 
' and abhängig von Sun, z ahlen tage- 
weise, auch bei Pannen. Das hier war 
so eine. „Hombre . . Voll sein Glas, 
daß er den Jeep endlich anschmeißt. 

. 17H Kilo meter lang ist die Piste von 
E c uad ors düzmiuftiger Hauptstadt 
. Quito- wach Lago Agrio. Die „Texaco- 
Hste" -nennt man sie, immer an der 
Pipeline vorbei Es gebt durchs 

J TI!, fl*- 
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Am JMdwn Strom" der Indiamr bt das Gleichgewicht gestört: Bnige lahre noch, und die Zivilisation hat auch die letzten Stämme aus Ihren Dörfern vertrieben. 




Bei den letzten Indianern am Agua Rico 


ca, vorüber an Baeza, der alten Mis- 
. sto n sstafio o. Irgendwo da am diffu- 
sen, grünen Ümteigrund, wo der 
ewige Nebel des Begenwaldes sich 
mit den tief hängenden Wolken zu 
einem nassen Fest verbindet, raucht 
der Vulkan Reventador vor sich hin. 
-Wir haben den San-Rafeel-Wasserfall 
passtest, sind 4000 Meter -hoch den 


Andenhang raulfeekrochen. Pifo, der 
erloschene Antisana, der Kegel des 
Vulkans Cayambe - vorbei Das war 
vor Tagen. 

Lago Agrio, die ölige Etappe: Bar- 
bashops, Puffe, Pinten, Pisco Soure, 
das scharfe Getränk, das einem die 

Bai» w pg fpfat Juan W l f 

wie ein Mann, schwankt nicht „Va- 
mos!“ Es geht weiter. 

- Noch immer regnet «. Wir schie- 
ßen Wasserfontänen hoch gegen die 
WeUbteehbuden. Hühner flauen auf. 
Nur weg, nnr weiter. ; ■' 

■ Wir fehren also. Unser Zieh Stäm- 
me am reichen Strom, dem „Agua 
Rico", eine feuchtschwüle Land- 
schaft. Sie ist noch reich an vollgülti- 
gen Indianerstammen - die berühm- 
ten Cofanes, die berüchtigten Aucas, 
4iei SeCoyas, Zaparos, Canelos, die 
Yumbos und die Shuaras, die Jivaros 
und Shmas. Nicht solche „Indianer" 
wie die Colorados, die man unweit 
Quito vor gut 70 Jahren eigentlich 
erst „erfunden“ hat, mit ihren rotver- 
schmierten Frisuren, die wie Basken- 
mützen am Kopf kleben - Placebo- 
Folklore für dte anfahrenden Busse 
(„Nackt ein paar Sucre mehr**). Hier, 
im Oriente, leben die echten. Aber 
Sie leben auf Zeit Denn unerbittlich 
frißt die Evolution ihre Kinder, saugt 
die industrielle Zivilisation die India- 
ner aus ihren Dörfern uni Hutten. 
Ein paar Jahre nur ■— und- sie sind 
Wradks ihrer Kultur. 

Das geht ganz einfach: Die Region, 
gleichwohl Regenwald, ist keine un- 
erschöpfliche Nahrungsquelle. Da 
kam der weiße M a nn , fratzenhaft SU 
verschmiert Händler schwärmten 
von den Baustellen der Pipelines aus, 
brachten den Indianern, was sie drin- 
gend brauchten und was sie über- 
haupt nicht brauchten. Der Kampf 
um Proteine als Nahrungsbasis wur- 
de mit Büchsenfleisch gewonnen. 


Alkohol schwemmte Reserven weg, 
Aspirin den Kater. Dann blieben die 
Händler aus. Tagelang, wochenlang. 

„Willst du mehr? Komm ins La- 
ger!“ Und die In dianer kamen in ih- 
ren Booten, hohen Fusel und Tablet- 
ten, Coraed beef und Batterien für die 
Transistors. Indianer, die um ein paar 
Drinks und einen dicken Kopf jetzt 
im Lage- schuften. Die Dörfer ver- 
ödeten, viele, zu viele Männer und 
Frauen starben. Von dem einst stol- 
zen rund 300köpflgen Stamm der T6- 
T6-T6 hier am Agua Rico gibt es nur 
noch knapp 30. Endzeit am Strom 

Auch die Cofanes and auf der Rut- 
sche. Wir erlebten es hautnah, als wir 
nach Tagen der Jeep- und Bootsfahrt 
über den Fluß - unsere Ausrüstung 
wasserdicht verpackt in Plastikton- 
" pen — am lehmige n Steilufer anlan- 
den. Totenstille. Nicht einmal ein Vo- 
gel zwitschert Lautlo s tan«*n Myria- 


den von Mücken über dem trägen 
Wasser, dessen sanfte Wellen unsere 
Boote wiegen. Wie unwirklich wirken 
die Hibiskusblüten, die die Natur in 
die grüne Wand des Ufers gesteckt 
hat Martin pfeift schrill. Nichts. „Das 
Dorf liegt gerade über uns. Eigenar- 
tig. Sonst kamen sie immer sofort.“ 
Heute nicht Wir klettern an Land. 
Ein Papagei löst sich aus dem Grün 
und schwingt ab. Acht Meter über 
uns liegt das Dorf. Einige Strohhäu- 
ser auf Stelzen, gut beschattet von 
den Baumen. Hühner scharren im 
Schatten. Wo sind die Menschen? 

Sie liegen fast alle im Versamm- 
lungsraum, besoffen, reiben sich die 
schmerzenden Augen, als wir sie 
wecken. Jammern verlegen und leise. 
Gestern wurde bis in die frühen Mor- 
genstunden gefeiert Was denn? Weiß 
nicht Irgend etwas. Johnny Walker 
war da. Habt ihr Aspirin? 








Indianer mit Federschmuck - Folklore für Touristen 


So einfach ist das. Gegen Mittag 
war der Rausch wieder' vorbei Eil- 
fertig wurde sich fürs Foto kostü- 
miert mit Lendenschurz und Feder- 
schmuck, Blasrohr und Pfeil und Bo- 
gen. Stärke wurde gezeigt oder ge- 
mimt, Tänze, deren Bedeutung im 
Halbdunkel der Tradition lagen, auf 
den roten Lateritboden gestampft 

Worte des Indianer-Kenners, Alpi- 
nisten und Reiseveranstalters Hannes 
Gasser aus Innsbruck fallen mir ein, 
der das Leid der Indianer im brasilia- 
nischen Mato Grosso erlebt und nie- 
dergeschrieben hat in seinem Buch 
„Indianer, du mußt sterben“: „Die to- 
tale Integration und die Enthüllung 
des wahren Charakters unserer Ge- 
sellschaft bringen den Indianerin ei- 
ne Situation der Ohnmacht und be- 
wirken seine Entartung und sein Un- 
glück.“ Hier am Agua Rico ist es nicht 
anders. Amerikanische Sightseeing- 
touren setzen mit dem 
Helikopter schauernde 
Touristen mitten im Ge- 
biet der angeblich kan- 
nibalischen Aucas ab. 
Klick - ein Foto von ge- 
fletschten Zähnen. 
Menschen als Monster - 
aber dollargezähmt, 
was jeder natürlich 
insgeheim weiß, es aber 
zugunsten seines be- 
zahlten Prickelns ver- 
drängt Das Bild soll 
bitte, schon so bleiben 
wie versprochen. 

Unsere Cofanes zei- 
gen uns das Quartier für 
die Nacht „Wollt ihr ei- 
nen Schluck Chicha?“ 
Wollen wir? Es ist ei- 
gentlich ein gräßliches, 
selbstgebrautes Bier, 
mit dem Speichel der 
Indianer fermentiert 
fotos- «ist Wir trinken es. Moski- 


tos schwirren ein in der Stunde, die 
nach der kurzen Dämmerung folgt 
Wir sitzen am offenen Türschlupf der 
Hütte, die Augen trinken Weite. Der 
Urwald lebt, immer noch, ohne Preß- 
lufthammer, ohne die Gerüche der 
Straße von Lago Agrio. 

Tief unter uns gurgelt der Fluß, ein 
vom Mond silbern beschienenes brei- 
tes Band. Süße Nacht, schwere 
Nacht Der Horizont flackert manch- 
mal auf - Grollen und Rumoren eines 
Vulkans. Das hier ist wirklich ein 
„Magma, aus dem sich Wirklichkeit 
Versprechungen, Möglichkeiten und 
Herausforderungen herauskristalli- 
sieren", wie noch ein Bildband über 
Ecuador, speziell über den Oriente, 
schwärmt Ja, aber nur noch nachts. 

Als wir erwachen, kocht schon das 
Teewasser. Juan und Martin haben es 
aufg es etzt. Martin macht ein nach- 
denkliches Gesicht „Wir weiden war- 
ten müssen. Irgendwo hat es stark 
geregnet und jetzt ist der Strom 
wa h ns inn ig gestiegen, da können wir 
mit unseren Booten gar nicht weiter.“ 
Tatsächlich: Der Wasserspiegel ist 
rund sechs Meter höher als gestern. 
Ganze umgeknickte, unterspülte 
Baumgruppen treiben vorbei - das 
kann Tage dauern. Noch ein Tag mit 
den Cofanes. Sie sind immer noch 
müde, haben wieder ihre „normale“ 
Kleidung angezogen, wüde Zivilisten, 
unwissend preisgegeben ihrer unge- 
wollten Lächerlichkeit Noch eine 
Nacht mit Chicha - dann ist die Flut 
wieder abgeschwollen. 

Wir verabschieden uns. Kinderlau- 
fen neben uns her, wahrend wir unse- 
re Tonnen das Ufer runtertragen auf 
die Boote. Weißer Mann - was nun? 
Was haben wir eigentlich erwartet? 
Haben wir auch nur eine anthropolo- 
gische Besichtigung mit selbstge- 
rechter Empörung hinter uns? Mein- 
ten wir es denn ehrlich? 

Wir stoßen vom Ufer ab. Zehn 
Stunden Flußfahrt liegen vor uns. Zu- 
rück bleibt eine leere, grüne Wand. 

UWEKRIST 
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Rückzug aus Brasilien 

Die Frankfurter Robinson Club- 
hotels ziehen sich aus Brasilien zu- 
rück: Die dort erst im November 
eröffn ete Anlage „Da Bahia“ wird 
im kommenden Winter nicht mehr 
angeboten. Der Grund: Den 25 eu- 
ropäischen Robinson-Mitarbeitern 

sei die Abeitserlaubnis nicht ausge- 
stellt worden. Seit Eröffiaung des 
Clubs haben etwa 2000 deutsche 
Gäste dort Urlaub gemacht und da- 
bei Mängel im Service und in der 
Einrichtung vorgefünden. Dies sei 
auch ein Grund gewesen, die Anla- 
ge aus dem Programm zu "^ rwvn - 

Flugnetz erweitert 

Die Deutsche Luftverkehrsge- 
sellschaft (DL?) fliegt jetzt dreißig 
Zielorte in zwölf europäischen Län- 
dern an. Herausragendes Ereignis 
im Sommerflugplan ist der Einsatz 
neuer Turboprop-Flugzeu ge (Em- 
braer 120) für den europäischen Re- 
gionalflugverkehr. Ein für diesen 
Verkehrszweig typisches Angebot 
ermöglicht es den Passagieren, von 
Düsseldorf aus Birmingham. Bri- 
stol und Glasgow ohne zeitrauben- 
de Umwege zu erreichen. 

Der neue Kinderpaß 

In Schleswig-Holsteins Kurver- 
waltungen liegt für Gästekinder bis 
14 Jahre wieder ein Kinderpaß 
(Wert 60 Mark) bereit 29 Einrich- 
tungen sind mit Gutscheinen oder 
Vergünstigungen für Museen-, Tier- 
und Freizeitparks vertreten. Ein 
Bon für freien Eintritt führt sogar 
nach Dänemark ins „Legoland“. 

Seychellen mit BA 

British Airways nimmt den Lini- 
endienst von London zu den Sey- 
chellen wieder auf, der mehr als 
drei Jahre lang unterbrochen war. 
Jeden Dienstag um 9.00 Uhr startet 
eine TriStar in Heathrow und er- 
reicht die Seychellen nach einer 
Zwischenlandung in Bahrein am 
Mittwoch um 11.45 Uhr. Der Flug 
wird weitergeführt nach Mauritius. 

NCL gibt Karibik-Rabatt 

Die Norwegian Caribbean Lines 
(NCL) senkt die Preise für alle Kari- 
bik-Törns. Eine siebentägige Kreuz- 
fahrt von/bis Miami auf dem welt- 
größten Passagierschiff - SS Nor- 
way - kostet ab 4360 Mark für zwei 
Personen in einer Doppelkabine. 
Außerdem gibt es Sonderangebote, 
die unter dem Namen „sea-saver 
rate“ laufen. Hierfür wird ein Ra- 
batt zwischen 30 und 50 Prozent 
gewährt, frühester Bucheungster- 
min ist sechs Wochen vor Abfahrt 

Spezieller Jugendtarif 

Eines der beliebtesten Ferienzie- 
le für junge Leute in Nordeuropa 
wird im Sommer preiswerter zu er- 
reichen sein: Auf den direkten Aer 
Lingus-Lmienflügen nach Irland 
gibt es einen speziellen Preisnach- 
laß von 25 Prozent für Jugendliche 
unter 22 und Studenten unter 26 
Jahren. Der Flieg- und -Spar-Tarif 
kostet ab Düsseldorf nach Dublin 
549 Mark (Frankflirt-Dublin 610 
Mark). 
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j^Q^^j^Soteriumu. Fitneßraum. 

ÜF und HP niöflHch. ■ * . 

..JBK 1 ^. 05821 / 1085^8 


Ihr Heilbad 

Eia sehr modernes Karzentrnm mit ganzjährig geöffhetem 
Thernml-JodrSole-FreSiad (30*) and Thermal- Jod-Soks 
Bewegongsbädeni (30° a. 34°) In der Halle. Badekuren bei 
Erkrankungen der Wirbelsäule and Gelenke, rheumatischen 
Erkrankungen, chronischer Polyarthritis, Arthrosen, 
Erkrankungen der Atnamgsorgane, allgem. 
B a cb a pft mg gnstä adqi, Herz-, Krefstaaf- and 
GefSfierkranknngcn. Jod-Sote-toDtophorese bd 
Angencrfcranknngen; Diabetes. 


BADS WOLFBARG 

Kinpansion und Sanatorium 
(Arzt im htefssj 

Biotofiiacb«Rroroer>tk>it^wr«a-WkH^ 
mmnn -Kuin • Ak hn-Ku n n - ZkBtfafpie 
nach Prot mrnmm -Hiynaa-Tiimapfc fr»«) 
-Omn-SautrstsflThanpl» - NwraMmapi« 
Stationär und ambulant unter indfariduafl« 

ärztitet»r Betreuung. VoÖ5ixfi9em^.B«Je- 
attolunömMauwmttTrtnmvdKrfvftaum 


HOTEL E 4 URHÄU£ 

R&Kstwtel Bad Bevensen 

Eine Oase der Lebensqualität und eine 
erstrangige Adresse für Tagungen/Semina- 
re, ruhig am Waid - jeglicher Komfort, 2 
OoppeikegeHMhnen. 

Med. Badeabtdhing, alle Kassen 
Wkiteipausctiaten bis 5. 5. 86 
3 Tg. HP 225.- p. P.. 7 Tg. VP 560,- p.P. 

(ausgenommen Ostern) 
„RinghotelsbietanimmereinbiBchanmahrl“ 
TeL 0 56 21 /79 94 


Ihr Urlaubsziel 


Reizendes Städtchen am Rande der örtlichen 
Lüneburger Heide. Mit ausgedehnten Wäldern, Wasser 
und Heide drumherum. Großes Wanderwegenetz, 
herrlicher Kurpark, beheiztes Freibad, 

Thermalbad (30“). Viele A k tiv m h glkhkei trp 
wie Reiten, Tennis, Squash, Minigolf, Angeln, 
Bootfahren, Basteln, Zeichen- und MaDmrse, 
tägl. Konzerte und andere Veranstaltungen. 


+ fönte* FEtHS 

basta ruhige Lage im Kurzenmim. Kom- 
fortzimmer mit Bad/Dusche. WC, Balkon, 

Telefon, Uh rollstuhlgerecht. Ued Bade- 
abdg^ Massagen, Badearzt im Hause (alle 
Kassen). 0/F DM 51.- brs OM 54,- im EZ. 

DM 90.- bis DM 106.- im DZ, HP zzgl. 
DM 16,- pro Person, Fewos DM 5fl,- bis 
DM125.- + E.R. 

Tel. 0 58 21 / 12 49 und B 51 


Urlaub und Kur pauschal 

zu günstigen Preisen 

vom 4. April -25. April 1986 

SONDEHPROSPEKT ANFORDERN 

Kurverwaltung Bad Bevensen, Abt. 22 
3118 Bad Bevensen, TeL 0 58 21 / 30 77 / 89 54 


W HOTEL UND GASTHAUS^jSl 

^ HALLENBAD 28°^ 

mR Gegenstromanlage, Solarium 
Traditio rtsreicbes Haus m. modernem Neu- 
bau, 43 Betten, fast alle 2 . m. Dusdiä/WC 
QbemJFrühst 30,. und 42,- DM, VP 48- 
und 60.- DM. 5 Autominuten zum Thermai- 
Jod-Sole-Bad Bevensen. Reitgelegenheit. 
3119 AltenmecHngeti, Lüneburger Heide/ 
KrefsUeben 
Tel.05807/234 


Etora-ues Haus In altem Stil 
Na na Stadtzentrum, unmittelbar an Kur- 
»ntnim und Park, Behagliches Wohnen in 
njstikaler Landhaus-Atmosphäre mit den 
Annehmlichkeiten des modernsten Kom- 
forts. ZL z. T. mit Balkon, gemütliche 
Aufenthaltsräume m. Kamin, 
gr- Kaffeeterrasse, Lift, Üegewieee. 

VP 59,50 bis 91 ,50. HP möglich. 

TeL 058 21 / 4 10 51 


TJasVaus amVPaldc 




direkt ani Waid, alle 2L m-rDuedia/Bad, 
Baikon/TemsBee. TeL, Radio, Farb-TV. 

' Ansrk. gute Küche, Schonkost 

Vom 6L1. Wf3a4.» pro TAg/Pro. 
HPDMSV.VPDU7Bir taEZaöZ. 

Hallenbad KÄ 

■ TeL 05121/308« WüMgai v 
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Ruhig und doch zentral, im Kurviertal. 
Exklusiv, für 9-4 Pers., Du.. Farb-TV. 
Safe. Telefon, gr. Südbalkon. Lift. 
FrafeaitrSume, Solarium, Liegewiese. 
Kostenlose Fahrräder, eig. Tennisplatz. 
DM 75,- pro Appartement. 

Tel. 0 58 21/ 22 31 


LandfwusJtarina 


das romantische Hotel, jeglicher Komfort Hal- 
lenbad 30*. med Badeabtlg.. offene Kuren 
exquisite frische kQche 

Sonderpauschalen 

bis 30.4. 1 Wo. VP ab DM 555- 
vom 1 . 5. bis 15. 10. 14 Tg. VP ab DM 131B,- 

Telefon 0 58 21 / 30 06 


- Bad Bevensens Geheimtip - 
KwnfDit-Ferlenappartenwnte für 1 Wa 
5 Personen. Ruhige Lage am Steilufer der 
I Ilmenau, einem der schönsten Punkte der 
Lüneburger Haide, Wanderwege. Alle App. 
Sudlage, Panoramablick. Restaurant. HaL 
S 8 “ 03 ' Solarium. Massa- 
gen. rollstuhlgerecht. Eig. Kleinbus nach 
Bad Bevensen (7 km). Farbprospekt 
3119 Wichmannsburg 
Tel. 0 58 23 / 15 15 u. 3 67 



HP 63,- DM; VP 75,- DM pro Person 
„Der goldene JuH“, bei einem Aufenthalt 
von 7 Tg. oder mehr 10 % Naddaß/S« 
• Alle Zi. fln. RadiO'TV • Ekj. a»*. 
Massage- AMg. • Schwimmbad u Se*L 
nanbank • Zu allen Kassen Tunmn^r 
Tel. O 58 21 / 30 33 . 35 
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INDIEN KANN MAN SICH LEISTEN! 
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(CELANDAIR 


Weitere Informationen unc 
Buchungen in Ihrem Reisebüro- 
oder bei 

ICELANDAIR, RoGSma-k! IC 
6000 Frankfurt.' M. 1.?? (069)29 99 7(4 






Die hödisten Berge der Welt 
zu niedrigsten Preisen. 



Kashmir und der schneebedeckte 
Himalaja. Noch nie waren sie näher 
an rhrem Ferienhotel-Balkon! 

Wenn Sie eine Reise durch Indien 
machen, kann das auch Badeurlaub 
einscbließen - in den Monaten April. 
Mai, Juni und September kommen 
Sie in den Genuß erstaunlicher 
Preissenkungen für Gruppen und 
Einzelreisende: 

- 25% auf Hotelbuch ungen 

- 20% auf Beförderungen zu Lande 

- 20% auf bestimmten Routen mit 
Indian Airlines für Gruppen. 

Das ermäßigt die Kosten für eine 
Indienreise so sehr, daß sie beinahe so 
niedrig sind wie für Ferien im 
Mittelmeerraum. 

Und man bekommt natürlich nicht 


nur das Kashmir und den Himalaja 
geboten. Indien hat unzählige andere 
Erlebnisse zu bieten, die man 
nirgendwo sonst findet. Und jetzt zu 
einem Preis, den man woanders auch 
anlegen muß. Ganz zu schweigen von 
preiswerten Einkaufsmöglichkeiten . 
Näheres erfahren Sie bei Ihrem 
Reisebüro. Schneiden Sie den 
Coupon aus. Wir reduzieren die 
Preise für Sie! 


I 1 

| Bitte schicken Sie mir mehr über i 
! ‘'Indien kann man sich leisten": 


Adresse: 


Bitte senden Sie den Coupon an: 
Staatliches Indisches Verkehrsbüro. 
Kaiserstraße 77, 6 Frankfun 
Tel.: (009)235423 G 


Klassische 

Griechenland-Rundreise 

Rfit Schiftsreiseii: Ancona- Igenemtsa 
md Patras- Ancona. Höhepunkte: Meteoia 
Klöster. Delphi. Theta Alben, Cap Sunon, 
Korinth, Mykene, Epidaurus, Sparta. Mistras, 
Olympia. 

15 Tage 4.5.-1B.5. ab 1577.- 0M 

Inet. Fahfl im Ferrreisebus, Schiffspassagen, 
3x0V, 3x ÜF. Hx HP. Reiseleitung, alle Besieh 
ligungen und Emintte. 

Marokko 

die große Nord-Sud-Rimdreise 

Mit Sdiiffsreisen: Säte- langer- Site 
und Badeaufenthaft in Agatflr 

Höhepunkte. Rabat. Casablanca. Manakesch, 
Essaoura 6 Tage Baöeaufentfi. n Agadr, 
Tarouüanm. Mi Alias, QuamTale, 

Straße der 1000 Kasbahs, Todra-SüilucM. 
Oasen E/taud und Rrssam. Fes, Meknes. 

21 Tage 22.10.-1t.11. 2298.- DM 

Incj. Fahrt im Femreraebus. jcfHlfspassagen, 
2* ÜF, l& HP. 2x VP. in MaraUtn nur 4 Sleme- 
Hotels, feisetedung md örtliche Führer. 

Ein ausführliches Programm fegt vor! 


Clty-Reisen, SchwaJbanweg 5 
3300 Braumchwai» <9 0531/5 71 91 



m Urlaub die Welt erleben 


Auf dem eleganten deutschen Kreuz- 
fahmchiff »Donauprinzcssin« erleben 
Sie die schönsten Gebiete des großen 
Stroms zwischen Passau, Dürnstein. 
Budapest. E&ztergom. Bratislava, 

Wien und Melk. Neben den prächir- 
cen Donaustädten ist die Fahrt durch 
die \X aebau Höhepunkt der Reise. ^ 

Eleganz und Ausstattung machen die 
Annosphäre an Bord unvergeßlich. c§8 

Deutsche £13 

Kreuzfahmradition 

Passau - Pi<sau T -Tages- Reisen . ,, 

Abfahrt leueils Samstau ab 12. 4. 19S6 


Frühling auf der Donau 
»Donauprinzessin« 


Sltei. 
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Jahrestickets — Superpreise 

Waihtngton.'New York DM 1.125.- 

L.AJSsn Francisco DM 1.535.- 

Orlanöo DM 1 .345.- .• Kansas C. DM 1.475,- 
TOUa-PLAH-RElSfc'N ■ 5'3ö0 Bann 3 
Konrad-Adeniuer-P'i»l7 IS ■ 0226; 46 16 53 


Ausführliche Prospekte und Aus- 
künfte bei Ihrem Reisebüro, bei See- 
tours International, Weißfrauenstr. 3, 
bOOO Frankfurt 1 oder direkt bei: 


PETER DEILMANN 
REEDEREI 

Am Halen icij; 1*. 24 vj Neusudi in HüUicui 

I Bitte tenden Sie umeehend yy 

_ * 1 Prospekte -Dcnjuprinzenin« 

•* l Name 

" I 
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cdiü’rten Sic bei 
df\l K8üöin Rrtreböro oder bei den 

\^S r. ■ Jufla-jfaViclrta ^ rsomtem : 

6awfhWcM^Gö^«^7,Tet{0091 20798 
4000DtH^do^Hö)iensJK ^10201 370o75 
BOOOMSK^tSomMHlÜ. (0891 595545/46 


JUGO 




Willkommen-Coupon 


DER SONNE ENTGEGEN 


DER JUGOSLAWIEN SPEZIALIST 

otours 
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Auf 152 ?■ Seiten das umfang- 

reichste Uriaubsangebot! Das ganze 
Landrauseiner Hand. Flug - Auto - Bus. 
Kreuzfahrt - Hotels - Fewo s - Privat. 
Camping - FKK - Sport. 

Werirü Jogosiav/ien - Dann YUGOTOURS 


Somm^Kreuifahrten 


r ^ 
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durch Norwegens schönste Fjorde 
zum Nordkapg Island und Spitzbergen 


Erleben Sie den „hohen Norden' m 
der Sommerzeit, die dieses alembe- 
raubende Tedstück unserer Erde 
einrnakg macht Die Nächte werden 
zum Tag, denn oberhalb des Polar- 
kreises scheint die Sonne 24 Stun- 
den. Während wir hier zu Hause in 
den Jeden beiden Jahren vergeb- 
lich auf den Sommer gewartet 
haben, wurde der Norden geradezu 
von Sonne und Sommer verwöhnt. 
Einen erholsamen Tag an Bord von 
Bremerhaven entfernt beginnt die 
zauberhafte und tiefbeeindnicken- 
de Fjordwett Norwegens. Nur von 
einem Kreuzfahrtscfidf aus kann 
man die Fjorde so richtig erleben 
und genießen. Gigantisch erheben 
sich die Berge am Ufer. Das Nord- 
kap ist der Höhepunkt jeder Nor- 
wegenreise. Seit über 100 Jahren 
zieht es immer wieder Touristen an. 
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.wupop. wo «cg ciion ökj uns. sogar ois nmaui nach Island und Snitrt»mon c r oie mit uns zum 

; s ; 6 werüfcn e,nmal| 9 e Eindrü *e 

SC"*" bud,en - »• —Ä« Ä-pSRfÄ SÄ®' 

D« -ODESSA- fährt in \feilcharler von TRANSOCEAN -TOURS als,- «an? , ' 

Bremerhaven. UUH - als< = W un te: deutscher Regie ab und bis 

• WIR EMPFEHLEN SCHON JETZT ZU BUCHEN - o 

Thtuisocean ^Ocms 

2800 Bremern. BredenstraBe 11 Telefon 0421/328001 : ! 

DieSeeReiseii-SpeziaBstenausBr^a 




GUTSCHEIN I 
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essenden . I 

Ü omm( kostenlos i 
unverbindlich. iNnwn » 
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Ä Ä Ä erreicnt jviit ■ftimming lau Rönnen Sie in 

A F B ^ Z. B. beim Skiwandem, Eisläufen, Schwin 

, ij i llf i ‘ '“IM ■■ IvmI vereine haben viele interessante Thmm] 

■■ Hr» bIÄ |lfl|| ja Wie mißt man den Pols? Ganz einfa 

|f mwm v; Wenn Sie in 10 Sekunden 21, 22 oder 231 

' im 

Konditionsgymnastik. 


Möchten Sie Ihrem Körper auch im Winter etwas Gutes tun? Mit Kondi- 

S tionsgymnastik trainieren Sie die Muskeln und bringen Herz und Kreis- 
lauf in Schwung;. Am besten nach der Formel Trimming 130. Übrigens: Mit 
mindestens 10 Minuten täglichem Trimming werden Hers und Kreislauf 
schon trainiert, wenn das Herz dabei etwa 130 Pulsschläge in der Minute 
f erreicht Mit Trimming 130 können Sie in vielen Sportarten fit werden. 

Z. B. beim Skiwandem, Eisläufen, Schwimmen oder Tänzen. Die Sport- ä* 

vereine haben viele interessante Trimming-Angebote. 

Wie mißt man den Pols? Ganz einfach! Pause einlegen. Puls fühlen, ^^mfr 
.* 5; Wenn Sie in 10 Sekunden 21, 22 oder 23 Pulsschläge zählen, sind Sie ^ 

' im Richtmaß 

A Trimming 130. 

mnasttk. »rws5 
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Ausflugsziele gleich hinter der innerdeutschen Grenze (VIII) 

In die Altmark, eine Land- 
schaft mit parkähnlichem 
Charakter und reizvollen 
Städten, führt der achte 
Routenvorschlag des inner- 
deutschen Ministeriums ira 
Rahmen des grenznahen 
Reiseverkehrs mit der 
„DDR“. Die ehemalige 
Hansestadt Salzwedel, der 
Luftkurort Aiendsee, die 
mittelalterlichen Städtchen 
Seehausen und Tangermün- 
de sowie die Bierbrauerstadt 
Gardelegen stehen auf dem 
Besuchsprogramm. 


Sportstreß als Urlaubsspaß 


! 


HE 
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wedeL Nach -einer zwölf Kilometer 
langen Fahrt auf der F 71 erreicht 
‘ man die ehemalige Hansestadt Salz- 
wedeL Heute ist sie wirtschaftlicher 
und kultureller Mittelpunkt am 
Nordrand der Altmark. Die Stadt 
wurde 1112 erstmals urkundlich er- 
wähnt und entstand um eine Burg, 
von der nur noch Reste vorhanden 
sind. 

Viele kleine Wasserläufe durchzie- 
hen den guterhaltenen mittelalterli- 
chen Stadtkern. Winklige Gäßchen, 
schöne Fachwerkhäuser und Grün- 
anlagen sind von einer Stadtmauer 
umrahmt Unmittelbar neben der 
Marienkirche ist in der ehemaligen 
Propstei: das Danneil-Museum, wo 
ein von Lukas Cranach dL J. bemalter 
Flügelaltar steht. Außer in Quedlin- 
burg ist nur noch in der Salzwedeler 
Schmiedestraße 30 ein Hochstander- 
haus aus dem 16. Jahrhundert erhal- 
ten. Für Gaumenfreuden sorgt 
Baumkuchen, eine Salzwedeler Spe- 
zialität 

Weiter geht die Reise über die 
Straße F 190 nach Arendsee. Inmit- 
ten eines waldreichen Landschafts- 
schutzgebietes liegt die Stadt am 
Südufer des gleichnamigen Sees. 
Der Luftkurort entwickelte sich aus 
dem 1164 gestifteten Benediktiner- 
kloster. £>ie ehemalige Klosterkirche, 
eine dreiscbiffige Pfeilerbasilika, ist 
mit romanischem Tüllstein, frühgo- 
tischem Kruzifix und einem spätgo- 
tischen Schnitzattär ausgestattet 


Dort, wo noch Fischreiher, Bleßhüh- 
ner und Haubentaucher zu Hause 
sind, laden Uferwege am Arendsee 
zu Spaziergängen ein. 

Wir bleiben auf der F 190 und errei- 
chen bald Seehausen. Malerisch ist 
ihr mittelalterliches Fach werk- Stadt- 
bild. Das spätromanische Portal der 
St Peter und Paul-Kirche, die im 12. 
Jahrhundert spätromanisch begon- 
nen und Mitte des 15. Jahrhunderts 
spätgotisch fortgeführt wurdejst ei- 
nes der schönsten in der Altmark. 

Auf der F 189 erreicht man nach 
knapp 35 Kilometern Stendal, die 
größte Stadt der Altmark (43 000 Ein- 
wohner). Im 15. Jahrhundert entfal- 
tete <lie durch Handri und Tuchma- 
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Tanga naUnd« bewahrt bis heute 
•In mltt«kdt»ri)cb*s Stadtbild 


Städte in 
der Altmark 


cherei reich gewordene Stadt eine 
enorme Bautätigkeit Architektoni- 
schen Zeugen dieser Zeit begegnet 
man auf dem Rundgang durch die 
Altstadt 

Nach wenigen Minuten Ehhrt auf 
der F 188 erreicht man Tangeimün- 
de. Das „Norddeutsche Rothen- 
burg“, einst kaiserliche Nebenresi- 
denz von Prag, ist die bedeutendste 
Stadt für die Backsteingotik. Vom 
Hafendamm blickt man auf den mit- 
telalterlichen Kern der Stadt mit ih- 
ren hoch aufragenden Stadtmauern. 
Prachtvoll ist das alte Rathaus mit 
reich verziertön Giebel und die Ste- 
phanskirche, die nach hundertjähri- 
ger Bauzeit 1485 fertiggestellt wurde. 

Auf der F 188 fährt man zurück bis 
Stendal und folgt der Straße in west- 
licher Richtung bis Gardelegen. Hier 
wird seit Jahrhunderten das beliebte 
„Gaiieybier“ gebraut Sehenswert in 
Gardelegen sind Marienkirche, Salz- 
wedeler Tor und Rathaus. 

Auf der Rückfahrt bietet sich ein 
Abstecher nach Diesdorf an. Bis 
Wiepke auf der F 21 und über Neben- 
straßen in nordwestliche Richtung 
erreicht man nach etwa 48 Kilome- 
tern in der Nähe von Diesdorf das 
Altmärkische Bauemhausmuseum. 
Geöffnet ist das Freilichtmuseum 
täglich außer montags und samstags. 
Zurück zur Grenze geht es ab Gar- 
delegen über die F 71 und ab Dies- 
dorf über Nebenstraßen nach Salz- 
wedel und ab dort weiter über die 
F71. RW. 


VT ur das Netz trennte die Kriegfuh- 
IN renden auf dem grünen Tennis- 
platz. Mit wildem Geschrei bezichtig- 
ten sie sich gegenseitig des sportli- 
chen Betrugs. Weil nämlich kein 
Schiedsrichter auf dem Stuhl saß, 
batte jeder bei dem Spiel auf seiner 
Seite zu entscheiden. Spiel? Bitterer 
Ernst war das, was bei naßkaltem 
Vorfrühlingswetter im Robinson 
Club Abou Nawas bei Monastir (Tu- 
nesien) immer mehr Zuschauer an- 
lockte. Die engagierten Hitzköpfe 
hatten sich für dieses sogenannte Ma- 
sters Turnier der Ferienorganisation 
mit einem Clubdorfsieg in ihrem 
Sommerurlaub qualifiziert. Bei die- 
sem Festival ging es nicht mehr nur 
um die Ehre, sondern um wertvolle 
Preise in Form von Reisen (Gesamt- 
höhe 30 000 Mark). Da wurde der an- 
strengende Hobbyspaß endgültig 
zum Streß. 

Dennoch sind immer mehr Frei- 
zeitsportler, die mehrheitlich in ihrer 
Lieblingsdisziplin keine Wettspiel- 
qualität eireicht haben, oder aus be- 
ruflicher Überlastung einfach nicht 
die nötige Zeit für den Turniersport 
fanden, glücklich 
über diese Ersatz- 
möglichkeiten, die 
ihnen Ferienclubs 
bieten. Wie so oft 
hatten die Franzo- 
sen die pfiffige Ur- 
sprungsidee, näm- 
lich genau dieser 
Zielgruppe einen 
Wettspielrahmen zu 
schaffen. Nicht al- 
lein den Tennisspie- 
lern, auch den Gol- 
fern, Surfern und 
Seglern. Die Deut- 
sehen perfektionier- 
ten diese Bemühun- 
gen mit typischer Roblnson-Tei 
Gründlichkeit Ging 
es bei den wöchent- 
lichen „Olympia- 1 
den“ mit Sportwett- 
bewerben in den . 4 g-... . 

Club Möditerranee- L-(Vf- ■;'/ 

Dörfern noch mit 
Lockerheit und viel *3 

Ulk zu und fehlte 
auch bei den große- 
ren Tennisturnieren 
in Agadir und Tune- 
sien die straffe Orga- t 
nisation, so fanden 

Variante, im Hob in- 

son Club, mehrheit- 

lieb ehrgeizige Strei- Sw 


ter zu den Qualifikationstumieren 
ein, die alle 14 Tage in den 14 Ferien- 
Anlagen der TUI- und Steigenber- 
ger-Tochter durchgeführt werden. Al- 
le Sieger dürfen auf eigene Kosten (zu 
leicht reduzierten Preisen) zur Final- 
veranstaltung fliegen, die general- 
stabsmäßig geplant und durchge- 
führt wird. 

Die Cluborgaitisation schlagt bei 
diesem Einsatz zwei Fliegen mit einer 
Klappe. Zum einen bekom men die 
Gäste geboten, was sie unbedingt 
wollen: Tumieratmosphäre als bitter- 
süßes Urlaubsglück. Sich schinden 
müssen, statt faul auszuspannen. Dar- 
über hinaus wird mit diesem Termin 
jedes Jahr in einem Clubdorf die Sai- 
son um eine Woche verlängert, mal 
auf Mallorca, Kreta oder jetzt in Tune- 
sien. Das „Masters“ steigt stets noch 
vor den Osterferien, die erfahrungs- 
gemäß die erste frühe Besucherwelle 
bringen. Notgedrungen finden sich 
die Tennis-Verrückten sogar damit 
ab, daß zu dem Turnier-Zeitpunkt das 
Wetter ähnlich schlecht wie zu Hause 
ist und auch der Club-Rhythmus 
noch müde wirkt 







Robinson -Tennisturnier: Welchen Gegner bringt dl« Auslosung? 

FOTOS: HEINZ HORfiMANN 
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Mit voller Konzentration kämpften 
sich die 160 Tennis Cracks in Abou 
Nawas durch die Runden. Für die 
letzten Acht im Wettbewerb und die 
Besten der Trostrunde gab es Reise- 
gutscheine. Das macht den Ehrgeiz 
verständlich und auch, daß bei mor- 
gendlichen Temperaturen von fünf 
Grad und Nieselregen schon um sie- 
ben in der Friih das Plop-Plop der 
Fflzkugeln auf der Anlage zu hören 
war. Die Eifrigsten hatten das Trai- 
ning bereits ausgenommen. 

Was für Robinson gut ist, wird 
postwendend auch von der (preiswer- 
teren) Einfach-Konkurrenz Club Al- 
diana übernommen. So kommt der 
Schritt vom proklamierten Happy - 
Tennis in abgeschnittenen Jeans und 
buntem T-Shirt zu offiziellen Trai- 
ningsreisen und dem Aldiana Ten- 
nis-Cup, bei dem es ebenfalls Reisen 
und Pokale zu gewinnen gibt, nicht 
überraschend. 

Sportlicher Drill, der prickelnde 
Reiz des Turniers als Unterschied 
zum Feierabendspiel mit dem 
Ehepartner zu Hause und die Mög- 
lichkeit, sportlichen Erfolg zu erle- 
ben, wird von der 
Mehrheit der Club- 
fans deutlich stär- 
ker bewertet, als die 
Nachteile der damit 
verbundenen physi- 
schen und psychi- 
schen Belastung. 

Der Erfolg mit 
freiwillig gewählten 
Freizeitstrapazen als 
Alltagsausgleich ist 
keine neue Erkennt- 
nis. Darauf sind seit 
jeher die Konzepte 
der Abenteuerreisen 
mit Kajakfahrten im 
UnloEung? reißenden Wildwas- 

nz horhmann ser. Märschen durch 

die Wüste oder ge- 
fährlichen Segelpar- 
tien von Kontinent 
zu Kontinent aufge- 
baut. 


Bei diesen Touren 
wird häufig die 
Grenzen der Belast- 
barkeit überschrit- 
ten; manchmal wer- 
den die selbst aufer- 
Legten übergroßen 
Strapazen sogar mit 
dem Leben bezahlt 
Was ist dagegen der 
Streß auf dem Ten- 
nisplatz. 







Swf -Wettbewerb vor der Küste (tos Clubs 
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Der Chart 
fliegt imm 

W er wartet schon geUM 
grauen FlughafenhaB» 
der Urlaub mit Sonne und 
wartet? 

Verspätungen im Flui 
sind nidit nur für Geschäf 
de ärgerlich, sondern mit 
ebenso für Ferienreisende. 
Tapetenwechsel kaum a 
können- Verspätet sich der! 
Charters, sorgt die Enttäu 
oft für deftige Kommen! 
dem Tenor es ist ja nur ein 
und weil er billiger als die 
fliegt er, wann er wül. 

Geht es im Charterdienst tä 
lieh weniger sorgfältig und p 
lieh zu? Verspätungsstatistik 
Einzelbeispiele widerlegen i 
deutig. Bei Condor gab es 1 
gesamt 27 823 Starts, im 
schnitt wurde für alle Flüge 
Verspätung von 13 Minuten 
net Das ist zwar auf dem 
eine Verschlechterung ge 
den acht Minuten in 1984, doch 
geht allein auf das Konto der 
How-Aktionen französischer 
spanischer Fluglotsen. Während 
Liniengesellschaft bei Streiks 
ausfallen läßt, wartet der CI 
bis er, oft mit erheblicher Vi 
tung, die Startfreigabe beko 
Geflogen wird in jedem Fall 

Stellt sich beim Check ! 
daß eine Maschine defekt ist 
wie im Liniendienst sofort nach 
satz gesucht Dabei scheuen s 
die Verantwortlichen nicht Ko 
kurrenzdenken zuiückzustelle 
Ein Beispiel: Eine Condor DC 1 
die nach Mombasa fliegen soll 
hatte Triebwerksprobleme, eine 
satzmaschine war nicht verfügbar 
Sofort charterte Condor einen Tri-, 
Star der LTU. In zwei Stunden 35 
Minuten war alles geregelt und die 
Passagiere in der LufL In einem 
anderen Fall mußten zwei Flüge zu- 
sammengelegt werden. Dadurch 
hatten zwanzig Urlauber keinen 
Platz. Sie wurden sofort auf einen 
Lufthansa-Linienflug gebucht und 
erreichten das Ferienziel nur wenig 
später als die Chartergäste. 

Verspätungen gibt es allerdings 
hin und wieder doch bei den Ferien- 
fliegem. Die Ursachen dafür sind 
im Business-Verkehr nicht mög- 
lich. Kommen Transfer-Busse eines 
Reise- Veranstalters im Urlaubsland 
zu spät zum Airport wird stets auf 
diese Gäste gewartet. HÖR 




Erlebnisreisen durch Europa 


Jede der drei folgenden Reisen ist 
mehr als „nur'* eine Schiffsreise: Sie 
ist ein Erlebnis ganz besonderer Art. 

Die S-Länder-Refce: 
Rheinromanlik und Seereise 
inklusive. 

Sind Sie schon einmal in 6 Tagen 
in 5 Ländern gewesen? Und das oh- 
ne Hetze - in aller Ruhe! Auf dieser 
Reise können Sic es erleben, ln Ba- 
sel ist Einschiffung. Dann gehts 
durch Frankreich. Deutschland, 
die Niederlande bis nach Antwer- 
pen und weiter nach Rotterdam. 

Durch den ständigen Wechsel der 
Landschaften. Mentalitäten und 
Architekturen wird diese Reise zu 
einem wahren Erlebnisurlaub. 

Die 5-Länder-Reise: 6 Tage incl. 
Vollpension ab DM 1.600.-. Reise- 
termine: 18. Juli. 29. August und 
26. September 19S6. 

Das „sch wimmende Weinsem inar* 
Ihr Erlebnis Jahrgang 1986. 

Diese Reise ist eine Spezialität 
für Weinkenner und solche, die es 
werden wollen. Sie führt von Rot- 


terdam nach Basel - entlang welt- 
berühmter Weinanbaugebiete. Un- 
terwegs stehen Besichtigungen ver- 
schiedener Weingüter und Kellerei- 
en auf dem Programm. Durch kei- 
neswegs trockene Vorträge an Bord 
wird Ihr Wissen über Wein noch zu- 
sätzlich erweitert. Ein international 
anerkannter Weinexperte fungiert 
als sachkundiger Begleiter und 
„Dozenr“. Diese Fahrt ist ein be- 
sonders „edler Tropfen“ aus unse- 
rem Gesamt programm. 

Das „Schwimmende Wrinsemi- 
nar“: 7 Tage incl. Vollpension ab 
DM 2.020.-. Reisetermin: 2. Okto- 
ber 1986. 

Die Große Holland-Rundfahrt: 

Impressionen 

im Land der Windmühlen. 

Durch die endlose Weite der nie- 
derländischen Landschaften wird 
diese Reise zu einer Panoramafahrt 
mit grenzenlosen Aussichten: Vor- 
bei an verträumten Städtchen und 
malerischen Landschaften, wie sie 
van Gogh in seinen Bildern einge- 


fangen hat. Die Reiseroute führt 
von Rotterdam über Arnhem zum 
Ijsselmeer und von dort zurück 
nach Nijmegen. Das sind vier Tage 
„Fernsehen live“. 

Die Große Holland-Rundfahrt: 4 
Tage incl. Vollpension ab DM 900.-. 
Reisetermine-. *4, Juli und 4. Sep- 
tember 1986. 

Buchung in allen Reisebüros und 
KD-Ve rkaufsagenmre n . Unseren um- 
fangreichen Gesamtkatalog „Rhein- 
reisen 86“ schicken wir Ihnen gerne 
zu. 


Ja. ich möchte mehr Über die KD-Er- 
lebnisrciscn erfahren: 5 


PLZ/Ort: 

Köln -Düsseldorfer 
Deutsche Rhcinschiffutm AG 
Frankenwerft 15. 500U Köln i 
Tel.: (0221) 2088-237 und -277 
Telex: 8881 326 



ist 

noch schöner 
als der letzte 
Urlaub 
9 


Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese 
Vorfreude so 
richtig auskosten 
können — dazu 
sollen ihnen die 
Reiseanzeigen 
In WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen — und 
zum entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je 
hatten. 
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FLY AND DRIVE 

Sondeiflug mit Aer 1 Woche 
Ungus samstags von 
Düsseldorf nach 




ohne km- Begrenzung, 

Talll/oebn JE PE RSON 
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1.000 km Erlebnis. 
Unendlich viel Erholung. 
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Urlaub 
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in den 
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Hotels 
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|a Der 

neue _ 

I [Prospekt 
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Kotos - Golf ran Moxfco 

t-uiu 3- Studios und Appartements, 


ihige Lage - trop. Garten - Galt 
Segeln, Tennis. 2 Pers. und bla 2 
Kinder pro Woche, DU 499,50. 
Flughafen Fort Mycra. 
Deutsche Besitzer 
Max and Eliaa Thom 
F AIRWAYS HOTEL 
103 Palm River Btvd 
Nantes, FL 33 Mi, DBA 
TeL 811/597-818 1 USA 
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SprachKurse/SprachReis 


England • Schottland • Irland • USA 
Frankreich ■ Italien ■ Spanien 


- - 

• - "f ,;U ■•>!*;■ 


Abt-en -Provence • Barcelona Bwketey/San Francisco ■ Bournemouih 
Brighton - Cambridge Dubhn - Easttwume Edinburgh Florenz 
FoJkestone - Guemsey - Hastings - Hyäres Jersey London Madnc 
Montpellier ■ Nizza Oxford ■ Paria ■ PenzoncB ■ Rom Torquay 


AJ/pomeimj Kurse Sommarkursa MenaMwae Lwg/offfcurse Eramenskur,--- 
SpeHatkme hir EngBxhlettrfu Berufsbezogene Kurse Bnz&unremcht 

Deutsch für Auallndw Hi Fraibura/ Bissau 

Programm 1986: SSF-Sprachreisen GmbH 

7000 Freiburg ■ Kaiser- Joseph-Str. 263 - Telefon (0761) 210079 


MUgtad Im Fochverband Deutscher Sprachreisa-Verenatottor e v 


GeBeGo-Reisen ; 

KM ^hermenierMr.^u^rai 


ÖfcuMfliscfcfl Studienreise 

nach Israel v. 5.-19. 5. 86, durch 
Reiserücktritt noch 3 Plätze frei. 
Sehr interessantes Rundfahrpro- 
pamm. Preis 2480,- DM. Infor- 
mation: 

Tel. 0 56 31 / 37 41 Pfarrer W. Tra- 
chinow, 3549 Twistetal-Beradorf 


CANADA 



* Ausführliche Beratung 

für preiswerte Wohnmobilrcisen 

* Rundreisen mit Reisebegleitung 

* Mietwagen und Holelcouporss 
*■ Anspruchsvolle G ruppor, reisen 

* Super- FlugariRCbote! 

* Noch heute Katalog bestehen! 


CANAM-TOURISTIK GMBH 
Alter Teichweg i? -13 
2 Homburg 76 -Tel : 040/29 11 18 



Homburg - München • Stuttgart 


Modem« Yacht 
und Jollen! 


Richtige Seemannschift 
für jedermann im DHH. 





Bitte Jahresprospekt anfordern! 




Hochseesporiveftand 
.Hansa' e.V. 

Postlach 13 20-34 
2000 Hamburg 13 
Tel. 040/44114250 


Ferien bei Privatleuten auf 

SCHLDSSCHEH-BAUERHHOF 

im Limouair-WrifiOTd «Süd-Wert- 


im Limousin- “ " LI 
fraakreich). Idyllisch solßgen. te- 
milten von Wäldern und Teichen. 
p|p Paradies für Fischer. Reiter und 
Naturfreunde. 

Vollpension DM 95.-. Halbpenirfon 
DM B0,- pro Ta& Person. . Ischen 
«n»U^ 

Offerten unter Chiffre l-t-HffS» 
An Publlcuns 

CH-290Ö PORRENTRUV Schweiz. 


TT J 1 j l * i Lt l. 


eine Reise 


In den Anzeigen der 
Reiseteiie von 
WELT und WELT 
am SONNTAG fin- 
den Sie interessante 
Angebote und nütz- 
liche Vorschläge für 
jeden Geschmack 
und jeden Geld- 
beutel. Da mach* 
das Planen wirk- 
lich Freude. 






«■ — . tJ-: 



SCHWEIZ/GRAUBUNDEN 


mumm 


Urlaubsfreude 

WEGGIS 



am 

Vierwaldstättersee 

CH -6353 

Verkehrsbüro, TeL 004141-93 11 55 


BERGSOMMERFERIEN IN 
LENZERHEIDE-VALBELLA 


Lennrhafdo-Vdlbfllo kt Waal Für Sanmarftrisn. Das Salival-Fariiazialruin liegt auf ISN 
Melar über Maar, zentral, ruhig and mittin im 6rünan. 

Im Soleval vfiblan Sie Ihra FariaimohBuag nach Mau. ün»r Angebot umfasst 7 rustikale 
Wohnungsfypen mit 2-7 Batten - stets mit Balkon, Chemlnie uid Eiutaligarage. 

Vom ium bis Oktober profitieren Sie ton aasaran oltrokflvaa Sommarprelui. Wir gevühraa 
Ihnen 30-50% Rabatt auf die Wlnler-lkchialsonpraJ« - und dos bei volloa Sarviea- 
Ltlslasgenl 

Prospekte. Information and Beratung erholt« Sie über Telefon 0041 Bl/ 34 1735 oder 
OMI 81/ 34 21 33. Feriennnlrum Salevol. CH-707B LaanrheWa-Valhello. 



CASTELLO 
DEL SOLE 




Moderne und luxuriöse Zimmer 
mit aiiam Komfort 
Restaurant - Bar 
Wintergarten - Terrasse 
Schwimmbad - Liegewiese 
Sauna - Solarium - Fitnessraum 

Velos und Tandems 

Luxus-Kleinbus - Vidaokina etc. 
Ausflüge mit Luxus -Segeiyad« 
Reservation: 

HOTEL ASCO VILLA 

CH -6612 Ascona 
Tessin / Südschweiz 
Via Albanefle / Via Lido 
Tel. 004193 -350252 ' 
Telex 846 258 
Saison: MErz - November 



HOTEL 

OLIVELLR 

AU LAC 


Restaurant -La Voile d'Or- und -Oliva- 
Bar al la>jo - Holel-Bar - Pianist - 
Fretluftbad Lido direkt am See - Hallen- 
bad - Sauna - Massage - Wasserst i - 
Boote - Windsurfing - Kindergarten mit 

Betreuung - Kongress-. Tagunns- und 

Banketträume 


Für weiten 1 Auskünih- und Renn atium-n 
Hotel tHiveila. OU*i2 Mm«.'. 
Lago di Lujiarei 


Tel. 004191/69 1001 , Tx 79 535 

Dir, Jacques und Eliane Beitex 


Hotelführer 

SCHWEIZ 




•“■HOTEL HERTENSTEIN, Wvggta 
ruhig gel., komfortables Hotel, direkt am 
Vierwaldstätter See. Naturpark, Hallen- 
bad. Strandbad- 

Farn. Q. Jahn. CH-6352 Hartenateln 
Tel. 00 41 41 / 83 14 44, Telex 7 2 284 





Intertaken ‘“HOTEL ELITE pirrt 
Neu umgebaut Alle ZI. m. Bao/Du/WC, 
ab sfr 38.- inkl. reichhaltiges Frühstück. 
Farn. Huggler. Seeatr. 72. CK-3800 Inter- 
taken. Tal. 00 41 36 / 22 74 88 


Hn Herzen von CH-3823 WENGEN 
Komptottea Angebot: gefnütHcbs Zimmer 
und Studios, charmanter Spetsasaal, 
Roltosana. Bar mit Kamin, Tanz, Ter- 
rasse. Sauna. Solarium, Hot-WNrlpoot, 
Coiffeur. Boutique. Shopping. HP/Bad ab 
Sir 78.-. 


FnmWe Bei di. TeL 00 41 38 / S8 81 31, 
Tolox 9 23 222 


SARDINIEN Öd. Sizilien 

Prospekt an fordern TlL BZ 11/18 ZI 45 
bofla Kalla mtns, Wagnetstr. 7. 4 Düsseldorf 



Urlaub machend Urlaub gewinnen! 





Be Somenterraasa Merans 
am Nalurpaik Texeigruppe 
14dl zur Entspannung und 
Erholung, dort wo FiOMIng 
und Sommer Uhar bogtnnen. 
VMsaMg kn Angebot: prate- 
günstig und tamderfroundatfi. 
Urlaub, der zum Erlebnis WW 
bei Sport SpW wd Spafl. Bei 
AdenCtaB o n von Anfang 
MarzbaUnJd.14tagige 
Vatosung von GraSs-Autort- 
halan 5jt Jo 2 Personen. 


Hotel Krone 


Haus • ruhige Lage 


.w • ausgezeichnete Küche 

1-39019 DORF TIROL • MenOwahl • Frühst ückabuffet 
Urner FrilhUngeangeboU 9. 3.-23. 3. u. 6. 4.-16. 5. HP DM 42,- 
16. 5.-31. 7. HP DM46,- 

Wir Informieren Sie gerne: 00 39 / 4 73 / 3 67 99 


HOTEL OLYMPIA 


L3901A DORF TIROL bet Heran - GneMweg 3 
Tat 0 03 M 73 /« 33 83 

Besonders mhig gelegenes Haus. Alle ZI. m. Du„ WC, BbOl. TeL, z. T Farb-TV. Großes, 
beheiztes Schwimmbad (mind. 241 mit Uegew.. Sonnentorr. Gemütl. Aufenthaltarflu- 
me. Spelaasaal. erweitertes Frühstück. Menüwahl. Hausbar, Weinst ube. autorru Ksgsl- 
bahnen unter den Oberdachten Parkplätzen HP ob DM 65,-. 


VIERWALDSTÄTTERSEE 

Preis -Hit bis Ende Juni 
15% Ermäßigung 
280.- sfr D.W, 1 Woche/ZF 
225.- sfr fl. Wasser 
Halbpension 14.- sfr/ Tg. < 

Farn. Geisseler-Huwyler i 
CH -6440 Brunnen 
Tal. 0041-43 31 18 / 13 I 


Ein Hotd im Palazzo-Stil in groisem 
Park mit Privamrand 
Schwimmbad (in- und outtloor 
20 C). Fitness-Center mit Sauna 
und Solarium 
Driving-range 
Golf -Club Ascona 08h} 


CH-6612 ASCONA 





Fremdenverkehrsanzeigen 


können auch telefonisch oder fernschriftlich durchgegeben werden. 

Telefon Telex: 


Hamburg (0 40) 3 aiai . an Hamburg 02 17 001 777 as d 
41 33 oder 41 04 * Berlin 01 84 611 

Berlin (0 30) 25 91-29 31 Kett wig 08 579 104 

Kettwig (0 20 54) 

1 01-5 18 und 5 24 






Dorf Tirol - Meran/Südtirol - Tel. 00 39 / 4 73 / 9 33 09 
Ruhige, zentrale Lage. Fam. Atmosphäre, Zimmer mit Jegf . Komf„ 
hauseigener Tennisplatz, Hallenbad mit Jetstrom, Freibad, sonni- 
ge Liegewiesa, Sauna, Solarium, Spielraum, Tischtennis, Fitness- 
geräte. Familie M. Mareoner 


XtoL Riviera + 18011 ARKA DI TAGGIA bei San Remo. Hotel VtTTORIA - • 
1. Kat. Luxuz - 2 Ha ll en- u. 3 freie Schwimmbäder mit geh- Mcc-rwasrer. # 


direkt am feLnsandlgen Strand. TeL 1 84 / A 34 P5 - Telex 2 "1 345. Auch 
Appartem.-Reaidence für 2-6 Perao. Verlangen Sie Prospekte 


RICCIONE 

ADRIA 


'Tasddli 

„ HOTELS 


Zur GaranUe Ihrer Ferien die bekannten und traditionellen 
**** T OURING - Erstrangig. Schwimmbad 

ABNER5 HOTEL - Spiizenhotei - Jahresbetrieb - 
Schwimmbad. Die Hotels liegen dir. a. Meer in ruh Lage 2 eig 
Tennbptttze. ParlcpteE. Bunerfcüche ä la carte. Frühstück- 
Buflet. Mlttagessen-Butfei Im Genen. Tanz u. Unlemaltunqs- 
abende. Kredit-Karten, Verschiedene Preislagen! Zu Pfingsten 
HP-PauschaJprels ab DM 58.- Ausk.. Fair Fescio li Postfach 
174. Tel. 0039541/600601. Telex: 5501 53 u. SeMMras! 


1-61160 PESASO (Adria) HOTEL SPIAGGiA 

TeL 003 97 21/3 Z5 18 (privat 515 21). 3 Sterne: IDEALS Ha ik 
IHREN URLAUB GARANTIERT. Moderner 

ft^'i'sasaas^^ 

MNG - P001 - 


mnzz ü 


1 Kind incl. Vor* und Nachsaison 


achsatson jl 


Wo Rafiau Urmnd noch h Ontnung H, ata UrM 4 (■ evrtv - Hocfigati Qnn Som 3000 m ♦ muöwm 
Umi t ■adwSandstrAndt ohra Manen + Thwü ta ft» SBaxtiowttll Haag., non lamMrbt* Grand- 


Hottl.zT.mtt8tL-AHLtengo,TlMnae41aBi(4L-ICiiMbi,1inMiainSanBanManoM3ania.Nlw4drtMi- 
ca. VEaRosa.1irtonn>UitoL ConKaundPInwalalhr-uridllacteriMnbaa.gilniBgBVPPwiia.li ^^g^- 

00b. «ü DU 35.- fWtww u. GnMproap^t | 


Hotelrepräsontanz D. GriesT EHsabethstraBe 79 h^r 
wonnungen 4000 DüMddort, w.: ( 0211)392279 + 383679 mm 


Mt LA NO MAWTTIMA (ApfUA) • XIX Tranru: T«i 0039/ E «4/B9 4J33 Dm taoondwo 
HOW1 Mt: BELLEVUE HACH MD MHANO MABtmHA, bNs Zkraner nt flafle. zu Maar. 
SV*J»CKH- gr Oarten. Pmmx RMtMEtpw. am abaMMMn Phwtmnii, auf Wwmch 
Mntagaasn am Siona IM bau KOcha mit tat SpadaMton tfir nnrttintg OOtac. Vor- u 
MadtutaoA KtadM fab « Mn« gnth, ProapoH; Tal. OB 2t / 78 TB B3 «4 70 85 B0 


ABANO - MONTEGROTTO, Therme-Fango 

ousgosuetw Hotels nw eigerwn tüBWortcrtungw sow» Tlwm«)na»«i- und FtbIW- 
fltm «fl «Wan Sonde/- u EMrala u t u ngan Iw Ptrt mm. * goMgnet auch tbr Nm- 


Ihr liUton LJnaub * Ndha EugaiwsetH BERGE, VENEDIG ua * GnHprüpakt: howiraprfl- 

Mntanz O GnM, EhsatWthsnea 79, 4000 DÜHWOwt TsMon (02n)3SZSJS 


Unfal Gfutmonio mlt Dachswimmingpool - Gatteo Mare/Adria/Itallan 
MUUHU« mail Ö 0ir amMeer a , DU/WC/BALK m. MEERBL/TEL, Lift. 
Paifcpl -Menüausw -VPaL inbegr Vor-/Nachs.abDM4Z8O/400OHaupt3 ab55B0/86Ä) 
AusK. E. Francks. Otlo-Wute-Slr 66.62VWesb8den-KtaranthaLTel 06121f4B02ia 


C% HOTEL , 

bonnenburg 



1 - 35012 Meran • Südtirol 
p3m. Wieser < Ifingerstr. 14 


Periettzie 1 nach ihren Wünschen ! 

Ir--??"” u -, Pert « n,r 8«te und genleOen Sie den herrt. Frühling In 
unserem KomU) r tho«l ln sonn., ruhiger Lage. Alle Zim. m. Bad otJ. DU/WC, 
Sül; S? 10 - TV - An scW-. DirektteL; Ult TV-Raum, Hallenbad m. Jet- 
Strom. Sauna, Solanum, gr. Lregewieae. Tielgarage. Idealer Ausgangspunkt 

"jr schone Spaziergänge u. Wanderungen 

t«i. dw: 0039473/30058 
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Eine Insel im Pazifik? 



Wr 

i^- v ' 1 'm'r-i 




T 

w Wer hanc das gedacht. So nah. 
mitten (n den Beigen und schon im 
soden unter Palmen und Zypressen. 
Meran. Seit 150 Jahren als Kurort 
von Gasten aus aller Welt geschätzt 
und geliebt Tradition zeichnet aus 
und sie verpflichtet Gestern wie 
heureka taut die Seele au(. 

“O Sonnenklar. 

^ Das ganze Jahr. 


Fortern Sie unser teh _ 

tuMtonopaXeun: 

Kurverwalfuim 1-3B0I2 Meran * 1 
FfelheitsftraSeZS 7*1(0030/473) 35223 


m; 



1 1 0 . 3 ' . ■ J&f L ■. i ■ i “ v o !i Ci ' o o vV .n s 

"!*•' Hl I vi m'T'V Cf n<_> 

'vViflr, !•>,'. i Li'” :.ir,c Cu"' 

Aorii vVC" Gr;:C!'- UiJoijüni r- nt rite*;! 
d.'i'' Zlh'I :i W'i’O 



I nen der □ oberen □ 
twen IWtl— ■ □ 
Ben. □ Camping. 






Kornforthotei A NATQL + ** April-Preis HP 79- 

SONNIGER FRÜHLING IN MERAN 


Du NEUE 0OLf«HOTEL~S. Traverse 18-1-48016 WLANO MAMTTMA-I 
Ein anspruchsvoll es kL Hotel mit dem Komfort der ganz großen und der 
Behaglichkeit n. Exklusivität der kleinen, niveauvollen Unterhaltung, priv. 
Strand, bezaubernde ruh. Lage am UeerTSOdUroler Mltaibetterinneii. sichere 
abgeschL ParkpL latem. Butterküche. TP/HP von L 41 000.- bis L 64 000.-. 
TeL SCHOTT 00 19 / 5 44 / 99 28 88 



Pfotra Ugora> - Bkfmearivtora 
Knfdanca I Moiolll“** 

vermietet ruh. frerienwohnungen, 2- od. 3-ZL-App. fUr 4 big B Personen, mit 
B alko n. TeL, fort». FS, Safe, acbOoe Lage, Scfawünmb., TennisjiL. priv. ParkpL. 
Sonnen terr. Garten, Bar, Lift, 700 m v. Strand, 
m 98 89 / 19 /64 42 83 von ILM bis 14J8 Uhr. Dir. Q. Ottoaello 


CffIPfciy •“'Hotel VOte Chrlotta. 

rUIHCH£ Via Michele dl Lando 3. 
TeL 00 38 / 55 / 22 05 38 - Telex CAHLOT-1 
573 486. Bans m. bestem Komfort L ruh. 
Lage im dg. Garten L Villenviertel (Porta 
Bntnana), Florenz-Antobahnnaf. .Certo- 
sa“. H g. ParkpL Man spricht Deutsch. 


HOTEL HIRZER 
HAFUNG 

Das kleine Komfort-Hotel mit der 
persönlichen Führung, bi schönster 
Panoramalage am Hochplateau 
von Höfling. oberhalb von Meran. : 
40 Betten, Hallenbad mit Ltege- 
wtatt, Sauna, Solarium, Sonnen- 
termsse, Garage 

Wandern - Ratten - Urlaub 
gantoflanl 

VWr heilen Ihnen dabei! 

HP fokL Frühstücksbuffst bis 
•19.786 DM 55.-, ab 2D.7. DM 80,-. 
1-39010 Hafflng 
TeL 0039/473/99306 
in gleichem Beste; 


HOTEL S1ARKENBERG 

I-C9017 Schema 
TeL 0039/473/95665 


mLLSJm Jl 


Sonne + Frühling 
in Südtirol 

Pension Belle vne-Tscherma bei 
Heren (3 km). Gemütlicher Früh- 
stücks- und Aufenthaitsra um. 
Zimmer mit Dusche/WC, mit 
reichhaltigem Frühstück. DM 
25.-Z27,-. Halbpension DM 40,-/ 
45,- inklusive Hallenbad-Benut- 
zung, Freibad + liegewiese. Fa- 
miliäre Führung durch 

Familie Breitenberger 
1-39010 Tscherms 
TeL 0039 / 4 73 / 4 82 82 
+ (5 25 25) 



Ischlo/S. Angelo 

Fern Eugenia, VF ab DM 55,-. 
Prosp. d. Kampf 
TeL 8 41 01/35887 


Anzekm-Bestedsdiein für 

FmmHRU/m- rmmmoHnunGen 


1 Mindestgröße 

10 mm/lsp. > DM 133,72 

2 r ~~ " 

15 mm/lsp. - DM M7J5S 


20 mm/ Isp- “ DM 223,44 


25 mm/lup.- DM 279,30 


15mm/2sp.-DM33546 


30 mm/lsp. = DM 335J6 


' -r 

M J 

' .1 


Anzeigen in der Rubrik „Feri en Haus er und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höbe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 11,17 inkL MwSt pro Millimeter, ohne Wiederhol ungsnachlaß. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erschein ungstermin. 

— Blockhaus MindestgrÖBe 10 mm/lspaltig. 

im SSSuSeblat an drtElder. Alle Anzeigen werden mit Rand versehen, 
für 4-6 Personen noch fircL S tanHar ri gac tattnng 


An DIE WEIT/ 
WELTam SONNTAG, 

Anzeigenabteilung, 

Post&ch 100864, 

4300 Essen 1 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienbäuser und Ferienwohnungen" in der Höhe von 

- MQHmetem spallig zum Preis von — — DM. 

(UtmrafflBMfichra^duIiiseiHdmFieitB&deiii — ln der WEIT sowie am 

jjijijjpjIgHoiiraSonirtag in WEIT am SONNTAG. ' 


Straße/Nr: 

PLZ/Ort — - ^ - 

Der Text meiner Anzc^c soll lauten 1 - 


.Telefon, 




Informationen und Prospekte durch: 

TIROL-INFORMATION A -6010 Innsbruck - Bozner Platz 6 


IHR SPEZIELLER FRÜHJAHR*-, SOMMER- UND HERBSTU RLAUn 

Schönstes Hochtal Tirols Im Süden der Algen. Ein famfes für Bergtouren, hoch- und mftteial- 
pine VföfiöeniDflKfi, Spaaefyänßa uihj Erholung. 

ST. JAKOB IM DEFER EGGENTAL HOTEL ALJPEIMHDF VN 

Das 4-StBmB-Htkß mit dem Senwa für den gehobenen Anspruch. Große Zimm« mit 8ad, Du- 
Sthe/WC. Telefon. Radio und TVWn mfetung. TSgfch PrühslücteOulfet. Menüwahi, Spaaalbuf- 
fets, 4-lMara-Resiaurant. Veranstaltungen In unserem Tiroler Kefer mit Mualt und TSmj sor- 
gen für um gsseRschafOehen Rahmen. FreMLntt-Hallanftad 28TL Sauna, Sotmenbdnke. 
Massegen / tosmraik. Tachtennte. Liegewiasa und -imasse. änmalige Sonnentage 
HALBPENSION Vor- und NacftsNstm DM 77*- > Sommer-Hauptsaison DM 6(L-, 
WDnschen Se ausführtchere Informationen, kostenlosen Prospekt anfonlam. 

A-98S3 St. Jakob \m Datei eggemal. Dgl. 0043-4873-5351 . "War. 047-40670. 



A-6675 Verkehrsamt Tarmhern - Postf. 15 • TeL 0043/56 75/62 20 


Alpenhotel Speckbacherhof 

A-6080 GnademvaM - Tirol - (900 m) 

IS km von Innsbruck entfernt; familiäres Hotel mit 60 Batten, Komfortzlm- 
mor, Frühstficksbuttat, Voll- oder Haibpansion; speziell nur für unsere 
Hausgäst e : kleiner Badesee mit üegewiese; Minigolf, herrliche ruhige 
Lage, ideales Wender- und Erholungsgebiet - fordern Sie Prospekte an: 
Alpenhotel Speckbachertrof, A-6060 Gnadenwald / Tirol, Tel 00 43/ 
5223/2511 


Borgortobnis In 


Nauders 

1400-2700 m am Raschen pass 


-kehie Fraget 


Wsndem-KlstttTTi-Bsrgittlflwi 

mit geprüften Berg- und Wanderführem - Alpinschule, Bergbah- 
nen, Tennishalle. Surfen, Reiten ... Tennisarrangement: 7 Tage 
ÜF in Komfortzimmefn und 5 Stunden Tennisplatz ab OM 139,-. 

KlnderakthrpfDgramm GSsteklndergartafi 

Information: Verkehrsamt, A-6543 Nauders am Reschenpass 4 
Tetefbn 0043/ 5473/ 220,1k 058/173 


Berghotel Bengleraald, A.- 66 S 3 Bach/LecMal, Tirol 

Telefon 00 43 / 56 34 / 63 63 

Komi. Haus in herrl. ruh. Lage, abs. *. StraSmverkWir, inmHtsn v. WaJd und Wlason; 
schöne WamtenMoe: geh. Schwimmbad u. Teitnbpiatt Im Ort. Konti. Zl. Bad/DU. WC, 
Balkon. Tel : Appartements für 4-6 Pa r an nen; MenOwehl. Ult, freies Reiten auf ota. 
Pferden. VP DM 30, -M8.-. Bis 7. 7. und Sb 30. 8. 86 ca. 10% armtiSgH 


W rTTTT« 


Ihre Ferien in den 
Kitzbüheler Alpen verbringen! 
Warum denn nlcht?^^ 


Dmilnderack: TlROüSODTIROL 

GRAU BONDEN, 1000 Höheiwialar, nie- 
firmata Region Oeto/relchB. 
pflktiuK Angebot an Spozlor- 
WarKtenvegsn und Bergtouren. Idealer Aueftugeart: Innsbruck. Meran, SL Moritz, 
»welk 00 km. FretzeSenortot StasBIchaeprüfter Beralührer und SporrWirw für SptHt- 
AMhr-Proaiamm. Pnribed, Tenn«. Reben. Radfihran. Bogen- und Zimmer- 


LjTiMriTn Vi - i »ff V' i . "TT trr i 1 1 T ! 


__. r . . . 

j i 






Bergwandem - Schwimmen - 
Urlaub genießen im Tiroler Lechtal! 


Sporthotel $Hpettri>$e 


**** 


A-6383 Erpfendorf 
TeL 0043/5352-8221 

bleiet Ihnen und Ihnen Kindern den Idealen 
Aufenthalt Neuerbautes HoteL nihfg und * 
zentral gelegen Alle Zimmer mH Bad»' 
Dusche. WC. Tel . Balkon großzügige 
Wohnschtairkume Hallenbad. Sauna. Lift, 
große Liegewiese Kinderspielplatz im 
Garten u Spielzimmer. Tennlssandpbttze 
nebenan Reithalle un Ort HPInkl 
Frühstucksbuffet DM 58.-768.- : MenUwabL 
Kinderermäßigung Bes. preisg&nstlge 
FomlUen- o. Setdorenwocbenl Wir 
kümmern uns um Sie 
Fom. Umerralnet 

Koelpp- und ErboJunsaaiifoge E 

NEU: Berghofs 
Gtatebami Panorama 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


ln A-6652 EMgenalp. Luehtaf. TlroL TeL 0043/5634/6219 und 6652-53 


ist der richtige Tip lür Se und Ihre 
Kinderl Gemün. famiMmG Komkxl- 
Hotet; Standardzimnier mit DU/WC 
bis Kontiotzlmmer mH Wohntet) 
und Balten. Panorama-Hallenbad, 
Sauna; Unterhalungsabende; 


Gnllparty; geheiztes Schwimmbad 
und Tennisplätze im Ort. Geführte 
Wanderungen. Halbpension tnkl. 
Frühslückbuffet ab DM 54.-. 
Großzügige Kinderermäßigung’ . 
Fern. Baldaul. I 


Urlaub - preiswert - gut bürgerlich 

UbernjfrtiliBL DM 15.- Ws DM 18.-. OborrVHP DM 25.- Ws DM 28.-. Sctiwlmrnbod. 
QoHplotz, Tanntsptatt In Hausnihe, T00 km Wandenssge. tUndsrannAfllgungt 

Prnclon Held, A-6263 FdgarVZIIJartal, Kapflng43 l TeLD043/52B8/29 07 


W 



H 


Versuchen Sie eJnmaf einen 
neuen Weg. um Ihre Vtfafkrttfte 
wieder zu gewinnen. Eine Kur, bi 
der Fasten Weht gemacht wird. 
Ihr Kfirper wird auf naftirifche 
Webe entgiftet und Sie gewin- 
nen Spannkraft, Gesundheit und 
ISchdnheft zurück. 

Müch-Ditft. Müde AufbaudUt. 
Ganzhettsmedizbi. Massage. 
Dampfbad. Kneippanwendungen. 
Fango. Bewegungsftuftur, 
Schwimmen. Wandern. Golf. 
Tennis. Reffen. SW. Langlauf. 
Unser Partnerhous Ist das 
bekannte GesundheHszentrum 
«Goffhotef am WdtfherMe*. 

Prospekt gnfprderni, 

Gesundheitszentnjm 

IANSERHOF 

■m 

A-6072 La ns /Innsbruck 1 
Tei. 052 22/ 7 76 64 



21.- 




ab DM I ■ 

Zimmer/Frühstück 

* Lwhojhi 


m 


w 


BsntiUlchn komtoiiaMes Fsdentotel Im DtzfoLTbof 
AMM OMHiaMslwu. «U m 
TW. 0043/8282/6248 
Haüantwd. Sauna, Solarium. Pltnofl. 

HP VerasiSOrt AS 440,- (ca. DM 63) — HP Hauptsaison AS 505r (ca. DM 721 
Pmpekui talaonbsgliui w. A M 


hn Defereggantal - Osttirol - 1.400m **<81 
in einer gepflegten Kulturlandschaft. Tradition, Sitte, Brauch- 
ttjm und OemuttfclikBit. 200 km Wanderwege. Tennis, Fotosafa- 
ri. gafuhrte Wanderungen, Sessellifte usw. Echte Gastlichkeit in 
allen Unterkunftsformen. Preiswert 
AusJrtnfte: Verkehrsamt A-9963 St Jakob L Def„ Poetfach 53 
TeL 00 43 / 48 73 / 54 84 


gi im Sommar Gleischers 
1 liebt und sie ein hejßBS 
I msmaich wrz\eM Wann bei '/'J* %-s 
1 de sich auf den gemeinsamen-. 

!y Abend freuen, dann . 


■w 

TenmswocheiüF + 
Trainingscamp ab DM 370.- 
• Glelscfiersbwoclte/ÜF + 

SkipaB ab DM 258.- •. 
Information Vetkehrsburo 
. A-6T67 Neuslift im Slubaitai - 
Tel 0043/5226/2228-0 
.. Telex 53343 


Jpmdorf mil 


KINDER, KINDER, BEI UNS 
GEHT’S EUCH GUT! 


IZflkrMer 



.JA 


FrefndenverfcahfsvertBnd Tux, A-6293 Lanerstiach 
lei. 0043/5287/20/. lein 047/53155 fvtux i 


...wir haben ganz was Totes für 
Euch. Abenteuewandem, Ten- 
nis. Schwimmen. Skifahren zu- 
sammen mit anderen Kindern. 
Wenn Ihr Eure Eltern mitbringen 
wollt — wir kümmern uns auch 
um sie. 

7 TAGE 

FAIMUENAUFENTHAIT 

2 Erwachsene. 1 Kind 

ab DM SUHL— 



1 P ARTH- WERBUNG I 



CBIWDISEE 


Salzkammersut 
S tcitrnnrk 


Wandern. Schwimmen. Segeln, Termtespiefea Surfen, Retten. Angeln 
oder einfach genießen In einer der schönsten Landschaften Österreichs. 
V Infj Verkehrsamt A-B993 Grundlsee Pt.: 2 g* 0043/61 52/8 B 66 > 

FERIENWOHNUNGEN ÖSSIACHERSEE IN KÄRNTEN 

S£EV/OTEL HAUS EVA. direkt am See, in Sanendort 7 Wohnuoem mit je 2 Räu- 
men f. 2-4 Pen. und 3 Wohnungen mit je 3 Räumen f. 4-5 Ptrs, mit Dusche, WC 
Küche, Südbalkon; Auienthaltsraurae mit TV; eigenes Seebad, Uegcwiesen; Wind- 
surfen; überdachte Parkplätze; Vor- u. Nachsaison: (Mai/Jurä + Sepc) 

| DM W.-/72,- p. Tag. H5 DM 107,-/129,- p. Tag inkL Wäsche. 

FEWOTEL KRONPRINZ RUDOLF, direkt am Sec in Bodensdorf. I Wohnung 




« w e iww _ - 1 * 

Bergfrühling 
im Gasteinertal 

imvmhi .. 

■ FraCMHMIn • Qgnn 

geay 

* SBtaMAHauma J "ra awwtew«- 

ntt VteUrnMüs im Ztnvuii. Omnu. 

Mftüchs na»«*«» Ho» w»n! 

POBLStomtSoaron 

• Bg«« K««rum 

WleMlg: Dm Qiaatn^ m aen oetzglian 
Bfoun gtungauant und twuhwug: 

ABrrtUn PiuzcftalangabohK 

AprO.miu. 
21.4^-12.7. IBM | 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 





Wu IfBuCUVv 

uns «ui 
liwr Boaurft. 


vtjsl’ 


Ht» !»«*» CrfOto«, fc-sesa e»s haaa»m 

Tel 55 43 / M 32 ■ S7 1 50, TUm &n*t 


7 r 

’VtUuwKfStr 1 

Kiim OunrKi 

Einmalig in öaerrelcb: 
Temacamp direkt an See 

im klinuincb bcgarungien Kirnüi am u.n 
»UU« See (4 ha 

TaDenuuiotahn. alle Zimmer «u rJ, 

teMt SdlwshhcWoB. ftiÄSr 

foti. Slrandbad. Kinde rfaoJcurand 
Md Si^ebeWe bem Hotel 
b Froplaiwn und 3 

Schiebedach über yMem iS. “"■te 

(****bIub* mh LS-Prafla^ir ■ - 

<3-4 faa. i- Kunl Hu» ' 

M* 1 OMflfl.-biiDvs» 

Jtirii. Sepierbtt DM 580.- b« DU 

M. Anpisi DM 770.- te du ST r 

Womauon: A-M7I Wfyvu ,. , m ■ 
T < te JBf 043.47^7,» tTcfa4tm 


EfTOwn». Spat und 
Scr-dflfcad (3fl Gnea Sjuw 

Ganahndafganan, fc-ÜZ?* *- 
m Maffhcna Laoa dhahi 
swmotficiawn. cauv» 

W« wofwns'suramm 

Üfgfe 2^ g^»4 P Oy |, j4 


l* FarnJaK^-T. 


asg^Tjar.»- 


r 















REISE- ’V ELT 3 -Vlagfisa Freizeit 


DIE WELT - Wr. 84 - Freitag^ 
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einen Badeurlaub mit 
40.000 anderen Leuten 
verbringen wollen, 
dann ist 
Niederösterreich 
dafür leider 
nicht geeignet 



kommen die Individualisten 




...wo Ferien noch Ferien sind! 

Das Land rund um Wien hat 5 attrak- 
tive Ferienregionen. Jede Region 
verfügt über einen Farbkatalog mit 
detaillierten Preisen. 

DM 220,- 



5[W|0W)f\M Bitte gewünschten Katalog ankreuzen und . 

jTOr VII C3 Alpin I Ivoralpenland 

j /£•) *1 CU wachau-Nlbetungengau CHwaid-. weinviertel I 

t ' O Wienerwald j 

an die Österreichische Fremdenverkehrswerbung. / 
% D*8 München 75. Postfach 750075 einsenden. ^ 


Konforturiaub an Wörther See 

Ideales FcrlcnhflUB ( Frühst tlckspc ns Ion), vornehm ausgestottet, ln hont 
ruh. Luße, 200 m z. See, a. Waldrand m. Sccblick, Sltztcrr.. Ltogow.. Bottpr. 
m. Fratk. DM 30^ b. 38,-. Apport. (4-8 Pen.), OM 93.- b. 108,-, 

Haut INA, A-B881 Helfata, Wftrtfaemee. TeL 00 43/42 73/2*28 






i mtik 


PrTHÜÄiÜI 



L Hspbrt-ul 
■fmhuh I 

mw 

AlMESBSRSa 


- UNTERHALTUNG - ERHOLUNG 

in silier Lanoscrall i-ecrn tJiuro« li.r, 
l«OeflS'*ntain M^risrntn Je!» Sc— v jo»“ 
flen lin spa;«; tri isnmj* oc- 1 - 

Squjstiiuti'ien h sc/nm bei'-i" -P" C’< 

Sonne CKSuW Ijssen ti-'r - UVui em?- 
nenm;n auVimsian'ien n 
hinc ijehen i!« iwiuyie • ce. 

hlinbis Scn.hi Df.vunfl'.'in - • v-iimhv •• 
Üiutikou:e>lt iivsucivin y.‘- *•» <v."’ 

LJiei t'iiisudNnen m how i> : •'*' 

Qic k ukiirtiisLH'‘i, r-.; Hi-_>iu ei**. 1. 

fclunlviBtld'i k ^ nrieniur i i.jn 


Ein Hm; mH Atmospture und Kurnlwil 

HjIleiiOdU — SjihU — SoLHMir — - Kjyn, i, 

frei Decken un ÜjMen — Lieqewiese - ► inco> Mic'iiiLi:. 
rvniiisiuiie — iL'iiiuslieiui.il.'t - Kw|rti.mn»n 

7 Tij WliusctYiechen-AngeMI 8D 0M 320.— 

r Tg TemtisodUicnais oiW harne» 3ü DM -:5 — 

7 Tg rtnni'jEUusrtidie mii tumer 3t 0M 625.— 

,* lii. ReiiuruuLCh.ilu mit RetHemt' jü DM >67. — 

HP au DM si- VP aß DM 30 — 

A-4160 AtconrtHihhlertol, Dfrer^sterr.. Tel. 0C<3/7231-fl71 




Wo der Urlaub am schönsten 




Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten zu entdecken. Machen Sie 
mal einen Streifzug durch die Angebote der Anzeigen, ln den Reise- 
teilen von WELT und WELT am SONNTAG werden Sie unter Um- 
ständen mehr Informationen für einen schönen Urlaub finden als in 
manchem dickbändigen Reiseführer. 






/4B4RTMENT 
^ ANIAG E 


20 Terrassen-Ferienwohnungen zum Wohlfühlen 

. ■ ■ i h ■ i fl hiIi i Inl lftfnlrl unrl HVmnnr 


ln einor intakten atawchBlun^lct™ ^ ytolJjStoMwlW^MOf. 

ideal rum Wandem, Radeln, feiten, Paddete. Baden u. Angeln. ^Tbn gejWggH 
pMa,Sm»ia.Ttechtennli.Bateidu.SolelBl3tt.Ertnbnl9-u.Kreedwan6aDotkHoTeo(<?fn 


lll). HEDDER 2124 Amelinghausen Lüneburger Heide- 'S' 04132 -SSa5 v '^r. '^f) 


Rortforfsn f. Kindor/Jug endliche 
ln fröhlicher Reite rfamHIe 

Auen Anfclngor Ausritte. 
■ZjSK'4 Hallo. Aenanmo PaS/AO- 
Prcapokt Tol. 05807 M02 


hn noturschutrpork Lüneburger Heide 

. . Idyllisch, In zauberhafter Rulw, direkt am Mühtenbach gelegen. 

SB S aÄÄ». 80 Bans, 
Tagungsrftume bis 100 Pere.. Lift, I I AV/l .*55®. 
Hallen Schwimmbad (16x7 m). Sauna, Btelf | I LI 
Tischtennis. Billard, Tennteptelz, | | VW [u fe-KU 

RehataH. Alte Mühle bis 30 Personen. Ll^NA U' 

2115 Egeatorf, Nordheide 1 MC Jr x^cr^ 

Tel. 0 41 75/ 14 41, Telex 218 0412 I « 

/jrassi cupfflmmiisn 


Ehtbeck's Gast- u. PensfaHtshaas SloW?STb hoi "‘ _ _ 




- 'fcDc*y*ic-K »<£QtULc,Ye,%Lc,« 

ln hanmeher Landsmsft «n Rondo dos rMumchimparkM LGnetoureor Heide 


Konrfortzimrrxif mit Oueche/WC, Telefon, Radio, Balkon odor Torrasae 

Sauna. Sonnanoank. 

Halienbaa Tnmm-ocn 

Cl/F (reichhaltiges Frühstück) 55.- EZ; 100.- DZ. Abendeseen Sie carte. 

Große Kcrnifort-Fenenwchnunger» und Appartments 

mit Balkon /Torracso. Toloion . Farn -TV _ 









3M3-Schneverdm9en (Lüneburger Heier) Tel- 05133/1031 Tel«., , r M i 




Luit kua xt 

xWotcburii 

.üindxir>yr HuK.-ii’ 


bbsässs:** 

Kutschfahrten. Beh. Freibad 
Hallentennis + Freiplötze, 
Reiten. Golfplatz u. Wildpark. 


Asendorf 


\ Fordern Sie unsere 
5 attraktiven 
Angebote*) an! 


Das rustikale Hans/ 

\ Angebote*) an! 

J00 Beilen, HjJJcnbud. {■ — - ■■ ^ ’-jr -j—j •)/. &■ verlosen wir unter 

Sauna, Solarium,\Ä4T Scßidddknucki f allen Gästen 

V-T ^7 desJahrci I9Ä6 

2116 Asendorf/Hunsled! »8 Tage kostenlosen 

Telefon (04183) 2094^ Aufenlhair Iür2 Pereoncn 



„DER 1-PS-URLAUB“ 

auf dem Bauernhof, feststehende 
Mehrtagestouren! Wir wandem 
mit den Pferden. Kinder dürfen 
auch ohne Eltern kommen I 

Mjj REfTERHOF PUSSADE 
^flh3139 Mtscker/Eibe 
FA td, 05862/7204 


RTnghotel Jesteburg 

21l2JesieDurg,LunBburger Höde, Tel. 04t B3/2044 


— ^ ShdapaB: 2 Toga HP 133.- Wa 193,- DM pro Pwa. 


suumch jnefkannicf ErhdIuagScH 

im Naturpark Sudrwtte 


Ferienfreiheit 

entdecken . 




Landhaus Jesteburg 

■“JKO y fluhiaes Hotel in der Heide mit Sauna, Solarium, 
/t äfcf'l Whirlpool, Kegelbahn. Tennis. 

V^-vV}) • GoS^ Ratten, Kanu. Schwimmen. Ku» 5110 • 

Wochen« nd- und Fefartegapauachalan 

Tel. 0 41 83 / 20 51-53 

^arieriaflser. FerieattefaMg, Jesteh«B, Tel. D 4 t 83 / 55 99 






Hfl«, w®d um wtsw. WORB fpOna 


Wlajöft eine fantsw*. ®**dBWW5J»»e 
Natur awiEJimaa Enejonnen uw 
HP/%& um im Zanrnm- Csto. CH 
mwis FBhwrtataB mtf TndBoa 


Mt 










SSäm^:: 




0 * 30 ^ 






4-\ 


:.Sl ■- 

1 1 iTÜip 









^ Wenn Sie auf die Britische Insel woflen, 
aoUton Sie Ober (Male fahren, dem nur ein 
33 Kilometer breiter Meeresamri trennt (tose 
P: 1v. Hafenstadt von England. Dadurch liegt Calais 

V natürlich unter den Häfen des Kontinente bei der 

V y Überquerung des Ärmel Kanals an erster Steüe 

V , (über 8 Millionen Passagiere im Jahre 1 985). 

Modernste Transttainrtehtungen bieten den Reisenden ein 
Höchstmaß an Komfort in einem angenehmen und gepflegten 
Rahmen : Buchungsschalier der Föhrgeeetechaften. ein 
Wechselbüro, mehrere Boutiquen, eine Bar. ein Restaurant, ein 
Selbstbedlenungsrestaurant und vieles mehr. 

16 Hektar Parkfläche, gute VerbindungsstraBen sowie Ladebrücken 
mit 2 Ebenen garantieren Ihnen, daß Sie bequem und schnell 
an Bord gelangen. 

Dio meieton Überfahrten : Calais bletsl täglich bis zu 104 
Überfahrten. Das gestattet Ihnen, mit modernsten Autofähren 
jederzeit sehr schnell nach England zu gelangen. Eine angenehme 
Mini-Kreuzfahrt von 75 Minuten reicht aus zur Überquerung des 
Ärmelkanals, und mit der Luftkissenfahre dauert es gar nur 30 
Minuten bis Dover 


Dl* Ab f a h rt ifr m t ne und Probe erfragen Sie bitte m tr»em 

Reisebüro oder direkt bei den Gesellschaften Townsenc > hereso 
oder Seaünk (zuatÖrKlig für Autofährschiffe) und Hoverspeod 
(zuständig für Luftkissenfähren). 

Oute Retoe also - via Calais I 




DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN 
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND 


Wir beraten Sie bei Ihren 
Häder-Anzeigen in der K; 


•favi- b, w»)4i - m 



Zuständig Für Postleitzahl-Gebiet: 
Heinz Gallun 20 (ohne 209), 22, 23, 24, 

Jessenstraße 13 

“)aaa UoryiKura ca 40, 4L 42, 43, 440-443, 451, 452, 

1 453.454.46.47,48,49 (ohne496), 

Tel. : (040) 3 89 00 70 5 (ohne 54, 55) 

2 

Horst Meijer-Wemer 209, 21, 27, 28, 29, 30, 3 1, 

Große Beijsiraße 189 34 347 ^ 349 ^ 

2000 Hamburg 50 35 (ohne 353), 444-449, 450, < 

Tel.: (040) 38 1441 455. 457.459,496,54,55, 

3 60 (ohne 605, 607-609), 62-67 

Willy Boos 605, 607, 608, 609, 61, 68, 69, 7 

Mühlenweg 17 < 

7820 Titisee-Neustadt * 

Tel.: (0765 1)82 26 

Hildegard Kröniger 80, 81, 82, 885. 887, 4 

Tel.: (089)8119737 888.889.89 

4 \ 

Brigitte Veska 83.84.85,86,87, / 

Perathoner Straße 19 880. 181, *82. 883. 884 5 « 

8000 München 90 7 

Tel.:(089)646923 S 

5 

Horst Wouters iooo f 

Kochstraße 50 V 

1000 Berlin 61 7 

Tel.:(030)25912931 L 

Telex: 184611 

Die Ertolgskombmatton für 
Reise* uad JburlstikaauMgen 

DIE® WELT 


605,607,608,609,61,68,69,7 


80,81,82,885.887, 

888.889.89 


83.84.85,86,87, 

880,881,882,883.884 


will so\ \r\<. 


Anzeige nubieilung 

reise-welt/modernes reisen 

Postfach 30 58 30 , 

2000 Hamburg 36 j 

Tel. : (040) 347-44 83/41 33 und -1 
Telex: 2 17 001 777 asd 
Telekopie: (040) 3458 11 ! 



Hamborg 


Hannover 


,.0 ,,0 ° 

\ 

% 

> 


• DOsseidorf 


VViesbcden 


■“o* 

•M «cT 




Saarbrücken 


® Stuttgart 


München 


Versandanschrifi für 
Druckunterlagen: 

DIE WELT/WELT am SONNTAG 
Anzeigen-Exped ition 
Postfach 1008 64 ■ 4300 Essen 


Telefonische Anzeigen-Annohme TeL: (02054) 101-561/563 


Hamburg: (040) 3474 3 80, -1 
Essen: (02054)101-518,-1 


Telex: 8579 J04 
Telekopie: (02054) 827/28 
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■ Ha% und VogeJstimmen 

' sSSSjSÄ 

i: 

: S?#Äas 

■;.-ar-* Rathaus, 2257 Bred- 

Pferde und Puszta 

■ Mitten in der Weite der Puszta 
. Können Familien Reiterferien auf 
£ einem Gestüt mit über 220 rassigen 
* ™ M sind zugeritten-e?le. 

ben. Die Studien-Kontakt-Reisen 
bieten urepningliche Landschaft, 
..... herrliche Ausritte und Gulasch-Ko- 
eben am Lagerfeuer. Die Reiter 

wohnen im ehemaligen herrschaft- 

uchen Gutshof unweit der S tälle 
. . . Wer noch nicht so oft im Sattel ge- 
.. sessen hat, bekommt durch 
deutschsprachige Reitlehrer den 
notigen Pferdeverstand vermittelt 
Das Angebot gilt vom 18. Mai an < 
und kostet für vierzehn Tage 690 < 
Mark. (Auskunft: SKR, Kurfürsten- i 
•k- allee 5. 5800 Bonn 2) , 




- ■ V- i : 
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Durchs Celler Land 

Der Veranstalter „Die Landpartie 
per Rad“- bietet eine sechstägige 
Fehrradreiae durch das Celler Land, 
das Wendland sowie zu den Lauen- 
burgbehen Seen an. Der Preis: 755 
Mark mit Hotelunterbringung und 
Halbpension. (Auskunft: „Die 
Landpartie“, Postfach 29, 2082 Tor- 
nesch! 

Brette Bastelpalette 

Zunächst ein Erfolgserlebnis im 
Urlaub, und dann auch noch etwas 
Schönes nach Hause tragen: So 
kann der Urlaub doppelt wertvoll 
werden. In Wallgau im Werdenfel- 
ser Land unweit von Garmisch-Par- 
tenkirchen laßt sich altes vom Holz- 
reliefechnftzen Übers Trockenblu- 
menstecken bla zur Dekorierung 
von Trachtenhüten von einem ein- 
heimischen Künstler erlernen. 
(Auskunft: Verkehrsamt, 8109 WaQ- . 
gau) 


B esonderes lernt man meist nur 
durch Zufell kennen. Wie Engen 
zum Beispiel, das entzückendste 
Städtchen im Hegau. Der Hunger 
brachte uns hin, weil wir in all den 
Dörfern zwischen den Hegauvul- 
kanen zu Mittag keinen Gasthof fän- 
den, der uns hungrigen Wanderern 
Speis* und Trank serviert hätte. Der 
eine hatte Ferien, der andere Ruhe- 
tag, und beim dritten gab es wanne 
Küche nur am Abend. 

Als wir uns dann später Engen ein 
wenig anschauen, kommen wir aus 
dem Staunen nicht heraus. Welch 
reizvoller, malerischer Ort Erbaut auf 
einem langen Felsenrücken in wnprn 
engen Tal liegt die spatmittelafter- 
Iiche Stadt mit engen Gassen u nd 
einer Vielzahl zum Teil spätgotischer 
Bürgerhäuser und mehr als einem 
Dutzend großzügig gearbeiteter 
Wirtshaus- und Kauftnannsachüder, 
die weit in die Straßen hineinragen. 
Kein Wunder, daß Goethe beein- 
druckt war, als er das Städtchen 1797 
auf seiner dritten Schweiz-Reise be- 
suchte. In sein Reisetagebuch notier- 
te er, Engen präsentiere sich als „ein 
artig, topographisches Bild“. 

„Engen, Tragen, Blumenfeld sind 
die schönsten Stfidt* der Welt Doch 
war* Aach nicht mit dabei, wär es 
nichts mit allen drei.“ In diesem alten 
Hegauer Spruch klingt Heimatliebe 
und Stolz auf das seit einigen Jahren 
insgesamt unter Denkmalschutz ste- 
hende Kleinod Engen. Doch auch auf 


ein anderes macht er gleich aufmerk- 
sam, auf Aach. 

Gewiß ist das mit seinen Mauern 
und einem Torturm bewehrte, auf 
dem Berg gelegene mittelalterliche 
Städtchen Aach schon eine Sehens- 
würdigkeit für sich, doch berühmt 
wurde es weniger wegen seines alten 
Stadtbildes als vielmehr wegen der 
größten Quelle Europas, die hier 
sprudelt 10 000 Liter Wasser spendet 
normalerweise die Aachquelle. 
Manchmal sind es sogar bis zu 30 000 
Liter. Dabei ist es ein ganz beson- 
deres Wasser, das hier als Aachquelle 
ans Tageslicht kommt, oder besser 
gesagt, wieder kommt 

Es ist das Wasser der jungen Do- 
nau, das zwischen Friedingen und 
Geisingen sozusagen sang- und 
klanglos versickert Auf Nimmerwie- 
dersehen verschwindet wie man 
lange glaubte, bis man der Versicke- 
rung nachspürte: Als man Farbstoffe 
und Salze in die Donau schüttete, 
stellte sich heraus, daß das Donau- 
wasser nach rund 60 Stunden wieder 
ans Tageslicht kommt, eben als Aach- 
quelle, von der aus die Aach dann 
zum Bodensee fließt 

Fasnacht im Museum 

Das Hegaugebiet ist voll von Wun- 
derlichkeiten. Da ist das Schloß Lan- 
genstein mit seinem Fasnachtsmu- 
seum, in dem all das, was das Beson- 
dere der alemannischen Fasnacht im 
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Hegau und im Linzgau ausmacht 
ausgestellt ist Oder da gibt es in dem 
kleinen Dorf Steißlingen den Kreuz- 
wirt In diesem alten Dorfgasthaus 
fragt der Wirt uns, ob wir „Dünnele“ 
kosten wollten. „Dünnele?“ Noch nie 
gehört Aber kosten wollen wir. Und 
so bekommen wir kleine, ofenheiße 
Fladen vorgesetzt, aus Brotteig ge- 
backen und mit Speck, Zwiebeln und 
Gewürzen belegt Dazu holt der 
Kreuzwirt uns einen irdenen Krug 
Most aus dem Keller. 

Da ist aber auch Hilzingen, ein äu- 
ßerlich unscheinbares Dorf nahe Sin- 
gen. Nicht weiter auffällig dieses 
Dorf, denken wir, als wir durch&h- 
ren. Dann sehen wir die Kirche, die 
sich als ein Juwel erweist, eine der 
schönsten Barockkirchen Badens. 
Peter Thumb, der große Vorarlberger 
Baumeister, hat dieses Kleinod ba- 
rocker Sakralkunst 1747 für die Mön- 
che des Benediktinerklosters Peters- 
hausen bei Konstanz gebaut. 

Was den Hegau, dieses Land west- 
lich des Bodensees, aber so sehens- 
wert macht sind nicht seine kaum 
bekannten architektonischen Kost- 
barkeiten, sondern das sind jene 
Vulkanberge, die der Landschaft den 
Beinamen „des Herrgotts Kegelspiel" 
eingetragen haben. Hohentwiel, Ho- 
henstoffeln, Hohen he wen, Hohenkra- 
hen oder Mägdebeig sind Namen, die 
für diese charakteristischen Hegau- 
vulkane stehen. Schaut man an einem 
klaren Abend vom Hochwart, dem 


höchsten Punkt der Bodenseeinsel 
Reichenau, nach Westen, dann siebt 
man auf die ganze Kette dieser Vulka- 
ne. Es ist der schönste Blick auf die 
Hegauberge, und es sieht aus, als 
seien diese Vulkane dort zur Parade 
angetreten. 

Wein vom Vulkanberg 

Der Hohentwiel, der Hausberg von 
Singen, ist sicherlich der bekannteste 
der Hegau vulkane. In seinen Fels- 
spalten findet sich gelegentlich Na- 
throlith, ein Halbedelstein, der sonst 
nur noch in Japan vorkomrat Man , 
cherlei Pflanzen hier an den Abhän- 
gen des Hohentwiel kommen sonst 
nur im Rhonetal oder am Schwatzen 
Meer vor. Und Deutschlands höchst- 
gelegener Weinberg zieht sich an den 
Hängen dieses erloschenen Vulkanes 
hin. Doch den „Hohentwieler“ sucht 
man vergeblich draußen in den Wein- 
handlungen zu kaufen. Die Hegauer 
trinken ihren Vulkantropfen lieber 
selbst. 

Der Weg auf den Hohentwiel ist 
steil und zieht sich hin. Doch wir 
bereuen nicht, ihn hinaufgestiegen zu 
sein, denn oben bedeckt eine ein- 
drucksvolle Festungsruine seinen 
Gipfel Mit einer Oberfläche von fast 
zehn Hektar ist die Ruine auf dem 
Berg eine der größten Deutschlands. 

Schon in der Vor- und Frühge- 
schichte war der uneinnehmbare 
Felsklotz eine Zufiuchtstatte der 


Menschen. Seit dem 10. Jahrhundert 
gibt es schriftliche Betege über die 
Festungen auf dem Vulkan. Berühmt 
wurde der Hohentwiel durch Victor 
von Scheffels Roman »Ekkehard“, 
durch den für Besucher noch heute 
die Geschichte der Herzogin Hadwig 
und ihres Ehemannes Burkhard aus 
dem 10. Jahrhundert lebendig ist 

Erobert wurde der Hohentwiel nie, 
1800 wurde er kampflos den Franzo- 
sen übergeben, auf Napoleons Ge- 
heiß ein Jahr später zerstört Bis 1969 
war der Hohentwiel übrigens - eben- 
falls ein Hegauer Kuriosum - eine 
württembergische Exdave in Südba- 
den. 

Auch Höhenstoffeln, Hohenkrähen 
und Mägdeberg trugen früher wehr- 
hafte Burgen. Heute sind es vielbe- 
suchte Ruinen, die die markanten 
Vulkankegel krönen. Ein Netz schö- 
ner und gut markierter Wandei wege 
verbindet die einzelnen Gestalten des , 
»göttlichen Kegelspiels“ miteinan- 
der. Mit dem Hohenkrähen verbindet 
sich der Poppele von HÖhenkrähen, 
eine Gestalt die - ähnlich wie Till 
Eulenspiegel oder Rübezahl - sehr 
volkstümlich gewesen ist. Der Poppe- 
le soll im 16. Jahrhundert Burgvogt 
auf dem Hohenkrähen gewesen sein 
und dort für viel Aufregung gesorgt 
haben. CHRISTOPH WENDT 


Am kauft; Fremdenverkehrsverband 
BodcDscc-Obcrachwabcn, Schütxen- 
stroßc 8, 7750 Konstanz. 
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KATALOGE 


NUR Touristic (Neckermann 
GmbH, Hochhaus am Baseler 
Platz, Postfach 11 1343, 6000 
Frankfurt 11) - Exotische Ziele in 
Asien, Afrika, Nord- und Südame- 
rika enthält das Programm „Fem- 
reisen Sommer '86" - Eine Neuheit 
mit Expeditionscharafcter ist die 
zweiwöchige Kashmlr-Ladökh- 
Rundreise für 4498 Mark. Eine 
Nordthailand-Rundrefse mit Kö- 
nigsstädten (eine Woche ab 3221 
Mark), eine zweiwöchige 
Papua- Neuguinea- Exkursion in- 
klusive Singapur und Bangkok 
(7926 Mark) sowie „Brasilien to- 
tal ", zwölf Tage vom Amazonas 
bis zu den Iguacu-Wasserfällen 
(5830 Mark), gehören ebenfalls 
zu den neuen Angeboten. Die 
Kenya-Abenteuer Safari (zwei 
Wochen 4798 Mark) und das Ho- 
tel Bellamar auf Cuba (eine Wo- 
che ab 1759) sind um acht Prozent 
preiswerter als im Vorjahr. Eine 
Rundreise- Bade- Kombination 
auf Sri Lanka kommt auf eine 
Preissenkung von 13 Prozent 
(zwei Wochen ab 2498), und um 
23 Prozent preiswerter ist die 
Kombination Bangkok-Bali (eine 
Woche ab 3303). 

abr (amtliches bayerisches Rei: 
sebüro GmbH, Im Hauptbahnhof, 
8000 München 2). „Reisetrümpfe 
'86" ist das Motto des neuen 
Prospekts für Gruppenreisen mit 
meist exotischen Zielen: Eine 18- 
tägige Reise mit der transsibiri- 
schen Eisenbahn von München 
nach Chabarowsk kostet Inklusi- 
ve Vollpension, Unterbringung in 
Hotels und Rückflug 6775 Mark. 
Eine kombinierte iStägige Flug- 
und Busreise durch Alaska und 
die kanadischen „Rockles" nach 
Vancouver wird für 7680 Mark an* 
geboten, eine 14täglge Rundrei- 
se durch Jordanien, Sinai und 
Ägypten für 3980 Marie, 
Campertours (Campertours 
Worldwlde, Postfach 1549, 4130 
Moers) „Worldwlde ‘86“ - Wer 
Reisen mit dem Wohnmobil be- 
vorzugt, kann sich über Preiisen- . 
kungen Im neuen Programm von* 
Campertours freuen. Für 1998 
Mark pro Person (Flug, Transfer, 
Hotelübernachtung, Wohnmobil 
mit Ausstattung und 4100 Frel-Kl- 
iometer) kann man vier Wochen 

S uer durch Kanada fahren. Vier 
lochen nach Alaska und zum Yu- 
kon kosten ab 2498 Mark, ein- 
schließlich Flug Frankfurt-Van- 
couver, Hotelübemachtung, 
Transfers, Wohnmobil. Um 35 Pro- 
zent preiswerter ais Im Vorjahr Ist 
das Anmieten eines Wohnmobils 
In Amerika (USA ab 60 Mark pro 
Tag, Kanada ab 54 Mark), um 30 
Proznt in Australien (ab 84 Mark), 
und um 20 Prozent In Südafrika 
(ab 75 Mark) sowie in Neusee- 
land (ab 83 Mark). 
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HESSEN — MÄRCHENHAFT SCHONE VIELFALT. 


Fit und vital durch 
Voflwertkost * 


iburg 


hfl»’-: 


BadHmfsM 


Dfenburg 

frtabom 


ii, V w«w«s * * 


► MARBURG 


Hohanrodä. 


bOESSEN 


8«d SiWuwi 




FULDA Äp.: ^ 
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(O äJsxjpSäsää 

VOLLWERTKOST! 

im Oorlnfc Schloßhotel 

ffeturtekssea wateBffrefcfi. unsrsloa ma(- 
stefhatt zuberestet imd tostteh schreckend. 
KaSonenäNen ersfi» für Immer ScfttoiknA 
FSnesa. VäAa säten sät wt. 

Voftwttos innerttab der Hab- oder Vol- 
pmson. Oder Übernachtung me Frühstück aut 
vwtwttosr-aasfs orn Person ab 79^. 
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Mono«* 

Oabttauaan 


Bad Orb' 


*******n 


»tfv- ODEMWALD fjjjf 

gfßy*; : 


Ihre Gesundheit ist 
eine Reise wert 

KmataBadM 

QenMen Sie röe renommiert» 
Kimm ln dar WUdlandnhrfl 
dssSpassart^ und treiben 81e 
aktive aeaundtwtafflmorga. 


tes^asö m Bahre? 1 ■jrlaKiEMJ 
de Utrffeereafts- 
Bnnawwr*» S 78 -* 


CHRONISCHE BRONCHITIS? 

fragen Sie Ihren Am nacn eine« Kur in 

_ „ _ • am Taunus 

BAD S©DEN 

Kurverwaltung 6232 Bad Soden o Ts 


WflMKk am Edatvae. Hotel Batodam 
f Belvedere Appait, Waidrandhöheola- 


y-^ 3888 164,0 


Ferienland Waldeck 



buttet ab IS,- DM, HP & 33.- DK. Ap- 
pn. (roUstuUsMlzoecl ab 36.- DM (2 
P. P-. Tfc), Aktiv-Wand erprozramm so- 
wie maitridueUe WoebenenaanzrAote. 
Prosp. antord. 

8644 Waldeck, Tel. 0 56 23 / 53 90 

Rheuma 'Herz* Neman 

yff |g# Krateteuf ■ Atemwege 

SfllZHftUSEn 

TTadRIonsrejchM Hessisches 
Staetsfcad zwischen Vogeisberg 
und W et l areu. Ein Heilbad zum 
Uebhaben. Romantisch, ruhig. 
Moderne Kureinrichtungen. 
QQnstlge Badekuren Ganzjährig. 

Sole- Be wegungsbad 

InCoiKurverwalt.TBL 06043/561, 
6478 Bad Salzhausen - Nidde 11. 


Mitten In Deutschland - kurze An- 
reöe. ResldenzschloB, prächtige 
Alleen und viel Wald zum Wandern. 
Tw lar i v e n - Fietztöani^en, neue fairemrichtungen! 

KunrefweBwift P a stfaah 1408. 3548 Arpteoo, Tel. 0 S6 91 / 20 30 


■ttflSiniV 

SteorhrtKi , 
9nft «»lasstetiioa L 
von der ^ 
Kurverwaltung, 
SSI» 6482 Bad Otb, 
woeota^aoog 

HaMadbeiHm-KraMaef 


URLAUBSIDEEN FÜR JEDEN GESCHMACK. 


Laad der Burgen und Berge, 
r 'ä der Wälder und des Wassers 

HaiAI pv j Ü/F ab 12.- DM. VP ab 25.- DM. 
\.»WALU~/ Ferienwohnungen u. -häuser ab 30,- DM. 
ncSScN Wunderbares Wandertand ln der Mitte 
nnÜB Deutsch lande mK gesundem Waldklima. 

Theaterterlen. Kuren. Erholen. Ausspannen. 
FW Waldhessen. Poßtf. 2 20. 6430 Bad Hersfetd. Tel. O 0 86 21 / 8 73 59 


%}ten6wrq 

Gndergjubtä 

Die historische 
FBcbwerLxtodt Im 
Wondeipandlca JMdbcsaea" 
Fremdenverkehrs amt - Rathaus 
6442 Rotenburg a. d. F 

PfdBi FEfftSPlELt Bäd 

HlHer S feld 

BAD HERBFBAEB FESTSPIELE 
Vom 28. 6.-T0. a IBM 


Wh bieten btdlvkhellm 
Chbrebcn-Prognmmel 
Fremdanvaritehraamt- Rathaus 
Tal. 0 6« 23/55 S5 

%}tenSurg 


I250jfihr. Stadtjubiläum 
736-1986 

Auskunrt: 

VerMeftrsbfiro Am Markt 
Ö430 BAO HEB3FELO 
Tel. 0 66 27 / 20 12 74 


m wJl 


Ihr Vriaubtperat&cs in der Natur - 
mißrn in Drutsrhland 

Erichen sie individuelle Ferientage 

naturrerbunden im reizvoller Landichafi 

wählen sk U rlaubsvielfalt — BEt BAD H s BSFELD 

erhcncn. aktiv sein. Geselligkeit pflegen in Ihrem 

Vritmbihotel mit HaHenschwimmbäU. Sauna, Tennis, Reiibcirieb und 

vicl>"< mehr • fluchen Sie Hotel S Übernachtung mit Frühstüclubuffet eh DM 51 .- 

pri> l’ervm im DZ 9 auch Appartements • Pnuschaloroarommr. B. Familienf e. 

nm. Akinliüienkalcmlpf usw. 9 Mehr Informationen über unsere Hoteianlage - 

rufen Sie einfach an 0 66 76 • S H • 6431 Hobenrpdn 

Erholung im grünen Herzen Hessens 

Main + Tatunsa - Land dar Berge, Burgen und Bäder 
Prospekte und Fre izeitizif ormationen : FV-Verband Mein + 
Taunus. Landratsamt, Louisenstraße 86/90, 6380 Bad Homburg 
v.d.Höhe — * 06172 / 18352 


6 SilnRIII öle historische Dom- und Kalserstedt 
WsaflMiUI an der Deutschen MBrchenstraBe 

Mittelalterliche QroBveranstaltungen 1866: 

T6--'iT- 6- Mittelalterlicher Markt und Spektakulum 
17. B. Großes Rittertumler 

ä VerkshraMro, 3580 Fritzlar, Tel. 0 58 22/803 43 


Witaenhausen 2jl 

Idrechenatadt im Wetretel 

.Wancem im Märchenland der Brüder Grimm" zur Zelt der Kirsch Wüte Antang Md 
* d d a nai ,nta: Sütöt Veriwhrwrm, Rathain. 

6 Tage ao IIB^- DM 3430WtzwmattMft1,TeWonflSS42/674g 

Tlrernial-Heilbad fm Naturpark Odenwald^ 

BAD .''SsHii 
KÖNIG L Ä 

Bitte Prospekt anlorfleml 1 — 

Kurverwaltung 6123 Bad Konlg/Odw-, ~ ~ 

Telefon 0 60 63 / 15 65 oder 7 77 


Ein zauberhafter Urlaub . 


Im ghambgtf RottecMd-RaiaK. mit 

«nen wtimati .aubemafton Urtaul 
ospnofltB Atme sonare - vartrianda 
Sotertum. Lteflevtesfl, Tonnlutei • 
Spabennga um tbuiiia und *e#fl 
& crttfcckan: Römer-S«cburfl (einzig 
Wem • Oder ganz dar Goaindtea tat 
ausssuman. «fWan, sich arteten. 



Europa}. FakfDaig. Hesunpartc. Sdiössar 
: an nauteanateflhan Kurort - kuren n 



... im zauberfiaften Hotel im Park 

SONNENHOF 

Falkanstslner StmSa 7-8 

6240 KämgatejrvHocMaunuh, tallkllmatbcher Kuren 
Telefbn 0 61 74 / 30 51 ■ Tstoc 04-10630 
Fordern Sie - bitte - unseren Heuepreepekt anl 


Aktiv-Wochenende für . NArf 
Unternehmungslustige f 81 »! 7J 

Entdecken Sie die faszinierendste 

Freizeitanfage Europas -die Kur- 

hessen-Therme Kassel: Schwimm- 

bgd, Whir) Pool, Dampfbad, Sauna, ^vy,\ 

Solarium, Squash, Massage, Kino äHz 

und, und, urw... ^ 

Genießen Sie Ihr Aktiv-Wochenende r A 
mit der ganzen Familie. Das Best Western AMBASSADOR 
verwöhnt Sie rundum zum erschwinglichen Preis. ‘ 

* Preis pro Pers. irxri. Frühstück, Fondue-Essen, JM\ 
Brundi-Buffet fzusätzl. bei Anreise am Frei- \ 

tag 4-Gang-Menue), Eintrittskarte f. Kur- \ 

hessen-Therme. Kinder bis 1 2 J. über- \ 

nachten kostenlos i. Zimmer d. Eitern. c 

Friedr.-Ebert-Allee • 3507 Baunatal/Kassel AMRA^AHOD 
Tel. 0561/49930 


;n rreis. 
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hat mehr Sonne: 


1791 Stunden im Ja 



Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

OJiÄJhrtg tplklaaüge HBuuer und 
AppurlomeDts, gepflegte Ausstat- 

mni ■Tum TeU mit ftfeeresblick. 
Srt-A-.tnmbwL DMa^SSsM^ 

Prospekt a^ordem beL 


Reinhold Slot Immobilien 

Andreas- Dirks-Straße 6 

r&) Westerland 0« Bl / 2 28 74 


Ka hrt e atertetimn ^ E gJnutaJ C n 

' V 


Über Dänemark mit unserer komfor- 
tablen Auto - und Ferse nenfah re. 
Zollfrater Einkauf ünd Gastronomie an 
Bord: Platzreservierung erforderlich 
List Telefon 04652/475 
flamd Telefon 00454/755303 


Wttterf*nd/Syft 

Dos persönlich geführte Heus mtt allem 
Komfort Erkundigen Sie eich bitte nach 
uns und unserem günstigen Wochen- 
PeuechaJengetoot Inkl. refchhelögem 
FrühatOck. 

3 Gehmlnuten vom Strand, WeltanbBd + 
Kurzentrum. 

Bomhoffetr. 3, 2280 Weafvfand 
relefor 0 44 51 / W 16-17 


Urlaub und Gesundheit 
bei jeder Wetterlage! 

wir bieten Ihnen komforteblea Wohnen 
(Du/WC. Tel., TV) ln atrendnahw Loge zu 
besonderen Kondition an - ob sofort bis 
Ende Mall 

14 Tg. wohnen -10 Tg. beiahlen 
ÜF: DM 600,-. HP: DM 768.- 
10 Tg. wohnen - 7 Tg. bezahlen 
ÜF: DM 420,-. HP: DM 540.- 
Speisen Sie wahrend der Festtage In 
unserem gepflegten, tauMrtgenerj Re- 
stau ran! .Admirals Stube - . - BHte reser- 
vieren S>e Ihren Urlaub reahtzeitlg. 

Strandhotel Seefrieden 

2283 WENNINGSTEDT 

Slrandstr. 21. Tel. 0 46 st .'4 1071 


Gästehaus „Gunlis“ 

WESTERLAND 
Komfortable Farvenwohnung für 
2 bis fi Personen mit Terrasse. 
Sauna und Ruheraum. 

Ruhige, strandnahe Lage. 
Telefon 046 51/ 2 19 74 


Frwdntf's'.:«;** • 2200 Wesicikmc /Svff 

SANDERS^ 

*^4»rrEHE*<Tvnr«irTu«a 

Tel. 0-töSI 


Wochenende 

S Übernachtungen auf 3fH 
schon ab DM 135*- 
pro Person 
inkl. Frühstücksbuffet 
SÜOEHHORN 7 • 2282 UST 
Tel. (0 48 52) 12 14 


SHäasar dsr^kotiewfl 


Hotel Sylt Plaza 
Hotel Hanseat 
Hotel Berliner Hof 

Wir sind nicht nur auf Ungzetl-, son- 
dern auch auf Weekend-Clubs- und 
Geschäftsreisen voll eingestellt Herr 
Mort wird Ihnen mit RatundTet unter 
der Telefon-Nr. 0 46 51 / 60 06 zur Sei- 
te stehen, um Ihren Sytt-Aufenthatt zu 
einem erfolgreichen und unvergeßli- 
chen Erlebnis zu gestatten. 


Westerland 

1> + 2 -».- Appartement 

exkl. eingerichtet, mit allem 
Komfort f- 2 Personen, 3 Min. 
zum Strand, sehr ruhige Lage. 

©046 51/245 59 



Verniietoiig ^ — . — „ „ 
;< 5 tr.-xi i : Apjürtßments am West 


KAMpeN /SYLT 
Stilvolle Appartements vnd 


sonen. 

Sie wohnen mit allem Kom- 
fort Butten in Kämpen. 

Vor- nnd Nachsaison «1 % 

ermäßigt. 

Heideneg ■ 2285 Kampen/syu 
Td. (04651) 4747 cd. 48® 


Seeschlößchen 


KUR HAUS -HOTEl- 


M KDIhi»- 

„Itaifenu 


Exklusive Atmosphäre, 
bad (29°), therap. Abt. (alle Kassen). Sauna, 
Sonnen bank,FitneBcantw. 
i- 7-TagB-PBüacJi«Weh HP fjjfjfaDjf 

*- c pro PenSTag Int DZ f"5 Bad/WC 

SS& ' - Tftgl. nachm. Tartttee u. 

Ss &flb ÜL abends ab 20M Uhr Tanz 

SU* ldH °Ä «jjje 

- n Ferlenappartamenti ab 90,- DM. 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011 




- zu jeder JahresmM ] 

H OTEL S TADT H AMBURG 

verelni Ideal unter elrvam Doch liebevoll «ngencMBte 
Zimmer, eh» viotoenihmte Küche sowie passende Räum- 
lich kalten für festliche AnBsaa. 

Relais & Chateau* - ganzjährig geöffnet . f 

JeB armMlgts Zlrnnerpfsise WHb) und günstige Wochen- ^ 
pauschalen. u 

Westerland, Slrandstr. 2. Tal. 04657/358-0 J 


Strandhotel Miramar 

Seit 1903 im Famlllenbesit: 

Einzigartige Lag« a Meer. App. u. Zlm. alle mit Bad/WC. Tel., Farb-TV. Gepflegtos 
Restaurant, reichhaltiges FrimsiUdabOfeH, Hotolbar, Sauna, Solarium, beheiztes 
Schwimmbad, Manage- u. Rtneflroum. Überdacht* Sonnen! orrcsie, Uegewiö» 
mit strendkörben, Parkplatz. 

Auch 2 lux. Ferienwohnungen mH Schwimmbad in Wennlngiiedt f. 2-t Per*- 
2260 WESTERLAND • Telefon D 46 51 / 8 55-0 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mit allem Komfort 
CS*.'* - 2280 Westerland -Telefon 04651/5025 


mtermor Hotel 
Glück/burg 
Sportaktto-Urlaub Tennis 

6 Übern, im DZ m. reichhaltigem 
Frühstüctebuffet SI1J 
p. Pers. ab DM m 24,~ 
Ganzjährig gültig - außer Wahn./ 
SINester/Ostem. 

Das Intermar Ostsee-Hotel Glücks- 
burg liegt mitten im Kurzentrum und 
doch direkt am feinen, weiter Strand 
mit herrlichem Blick über tSe Flens- 
burger Förde. Tennis wird in Glücks - 
toiff graflgeseftrieten: Hüteten für 
Sie tgt. 1 Std. in der Halle reserviert 
Wir informieren Sie gern ausführlich, 
tarnt tat) ßfefabwi. Ftrtutr. M 
23 BZ mtkatarg. M MUirMI-7 


INSEL AUF DER INSEL 


2280 Keltum/Sylt - ganzj. 


04651/3 10 35 ■ Tx. 221 252 


ü*tler 


Wollten Sie nicht mol Urlaub 
machen an der Nordsee 

auf einer Insel ohne Autover- 
kehr? Sie werden m. d. Pferde- 
wagen abgehoit. Mod. Zixn. Su- 
chen Sie Ihren eigenen Bernstein 
beim Spazierengehen Im Watt. 
Wandern Sie zur weltbekannten 
Vageiinsel Scharhörn. 
Pension Clans Fock 
2191 Insel Netzwerk 
© (0 41 21) 2 90 44 


r' «.HOTEL 

-Atonal- 

/Heer Urlaub als anderswo! 

Erholung 
und Ostsee 

7 Übernachtungen im 
Doppelzimmer und Royal* 
Frühstück vom Buffet, pro Pers. 

DM 618,- 

Schwimmbad und Sauna im 
Huus. Sie wohnen exklusiv 
direkt an der Strandpromenade 
und Kurpark. 

Kurpromenade 2 
2408 Timmendorfer Strand 
Tel. 04503/50 01 
Zentrale Reservierung 
S\ 040/32 74 57-58 


NefdaMkSfto/Ottfrlaaleiid 

ZL mit Frühstück 
TeL 6 49 34 / 6S 79 


HHT' - •: * ■. rf 


direkt am Meer. Hold- und BergM., 
Kft.-Zl. Scewitc. Vp ab DH 70.-. HP 
U,T mögL. Wiedemanns Regenera- 
tionskur Im Hause. Hausprosjpekl. 
TeL 045 02/78 81 


b?Sh™ Luft wie Sekt. 

Die reine Nardseelufl. Ideal lür allene 
ßadekuren und private Kuranwendungen. 

Sondcrfarif ? Kosten üeteili Kling? 
.BadearrtTJL Wir bcr.vien Sie t;ern: 

Aquartir. ApartmcnihnTels 
und fenemvod.iij-sen 

2 £ ■ ■ T LjßCliDSri 

•Z 0 40 72 -60 7Ö 
^SJ3 SüfWi Benjersie! 



4 t» Sie ach tur Ihren Urlaub kesienl^ ausruhri^ 

i COUPON Informationen konunen: '• Friifwj':' 

□ Schleswla-HQisteln-Magazln O Renerfer^n 
Urlaub lur Senioren und indnriduaMWr i u cwnpnng l. _ 



Romantisches Hotel • erlesene Weine - exzellente Küche 
2280 KE/TUM • Telefon ( 04651 ) 3)0 64-65 ganzjährig 


HOTEL ATIAMTSC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe 

Abendrestauranf „Kogge“ im Hause 
Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 


HOTEL RUNGHOLT 

KÄMPEN 

Unser Haus liegt an einem der schönsten Punkte Inmttt. des Naturschutzgebietes. 

Grofizögtge Aufenthaksrituirw - Bar - Sauna - Solarium. 
Komfortable Appartements sowie Braut- und Doppelziinmer mit Bad/DuachaWC. 
2285 Kämpen - Telefon 04651 / 410 -M 


HOTEL ROTH am Strande 

Im Kinetin m, dtaM an WsWeiibsd. Zlm. m. Bed/Du, WC, TeL. FmteTV. Hhio. 


Senrinan Mi 28 FmonuL Jetzt Wochenende, Imltttgs -■ -jonniags. wu. Frfihstück> 
BufW ab 107.- 0M + HP 3*.- DM. 5 Tage, SoJFr, ab 194.- 0M ♦ HP 85.- 0M. 
WOehanpaiöchaki. ab 301 .- DM + HP 1 19.- DM. 

2280 Westerland 1 - Telefon (0 46 51) 50 91 -Telex 2 21 238 


IHR ZUHAUSE AUF SYLT • GANZJÄHRIG GEÖFFNET 




BRAUNLAGE/HOCHHARZ 


600-1000 m 


Braun läge in der zweiten 
Jahreszeit: das ist Aktivität. 
Erleben und Gesundheit 
tanken m einem! Lassen 
S<e sich verwöhnen in 
guten Hotels. Pensionen 
und Ferienwohnungen. 


rri - — Auf sicheren Routen des Hcxtiharzes üngüuten. 

Kennen sie aen |R (ten geschützten Tälern die junge Flora erleben. 
BrSUUllageC kurlauben unter optimalen Bedingungen, 
nnekcnplr* gemütlich shoppen - Eisläufen - Tennis spielen 
winTHMivK. und Harzer Abende mit netten Leuten! 

Auskunft Kurverwaltung 3389 Braunlage, Postf., 905520/1054 


G EWICHTS ABKAHME 
SCHROTHKUREN 



Tennis Wochenende 

ln SL Andreasbers/Oberharz. Anreise (reiues. Abreise sonntags. 6 Stunden Tennis mit 
Trainer inkt. Ptrtx fflrAnflnter und flirtgsritrittene In einer der sehöiaten 

Elnfeldhallon 

Im Kan. Gelenkscbonender Gomai-Gnsnlitbelai. 

Bazel- - DoppeUnmer im HeW TaenMlsar, 

Perienwhg-, 3-6 Pers. im Apoitban Komfoit, 

InkL ÜbereacbUL/PrÜhsL. Training Samstag + Sotuug Je 3 Stenten bl Gruppen von 3, 
maz.4Pers. DM32t}.-proPers.TantdstHUaSLAndrenbeiv>TeLtSSt2M11.itt>1.i.U:82 00 


Kneipe- und Scbroth KorlyolB ■ 
.VVieienOcl«»' TtfiCh- 
3422 B»d Lauirrbetg ,n H«/7 
Tel. 0 55 24/33 09. und 29 94 


;i :1T i ! n huf 


Wohin? £ H “".^*“ s c a r' n .,/S 05323/6229 \ 

mod. Hotel mit viel Komfort Hallenbad - UF ab : 30^ ,, Du'Wg abi39^.':.-Hauspmip^t.'j^ 


i i l-SItf lliWl M ül 



* 



hotel WE 8 TBND 

Hallenschwimmbad 28° • Sauna • Appartmenls 
Stark ermaßlgtB Preise bis 30.6, und ab 1.9. 


2283 WENNINGSTEDT • Telefon (04651) 42001 


Hotel NIEDERSACHSEN gamf 

ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und 
ImJV I Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du.. WC. Tele- 
Llj| fon, TV- An sch luB, Süd baJkone zum g roßen Garten, Fern- 

seh- und Aufenthattaräume, Parkplatz. Hausprospekt. 
Ganzjäh r. Bungalow und Ferienwohnung. 

2280 WESTERLAND • MargarethenstraBe 5 9 Tel. 0 46 51 / 70 23 u. 24 



LANDGASTHOF „HUBERTUS** 
5948 Fleckenberg (Hochsauerland) 

Tal. (029 72)5908* SO 77. Elngedlagww. tonrf.Landeasthoft. 
Rotti&aTQstrirge. Atuatts v. Straflanvattahr Alle Zl. m BacKDu.. WCu Balk. - 
UK-SonnerrtBrr.. e lg FomHenbacH. Termin, ktsaias Wandern. Hauaproapakl. 


HOCHSAUERLAND^ 

Ruit., Idyll. Waldrandausstcntstage. 
Lwoeoorten, okj. FmF u. HuPenb . 
Sauna, Sontionbank, ZI; OUIWC. TV. 
Radto. 

Berghotel Schwarzwald 
E7W BrttamQudenhagan, 

TaL 0 29 Bl / » 45, Praap. 


Liebe Leser 

Schr$itx?n S'ö D,ne oie CniJ'-e-tv- 
l'CMst aeuüiCh wenn 5 e -ui e re C-rflö- 
Anreige antworten Sie e-ipa-er -..;r 
d3m: JlM und unn-.-.gc 



i - 1 ^ j - $ t il 5 5 ^ ^ * 'Smni •* 



HOTEL PfloHOPOL 


Einrx-u- 'L' 

JL.; ) erbauldi Haus 
Jn’il.allcm Komtort und . 

„Tm'diticvi - Holtenschwirmr.bnd 1 " absolut mh-rj Horklima 

[S^Sauna • Kurabfeiiüng • kisn Kur/v*nng • E-tlc tordor" Sie Intomnienn! 
Ir'.’an - U/F DM 35.- tus (IA . •HPDM^K • bi*. 717. - ■ VP DM 2.3 • 




v- ^ . » NnUir- 

Mhutrtjcbict 



35 Jahre Im Familienbesitz • Am Kurmittelhaus ünd Wellenbad 
Alle Zimmer mit Bad/Duache/WC • Frühstück und Halbpension 
2280 Westerland • Stelnmannatr. 11 - Tel. (0 46 51) 2 40 96 


Petras Landhaus 
Kempen 

7 Woche Ferien Im Frühlfng zu 
DM31 5.- inkl. Frühstückbls15.5.86. 

Alle Zi. m. Du/ WC. Farb-TV, Radio 
und Telefon. 

Kurtuusstr. 1, Tel. 0 46 51 / 4 10 56 


Rantum/Sylt 

.Haus Exatetor; enkl. 1-2 u. 3-ZI.- 
App. in hüb. Reatdachha.. nur 200 
m bla Nordsee-Strand u. Watten- 
meer. Schwimmbad/Sauna uaw. 
(Mitbenutzung ln anderem Ha.) Kl. 
Hausprospekt Anfragen an: Sytter 
Hahn. Robbenweg 3, 2280 Wester- 
land, Tal. 0 46 51 / 75 85+73 74 


TTdvsf/tnus 


9100 Gatmtoch-ftertwiMrelNna ■ W 08821/54006 - Ut 59663 


FITNESS? 


w y k 1 & 






„Haus Antje“ In Kämpen 

btetn Ihnen schöne Uriaubatags In komf. 
und gemütlichen Ferienwohnungen für 
2-4 Personen. Zentral, strandnah und 
ruhig gelegen l VorsalaonprelBa. 

TbL 0 48 51 /4 10 68 


„Landhaus Martens 11 

lädt Sie ein zum Verweilen auf der schö- 
nen Insel Sylt Wir naben für Sie 2- * 
3-Z).-App. m. allem KfL. Farb-TV. Video. 
Radio. Tel.. Kamine + OS. Im Haus 
Schwimmbad. 28”. Sauna. Solarium ♦ 
FitnsBr. - 400 m bis Nordaeeatrand. Wel- 
lenbad 4- Kunrtertel. Hausproap. Jetzt 
30-40» PreMnachJaBI 
22W Wwnturd, Tritt 25, B « S1 1 2 » TB 


Hotel » Villa Klasen« 

Wesiersn. 7 ■ 22S3 Wenningstedt 
« (0 46 51) 4 20 U 
Moderne Zimmer mit Du/WC. Radio. 
Farb-TV, Teitdon. Ra Mutig* Früh- 
stück. Zum Strand 300 Meter. Eine 
Woche Frühlingsurlaub im Or. p. F. 
ab 350,- DM, im Es. ab 420.- DM 


Westerland 

2-ZL-Ferienwhg. mit allem 
Komfort, 07. Balkon, unmittel- 
bare Strandlage mit Blick zum 
Mögt 

Tel. 040/ 5 36 52 45 


Das schaffen Sie bei ans im Hflndaradrebea! 

Fitneß und Spart, Schönheit und Gesundheit - wer all das mit luxuriösen 
Zimmern und exklusiver Küche verbinden möchte, der ist im Hotel «Allgäu 
Sonne» in Oberslaufen bestens aufgehoben. 

Neben dem Fitneß- und Wanderprogramm finden Sie bei uns ein Hallenbad 
mit Whirl-Pool, Sonnenstudio, zwei Kegelbahnen, Kosmetikstudio, Friseur 
sowie Sportshop. Betreut werden Sie von unseren eigenen Gymnastik- und 
Sportlehrern. Am besten. Sie verlangen gleich unseren HotelprospekL 


... finden Sie nicht nur Natur m Hülle und Pulle Sip 
werden die Gastfreund schart des Berchts'=g--üe 
ner Landes von der angenehmsten Seite k^nnen- 
tarnen. Damit Sie Ihren Urlaub so richuo «me£n 
können. * a-x^iien 

Übrigens die nachfolgenden Prei&anqaüen 
verstehen sich für Haupt- und Nebenher w 
jnkL WC und wahlweise Dusche «£r bU ULe 
WwmaMonen erhalten Sie direkt bei den s 52 
führten Gastgebern oder der Kurdirekticn 


allgäu sonne 


Westerland / Sylt 

Gepflegtes Heus mit gemütlicher 
Atmosphäre und Vollpension. 
Beste Lage zum Strand. 

Bitte Prospekt anfordem. 

Hotel Penaten Henke 
NorderetraBe 32 ■ 2280 Westerland 
3 (0 48 51) 52 14 


Nicht daheim und doch zu Hause 

Am Sließberg J. 8974 Obersten/«! Tel. (08386) 7020 - Telex 54370 allso d 






Achtung, Bio* and Naturfreunde! 

Haus Bergfreude, Stiefenhofen. 

bei Oberstaufen/AUgäu 
hier finden Sie einen gesunden, er- 
holsamen Urlaub ln unserem nach 
neuesten bloL Erkenntnissen ge- 
bauten Naturbaus, schönste Alpen- 
sicht. Südlage 
Kinder willkommen! 

TeL 0 83 83 / 75 87 


Westerland 


1 Zi- Komfort-Whg. 

Schwnimtod Salm Solar-.um '• Hs. 
Garjgenpistc Zentrale L<ic;n 

Tel. 04651 /21738 u. 71 91 


HoteHtestourant 


Ihr indhrtduaMJrtaub In gepnogter 
Ahmnphim auf hont Parkgrond- 
stück dir. am Seel 



Fam. Kan—-. 


Hotatengebot DF ab OM 57^- 

•uf der Ferienwohnungen ab DM 90,- 

StsiDtOstA 

m SkRtsdorl, Tel. 04563/7051 


Sommerferien am 



Mi Bayerns KörnQA Feriw iRKhtcn. ww es auch 
(Men gglahiK HenlCM Ute 0VBW am So. 
Uagemeee. dN) Kr 5sjlB um Suiten tan*m- 
dmnar mH Baa/WC, Telefon, Rjö«. Farö-TV. 
BaVW. Hüfcntai Sam. »ßM-CtoW GroSc 
TetwaartatenflerMf*. 

1 WdcM incL KaO- Clg. 


DORIfiT Hold ST.! mherger See 
3)3? Berg 3-Luoni, Tel. 0 81 51 '!39 11 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


HOTEL gartii REX, 6980 OBERSTDORF - ALLGÄU 

Cl-Wen»9lau9«r. \ Tal 0 83 22 / 30 17 + 30 18 


in schöner, ruhiger Legs. Kurmittelhaus und Park, 
Wellenbad, Tennisplatz ea. 3 Min. entfernt. Alte Zimmer 
Du/wc, Tel, übe«. Balkon, FriirwöelcBWWt, 25 EZ 
bis DM 51 .-,16 DZ Ws DM «.-inkl. 

Zimmer ab 1. 5. 1986 noch frei! 






Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

yOrv /Utcsts:-: McariieÜbsa 3a ü r.:i t'jc wicüsr, 

41 li , Kur - 21 Tg V,5nrbecs^:r oCcs :n:. 1 ;i’j - - 71 T ;: 
1111 DM T33”.- fSaiwteUuni} Kultur ^liiuckus r.:-:.:r--j!?»r,cR«. 
^#1«^ Kimzerte. Tnsstür ne:mar:-be:iiS9. 'an:. Natur: 2U0C XwMi-.?.* 

— m.E !9d«rrntJsR Ms-jriifaJüf:. G£3-7f.Q iWiwwi-Mb.:,;: 

. Fidtcn. Angefr, vVjndprn RüilicSr-f:. 

^ , . . Ser,cra ^ AkM- uns HcbiyöCiisöctä. tHÜK :ü! Sz^ol 

Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurach. Tel (07564) 302-153 


MTEL GEKEIL iCi"c ; ** >ii i" i r.aÄc;,tQjc 

Mrrtraei LiCB. 

Cfit <«We«lM.Sju-^ ’iCMr/.uM 

STdU-'S HOTEL JUlNt -J.’ ij Jf, y -,. 

te wusste Lay H},:r:oj ; L v. - - ■ 

HOTEL HER OHBEKEtTElt m- 

tXMj&e.Fniiliermyc. SjLri ttvMr- ’, i.-.t 

SK. MMJw: Hilü r wre 

HOTEL REHLESS t#i no xsv -f.x- ;cn* oe F-, - ■ - ■ ■ 

HdHpitao. Pie-Uid 53i,.-.j " ' ’ 

Tcflmailatz. ö'-'rrj-/? ► 

MTH. RSCHER ^iüsshiss Si v v 

Honens. Sauna Sai Hois.Jij.n 
IA Garagen, mattumr nr.,: e a r 

HOTEL ZEOteElSTEHLEHEH. m Äl;;n 
teaoUBak xtner.au va«koi): 

Snurj. SolaiwT. F r 'j\"üC--äuiM 

BOTEL OEMNS. 

fri*rb m 

rewidiL’. riM;e Lac? s ‘- k 

Sauna. Lfl i,-' .,n ; 

MOTU WSE. 93Hü!I ao:rj r 

30«r. ritf»te Kim JL U X 5!'Cr -,u» 

On untf :0Mn 0 .-. >)rrjn,rc 

HOTEL BBEXBEHBlSCHr . ^ v .... 

tejlhot /Bnljal jUci iLn.j teVjET. 

Pano.’aniLiic-.F'unsiÄii.Eijnt; ' " 

«TU WUSEBS Sjlt.i Scs, fl0m 
Fitnea-Cmr' Ssnisrar [J 

«a Frutr. -BjireL D -Jei^irr, ’ " ' 

KlSOU EDfri aut Z>nmi*( SelLu üsf.* • r.-v 
Mroas r^iurM innijn ►#. ?,. 

bat Kjnu-*stt* b..i5Je-ra=» '*• 


5- ir-j 

•S? 'il- :y - 
*» 5 4 - r« 

•jf Si . '«i 
h- r~. ;;i 


ws:k-;- 




«isau SfKörii iam.Saf. 0 Jf ; , 
S(h.-lwni r * 1 2* H«i.Suna-Sc.v ’ ‘ ,r " 

Fines. Bj-, 5-hmank.»'). ... 

PtAÜOa BUfcSTWÜHOT * Vin ;.jin CWS" 

Ka mjsxc. n»i*o oe*s«i Mc:: v . u. v * J - - 

Tisns-wiaHian.rt’Pjjn li- W -., 


Berchti 
Land 


KunUraewn 
8240 Befcwnsgauen 
Postt«n2240 

T«*»n 0M52/WT» 

Tito. M 21 3 Mur* d 
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r ^ejgc\^ 

Urlaub und Erholung 

:' ■ in einem schönen komloriaWen Hotel 
Unsere grasen Hotddmtnw and atta 
ajsgeäalloi iMBüdota Dusche FWC, 
Teielßn, Rad« usw. 

Gute Küche, Menu-Wahl, 
großes Frühst ucks-BullcL 
'Für Frtnefl- und Erhotung statu ihnen eine 
-• moderne BadeebteSung zur Verfügung. 
(HaBenbad 29 ? Sauna, Massage) 

- . individuelle Programme hallen wir 
- - für Sw gerne luuctL 

v 85fll Atenndai*tad,1U. D 8232/10 3L, 


C Die kleine 
•sönlidikeit 

Die fiäoe Art, Bier zu brauen. 
Die feine Art, Bier zu geniefien. 

grrrtft 


-Privatbruucrd Slnudor, 


Cffiefeine S^rt, 3fffer%u genießen . . . 

im Hotel „Interkontinental” 
in Hamburg 

Sinem ^nreffpmß intenutfimwfer 
Eminenz ^erenlßmme 
SRbmJort imcC für persönwJie 
Qfervice dieses SJ&mm genießen 
xeeünoeiten 3tnß 

2U00 Hamburg 36, Fonicnoy 10 
Te/. 040/4 14 LS-U 




Ihr Urlaub- 
Kur-Ferienhotel 
im Schwarzwald 

7 Übernachtungen, Zimmer. 
Duschc/WC. Halbpension, 
Begrüßungscocktail 
Preis pro Person 

DM637,- 

Bitte fordern Sie unseren gro- 
ßen Hausprospekt mit Ferien- 
Programm an. 

krönen - Kotei 

7263 Bad Llebenzdl 
Telefon (07052) 2081 



Man nennt es „Die Toskana Deutschlands " 

Markgräfler 

I w . zwischen Freiburg und Basel 

I ^FH YYrJP, Berühmte Heilbäder - verträumte Klem- 

H ■ ■ ■ H VVBia odß - erlesene Weine - eine excelleme 

H^LH ■ H Thermen Küche - mildes Klima - altes Kulturland 

Prospekte: Fimdermkatirsgamelnschaft Markgräftoriand, 7840 Müllheim 1, Postf. 40, Tel. 0763115511 



Hotel-Cafä Bären 

7232 Batembronn-QB (HuxentoKh) 
tt (0 74 47) 3 22 - Familie Grammel 
Hallenbad, Tischtennis. Ü/F ab 26 
DM. VP ab 50 DM. 


Reiseanzeigen 

helfen mit. Urlaub. Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sic die Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


Badmnwm>iior 

Kuren und Erholung mit Niveau 

Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweltar/Södlicher Schwarzwald, Tel. 07632/72110 



Annarf Amonf hfll l« kkrelfar Kur; Erholuna Wand oml Buh. SMha'-;7^^^ 

Appanememna US wC/K0e»utfTal.-T\Mn«jhlu8 1 Boltan-GomOtt. Au1»nth.-Raum m. Ktmln.HBllonbad, Sauna. 

rium. ßS.-/BSr ( 2 ParaJ Zuwtzbrtan «Ire. Wntojhun. E.-SehWMIt Sv S. 6 Kqmf-Am. (*T. 2 
JaaeiWinKei Schloto.) ln umaeb- «nimm. Bauemhi.ua- Mltoan. Hallonbad etc. Imja a cn«lnknl60.-/8Q.- ( 2PI. 

Ifllilkwfl Eta. Parfcol., Houapmapakt Farn. A. Säfiw&M, 7B47 BadwtvreHaf 3 -LIpBUffl. Tal. 07ß 3Z/801 6. 


Hotel Schwarzmatt 

Neuerbautei 80-Botten-Komfort-Hotel. 
Hallenschwimmbad 3Ü°C • Massagen ■ Sola- 
rium -Cafö -Weinstube -Restaurant- erstklassi- 
ge Küche • Terrasse • Boutique • Tiefgarage • 
Sonderpreise für die Zwischensaison 15.6.-9.8. 
Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt mit 
Programm an: 7847 Badenweller/Südschwarz- 
wald. Telefon 076 32/60 42. 


Kurhaus 


— 1 ■ ist unverändert für Sie da. 

Mit unnachahmlich hohem Leistungs- 
standard. Günstige Pauschalangebote, 
Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt an. 

REIAIS& 

CHATEMJX Kurhaus SehloO Bühterhöhe, Postanschrift: 7 580 Buhlt 3 
Tstofon: (07226) 50. Telex.- 781 247 2 , K m 


MITTLERER SCHWARZWALD 

. Modernes Schwarzwild haus mft hohaflHchor Atmo- 
. . . Jfaphli» - VMoalotals Kflchs - FriHutOdubuftat - AHa 
Zimmar mtt Oirochn, WC u. Balkon ■ Bewirt» Fraftood ■ 
MsdUMaehe BMer ■ Sauna ■ Mosaoga. Bk» Hsiopro- 
■pskt anfofdam. 

HOTEL ■ KURPENMON 



Urlaub machen 
am Bodensee 

Landschaftliche Schönheiten, 
historisch Sehenswertes 
und lukullische Spezialitäten 
Blumeninsel Mainau • 
Spielbank • Thermalbad • 
Autofahre 

Konstanz - Meersburg 
Tag und Nacht • 
Pauschalangebote für eine 
Ferienwoche ab DM 137,— 
Inclusive diverser Extras 
Hotels aller Preisklassen 

Prospekte anfordern bei 
TOURIST INFORMATION 

KONSTANZ 

,7750 Konotanz, Postfach 1230^ 
Tel. 0 75 31 / 28 43 7$ 



^dfloatanxiÜlbUdii 


7233 ÜMtarbscti. Tokrfon 0 74 22/2 01 B0 u 35 83 






. ' 'FT rTilL i. £. f 




Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

Arzt für inn. Krankhettsn ErmflOJgt» VomhoMi HaflonschwimflitHd. 


un Hxusct Hsrz und Krnte- 
Eouf, Lrtsr, Rhsuma. Dlabetu, 
Qanaln» Hsrifnttn. Dtittn. 

LSI AI» Zi m Bad oou 
Du V»C Amutstef amhUhdshifl 

3280 Bad Pyrmont 


SchloBstraBe 9 


UN HaDenschwiminUad. 
Saunt, Khmaefwi Labor. 

Aimiwfipii, trDorwm 

Chack up: Ermffifeing von 
nsjkotaMoran. Madoinactw 
Badar, Moor. COrTroekert- 
gaabad. Managan, Knupp 

- ® 0 52 81/40 81 


T-Smtaloriitftt 
0 t- Gtenri} 


kg 

I 

m 


pRhkUnft für fnmra Midtdnund ftaturiwUvtrfahran 
RmdtoHttoningiKuitnifii 'Nachsorg* 

i FachS ratneha Diagnostik und Versorg« 
i Intemtstfochcr „Chvck Up" 
i THX-Thymui Frfochaxtrwct orig, nach Dr. Sandberg 
i SMT Saueratoff-Mehmoftrftt-Themple orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

i Procain Thanqda orig, nach Prof. Asian 
[ Ozon-Therapie ■ Neu raFTharapfo 
Homfiotharapla ■ Normal- und VoDwaftkoat 
KaUkuran für Rheuma und Diabatae 
achtanlMa- und Entgtftungiluirmi .. 
Baweoungstharapfa ■ Haflanachwbnmbad 30°C 


Bawagungstharapla ■ Han 
Gertraud Gruber Kosmetik 


Modems Badeabteilung rar ane Kuranwenoungei 
Pauschal- und baUillfafirüga Sanatoriums- und 
Badekuren ■ Eleganter Hotelkomfort 


Wohnen Im Huus n'Chl Bodint/untj 


Information durch; 
Park-Sanatorium 8L Georg 
6483 Bad Soden/SaJnv, Tel. O 60 56 / 7 32*0 


1 


7 -Teda-Speznlkur mit zasrnpfantatton djrekt 

imÄeankten Getonte. Fnschzellen schock- BBBB |^ ^WB 

gefrostet außerdem bei vielen anderen lyank- »mWIW 

hetfaT^aflgemeinen ErschSpfüngaeustärider 

-Arthrosen — ^ 

. SM 1 S 4-.7 Tage. facMntliche Leitung. 

Orthopädische Prtvatklinik 
Notzinger Str. 90. 7312 Kirchhe im 
070 21 1 6496 (Prospekt) m——m 


77 T 7 ? 


ettoiM In/eWomw von Ihymw&ewb* 
_ 35 iofire Erfahrung - 
- 550.000 In/eWonen - 

: t sEsaa tsssi 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a ba.- 

»Heu- 

» Chromscher Bronchi 



f , P |SenS^”hrnches InformationsmaTerial 

Ä,.f Anfrage erhoben r ^ ncnne n. 


Bandscheibenprolapsbehandlungen SJS ,ton 

unsere seit vielen Jahren bewahrte Csusaltherapie In dafür - noch - 
geeigneten Fällen. Info : „Institut für moderne Therapie*' 
Lindenweg 6 4930 Detmold-Hiddesen S (052 31) 8 8004 


UCEmiiJm-LLQ 


• Etnschl. Injektionen von Ihymusgewebe 
I Auf bereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
apf einzelne Organe. 




Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren 


I ANDrl AF IS * Sehr ruhige Lage direkt am 
,4-4 kl LnSl MI 1UL7 Bergkurpari« und In unmittel- 

TTT} iipr C*2a. barBr . Nahe der n auarbauten 

1 llVlUl e Komf . Zim. - gr. Frühstücksbuffet 

KUR-UND SPORTHOTU V • SSSÄÄilÄ 

Fenen-Urlaub-Kur • buBUHefäMg 

Entspannung in gepflegter e KosmeUk-Befternffungen 

Atmosphäre nach Gertraud Gruber 

Hasenpart 3. ® (052B1) 4085 e vielsertlge Sport- und 

3230 Bad Pyrmont Freizeitmogtichkeiten 

.. Aumtührt. tntormaOonnri arhaften Sie durch unearen Pmapektl 


F^ychosomatische PrivatkJinik 
Psychotherapie -Hypnosen 

W & mm 


Seelische, vegetative und körperliche 
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder 
Pauschalbehandlung (Kassen), 25 Patienten 




SANATORIUM 

DIE VIER JAHRESZEITEN 

FarberwegI2, D-8183 Rottacb-Egem, Tel. 08022-25780 und 24041 


FRISCHZELLEN 

aus eigener Schafzucht - 60 Morgan großer Bauernhof 

30 Jahre Erfahrung 

Ein biologisches Heilverfahren u. a. bei: 

• Arthrasis u. Bandscheibe • Kreislaufstörungen, 
Impotenz • Nferen-/Blasen-/Prostata-Leiden • Magen-/ 
Darmkrankh. • Chron. Bronchitis, Asthma, Emphysem, Herz 

- Westdeutsches Zentrum für FHschzelltherapfe - 

Sanatorium Wantia 

5802 WMtsr-Ruhrl, (m Mühlentafoh 56 « S* 
Totofon (02335) 7791 

Verfangen Sie kostenlos unsere Infonnation A 


I SANATORIUM UMLAND Priv.-Kurklirtik 3288 BAD PTRMimi 

Unter dor Hünanburg 1, Tel. 0 52 Bl / 30 45-46, Neuos Heus In achöRStoi 
Hanglage, mod. Hotelkomfort, Lift, Garagen, Bäderabteilung u. Moorbäder 
i. Hs. Frauenkrankhel ten, EhestoriUtät, hormonale u.StoffwechBelstbrungen 
Rücken- u. WirbelBäuienerkrankungen, Rehabilitation nach Operation unc 
Streß, Sportmedizin. Jede Diät, Gewlchtireduktlon. BelhiifSfähfg. Haus- 
< prosp. Hallenschwimmbad 28-30°. ^ 



Chelat-Kur 
FrischzeHen-Kur 
Wledemann-Kur 
SauerstofiVOzon-Kur 
Aslan-Procain-Knr 
Thymus-THX-Kur 
HCG-Diät-Knr 

KHPWnt nm nntf f 

Ärztlicher Leitung 



GRAEIBERCSMaj® 


800 biologische 
vegetarische 
Kalorien 

Fröhlich entschlacken und 
abnehmen mit Frischkost - reich 
an Vitaminen und Ballaststoffen. i 
Lebendig und abwechslungsreich, j 
lrfo: Graether-Atem- & Naturheil- 
sanatorium - 7242 Domhan-Fömsal- 
Freudenstadt - TeL (0 74 55] 10 21 


Frisehzellen 

Regenerationskuren 
THX- Kuren ‘ 
Ctnelat-Therapie 

'Ausführliches 
Infdrmätionsmaterial 
auf Anfrage. 

Gali- Klinik 

Klosterstr. 179 
6732 Eden Koben 
Tel.: 06323-3061 


FrischzeHeso 
Thymuskureiis 

5auerstoftmeW5Chnn -The rac«e 
Oion-Tnerooie. Akupunktu' 1 
auch amoiiiante ßehanaiungen 
Ärztlich gcleiteL Tel. 04154-63 11 
SeK 20 Jatucn 3077 Großen sc e 

KuriieimGroBensez 


Zelltherapie am SChlicrice 

ur.;cr , : i rrtlichcf Lc:'tur >9 

,KURHOTEL STOLZEN* 1 

ln ruhiqpr L^gc - B^tlcn 

in der 3ct3onn{iMT Gegend Bayern* 
Info 0 80 7t 7 10 38. Juch S* So. 

8162 Schticrsee 2. Postfach 236 


Zelftheraple in der 
Uinebvrger Heide 

unter flrztlicber Leitung 
auch ambulant 

ruhige Lage im NatuiMfantzpark 

witthöfts g Astehaus 

3045 Blaplngen-Wllaede 
TeL 0 41 75 / 545 


Prostata-Leiden? 

Komblnlorts BehandhingMnalhcxte 
ohne Operation. Ärztliche Leitung. 

Kurbotel CH-9410 Heiden 

Kllmakursn Gbar dem Bodensee 
(Schweiz] 

Tskrfon00 4i 71 / Bl 11 15 
Seit 25 Jahren Spezlalkllnfk 


Oe SchussentU KUnk ist eine 
Fachkllnk für innere Kranktwf- 
ten itm den Abteilungen 

eKardkriogie 
•Gastroenterologie - 
Stoffwechsel 
•Psychosomatik - 
Neurologie/ PsycMatrie 

Moderne dkagnostbche Bnrtch- 
tungen, mit Labor U. raraning lcr»! . 
nuklear - madzln&cher Abteflu^. 
Unsere Therapisibmien: 
Psychotherapie. Muek- u 


r • CH-1854 LEY9NVD 

/ TS. 0041 -25/34 S Bl 

Bn lOMtaufsadntt ln smmfger I 
uns. . 


-PSOWASiSßtoffWfiöm 

thewiei 


' KLi 


- anttore cftrortsc/ie HAUTLEIDEN 

UnflALLBKJIEN 

«srossaiSto unsere DofafTWJtarm 
OegleltperscHKhsinüaääcümrnen. 


OCNkiflMUMiuunaowAAUJBran 

«amfe _ 1 

Vbaanw: ' 


Abnehmen 

400-1200 koal-Reduktlonsdiat 
oder eine SCHROTHKUR. 

Für Angehörige Voilkast. 

Vom Arzt Hs zur Tenniehaile 
altes unter eklem Dach. 

sirevita 

302 Bll Laaterbarg/flirz, 181 - 05524/831 



A 4.934;Horn-Bad Meinberg .1 
T-eL 05234/5033/34. . 


Postf 1151. Abt 5/VD-79S0Aitenaarf 
tü. 07525/79-7707 



LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE, 


% haben weniger Therapiemöglichkeiten 

- nur SMiaitürsorge at populär - 

wenn ate Folge von StfBfi (persorüicn oder Beruflich) psyensene unarader körperliche 
Beschwerden, oh verbunden mit AünangiflkBttöh (Medikament* u. a l BintreterL 
Die Zeit ist knapp Das Therapieniveau mufl hoch, die Behänd lung menschenwürdig und 
diskrei sein Dazu bedarf es einer speziellen Einrichtung Wir se nuten vor ^ 

Psvcriosomatisctw Fachklimk in Bad Satultan zur schneHen. q«®srian und diskreten 
Sansndiung dieser Beschwerden bei diesem Pereonenhreis. Mit EiToigf 

KonTaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen 
Fachklinik, Parkstr. 25, 4902 8ad Salzuflen, Tel.O » 22 / 18 Ot 11 - 2. 
Teles 5 312 212 



Testen Sie für DM 500,- Ihre Gesundheit! 

Herz - Kreislauf - Magen - Darm - Leber- Bauchspdchelilrüse - Zucker 

3 Tage Halbpension mH Frühstüekabuffet und kalorienarmen 
Feinschmecker-Menu 

Zimmer mH Bad, WC, Farbfernseher und Loggia oder Balkon 
Schwimmbad (28°), Sauna, 1 Vollmassage od. Naturfangopackung 
Sämtliche Internistische Untersuchungen 
(Labor, EKG und ScMuBbericM) 

Auf Wunsch erhalten Sie ebenfalls Informationen Ober: 

7 Tage .Regeneration* kur" mit Frisehzellen 
14 Tage „Schlank schlemmen" (Gourmet-Diät mit Speiseplan) 

21 Tage „Die Klassische ^ 

Bad Merg.nth.lmer Kur- HOTFI $ VICTORE 

Familie Geisel 

B9B0 Bad MBfGBntbeim -TaL 079 31/6930 - Tfllex 7-4224 
an der Jtomantlschan Stra&e" (zwlsctnn WÜrzbare md RaUuuUmri o. d. T.) 



Sanatorium 

Privatklinik für 
Naturheilverfahren 


3590 Rad Wildungen ■ Dr. Born- Str.- Postfach 1 66 07 
Telefon: 0 56 21 / 20 02 • Bitte Prospekt anfordern! 





jT -PrinlkMi- 

| Bayerisches Zentrum 
« f&rärztficfae 

I NatarheOvefffahren 

1 und tHagnostik e.V. 

7 •-? : u ’- 

-w 

8201 NuBdorf an InuObfa. 
HoctirlenwegS 

Telefon OHO 34/ |U 51 

Telex 525 501 onW. d 

j 

j 


1 


in bot am nojen Haus itm anem Konrtori m e^er eei 9CtionsBn Laaon Oo«tt»yerns Msdvaten 
»r rart Ihnen not» WM lur Ihr* QMundMiT 

Unser Kunrepi. Ebn> SvmnosB aus SenmmWtfm vmo arzHicnen Matumwiwwlaiven m Diaono. 
sBkunoTrwraprfl 

Wir behändem * B • Moräne • Uans^cnranuiM 

e Hnsumo - KgnrftnbBMjnMcnwaChB Enctnchuxi 

e Qcm • AlijMnflinBrViUlRBlBvartUM 

• Bronchilis Aswmj » 9>:w>g TumorvwsorB*. Tumcrt 3 »«oil- u 
e VWaauungaswungen NdCtXMnanalung 
e nauchewnwohnun; • Socnvartauungan 
US mn Honoopam* Lasw-AHwhinKu» Naunuinerac«. SajarMoffmoft, S erOTw wraD « 
HyperbarB Oxorunetat» Mim Mei<äiBnnia«MB»u Akupunktur Bewagimsnwrauw ns ^jZ 
Djnmw^e. Thymus FTflcrweflo« Magn#nen»- uns Maraaoiundiwigan. faioe VwiwSSSr 

- InfonalarM Sie steh - 


ASTHMA-KLINIK ffn>lfMII!lilTl 


Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 

• Entwöhnung «m Aerosol- UiBbrainh • Eimporung von CorttHm-MptifoiM 

• allergobgödie Dugnostik • Intensiv -Therapie und Einleitung der RehabititattDa 

frwpekl onfordeni: 6350 Bad Ncubeim, fei.: 06032/81716 


| J| Frisehzellen 


hikl. I h\mus 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 


B 



• tierärztlich überwachte Bergs Chat he rde 
6 2 rztl«he Leitung mit 10-iahnger 
Fnschzeltonertehrung 
• Biciogiscn-naturliche BehandJunä 
a vielen Organschdden Cjrwf 

f ) I4A VerschleiSerMhemungen 
V-yJL JLCjl. • »hforTt3t.cn auf Anfrage - 


FRISCHZELLENSÄNflTORIUM GmbH atöRottach^b' 

Tel, (0 80 22) 1 4Q 23 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer 
die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken! W2fle 














I 
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Borkum 

Dünenblick, 1 
1011 fals 2. 8. und ab 23. Sl 
frei TeL 0 22 35 / 9* iT 


Borkum 

W! =* 16 ÄS&sr-' 

•2301/709» 


und Haui 


Ferienhs. Wa a ^ 35 . DM/ 

Tag; Tel Q 47 B 7 / Raa 


Eidorstedtmoaaerkoog 

FcWo tel Reetdacfahx, ca. wm*. kL Gat- 
ten, 800 m zur Nordsee, DM 95WT& 

TeL>«/45752aah 


Forienwohnung 

Busum/Korttoee, direkt hlotenn Deich, 
V Etage, Loggia, Seeblick, 4 Schlaf- 
gelegenheiten noch ireL 
Telefon 0 « / 5 51 41 M 


Ferien an der Nordsee 

KfL-Fha, 1 Caroilnenalel 5 Min z. 
Strand, L 4-5 Pera,, DM B5.-/85,- pro 
Tag, einschL aller Kosten, ab sofort fr. 
Tel oa §2/38 CT 


Föhr, Süderende 

FneMnhfl. f. 8 Pera.. m. Fahrrädern. 
Hai DH 80,- u. Juni DH 100,-. Toi 
HMIM8W 


Für eilten besonderen Urlaub: 
Ferlenwohnungen mitten lm 

alten Kämpen 

Telefon 048 51-4 18 03 


Gemütliches Forlenhaus ln 

Rantum/Sylt 

frei v. 1. 8. - UL 7. 86 für f-5 Pen., pro 
Tag DM 150,-. TeL 0 46 51 / 2 29 B3 


Goting/Föhr 

Anspruchsv. ausgestatt. reetge- 
deckte Friesenhß.' Hälfte, 4-5 
Pera., Fußb.-Hzg., Färb- TV, Tel. 
elgn. Garten, Südstrandnähe. 
TeL 07 11 / 2 M 84 «1 od. 23 53 53 


Helgoland 

Sie. Seeluft atmen. 


erwartet Sie. Seeluft atmen, ausspan- 
nen, kuren. App. m. Sauna u. Solarium 
Hans Autemfladier 
Post! 706, TeL 047 35 / 71 41 od. 040/ 
720 52 23 
(HauBprospekt) 


b«Ml Amrum 

Komf.-FeWo.. f, 3-5 Pers. zu venn, 150] 
m z. Strand, Tel. • 43 S3 / 12 29 


Insal Amrum 

Priv. geptL 2 -ZL-FoWo, schön gel. 
Dachten-., SeobL, TeL un Mal, Juni u. 
ab Mitte Au* zu vermieten. 
Teil« 34/609 


Insel Amrum 

FeWo m. Meeresblick, Balk. u. Ga- 
rage, frei. Tri. 6 41 01 / 4 48 18 


Kampan-Syft 

reetged. Ferienhaus, für 4 Pera., 
mit allem Komfort, ruhige Watt- 
lage. kurzfristig frei v. 15. 8. bis 
5. 7. 88/5. 7. bis 31. 7. 86. 

A. Krotz, TeL 0 21 51/ 79 99 41 


Kampen/Sylt 

Exkl. Maisonene-Whg.. 3« , ZL. 2 Bäder. 
Tel.. TV, beste Lage. Tel.« 40 / 8t 74 50 


Kampen/Sylt 

Meeresseite dir. a. d. Dünen, ru- 
hige Lage, schöne App. freL 
Tel. © 46 51 /4 18 §3 


Kampan/Sytt, Komf .-Ferienwhg. f. 2-5 


Kampen/Sylt 

bequemes Ferienhaus mit allem 
Komfort, ruhige Lage, für ältere 1 
Herrschaften freL Juni und ab 18. 8. 
TeL «2 11/ 40 24 41 


i Lux.-App. (4 Persj. direkt am Watt, 
freL 

TeLQ4R 51/410 18 



Keltumi&yit 

Im schönsten Teil des Dorfe« 

vermlol ^S , „.SsC?Ä 

TeL 0 46 51 / 8 19 34 


Keitum/Sylt 

Reetdachhaus m. gr. Garten, sehr 1 
gepflegt, ruhig, frei bis 30. 5. 
TeL 0 75 31/ 6 54 95 


Keitum t Sylt 

Mnlsonctlcnwhg. lm Rcotdachha. zu 
vermieten. 

Telefon 65 41 / 58 60 W. Me^Fr, 


Keitum/Sylt 

zauberh. GaJeriewhg., dir. am 

Wattenmeer, ideal t 2 Pera., v. 
Priv. ln Vor- u. Hauptsais. zu 
verm. Tel. 02 11 / 62 65 81 


LANGEOOG/Nordsee 

autofreie Feriebinsol HOEhswkUraa. 

kft. Fw. bis 5 Per*, frei bis 1. 7. 88. 
Tel. 6 44 18 / 13 Bl rt J<L4i 


Langeoog 

komf. Fe Wo, m. Telefon, Farb- 
TV etc., max. 4 Pers. 
Telefon 0 23 89 / 30 41 


NORDERNEY 

Appartement freL 
Telefon fl 23 84/814» 


NordsMimil Baltrem 

KomL-FeWo, über Hauptsaison 
frei 

Tel. 05 51/79 80 66 


Norderney 

FeWo f. 4 Pera.. in Strandnähe, m. 
Schwimmbad u. Sauna, z. verm. 
TeL 0 25 OB / 87 28 od. 2 71 _ 


List/Sylt 

2 Pers., 1 Woche DM 200,-. 
TeL 046 58/ 10 68 


Niobium 

Reetdachlaadhaus m. allein Komfort, 
3 SchlafzL, Farb-TV, TeL Strandnähe. 
pro T. DM 170.- (Saisoo), Term. fr. v. 6 
4. - 15. 5^ ab 21. 6. - 3. 7- U. ab 29. 8. 86. 
Tel. 0 49 / 47 4 6 20 

Nieblum-Föhr 

Kft. Friesenhaus mit modernster Ein- 
richtung zu verm. Näheres unter 
Telefon 04 51 / 80 91 41 

HteUum, Reetdach-Landhaus 

mit allem Komfort. 3 Schlaf?.. Farb-TV, 
Telefon. Strandnähe. Preis pro Tag 

HrJÄ -W.^SRBWC 

1986. 

Telefon 0 40 / 47 U 30 

Kampen/Sylt 

Exklusives, reetgedeckles Landhaus 
als Fsriendomtzll zu vermieten, für 
max. 5 Pers.. luxuriöse Inneneinrich- 
tung, Kamin, hochmoderne, komf. 
Küche, riesiger Garten, ruhig gele- 
gen. 

TeL 0 46 54 1 600 


Nords«» / Ostfrtosland 

Komfort -Ferien Wohnungen für 4 und 6 
Personen, mit Terrasse oder Balkon, 
Sauna, Solarium. Whlrl-Pool, Farb-TV. 
frei ab Juni 1986. 

BL Kemdetaausen. Rhleastr. 14 

3497 FTfedland 7. TcL 0 65 OS / & 35 

Nordseeinsel Föhr 

Ferienhs. in ruh. Dorflage. f. 4 
Pers., sof. fr. bis 28. 8. u. ab 10. 8. 
TeL 9 40 / 86 81 95 

Sylt/Wenningstedt 

Kft .-Whg;, m. Blick aufs Meer, 
max. 4 Pers., Farb-TV, TeL, 2 
Min. z. Strand, pro Tag DM 150,- 
(Saison), fr. bis z. 3. 5., ab 10. 5. bis 
27. 8., ab Ö. 9. bis 26. 9. u. ab 18. 10. 
86. 

TeL 040/ 47 46 20 

avi v Komf. Reethaus, Juni 1 
SYLlJuli frei 

TeL 05 11/66 65 52 

Sylt - Blidselbucht 

Reethaus, 5 Pers., TeL 2. - 19. 7. 86. 
Tel. 05 31/ 6 24 40 

SYLT 

ExkL Reetdachhaus in Kämpen, 
a. Wattenmeer, t geh. Ansprü- 
che, zu verm. Noch fr. v. 23. 5^- 
26.6., 15. 8.-30.8. sowie ab 10. 9. 86. 
Tel. 02 01/ 46 38 70 

awi -j-Ferlenwohnungan 
O Y L 1 und Ferienhäuser 

CTV. OS. TU- Parkpl. Stmndnd/io. Prosp. ant. 
APP.-VERNHETUNG BALS, KoOumlMg Z7d 

2280 Wutgriamrey«, Tültai (049 SflZÖM 

Sylt-Munkmarsch 

3 ZI., 4 Pers.. ruh., m. Wattblick, DM 
100,- bis 150.-. 

TeL 0 40 / 491 27 59 

Od. 044 91 / 3 28 23 

Sylt 

Keltum-Munkmarsch. komf. Fe- 
wo. a. Watt, 83 m 9 . Surfen, Baden. 
Frei: 23. 6.-5. 7., 16. 8.-3L 8 + Sept. 
Tel 041 73 / 65 25 

Sylt/Keltum 

Ferienwhg. unter Reetdach, 
komfort. Ausstattung, sehr ge- 
pflegtes Grundst., Sonnenkuhle 
tn. Strandkorb vorhanden. Noch 
frei: April, Mal, Juni u. 1.7. - 6. 7. 
86, 2 S. 7.-1. 8. 86 u. ab 16. 8. 86. 
TeL 0 30 / 8 82 76 84, 
od. 0 48 51/3 2160 

AWI X -Whg lür 2-6 Pan, Foto- 

W| I IV. T*. StfiwtmmKrt Souno 
Ol LI TsUon 041 00/44 97 


Syft/Bractorup 

sehr schönes Reetdachhaus am 
Watt, S Fers., gr. Garten, Kamin, 
Farb-TV. Bad + Duachb.. außer 7. 7,-| 
27. B., noch freL auch Pfingsten. 
TeL 048/ 45 40 57 
MOy-Fr. v. 9-17 Uhr 


SYLT 

Alt-Westerland 

exklusive Ferlenwohnungen für 3-0 
Personen ln ncucrsteUtem Frifisen- 
Kn,m stilvoll bahaglichc Ausstattung 
mit allem Komfort, 1906 noch durchg. 
Termine freL 

Maurer, Tel 084 71/ >40 88 


Sylt 

kxkL Landhs. u, FCWö, Lm Reci- 

° a chhi 1 beste Lage u. Ausstgt, bis 18. 7. 
“■ ab 10. 6. 06, JSWSag. 

Tri. S 45 32/ 83 C3 


R 

G^tqUiL B 


Svlt/Tlnnuia 

-JimHakw o. FaWo m. Fare- 
ruh. Lage freL 
— Sl2!2S««U/37«l 


Syh 

Kornf. Fewo f. 4 tW. 
^TinnuS^^ 

TeL 0 46 51 / 


-ia Wester-! 
"Och frei 


Wangerooae 

Mcrbücki S ggfEL „ rec . 

Tel. ab Montag 02 02 30 Go a 

O. 30 83 33 8 


Westerhmd/Syh 

Fewo/ App. gut ai 

Tel. 0 40 


Westerland/Sylt 

Zum „Kennlernprels“ komfort. Fe- 
rienhaus (bis 8 Pera.), einige Termine 
noch frell Telefon 0 46 51 / 2 21 52 
Preiswerte Ferienwohnnncen. ruhige 
Lage, L d. Vo r- ij^ NBchjiaiBon einige 

Telefon 046 51/ 22152 


Wtttericutd/Syh 

Komi. Ferienwohnungen mit 
Schwimmbad, Sauna, Solarium, 
freL 

TeL0521 /79333 bEW. 84641/240 11 


Westerland/Sylt 

StrandtL, gemütL Fewo f. 2-4 
Pers., Frühjahr frei. 
TeL04G 51/217 88 


WHdcSQdrand. ansDruchsv.. nih.. 100 
mP Prw, S-Peisi-meseims., komplett 
m. id. Komf. u. Gart. 
pwifSalsornTg. 280.-. Nb'-S. 108-235 Tr. 

STLT 0 69 / 75 20 1 5 od. 0 61 74 / 2 24 62 


Wyk/FÖHR 

Bungalow f. 2-3 Pers. renoviert, 
zentr. ruh. Lage, 30 m z. Strand. 2' 
ZL. Kü., Bad, TeL. TV. 

8 46 81 /32 95od. 25 38 


Wyk/Föhr Sädstrand 

großzügige Fewo im neuen rcet- 
ged. Friese nhs., in exkL Ausst. u. 
Lage, dir. am Meer, m. Bäck auf 
die Halligen, noch Tennine freL 
Anfragen? TeL 0 48 / 82 91 32 


2280 WestertandJSytt 

App arte m. u. Ferienhaus für 2-4 
Pers., zentral. Strandnähe, freu au- 
ßer Juli/August. 

Bans Strauch, Elisabet hstr. 17 
TeL 04851 / 8 24 41 


^Sonderangebot April/Moi 

l-Zl.-fflWa (2 Pera.) pro T 50.-. OiJWC. 
Fob-TV. Kochparfcy, ProspeW antort. 
SyB-Fatonpartn« 

2280 Westert. /S-, VMoriasJr. 1 


04651-7004 


INSEL SYLT 

Appartement- Vormiot«. B«v Hmke 

Ferien- Whgn. auf der gesaott. Issel 
2280 Westerland, WUhelmstraBe 6. 
Telefon (0 46 51) 2 25 74 



KÄMPEN I SYLT 

EXKLUSIVE FEFUENWOHNUNQEN 
MIT ALLEM KOMFORT UND VIEL PLATZ 
FÜR 4 BIS 6 PERSONEN. 
QANZJAHRK3 GEÖFFNET. 

HAUS PROSPEKT 

• 040/8993548 0. 046 91/423 29 


Westcrtiuai, Stiaadstn. 2-21-App.. 3-3, 
Pera. Farb-TV, TeL. Fahrräder, frei 
bis 26. 7.. ab DM 60.- InkL 
Tri.S4SSWIZ7en.S04M/B7S0M 


Wenningstedt 

, Seeapp„ 48 m>. Balkon m. See- 
illck direkt am Strand (Toplage!). 2-3 
Pers., F.-T. V. 6.-14. 8, 28. &-31. 8.. ab 


Wenningstedt/Sylt 

Großzügig. Bungalow, 4-8 Pera., 
v. 20. 7.-3. 8. B6 frei Ruh. Lage. 
TeL 0 46 51 / 34 56 (Spintlg) 


Wenningstedt - Sylt 

Komf.-FerienwD.. 3-1 Pers., persdnL 
e Inger.. Z'-i Z L kL SüdbaUc, Farb-TV. 
TeL 150 m vom Strand, noch frei Mal 
bis Mitte Juni und vom 8. 7.-27. 7. 1988. 
TeL 0 53 22/ 35 62 


Wenningstedt - Sylt 

Kft. FeWo L 2-a Pers.. ruh. Strandlage, 
TCT - 


Westerland-Sylt 

Im Belvedere, dir. am Meer. Ruhezone 
u. doch zentr. gelegen, App. mit gr. 
Südbalk, m. Blick auf Dünen u. Meer, 
fr., günsL. VS-Prelse. 

TeL «4« 51 / 56 76 od. 1 42 U /S 68 




Wyk/Ffihr-Bokilxum; Ezha. I.! 
rzv. Lge. Kft-Fawo, 4 P; Ra; 
Wm; V-Sabpia, 65,- Ta;b. 14. 
6 q v. Prlv. ToL 0 40 / 56 69 16 


Ostsee 


Halllganhafon/Ostaa« 

Hauptbadestrand. 3 R. D/WC, dir. a. 
Wasser, noch einige Termine freL 

Haas AqwunariM. stelmrorder 12 
2447 HeUUenhafen. TeL 6 43 62 / 87 82 


Ostsee, Ferienhaus 

dir. b. Strand. 5 Pera., TV, Radio, 
Kamin etc. TeL 0 « / S 51 90 75 


SchartwBtz/Haffkmg 

Strandallee, kft. 2-ZL-App., bla 4 Pers., 
■forr., Garage. T«L 0 40 / 6 M 00 95 


Scharbeutz/Gleschendorf 

U*.-FeWo, neu, 76 m», 3 ZL. Loggia, 


Sterksdorf 

Komi Fertonapp* 3-4 Pera. ln Prlval- 
hauT SödbrikTstrundnÄbc. noch freL 
*VL 6*0/5 20 27 34 od. 048 P/8» tt 


inwwm»— - — 

2-ZL-Kft-Wbg., ruh., zentr*. 
«txaudnah, 3-4 Log gia , 

""•“Föib-TV.Badia ' 


WbnnlnsafoHfl / Sylt 

FcWo. abwL strandnah, geschmackv 
c Inger, f. 4 Perl, 2 SchlafzL, 2 Büd. 
TeL. TV, Spül- u. Waschmasch, Terr! 
m. Strandkorb v. ia. «. b. 26. 7. u. nb 
ia & 86 fr, pro Tag 150.- DM, Tel. 0S 01/ 

6 12 14 0.1 70 65 


[osr agux BAP pamh äxx?| 

l Kom fonabie F 8 rionwohnunflfl n,Hau9er 

1 «omvetat Stättor. Poßtlach 100, 


lusgestattet, für 2-5] 
4651/25679 


Westerland 

8. 7. - 26. 7., 2-ZL~A0p_. J. 4 .Pm.,| 

Schwlmmbaijj. 


L 84347/ 




Timmortdorior Strand 

Ischö. FeWo., 4 Pers.. dir. 
Strand, im Privaihaus. 
Tel 0 55 53 / 23 77 


Timmendorfer Strand 

1 3-ZL-Whg. m. Balk.. StrandsiSbe. TcL 
Farb-TV, ab sc>/. frei. v. Prlv. 

Tri. 948/4171 15 1 


Feiieamhaoog, RtaMacü HSX 

bis 4 Pers., zu vermieten, Pfmg-| 

sten noch freL 0 23 06/5 34 59 


Ruhpoldlng 

ExkL Ferienwohnung, TV, TeL, 2-5| 
Per»., zu verm. Tei p 88 63 / 22 28. 
«er tauscht gieicfaweztlge FeWo auf| 
Sylt für 4 Wo. lm Jahr 


FeHo, 50 m 2 , Sfeftedorf/Ostsse 

Seeblick, HS 80.- DM. NS 45.- DH- 
Tel. 0 40 / 7 45 59 59 Od. 7 45 71 51 


Forienw. Uhlen bof 

Ostsee. 12 km v. Grömitz/ Kellen- 
husen, keine Kurtaxe, -■ je J 
Pers., Komfort, 60 m : . 3 ZL. Kü.. 
Bad, Farb-TV, Terr.. Griühütte. 
gr. Liege-/Spielw. 

Anfrage: 

2432 Kabelhorst 
Telefon 0 43 63 / 28 00 


Grömifz/Ostsee 

Kpmfort-Fprien-WohnuJiB Itcl -, 
Juni 1986. 

Telefon 9 27 22 /S 21 


Grömitz 

3 ZL. Fewo dir. a. Strond u. 
Yachthafen m. TeL. Schwimm- 
bad. Sauna. Solarium. Meeres- 
blick, z. verm. TeL 0 40 / 6 03 42 36 


Timmendorfer Strand 

exkL Komlortwhgn. lm Maritim 
und im Royal frei. 
Tel. 0 45 03/ 23 90 


Schlesw. -Holstein 


Dithmarschen, Nähe Luftkuren.. Lux.- 
Landhaus. 2-6 Pers.. Innen- u. AuDea- 
feuerpl., Requis. u. er. PL f. Krocket. 
Fuß- und Baseball vorh.. 680.- p. Wo.. 
Tel. 0 40 / 82 65 62 


Malente 

2-Zi.-Kft.-App. z. Selbstbewirt- 
schaften, max. 4 Pers. (wöchentL 
Reinigungsservice) m. Küche, 
Bad, TV, Schwimmbad, Sauna, 
Sonnenfluter. 

TeL 0 45 23 / 4 04-5 26 


Bayern 


Bayerischer Wahl 

FeWo im cxkL Landhs., m. 2 WhgerL, 




1/8363 


Berchtesgaden 

Luxus- FW, in restaur. Herrensitz, 
Waklhanglage, Nähe Königssee, 
Erst bezug Mitte Juni. 

TeL 0 21 59 / 82 89. n. 19 Uhr 


Garmisch-Partenkirchen 

Besonders Jux. Zweitwohnung 
zeltw. zu verm. 

TeL 08 21/ 41 93 48 


Garmisch-Part, Neu erb. Komi- 
Ferien Wohnungen, ruh. Lg., 2-5 
Pers. J. Ostler, Gästeh. Boarle- 
hot Brauhausstraße 9, 
TeL8 88 21/5 88 82 


Nähe Wörthersee 

Ferienhaus f. 6 Pers., in Schief- 
ling a. See, frei bis 19. 7. 88. 
TeL 0 70 21/43814 


Walchensee bei Gartnisch 

Komf. Ferienwohnung, Terrasse. 
Garage, FS, Hallenbad. 2-4 Personen 
ab DM 50, -/Tg. 

TeL 09 11 / M 4299 od. 8 88 58 / 2 n 


Schwarzwald 


Das herrlicti gelegene. mdtvKJueWe. 
m seinem besonderen Sin emmauge 
und führende Haus m 

HINTERZARTEN 

mH Fenen Wohnungen im exclusiven 
LanünaussiM und mehreren Cesefl- 
schafisraumen 

Gr. Forbpreap. »076SZ/ 5040+1 737 

FamHte Witte, 7624 Hinterzarten 


Versch. Inland 


BODENSEE, Überlingen, schö. 
Ferienwhg., 40 m 2 , Berg- u. See- 
sicht, Fahrr. frei bis 27. 4., v. 14. 5. 
bis 8. 8 m 5. 7. bis 13. 7. u. ab 21. 9. 
DM 30,- bis 55,- Tag. 

TeL 0 73 35 / 89 69 


Sontfneriarfen tfuftaoeffef 


w Dfcnn iMmo. um a* usm «p 1 
garti‘ hm iM Amom m 36 M 95 qm ü 1 u 1 Fm 
Be. Rwaunea. Xu » nomr Mai tow KM» 
tos Sw* Bawwn TmMh im AArwnu. 
Satan. M* taten 
MaUttMMungeimiF 


Gr. vsUfltoger. Wochmendhaas 

(3 Pera.), Nähe Sachsen wakL eangjfthr. 
zu vermieten. TeL94152 / 3l78 


00BHfT-SflmnMrT8iieB, jd» H 
im Hochuoerimd 

A«i. SiotJet und Buna as 7 Peni.'BS qm m rnmör- 
sefloam Ftnmn umml da KaNon Aawn Ksm- 
tarl-ftww mit fa . TU BMVTfrrasx Htm «W- , 
OpwflraJwnwiie.woaitanwm.H^ 

Anwtan I Woche ab 425,-1 


i — - -g f.7.?S Ätnlcrtcr.i- 

■ - V " 4 Ni-uJ'.vnhrri 

LDOPint3 Tel. UZÜÖ1-2032 


2- bis 2-ZL-Komi.-Appartomerit8, 
Prei-Haltenbad, Tennis, Golf. Pro- 
spekt anfordem. 

■MIB 18 T 


Für alle , . 

jWj Ulf ihre Urlaobsielse freuen oder 
^^rianeningen auffrisefaen wollen. 
SffiSÄcIf in der^LT und 
^tedKUcs RaiJeo” tu WELT am 
gHftrrAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe- 



Dänemark 



FE’Rl£NHÄÜ$£R NORDSEE - DÄNEMARK 


Frei für das ganze Jahr J. Rasmussan i 
Fordern Sie unsere DK-6990 Ulfborq 
neuen Prospekte an. Tlf. 00457-491277 1 


G. Kroger D 2 HH &4 
Krön saalswag 63 A 

Tlf. 04O-542B1 7 


• GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND 

PefsanertzahinermirHeievii GaMt anoeben und wir iKwsanden Ihnen sotofl 
nw Oie Ireien Hauser, speziell lür Sie ausgesucht. Gr. Auswahl, vota Beachrol- 
“ “ bung m Biid^re-s. Kostenlos. Hauser uOerall m Dänemark. 

91 Dänische Sommerhau« Vormittlisng SeH 

mU Kongen3Qa(teiglDK.6700E5DiBtg. . Durchwahl Q045S 12 28 


n BO/OO U 
eschreK ■ 

IMS I 

IfflSSj 



FANBspeciallsten • Direkt Sommertiausverm. 

FmsipadzMaamre.nMMKaialri-FariMiita« , 

UumUs P raip. m. Fgtes a. UgepM (Bimmila red ( 9164399 
PsnoflUtaM nicht mssml. 


Fanfspecialisten, Landevejen63, Sendsrho, DK 6720 Fans 


Bomholm-Dueodete 

2 Fe Wo mit allem Komf., 80 * 110 m 1 , 
C rundst ab 1000 m\ pro Woche ab 
OM 4T5„~bis 1280,-. 

DK^^^x2rSS!fltoSSCT^7 77 


DanCcntcr 



Sprtalerstr. 16, 2000 Hamburg 1 
TeL 040/32 27 81-35 u. 8B 


Ferienhäuser in Dänemark 
Insel Bomholm 

Schöne Komfort-Ferienhäuser 
auf Bomholm frei ln Hauptsai- 
son. Günstige Preise lm Juni und 
Sept. Farbkatalog ln Deutsch (92 
Seiten) kostenlos. 
BORNHOLMS 

SOMMERHAUS- VERMITTLUNG 

DK-377Ö Ailinge. Sverigesvej 2 
Telefon 0 04 53 / 98 05 70 


Honteeeland/Dänemark 

Exkl Ferienhs. - ungestörte La- 
ge - direkt am eigenen schönen 
Sandstrand. 3 SchlafzL, WC/Du. 
v. Priv. zu verm. Photos auf 
Wunsch. 

TeL 08 45 - 9 17 64 68 



Modernes Ferienhaus 

in Dänemark 

für acht Personen. 180 ra ! , 200 m 
zum Strand. 2 km zum kleinen 
Fischereihafen, Meerblick, Ter- 
rassen. Badezimmer, elektr. Hei- 
zung überall, Ofen im oberen. 
Wohnzimmer. Bar, Kinderbett, 
Tischtennis. Das ganze Jahr be- 
wohnbar. pro Woche lm Juni, Juli, 
August 700,- DM. in den anderen 
Monaten 375.- DM. 
Rennern p Strand Jütland 
Schreiben Sie an; 
Sarbaek, BjantsonsveJ 46 
DK 2500 Valby 


Nord-Seeland 

Forlenhäuser, v. Priv. zu verm. 
TeL040/5 1173 20 



Dänemark • Ferieatöussr 

am Meer verm. prciagQaaL 
GlcOelmann GmbH, m 05 21 / 88 0» 96 


Nord /Ostsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser s_ 

STRANMO^ 

Porti. 198, DK-6701 Esbjarg 

Tal, ,00466/129785. Autor. Büro 


Sommerhaus In Rrinrfg 

(In der Nahe von NykoblngSjalkr 
nut moderner großer Stube mit TI 
Zimmer mit 8 Schlafplätzen, Bad mit 
warm u. kalt Wostcr, Küche, Terras- 
se. Naiurgrund, ln der Nähe Strand, 
Geschäfte, Gastwirtschaft, zu ver- 
mieten Inden Wochen 27-32 für dkr. 
2300 pro Woche, übrige Absprachen 
durch Hinwendung an; 

Frau Edith Hansen 
PlnlevoJ U Bt th., 3880 Bagsvaerd 
Dhnomnrk 



Ferienhaus in lUtland 

zu vermieten im Monat August. 
TeL « 04 58 /S4 17 36, nach 17 Uhr 


Insot Ala und DM991 DÜhmkuIl 

Ferienhäuser, Whg. a. BauemhÖfen.1 
Nord-Ais Turbtservlce, S toreg. 85-s, 
DK 6430 Ntrrdborg. (0 04 54) 45 18 34, 


1000 Private 

Farianhäuser Nordsee 
kn Famflien Spar Angebot 

VsstkystSol 

T. 00458/24 83 55 

DK-9492 Bloktiua 




Schweden 


Fwlnnliaiisar In Schweden 

m. a. K omf. , OrtkQste, Westküste.! 
SmabuxL Ins. Öland, u. sdtSne Hab-I 
Mas. L Norwegen, komfort. vermietet: 
S chw ed en ferten. Christa Dorn, Tie- 
fcnbrolcber Str. 53. 4030 Ralingen 4, 
Tel 0 21 02/3 9075 


Schweden. FttMU, Tmnmlnge aas 
See. 61 m s + Gästeha^ B Betten. Motör^ 
bocL 2 Segelb. Wasserski, TeL 0 40/1 

6 77Q3 eg * 


Aahus. Kristlanst ad/Sch weden, 
ca. 110 km von Trelleborg 

3 moderne Sonaneittttsr 

neuproduziert. 70 mV mit allen 
Bequemlichkeiten, 6 Betten, inl 
ruhiger naturschöner Gegend. caJ 
300 m von Ostseestrand, ab Mitte' 
Mai zu vermieten. 
Sportaktivitäten: Golf (27-Loch- 
Bahn), Tennis, Segeln, Surfen. 
Für weitere Info: Baccata AB 
Box 55 

5-29702 Everoed/Schweden 
Tel 00 46 / 44 23 83 80 (9.00-17.00) 
Telex Schweden 48 138. 


Bad Hofgastein 

Kamt-WhgH 70 m\ priv. gebau- 
ten, dementsprechend einger n im 
Sommer noch frei 
TeL 0 40 / 6 OB 97 47 



Schweden 

Ferienhfluier, BiockbBunr. Bauernhöfe 
Katalog anfordern ! ! ! 

Sa d wh wsdliefoPerleabMa-TeiinitUinig 

Box 1 17. S- 28900 KnMfage. T. OO40«/«MSS 


Schönes Sommerhaus 

am Herrenhot Nahe Helxingborg/ 
Schweden, zu verm., 4 ZL, 8 Bellen, 
vollaujgest. Küche. DU/WC. TV, hcrrL 
Park. NShe GolfpL 99 46 / 4Z / 7 26 IQ 


SMk9sfo/M8lerfois«n, aod 80 m 1 ,, 
KfL-Ferknihaus 150 m v. Sandstrand. 
HerrL Lage i. Dünen- n. Wa k Ua n dsch. 

DM700,- pr. Wo. Tal, 0 40 / 8 31 44 77 


Urlaubsparadies 

Die Schwedische Seenplatte 

BOOO Seen, ScWaunn unö Xa ruhe ln 
VOmriand, Deistond und VftstergOtland. 
FedtHihAuaar, Camping, Hotete, Kanu- 
touren. Angeln, Boewirten, Radtou- 
ren . . . Katelog kostanloa: 
S c heredan-IWaon Weel 
8-65105 Kariatad/Sctiwedan 
BOX 323, TsL 0046/64/10 21 70 


Norwegen 


FEIUEMHAUUR W NQRVECEN 

Groiwi Auawnhf ’/on F'o'iA'iliA-jentn : <i u c ^ 

für GruDporroinerii Arportnu'ijnt» 

■ H2 gor PRLiSE • 

Pros;wnl Som,-;or I Winter ■ : J-C’?!inv 
ioj »ntcTö'irn Deutrv.-ri.-prnchigoo Buch- 
jngBWSorui Preiv r. OM 
Tnlriüii 0O». T ^t2 fXJOO Tnlo« 

N ORDtSK^ ^Q^ 
HYTTEFERtEHSw 8i:iGi#i!en. 

StoigiO Werktugo» 30- TU Uhr 

N Liliehaminor Sam»lng» u-i* Uhr 


Österreich 


WMetpandlss Ktolmnimtal 

Komt-FeWo., 2-5 Fern, ruh. Laj 
gr. BüUl, TV, Sauna, 2 Te 
Telefon 0 21 91 / ! 68 6Z 


WondefpciKMNw KWewobertnl 

Komt-FeWo., 2-3 Pera., ruh. Laj 

gr. Ballt, TV. Sauna, 2 Tci 

Telefon öfl 81/ 2 68 82 


Velden/Wörthers«« 

Anspruchsv. S-ZL-Kft.-Whg. mit 
Blick auf See u. Karawanken, Süd- 
balk., Gar, SW-PooL Farb-TV, 2. 
DÜ/wC, Tbl, te. Wa W. Au«, u. ab 2. 
Sept, Preis Mal u. Sept. 75^- DM, 
Junl/JuU/Aug. DM 125, -mg keine 
NX. 

M. 040/88 M33 u. 1 3011 U 



3-Zi - Kft.- App^ S 

Schwimmbad, Loggia m. 

ab sofort zu verm. 

TeL 0 46 / 77 28 42 od. 04168/329 


direkt am MUlsUttenee. — 

September noch frei 
fragen: Josef Kleinsaswr. A-asoOi 
SntttaL TttLflQ 43/ 47 88/4007. 


Nfihs KltzbOhel 

Südhanglage, komf. renovierter 
gr. airnr Baaemhof (4 DSZ, 1 
Wohnz^ Küche. 2 Bäder) ab April 
1888 freL DM 800, -/Woche, za 
vermieten. 

TeL 6 8»/ 32 84 87 od. 3 08 ZS 83 


Tirotor Bovarahooi 

mit 3 Wohagn. C 5 u. 0 Penk, herrL Lage,] 
n Whn£ tt Wo. «b 345,-1 
Tel 941 81/ 85 46 


Schweiz 


Locarno 

3-ZL-Top.Fa W o. 

zauberhafte Lage, Pool, Garage, 
ab 95,- sfr/Tag. 

Trieft» 0 40/ 6 56 08 37 


(udcL Hans, Seeblick, gr. s&dterrane, 4 
P ctb oo cti, za verm, TeL (02 31) 57 45 66. 
oder 73 72 20. 


LUGANO 

an berühmter Prachtlage komf. ruhige 
FeWos, gr. S uimentama men. 1-4 Pers. 

Box 3319 CH-4O02 Bsg&L 
XbL N 41 / 41 / 38 37 79 od. 91 / 51 58 96 


komf. Chalet (8 ZL. 12 Bett), UM0 m. 
Terr^ GarteudtäSpielpL Wakhiähe. 
ab 3 Wo. Pr, 25G0tnkL 

1WL abend» 0041 91 BIS 43 80 


T—re-* 5 =TSÄ. tvj 



TanlnV^ 

Chalets und Fe^ 0 M 
_ TT-T— ,»*«79 + 2730 70 



▼«»00 41 81 / 54 45 IS 


a ,ä 13 / » — 


Komf. Ferienwbg- AR 0 ^ 


SCHWEIZ 

Mogglor«, Laxuzferianwohnang 

in Brezago.Tbsän, vom 10. B.-31. 5. u. 
vom 21. 6. - 12. 7. freL Dr. W. Rieden. 
Postfach 15 46, 5778 Meschede. 

TaL 92 91 / 39 65 (Frau Dohle] 


Spttoen/CH 

KomL FeWo zu verm. 

TeL 0 21 91 / 27 »79 + 27 30 70 


T»l. O 30 / 8 93 16 26 _ 



Lu3t!-Ferienhaus ; m Schwimm- 
bad, noch frei v. 1.. 5. bts - b 36. 
Bitte Prospekt arvfordern. 
TeL 02 81 / 41 38 84 


LAAX / Films 

3 Zi. -Kft. -Ferienhaus. 5 Better.. 
w a n d ern, badän, wildwasscr-sn- 
ren. So mm er- Ski. sfr 60.- &).- 

Twl. 0 41 02 / 5 27 20 


Schweizer Ferien ob Walensee j < 

Kant Chm. 5 1 . l :2i B. h'-ü m Tir i -■ 

Spiel p< . Waldnahe all j W i»r i?. ? ) 

TgiaOemlsMai 0: ?Jf-j :£• » 


Frankreich 


TRAUMFEAIEN IN ST. TROPEZ 

Sonne, lange Sandstrände und günstige Preise erwarten Sie 

BQO m zum Zantrum, 60 m zum stftncl, liegen u nsora neuen . elegant mi bl Buna alovn. ; e rr 
ilganam Qartan. 4-fl Battan. Aller Komfort Swimmingpool. Deutsche Leitung Eine : aae 23 ■ 
Ruhe und romanttehar BaashauUahkalt. Ruten Sie uns an 9-17 h: 0CM : 75 26220 
. . MOrtem, M3990 Sl.-Tropaz 



bereifte besitzt eine Ferienwohnungf^gi:^ 
X an der See. möchte aber . 


auch einmal in den 
Bergen Urlaub 

machen. 

Bel einem anderen 
ist es genau umgekehrt. 


t 


»tauschbo 

Ferienhäuser ■ Ferienwohnungen 



Die »TAUSCHBÖRSE« in WELT 
und WELT am SONNTAG bringt 
beide miteinander ins Gespräch. 
Eine Anzeige in diesen beiden 


Zeitungen erreicht US 
Leser. Viele umer ihnen ainti 
Ferienhaus-Besilzer. 
also potentielle 


Anzeigen in deraTAUSCHBORSE« kosten bis zu einer I Inhe ,r,p 
30mm/]spalligbzw.l5mm/25paliigDM 11,17 pro Millimetern liöh, 
(Mehrwertsteuer eingeschlossen Lohne Wiederholu n gs n.iehUu Di > 
normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter 
enthalten. Anzeigenschluß Ist jeweils monu^ 14 Uhr vor dom 
Erscheinungstennin. Mindestgröße 10 mm/[spulüc. Alle An/'ren 
werden mii einem Rand versehen. 


i ' 


Biete: J Z W UMTganasee August 
Suche: Appuloment Mlndmeer Juli 
evtl, auch andere Zehen. (040)6018587 


Sundani-G esu Itung 


Größen- und Preisbeispielc: 


Mindcstgröße 
lOmm/lsp. - DM I1L72 


2 

15 rrtm/lsp. - DM ltff.58 


ZOmm/Kp - DM 2LL4J 


25 mm/lsp. ■=> DM 27930 


i 1 


30 mm/Kp Dm 335,36 


15 mm/2sp. ■ DM 335,16 


I Anzeigen-Bestellschein 

' PIE »WELT »ä ,7 

littUU UWIV^V |[Y )8 J 

lUUflOBilaAUuD f*Qstfach loijäsj 

, . , — Ev,cn l 

Hiermit bestelle ich eine Anzeige lur di« Rubrik „tu h/-. „ 
Ferienhauser/ftrienwohnungen ' Aüic HfeiHsr.. 


Größe. 

DM 


. mm hoch/. 


-spalttgi zum PreiL;üri 

(elnschl. MwSt.|. Bitte verönenil ,ch cn S| t 
die Anzeige am Freitag, dem — 

und »Ti darauffolgenden Sonnug in WELTam Sonntag^ W£lt 
Name: 


Siraßc/Nr.:. 

\torw./TeL:. 


PLZ/Ort: 

Der Text meiner Anzeige; 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 


Zun i erstenmal in der Schachge- 
Khichte brachte es eine Frau zustan- 
Wettkampf (also nicht nur in 
einer einzelnen Partie) einem Groß- 
meister standzuhalten. Zwar handelte 
es sch um einen jungen, „fiischge- 
v backenen“ Großmeister - den Norwe- 
ger . Simen . Agdestein aber die 
Schwedin Pia Cramling ist auch nur 

-drei Jahre älter und deshalb nicht viel 

mehr „ausgereift“! 

Der in Östersund ausgetragene 
. Wettkampf endete 2:2, in beiden ent- 
schiedenen, Partien wandte die 
Schwedin ein gegenwärtig recht 
r populäres Gambitsystem an: 

„Wolga-Gambit“ 
Agdestein-Cr amling 
f.%' lJi4SfG2.c4c5 3.d5b5 4.Sf3 
/‘^ ^XIMese Ablehnung des Bauemop- 
' ftxs habe ich vor Jahren selbst emp- 
fahlen- und bestehe auf dieser Emp- 
Jfehlung trotz Agdesteins Mißerfolg in 
r d«ser Partie. In der 3. Partie setzte er 
j.iOQH APC2 fort und halte nach bc 5.e4 
f,-eß-6Jict ed 7.ed d6 8.Sc3 Le7 9.Sge2 
1 tM) 10.0-0 Sbd7 lla4 Sb6 19 T ^9 Laß 
13/ftlI :7e8 14a5 Sbd7 15ib3 Tb8 
v lftSg3 Lf8-27üa4 bestimmten Post 
yfionsvortefl, dien er schließlich zum 
; Sieg verwertete. Es ist jedoch nicht 
Mar. warum hier Schwarz nach der 
Entiastuhjg ini Zentrum - e6 nebst ed 
auf die Kitwicklung seines Königs- 
läufers auf g7 verzichtet hat!) g€ (Hier 
wäre bc 5.Sc3 e6 schwächer wegen 


Schachtelrätsel 

- Aus nicht gelöstem Rätsel 
’ nimmt man das „ar“ heraus, 

■dann steht ein Seufzer da, 
den man stößt manchmal aus. 

Gerechte Teilung 
• 1 26 13 

Ö tt 2 17 M ö 25 

15 7 27 3 24 5 12 

i ■■•.] U 

11 4 20 

Es gibt vier verschiedene Möglichkei- 
ten, diese Eigur in vier deckungsglei- 
che Teile zu zerlegen. Gesucht wird 
diejenige, bei der die Summe der fünf 
. Zahlen auf jedem Teilstück genau 66 
“ergibt 

. Naturgesetz außer Kraft? ■ 

Durch Reibung-auch ander Luft- 


6.e4 ed 7.e5! usw.) 5Dc2 d6 6*4 (In 
mehreren meiner Partien haben mei- 
ne Gegner mit Lg7 7Sc3 b4 reagiert, 
nach 8.Sdl e5! 9.Ld3 hat Weiß nur 
kleinen Vorteil.) bet:!? 7Xc4: Lg7 
8-<W) (W) 9.Sc3 Sbd7 10Ji3!? (Genauer 
ist 10.Tel!, um Sb6 mit llXfl beant- 
worten zu können!) Sb6 ll.Le2 (Und 
Juer kommt ll.Lb5 in Betracht!) Se8 
JfLß Sc7 13.Tadl a5 14a«? Saß 
“•Lhä Ld7 16.e5!? Lb5: 17.ab5: (Denn 
nach 17.Sb5: de bliebe der Rd5 im 
Stich: 181*5: Sd5: oder 18.Se5: SM 
19-De4 S6d5: usw.) Sc7 l&Tfel Dd7 
iXDeÄ a4! (Droht einfach Ta5 mi t. Er- 
oberung des Eb5!) 28.Sg5!? de5: 
2LLe5: 1*5: 22De5: Sb5:> (Jedoch 
nicht fB 23.De7: fg 24.Dc5: Sc8 25.d6 
usw.) 23.Sb5: Db5: 24JW4 (Versucht 
noch einen Roehadeangrifl da 
24-De7: wegen Sd5:! 25.Td5: Tae8 
schlecht wäre.) Db4J 25.Te4 Db3! 
26-Td2 Sd5: 27DM h5 28.g4 SIS! 
29.Te7: DM! 30^(3 (30.Td6 Df4! oder 
30-gh Dd2: 31. hg Ddl+ 32.Kg2 Dh5! 
usw.) Df4 (Völlig ausreichend wäre 
auch hg) 3LgS Df3: 32.gfB: a3! 33.Te3 
ab2: 34.Tf3: bllH 35.Kg2 Tal 36.Te3 
Dhl+37Jttg3 Tgl+38JÜ4 gS+ 39Dg5:+ 
Tg5: 40.Kg5: Kh7 4 1.Kh5 : und Weiß 
gab die Partie gleichzeitig auf. 

Im März/April wurden fest gleich- 
zeitig zwei stark besetzte internatio- 
nale Turniere gespielt: In Brüssel wa- 
ren unter anderen der Exweltmeister 
Alexander Karpow und sein langjäh- 


DENKSPIELE 


entsteht Warme. Auch wer seine 
Hand bei hohen Geschwindigkeiten 
aus dem Autofenster hält, spürt deut- 
lich die Reibung. Doch die Hand wird 
kühler. Warum? 

Worte rverwandlung 

Mit „t“ ist es der vierte Ton 
und auch ein altes Maß. 

Mit „k“ wird Käsemasse draus, 
mit ein Mineral - viel Spaß. 

Auflösungen vom 4. April 

lt 2 oder kein Knoten? 

Zieht man an beiden Enden der 
Schnur, löst sich das Gebilde in Wohl- 
gefallen auf- es gibt keinen Knoten. 

Schwieriges Tauchen 
Nähe dem Gefrierpunkt, kurz vor 
dem Kristallisieren, hängen die Was- 
sermoleküle schon recht fest aneinan- 
der. 'Die Zähigkeit dm Wassers 
nimmt daher im Vergleich zu 20 Grad 
warmem Wasser um 80 Prozent zu 

W < ir- 


riger Rivale Viktor Kortschnoi dabei. 
In London nahmen zwölf Großmei- 
ster und zwei internationale Meister 
an einem Turnier teil mit dem ein 
„Londoner Schachjahr“ eröffnet wor- 
den ist Sein Höhepunkt wird die er- 
ste Hälfte des Titelkampfes Kaspa- 
row-Karpow im Juli dieses Jahres 
sein. Wann gelingt so was in Deutsch- 
land? 

Lösnng vom 4. April 
(Kb8,I^2,Ba5J4Ji6; Kh8.Ld5,Bf5 f 
h7): LLbl La2! 2JJ5: Leß 3Xd3 Lc4 
4.Kc7! Ld& 5JM8 Kg8 6-Kß7 KhS 
7JKI8 1*6 8J5 Ld3 9J6 Laß IGJtel Lc4 
!La6 XJ7 12*7 Lg8 13 J7 Ii7:14*8D+ 
Lg8 15 Dal matt. 

Dean-Redman (USA 1984) 


Kann Schwarz am Zug gewinnen? 
(Kf3Da43b3,c4; Kc3,Le3,Ba5.b6, 

f4g5) 


und erschwert folglich jede Bewe- 
gung erheblich. 


Taktik 



Fliegt der Verfolger einen gleichar- 
tigen Looping wie der Verfolgte, 
dann gerat er kurzzeitig in dessen 
Schußlinie. Die Rollen werden auf 
diese Weise vertauscht 

Homonym 

Der Absatz (eines gedruckten Tex- 
tes, eines Schuhs, einer Ware). 

Kriminelles Dal-Dal 

„Mein Eid ist gut“, sagt Pitter, „ein 
Meineid ist es nie und nimmer.“ 


ein Regie- Prosa- Unn „ 
Wahl- rungs- «zäh- 
System form hing 



jfiyi 

,, .:st. v 


Staat 

kathol. 

in Ost- 

Ablaß- 

afrika 

Prediger 


äfcu-.v r* 



Tauch- 

Impf- 

vogel 

stoff 


sparta n. 

ein 1 

Staats- 

Laub- ; 

sklave 

bäum 





selt- 

samer 

Mensch 


geist- 

reiche 

Abhand- 

lung 


Kron- 

leuchter 


Auto- 

kennz. 

Ägypten 


mann. 

Längen- 

maß 


Teils 
Versteck 
b. Küß- 
nacht 


v Während der Schwangerschaft tropische Länder meiden 


BRIDGE 


W erdenäeMuto'müssen ahfUr- 
laub nicht verrichten, :etwas 
Selbstbeschrinkung _bei;der geplag- 
ten Ferienreise sollte sich eine Rau in 
dieser 7-eft allerdings schon auferle- 
gen. Das beginnt bereits bei der Tes- 
minwahL Als unbedenklich güt die 
,Zeä zwischen de m vierten und sieb- 
ten Monat Weniger empfehlenswert 
sind die ersten drei Monate, in denen 
- sich die Organe des Kindes büden. In 
der letzten Schwangerschaftsphase 
wiederum ist die Gefahr einer Früh- 
geburt stark erhöbt Ruth Ei chmann , 
-t— Fachärztin von JPro femilia“: „In der 
Anfangszeit droht eine körperliche 
Hüßbfldung des Kindes, bei Reisen 
L kura vor der Geburt eine geistige Be- 
' hmderung.“ Als. Transportmittel fa- 
vorisieren die meiste Arzte das Flug- 
zeug. Als riskant wird in der Regel 
. • lediglich der Flug in' den letzten vier 
•' Wochen vor dem Entbind ungstenmn 
- ^-.- angesehen ; für. den Monat davor ge- 
Rügt. eine ärztBche Unbedenkliche 


keitsbe»:hemigung. Eine Forscher- 
gruppe der Zürcher Universitäts- 
Frauenklinik beobachtete zehn hoch- 
schwangere Frauen auf Flügen von 
Zürich nach Amsterdam und nach 
Kopenhagen. Hauptanliegen der Stu- 
die -war cQe Frage, ob sich das vermin- 
derte Sauerstoffangebot wahrend des 
Fluges auf den 
Fötus auswirkt _ 

Die Resultate /II 

waren beruhi- VIL 

gend: Zwar tra- 
ten in der kindli- 
chen Herzfre-; 

quenz bei Start und Landung leichte 
Schwankungen auf. Dank rascher 
Korrektur im mütterlichen Kreislauf 
blieb der fötale Herzrhythmus aber 
immer im Normalbereich. Im Falle 
eines längeren Fluges empfiehlt die 
Schweizer Studie schwangeren 
Frauen, sich von Zeit zu Zeit ein we- 
nig die Füße zu vertreten. Langes Sit- 
zen nämli ch behindert den venösen 


Blutruckfluß in den Beinen, ein Pro- 
blem vor allem für die Frau, indirekt 
aber auch für das ungeborene Kind. 
Die Frankfurter Fachärztin schätzt al- 
lerdings grundsätzlich andere Ver- 
kehrsmittel als das Flugzeug: „Für 
mich stehen die Rahn und das Schiff 
an erster Stelle, weil dort die Erschüt- 
terungen am ge- 

MEDIZIN 3L£ 

läßt sieb auf 
ONfla imSwil Schienen und 

auf dem Wasser 
kaum eine Feinreise bewältigen, aber 
von einer Reise zu exotischen Zielen 
sollten schwangere Frauen sowieso 
Abstand nehmen. Die meisten not- 
wendigen Impfungen mit Lebend- 
impfstoffen (etwa gegen Gelbfieber, 
Miunps, Röteln, Masern, Tuberku- 
lose) schaden dem Ungeborenen mit 
Sicherheit Dringend abzuraten ist 
auch vor Reisen in Malaria-Gebiete, 


denn es gibt kein wirksames und 
gleichzeitig unbedenkliches Mittel 
das bei jeder Art der Malaria anzu- 
wenden wäre. Und auch für die 
Schwangere selbst ist Malaria gefähr- 
lich, da es zu Fehlgeburten kommen 
kann. Einfacher ist es, wenn die Frau 
„Urlaub vor der Haustür“ macht im 
benachbarten Ausland oder auch im 
I nlan d. Ob d as Reizklima der Nord- 
see dabei für die Schwangere schäd- 
lich oder nützlich ist läßt sich nicht 
pauschal beantworten. Frau Eich- 
mann: „Das kommt ganz darauf an, 
wie belastbar und anpassungsfähig 
die Schwangere ist und auch, wie oft 
sie verreist Ich würde das immer nur 
von Fall zu Fäll entscheiden.“ Fest 
stehen allerdings drei Grundregeln, 
die für alle geltem Nie allein verrei- 
sen. Nicht in wenig zivilisierte Gegen- 
den fahren, damit der Weg für ärzt- 
liche Hilfe nicht zu weit ist Drei oder 
vier Wochen verreisen, weil es sonst 
keine Erholung ist tdt 


Problem Nr. 8/86 

*D1052 
^K53 
C- A B 6 4 3 

♦ 9 


♦ - 

CB 84 2 
*> K 1 0 9 7 
+ 87642 


4 AK7 N +- 

CD76 u, n CB842 

■?-D85 w w «MC10Ö7 

+ KB103 g +87642 

+ B98643 
Z‘ A 1 0 9 
02 

+ A D5 

Süd spielt „4 Pik“. Kann die Vertei- 
digung den Kontakt schlagen, wenn 
West mit drei Trumpfrunden an- 
greift? 

Lösung Nr. 7/86 

Der Tisch nimmt mit Treff-As. Es 
folgt Karo-Fünf. Ost gibt die Sechs. 
Süd ..schneidet“ mit der Sieben! West 
nimmt und spielt z. B. Karo weiter. 
Süd nimmt Osts König mit dem As. 
Der Tisch wirft Treff. Coaur-Zehn 
wird zum Schnitt gegen West Buben 
vorgelegt West bleibt klein, der Dum- 


my ebenfalls. Auf die hohen Karos 
wirft der Tisch die beiden letzten 
Treffs, um die Hand dann hin- und 
herzustechen. Wenn Ost zum zweiten 
Stich sofort Karo-König legt nimmt 
Süd mit dem As und setzt mit Karo- 
Sieben fort. West nimmt der Usch 
wirft Treff! West bringt jetzt Karo, 
doch der Tisch schnappt mit Klein- 
Atout Pik wird in der Hand gesto- 
chen, um wiederum Coeur-Zehn zum 
Impaß zu spielen. Auf die Karos ge- 
hen die restlichen Treffs, danach 
„Cross-Ruff“ . U. A. 
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AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERECHT: 2. REIHE Fluechtigs- 
keftsfebler 3. REIHE et - Ungarn - Russe 
4. REIHE Sirenen - Lagos 5. REIHE Denar 
- Steven - bis Ä. REIHE Ehrte» -Sch rat 7. 
REIHE Ironie - Pampa 8. REIHE Iren - 
Krakau - Huri 9. REIHE Lena - Aleuten 
10. REIHE Euler - Senne - Na 11. REIHE 
ole - Steher - senil 12. REIHE Marabu - 
Beitritt 15. REIHE Eklat - Babel - AT 14. 
REIHE Plutonium - eng 1 5. REIHE Ringe - 
Kojote 16. REIHE Elle - Sklpetar 17. REI- 
HE Menetekel - Lina 18. REIHE Regent - 
feminin 19. REIHE Ug. - Spiesser 20. 
REIHE Hagia Sophia - Musette 21. REIHE 
Eliot - gern - Tentakel 

SENKRECHT: 2. SPALTE Lesezirkel - 
Karlsruhe 3. SPALTE Eutin - Revue - ille- 
I 4. SPALTE Radon - Maine - Gl 5. 




Elger - Potentat 7. SPALTE Tuelle - Saul 

- ent 8. SPALTE Inn - Kaltblut - Sog 9. 
SPALTE GG - Ster - Lee - Steppe 10. 
SPALTE Kattegat - Borke - ihr 11. SPAL- 
TE Erker- Semantik - ein 12. SPALTE Gin 

- Pater - Pensa 13. SPALTE Lenau - 
Beutel 14. SPALTE CH man - Anselm - 
Feme 15. SPALTE Spule - Kamerun 16. 
SPALTE Erotea - Stator - St 17. SPALTE 
Hus - Hubert - llnea 18. SPALTE Braut - 
Eosin - T. K. 19. SPALTE Hestia- renitent 

- Miete 20. SPALTE Re - steinalt - Ge- 
rangel = PFERDEKAUF 



■nuoHnun&m 



Frankreich 


Pichard 9 CH-Uusanne 




■ja* «fcm4jwide, oW*$ 



Bretagne 

Ferienhäuser an den herrlichen 
Stränden in großer Auswahl zu 
vermieten. Satalpg anfordero. 
"gbw . 

. ÜfaL-Ini'Wenier NeklhSfer 
Telefon 82 71 / 33 47 80 


Hau« M*h« S*to 

Feri,tL App. 4 PeiR. »r *““*■*• 
lUofoB»8122/3776 • - 


KORSIKA, Fe Wo *m 

90 m* + Terrasse, 

JL 6. Ms 30. 6. a. ah ft 8. bis Nov. 
• 848/47 68» 



tang von Privat: e SS 91 f MW 


CöteffAznr 

Luxusvilla, 15 km v. SL-Tropez, 
ruh. Lage, 4 Schlafei.. 8 Betten, 
2 Bäder, Pool 6x12. 

TeL M 33 / 1 39 18 51 51 (dt) 


Cöte d’Azur 

St-Paul-de-Vence, Eze. Ville- 
franche, Roquefort- les-Pins. 

TMoule-s/Men Luxusvillen m. 
Pool za verm. Info: 

TeL 0 21 57/6218 Mo^-Fr. 13-18 
Uhr 


Provence - Cot* cf Azur 

noch Ferienhäuser in idyllischen 
Dörfchen im Gebiet GRASSE- 
VENCE- NIZZA frei. 

A. Scheins, HarwaunprtT. 10 
5108 Aachen, TeL 62 41 / 2 S7 42 
od. 73648 


Südbretagne 

Häuser u. A^i. privat zu vermieten. 

TeL 07 11/ 23 27 47. ab 18 Uhr 


TvmHam Im VRI de Lofra 

in priv. Landsitz, im km südL v. 
Paris, a. . Komt, Fremden zl. za 
verm. Pension mögL, wenn er- 
wünsefe Ktraf. franz. Küche. 

Mm» BLaeabe, Maiulr de Bois Joly 
ftt- G awite 

VaüMB IfhUfllm uftiH p i y 
TaL:8KS389773 J8fftoxJ 


Cöte d' Azur 






’ ' I a [ j.—uill— -1 







GepfL Ferienwohnung 

m. großer Sannenterrasse in deutsch. 
Haus, Swi mmin g p ool. abaoL ruh. Pan- 
oramalage, ln nÄienhain über Nizza, 
ab 300 r- DM/Wodje. 

TeL SS 3393 / 98 SS 75 


Korsika, Porto Vecchio 

Sehr sch P ne Ferienwohnung. Hangla- 
ge, mit freiem Blick aufs Meer und ins 
Gebirge, ab eoL bis UL 7. 1986 noch frei. 
TeL 07 IW 69 44 97 


Lacroix Valmer 

Cote d’Azur, gepfL FeWo m. Mee- 
resbL, t Mal Aug., Sept. frei 
TeL 0 41 06 / 44 98 


Honte Carlo- Cap Martin 

Oec. Villenetage, 2-6 Pen. einmalig. 
Lage, Jnnl freL TeL 0 83 82 / 51 81 


Italien 



MM II 3t tfcfc’t urbubanl Höbsche AppoitWRwnti Gr 14 Para, bi 
reUgar VHantaoo. BaJkw. Farb-TV, TeL. S ah. Freibad. Llege- 
wiese, Qngg F39011 lana, WetagartneratraBe 38. Telefon 
00 18/47# .'S 33 67 od.S 13 63 


Katebrien/Sardfeten 
Fe Wo und Ferienhauser zu verm. 
TeL 62101/2730 79 + 27 39 70 


Lago Maggiore 

S-Zl-Terr.-Hi, Hanglage. Mai/Juni 
+ Obt, freL 
TeL 0 40 / 6 44 46 40 


An ctef ItaL Blumenriviera 

FerienhäuserAVohnungen reim 
Tel 02 02 71 1803 


LAB0 MAEBHHE (Venrietnng) 

Seebungalow, 3 ZL, Gart., m. schön. 

Strand, Wassersport, fnat: 28. 6.-10. 7. 


Gardasee 

5 km oberhalb Limone, gcmutl 3-Zi- 
Fewo.. Heizg.. Gar,, herrL Seeblick. 
Temua.’Fool in der Nähe. 

TeL 089 /84 57 21 


Lago Maggiore, Italien 

Rtisuk. Ferienhs.. 20 km sildl. Ascona. 
bis 4 Pers„ zu verm. Tel wochent. ab 18 
Uhr. Sa.’So- ganztags. 0 61 21 / M 03 02 


Frühling um Lago Maggiore 

Kit.-Whg., in Parkaniage. SeebJ.. 
PooL Sauna, Tennis. 


;JTfeiR 



TOSKANA - UMBRIEN 



DIE MARKE VERPFLICHTET 


Toskana 

Ferien- u. Bauernhäuser zu mieten. 
Indiv. Urlaub in Ober 1000 Villen, 
Schlössern. Gutshöfen, an der Küste, 
im Landesmnem. Fartakataloge anf or- 
dern. Neu: Toskana Immob. Air u. 
Sport Reisen GmbH, 8 Hü. 40, Kai- 
serstr. 47, TeL 0 80/39 10 64 


Gardasee! 

Fenenwohnung für max. E Personen, 
direkt am See, mit freiem Blick auf den 
See. Neu eingerichtet. Wohnzimmer, 2 
Schlafzimmer, Bad, Küche und allem 
Zubehör. Hotel Vela D-Oro, 37616- 
Bretunte (VX), TeL 60 39 45 / 7 42 61 45, 
Referenz ln Deutschland 8 72 62 / 74 SO 


Italien, Blnmenrariem, ln herrL ruhi- 
ger Lage, Fe wo f. 4-6 Pers. v. Prlv. z. 
verm. 

TeL 07 81 / 5 56 61 


Sehr preiswerte Wohnungen an 
der oberen und mittleren Adria 
auch kurzfristig v. den Ferien bu- 
chen. Telefon 82 21 / 5 99 24 28 
Hey Ferienwohnungen 
Kiefernweg 3 A, 5808 Köln 71. 


SUCalln and Tessta 

nosiaig. Haus am Ueer. ffipflest DM 
ö00, -/Woche, sowie WoW 

Lago Magft.CH.TeL 02 28 lututf» 


(ab 420 DM/Woche, Juli, 2 Zim- 
mer, 4 Pers.), Adriaküste bis Rt- 
mini. und Lazio (Cerenova-Cer- 
veteri, nahe Rom). 

Info TeL 0 2157/6210, Mo. bis 
Fr„ 13 bis 18 Uhr, oder Postkarte 
an Villamar. Jahnstraße 22, 4054 
Kaldenkirchen/Nettetal 2. 


Lago Maggiore 

2-ZL-Fer.-Whg. t 50/70 DM/Tag. 
TeL 68 21/ 15 18 93 
Sa. ab 18 


Ugnano/Nordltalien 

Luxusbungalow + 3-ZL-Whg , 
strandnah, zu vermieten. TeL 
030/3664995U. 030 / 331 60 03 


Ligurien, Nahe Atassio 

TerraBsenwohnung am Golfplatz, 
bis 5 Personen, ab Mal bis Sept„ 
von Privat 
Anne von Gleichen 
TeL 8 69/ 29 13 83 


LugonerSa» 

FeWo, 70 m*, PooL Straad, Tennis 
etc., zu verm. (außer Juli + Aug.). 

Tel 82351/7 1576 


Süditalien 
Kalabrien + litssl Saltni 


TOSCANA, Weingut-Arra's h 
Florenz, Sw.-PooLTen^f ^5; 
0 89 / 91 20 15. 9-.13 mH! ieL 


Toscana, Landhaus 

in HügeUandscboft, S km v. Sandku^tc 
VianeggioiTörte dei Marmi entfernt. 
5 Betten, Wohnküche. Wohn raum. Ra- 
sengarten, völlig abgelegen, ab sofort 
vermietbar. 

TeL 66 39 / S84 / 9 90 11 
14-16 Uhr, deutsch 


Wohnwagen-Vermietung 

an der Adria/ltalien. Nahe Jesolo 
Walter Müller, 3451 Heinsen 
Ostatr. 1, TeL 8 55 35 / 4 20 


Spanien 


Ibiza, Cala Llonga 

Komi. Villa - App„ 1-4 Sehiafr., 
verm. priv*. 

TeL 0 23 24 / 2 47 44 * 2 57 77 


Aqua man na, 'Gran Canarfa Süd, 
schönste Anlage, dir. am Moor. 
2-ZL-Whg. frei bis Okt.. DM 80.- 
Tg. 

Tel. 0 40/ 6 30 87 10 


Gran Canaria S. Agustin t 
App. - Bur.g.. dir. a. Meer, ru; ! 
Lage, große Terr., Meerb : ■ 
Priv. TeL 0 40 SOO-iögE" ! 
04193.7 97 00 “'S 
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GOURMET-TIP 


Anreise: Mit dem Auto: BAB Re- 
gensburg-Passau. Abfahrt Hen- 
. von dort über Schön- 


»rg nach Grafenau; mit der Bun- 
desbahn: Regensburg-Zwiesel 
(viele Kurswagen aus Nord-, 
West- und Süddeutschland), von 
dort Nebenbahn nach Grafenau. 
Geöffnet: 18 bis 21 JO Uhr, Don- 
nerstag bis Sonntag auch mittags 
von 12 bis 14 Uhr. 

Anschrift: Hotel-Restaurant „Der 
Säumertiof“, Steinberg 32, 8352 
Grafenau, Telefon: 08552-2401. 


Der Säumerhof 


W er die kulinarische Szene im 
Bayerischen Wald noch vor 
Paar Jahren kannte, der mochte 
den Mut bewundert haben, mit dem 
Gebhard Endl direkt von Witzig- 
manns Münchner Herden nach Gra- 
fenau zog. Liebe zu dieser Land- 
schaft und die feste Überzeugung, 
daß man hier „Neue Küche“ nicht 
nur kochen, sondern auch an den 
Gast bringen kann, waren für Geb- 
hard und Renate Endl da«? Motiv. 
Ein Micheün-Stem, drei Schlem- 
mer-Kochlöffel bei Aral, 13 Punkte 
bei Gault Millau beweisen, daß sie 
es geschaßt haben. Wer hier aller- 
dings die elegante Atmosphäre ei- 
nes Gourmettempels erwartet ist 
an der fälschen Adresse. 

Endl ist etabliert, aber nicht auf 
seinen Lorbeeren eingeschlafen. 
Seine Kreativität bewahrt ihn vor 
Routine. Nur den Kaninchenbraten 
mit Nieren (32 Mark) kennen wir 
seit Jahren als Endbi Spezialität 
aber bei diesem Gericht wechseln 
die Saucen ständig: Beim letzten 
Besuch war es ein delikat gekräu- 
tertes Tomatenjus - der Hausherr 
hat sich in jüngster Zeit intensiv mit 
der italienischen Küche befaßt Da- 
von zeugt auch beispielsweise der 
St Petersfisch mit Tagliatelle und 
Gorgonzola überbacken (30 Mark). 

Präzise Kochzeiten, fein abge- 
stimmte Krauter und harmonisch 
zusammengesteUte Menüs sind 
Kennzeichen der Endl-Küche. Die 
Karte wechselt alle paar Tage, je 
nachdem, was die verschiedenen 
Einkaufsquellen dem Küchenchef 
an reizvollen Dingen offerieren. Ge- 
wöhnlich gibt es ein viergängiges 
Menü mit Wahlmöglichkeiten zum 
Preis von 69 Mark und ein Überra- 
schungsmenü, das auch mit Endl 
gemeinsam komponiert werden 
kann, mit acht Gängen zum Preis 
von 99 Mark, das aber leider nur 
tischweise serviert wird. 

An einem sonnigen Märztag offe- 
rierte uns Frau Endl folgendes 
Fünf-Gang-Menü für 69 Mark: 
Lachstatar mit Kaviar - ein milder, 
natürlich hausgebeizter Lachs; 
wahlweise Kalbsbries auf Nudeln, 
ausgezeichnetes Bries in fester 
Konsistenz, dessen Geschmack von 
den hausgemachten Nudeln gut un- 
termalt wurde; Glattbutt mit Ar- 
tischockenboden, beides punktge- 
nau gegart, so daß das volle Aroma 
erhalten blieb; Poulardenbrust an 
Basüikumsauce, die Brust innen 


zart-rosa, dazu eine milde Sauce; 
wahlweise Hirschkalbsmedaillon 
an Brombeeressigsauce, eine her- 
vorragende Kombination von ge- 
nau abgepaßtem Braten und der ge- 
schmackstypischen Sauce; dann 
frische Feigen mit Honig, ein nicht 
übersuötes Dessert. 

Aus dem umfangreichen Weinan- 
gebot gefiel uns beispielsweise ein 
83er Steinberger Riesling Kabinett 
trocken zu 35 JO Mark und ein 82er 
Montrachet Premier cru zu 104 
Mark. Eine Flasche 78er Barbe rra 
de Monferrato numerata DOC 
Scarpa, dessen volles Bukett sehr 
schön war, erschien uns mit 39 
Mark ausgesprochen günstig. Zu 
den Kostbarkeiten zählt ein 53er 
Chateau Montrose für 460 Mark. 
Endl hat nur Erzeugerabfüllungen 
im Keller, vornehmlich franzö- 
sische und italienische Weine und 





Hausherr and Küchenchef Geb- 
hard Endl FOTOS: DIE WELT 

trocken ausgebauten deutschen 
Rieslin g. 

Eine kleine Anzahl gediegen ein- 
gerichteter Zimmer mit allem Kom- 
fort macht auch ausgiebige abend- 
liche Tafeleien wie Tage ruhigen 
Genießens im Säumerhof möglich. 
Den notwendigen sportlichen Aus- 
gleich bieten ausgedehnte Wande- 
rungen im nahen Nationalpark 
Bayerischer Wald. Es soll nämlich 
Stammgäste geben, die sich ihr Me- 
nü nur aus Süßspeisen zusammen- 
stellen, etwa Birnenstrudel auf Ro- 
sinensauce mit Walnußeis, karame- 
lisierte Apfelscheiben an Calvados- 
sabayon mit Mohneis und zum Ab- 
schluß marmorierte Schokoladen- 
terrine mit Früchten. . . 

PETER BORG 



Hübsch gedockte Tische in schlichtem Rahmen: Der Säumerhof 
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Drachen über dem Platz des himmlischen Friedens 


Peking 

Auf dem größten Platz der Welt 
steht ein alter Mann und läßt seinen 
kunstvollen Papiervogel in den strah- 
lend blauen Morgenhimmel schwe- 
ben. Er führt die Schnur inmitten der 
Menschenmengen, die dem Denkmal 
für die Helden des Volkes zustreben, 
sich in die Besucherschlange am 
Mao-Mausoleum einreihen wollen 
oder Richtung „Verbotene Stadt“ den 
50 Hektar großen Tien-an-men über- 
queren. 

Peking, die mehr als neun Millio- 
nen Einwohner zahlende chinesische 
Metropole, bietet trotz oft qualvoller 
Menschenfulle auch heute noch 
Raum für Szenen wie diese: Großvä- 
ter, die ihre Enkel in die Kunst des 
Drachensteigens einweisen oder die 
selbst - von Mitbürgern bewundert -, 
solche selbstgebastelten Gebilde der 
Schwerkraft entfliehen lassen. 

Vom „Platz des himmlischen Frie- 
dens“ streben mit steigender Sonne 
immer mehr einheimische und frem- 
de Besucher dem „Mittagstor“ zu, 
dem Eingang zum ehemaligen Kai- 
serpalast Gewaltig ist das Areal, das 
früher normal Sterblichen zu betre- 
ten verboten war. An die 9000 Raume 
besitzt der Palast, der auf einer zen- 
tralen Achse Repräsentations- und 
Wohnbauten aufreiht, ein Bühnen- 
bild kaiserlicher Prachtentfaltung, 
ein Schaustück chinesischer Archi- 
tektur und Kunstsinnin gkeit Größte 
Halle des Palastes'ist die „Halle der 
höchsten Harmonie“, in der der Kai- 
ser einst die wichtigsten Zeremonien 
abhielt; ihr folgt die „Halle der voll- 
kommenen Harmonie“, in der sich 
der Himmelssohn darauf vorbereite- 
te, umkleidete oder ausruhte; schließ- 
lich die „Halle der immerwährenden 
Harmonie“, Schauplatz der großen 
Bankette oder der Palastprüfungen, 
bei der ein aus einfachsten Kreisen 
kommendender erfolgreicher Gelehr- 
ter zu höchsten Ämtern und Ehrun- 
gen aufsteigen konnte. 

Vor der großen Halle stehen die 
bronzenen Weihrauchgefäße 
Schildkröte und ein Kranich, die bei- 
de langes Leben symbolisieren: Mür- 
risch blicken sie durchs Gitterge- 
flecht, das ihnen die Palastrestaurato- 
ren als Schutzanzug verordnet haben. 

Rund elf Millionen Menschen ha- 
ben im vergangenen Jahr die einst 
verbotene Stadt besucht Sie zer- 
trampeln seltene Blumen im Palast- 
garten, zerstören die Platten der 
Hauptalleen, klettern auf Skulpturen, 
wollen alles intensiv begreifen. Le- 
diglich die schweren bronzenen Lö- 
wen, die unter der hautnahen Foto- 
grafiermanie immer glänzender wer- 
den, halten dem Besucherstrom 
stand. 

Draußen vor den Toren Pekings, 
bei den berühmten Grabstätten der 
Ming'Kaiser, ist der Andrang ähnlich 


groß. Die Versuchung, das, was jahr- 
hundertelang nur Auserwählte zu Ge- 
sicht bekamen, zu berühren und an- 
zufassen. ist wohl übermächtig. Des- 
halb haben Verantwortliche der chi- 
nesischen Kulturbehörde zu Jahres- 
beginn den steinernen Figuren am 
„Weg der Seelen“ zum Grabhügel 
Dingling ein rotlackiertes Schutzgit- 
ter verpaßt- Nun stehen der Elefant, 
der ewigen Frieden verheißt die my- 
thischen Fabeltiere, die dem Herr- 
scher im nächsten Leben dienen sol- 
len, im Käfig wie im Zoo. Zum Ärger 
der Fotografen, denen die roten Stäbe 
die zeitlose Harmonie der Figurenal- 
lee zerstören. 

Doch der Besucher, der sich der 
Grabanlage nähert, die Ausstellung 
der Grabbeigaben von prachtvollen 
blauweißen Porzellanvasen bis zu 
Gürteln aus Jade und mit Edelsteinen 
gespickten Haarnadeln besucht und 
den viele Stufen in die Erde hinab- 
führenden Weg zu den Grabkammern 
nimmt kann Macht und Pracht des 
alten Reiches der Mitte spüren. Hin- 
ter tonnenschweren Marmortüren 
kaiserliche Sargreproduktionen: - 
Sechs Jahre und acht Millionen Taels 
Silber wurden für den Bau dieses 
Kaisergrabes benötigt Für diese 
Summe hätte man eine Million Bau- 
ern sechseinhalb Jahre ernähren kön- 
nen. 

1000 Stofen bis zur Mauer 

Gewöhnüch verknüpfen Touristen 
den Besuch der Anlage mit einem 
Ausflug zur Großen Mauer bei Bada- 
ling. Doch vom kommenden Herbst 
an sollen sie auch das mit einem Auf- 
wand von drei Millionen Yuan reno- 
vierte 2,25 Kilometer lange Teilstück 
bei Mu Tienyä besichtigen können, 70 
Kilometer von Peking entfernt Noch 
sind die Gebäude im klassischen chi- 
nesischen Stfl, die später Restaurants 


und Andenkenläden beherbergen 
sollen, nicht fertig; eine Au&tiegs- 
hilfe ist geplant Es führen hier näm- 
lich mehr als tausend Stufen hwwwf 
zur Großen Mauer, ein steiler, an- 
strengender Weg. Die anschließende 
Wanderung über die jeder Bodenwel- 
le folgende Mauer ist nicht gnade ein 
Spaziergang. Aber hier in der einsa- 
men kargen Landschaft, mit dem 
Wind, der aus de 1 Weite Zentralasiens 
herüberfegt und dem Blick auf das 
sich endlos erstreckende monumen- 
tale Bauwerk ist die Große Mauer erst 
recht Chinas größte Sehenswürdig- 
keit Objekt nationalen Stolze. Sechs 
bis sieben Meter hoch, etwa fünf Mie- 
ter breit und stolze „zehntausend Li“ 
(über 5000 Kilometer) lang- einziges 
Werk von Menschenhand, das Kos- 
monauten mit bloßen Auge aus dem 
Orbit erkennen konnten. 

Bei der Rückfahrt nach Peking He- 
gen Chinas aktuelle Probleme vor un- 
seren Augen: die Verkarstung, Luft- 
verschmutzung. A bsinken des 
Grundwasserspiegels. Doch es wird 
intensiv aufgeforstet um alldem ent- 
gegenzuwirken. Allerorten wird ge- 
baut um die schlimmste Wohnungs- 
not zu lindem. Noch 1980 betrug die 
verfügbare Wohnfläche pro Bürger 
vier Quadratmeter, heute werden für 
Ehepaare und Familien Ein- und 
Zweizimmerwohnungen mit eigener 
Kochstelle und Sanitärzelle gebaut 
ln den Vororten der Hauptstadt ent- 
stehen neue luxuriöse Hotels, meist 
mit dem Kapital und der Kooperation 
ausländischer Firmen, denn China 
will bis 1990 die Zahl der Hotelzim- 
mer auf 120 000 verdoppeln. Für Pe- 
king allein bedeutet der Ausbau des 
Tourismus 15 000 zusätzliche Holet 
zimmer. 

Ist der Sanierungsplan des Viertels 
um den kaiserlichen Palast mit sei- 
nen einstöckigen Hofhäusem und 
den engen Gassen, den Hutongs, in 


HpTwn «rir»h dö rfliches T ipbe° mitten in 
der Hauptstadt erhält noch Zu- 
kunftsmusik, so sind andere Projekte 
imposant gediehen. Die Liufichang- 
Gasse, Pekings Antiquitäten-Straße, 
lockt mit Galerien, Restaurants, Ge- 
schäften, in denen vornehmlich Ko- 
pien alter chinesischer Kunstwerke - 
Tangpferdchen, Terxacotta-Krieger, 
RoHbüder - offeriert werden; echte 
zur Ausführ bestimmte Antiquitäten 
sind mit pfoiprn Siegel gekennzeich- 
net. 

Ein literarischer Garten 

Ein neues Kunstwerk, entstanden 

aus den ftpriiirfoi-'repn i»inpg Mediums 

unseres Jahrhunderts, nach Motiven 
«n«r vergangenen K u l t ur, entsteht in 
einem Pekinger Vorort Der erste Teil 
wurde bereits als Fümkulis se errich- 
tet und der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht ein Garten nach Motiven 
aus dem Roman „Traum der Roten 
Kammer“. 

Dieser zu den bedeutendsten Wer- 
ken der chinesischen Literatur zäh- 
lende Roman beschreibt im Kern um 
eine tragische Liebesgeschichte, den 
Verfall einer reichen Adelsfamilie im 
18. Jahrhundert Fürs chinesische 
Fernsehen entstanden die Wohnun- 
gen der Hauptfiguren im passenden 
Rahmen eines Panoramagartens. Der 
Kenner findet nicht nur die Schau- 
plätze des Romans, sondern sogar Zi- 
tate wieder Sätze wie „Die Gebäude 
sind hinter dem Berg versteckt“, oder 
„Über Zickzackwege sind die stillen 
Gefilde zu erreichen“ haben die Gar- 
tenbauarchitekten wörtlich genom- 
men. 

Wir betreten die Parfüm-Pavillon- 
Brücke aus hellem Granit (Marmor 
war den Kaisern Vorbehalten) und 
stellen uns den Duft eines blühenden 
Sommergartens vor. Die Wohnung 
des Helden im „Hof des harmoni- 
schen Rot“, die „Tränen-Bambus- 



fdause“ der unglücklichen Geliebten 
und der „Reisbauemhof“ der verwit- 
weten Schwägerin des jungen Man- 
nes sind liebevoll dekoriert und aus* 
staffiert Da fehlt nicht einmal das 
harte Ruhebett, auf dem Hsueh aus 
K umm er darüber stirbt daß die Fa- 
xniiie den Geliebten mit einer anderen 
verheiratet hat Und im ländlichen 
Hof der armen Witwe wächst Gemüse 
hinter dem Bambuszaun, schnattern 
echte Enten im Gatter. Mehr als vier- 
zig solcher Gebäude und Höfe sollen 
insgesamt in dem 12J> Hektar großen 
Park Platz finden, wenn die dritte 
Ausbaustufe Ende 1987 abgeschlos- 
sen ist Im Souvenirladen wird jetzt 
schon ein Satz von Papierdrachen an- 
geboten, auf dem die Hauptpersonen 
des Romans in bunten Kostümen ab- 
gebildet sind. Und wie der Drachen g 
über dem größten Platz der Welt wer- 
den auch sie irgendwann in den strah- 
lend blauen Himmel steigen . . . 

BIRGIT CREMERS 
* 

Veranstalter: Peking ist Pro- 

grammpunkt der meisten China-Pau- 
schalreisen, wie sie zum Beispiel von 
airtours, Marco Polo. China Tours, 
CSV-Studienreisen. DER. Ikarus 
Tours, Olympia Reisen, Seven Ocean 
Tours, Studiosus Reisen, NUR Touri- 
st ic, Sunrise Travel Service, Panda- 
Tours angeboten werden. 

Einzelreisem Peking läßt sich durch- 
aus auch auf eigene Faust erobern, 
man braucht ein Visum (das Einzelrei- 
senden für die Monate Mai. August, j 
September. Oktober aber kaum erteilt * 
wird) von der Botschaft der Volks- 
republik China (Kurfürstenallee 12, 
5300 Bonn 2), einen Flug (mit Lufthan- 
sa Frankfurt -Peking -Frankfurt zum 
Flug/Spar-Tarif für 2788 Mark] und ei- 
ne Hotelreservierung. Man kann jetzt 
fünf Pekinger Hotels von Deutschland 
aus per Telex direkt buchen (Great 
Wall Hotel Telex 2 2 005. Yianguo Ho- 
tel Telex 2 2439. Yinglun Hotel Telex 
210 011/12, Lido Hotel Telex 2 2 618 
und Huadu Hotel Telex 2 2 028), die 
übemachtungspreise liegen je nach 
Kategorie des Hotels etwa zwischen 30 
und 400 Mark. 
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Spanien 


Costa Bianca 

direkt am Meer, tarnt Reihcnbunea- 
tow und gepflegte Fertenwohnungfroi 
bteC. i . und ab 30. B. Tel 02 02 / 72 Q5 bb 


Costa de Azahar , Spanien 

Chalet für 4-a Pera. in kt Fischerdorf 1 
zu vertu, DM 550-650 pro Woche 

Telefon tWas/W 35 


Gran Canario, Playa del lugte* 

freist. Bunt, 1 er. SZ, Sw.-PooL 
Strananähe. 

Telefon 031 91/2 68 62 


IBIZA 

große Villa mit Pool u. Pkw. traumhaf- 
ter Mecresblidc, zu verm. Noch einige 
TernUue frei: Mai, Juni und Okl. 66. 
TeL 85 11 / 8t •! 18 0.4:26 25 


marbeua 

F.-Haus, 4 SchlafzL, 2 BäA, groß. 
Wo hn 7i Pool, traumh. Blick a. 
Meer u. Berge. Ab Juli zu verm. 

TeL 821 51 /6 75 H n. 6 55 18 


NftggajLA: eWg. ündhs., sehr rat Lage. 
6000 n*. PanoratnabL, Pool (6 ■ TeL. Per- 
sonal tortt, wöcbentL ab DM 1500,-. 

TeL «IM/ «13 n 


IBIZA 

Erstklassig eingerichteter großer 
Bungalow mit Blick auf IBIZA, 
Telefon, Heizung. Küche, Wohn- 
hafte mit Doppelkamm und Eß- 
platz. 3 Schlafzimmer mit sepa- 
raten Bädern, Arbeitszimmer, 
großer Pool, gr. Süd- und Nord- 
terrasse, Garage. 3 km IBIZA-, 
Stadt. 2 km Golfplatz, langfristig 
zu vermieten. 

Kontakts ufnahme: TeL (02 8S) 
3389 34 


TmniHFA _ 

HIOO - LA PALMA- LA GOMERA 
- RESERVATION (SHT 1954) 

Ausges. Hotels, Apptmts. u. Bun- 
galows, günstige Direktflüge. 
TeL 023 61/229 67 


TBEHFFJUPUn 

«BWAS/HMF. BUNGALOW 

m. Gatten, beste Villen- u. Strandlage. 
WZ.. 2 SchlafzL. 2 Bäder, KiTTt 4-5 
Fers., ttr- bis IM DM l$gL 
TeL fl 74 72 / 32 72 


„ URLAUB IN IBIZA 

toÄ^hi ?nSlC rS 1, ? bail,a * C - e «lu3tV. 

n. Meer ' PooIs tand Tennis, Wo- 
che pro Person Inkl Phig ab DM 773,-, 

BETA? ' TSH® 01 * 6 « DM SL- bl R 

rb Galaxis. Tel o g» / 7 14 so 01-3 


MALLORCA 

gr. FeWo, Nähe Palma, dir. am Meer, 
□och einige Tom, Hai. Juni, Jäh. frei 
TUefH S4S32/Z7G5 


Marbel la, Costa dal Sol 

Großzügige, hix. ans g. Häuser, 2 o. 3 
SchlafeL, oft Kamin, Pergola, ca. 140 
m 3 Tennisplätze, Pool, ab DM 400.-/ 
Wö, iSSet ewÄ TfcL 0 89 / ri - 
835284 



Sorme-Sfxnion 
CMa Bianca 
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Gesuch 


Suche gepfL Wohnung im Süden von 

Gran Canaria 

31. 5. bis 28. 8. 86. bis DM 2000,-. 
TeL Wien 2 85 44 14. abends 


Versch. Ausland 


Komf. Ferienh, nabe Meer, preiag. zn 
vermieten. 

WENDE, TeL • 6» 31 / 1 S« SS 


ALGARVE / PORGTUGAL 

Büdsch. Rimgal , exkL Einr., 
Toplage am Strand, bis 6 Pers., 
noch frei vom 28. 6.-80. 7. 86, 3L 
8.-26. 9. 86 von Privat zu ver- 
mieten. 

TeL 021 5 1/79 52 76 oder 31 1110 


Und Villen. 

Mott, 8228 Sdüangeabad 5, Am Tem- 
ir P™ in 1L TeL fl 81 21 / 48 65 


Algarve I Portugal 

Großz. Buiig., Toplage direkt 
am Strand, Meerblick, bis 6 
Pers., noch frei von Anfang 
Mai bis Ende Juli 86, von Privat 
zu vermieten. Dr. Bravo, TeL 
021 51/ 79 52 76 oder 31 II 10 


Florida - Golf na Metin 

B u n g alow + Wohnung in Golf- und 
Tennispark. Woche ob $ 300,-. 
Gert Reinhard. Tel > <•/ 5 25 2800 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


FLORfflA MUH BEUCH 

Exklusiv. Villa in bester zentra- 
ler Wohnlage am Wasser mitl 
Bootssteg, Swimmingpoolanlage, 
subtrop., großer Wo hnranm. 2 
Schlafräume, sep. Appartement 
für 2 bis 3 Pers., 3 Bäder, Air- 
cond.. Kabel-FS, wen. Min. zum 
Strand und Golfplatz, von Mai bis 
Dezember zu vermieten. 
Kontaktaufnahme: 

TeL (82 03) 33 09 34 


ALGARVE / PORTUGAL 

Langaei tarianb für Genießer 
vom 18. 18. 86 - 28. 2. 87 
beliebige Aufenthaltsdauer. 
Büdsch. Bungalow, exkL Ein- 
richtung, Toplage am Strand, 

bis 6 Pers„ von Privat für nur 
128,- DM pro Tag (ohne Neben- 
kosten) zu vermieten. 

TeL 021 51 /79 52 76 oder 31 11 10. 


Algarve/Portugal 

Ferienwohnungen noch frei 
Telefon Qg 21/ 21 02 33 


ÜSA-Cafmrinswteob 

deutsche Familie vermietet ihre Reise- 
mobile und VW -Camper in New York. 
Detroit oder Toronto. 
Unterlagen verschickt: 

TeL MSI/ 56 39 31 abends 


Vale do Lobe/ AI 

Lux. Villa, 3 SchlatzL. P 00 CTV. Haus- 
mädchen. Tennis. Golf, voo Privat 

Telefon 04» /SS» 34 26 


loarve 

•LTV. Hau 


Korfu + Kreta 

Perienhfiuser. Hotels. JP-HHsen. 
2 Hunbnrg 12, Joknsallee B 
Me«(unu 


■ ■fcmlah fTITraii r* — 1 — »- - 

ri«wom/ti WJllNII/nfMR»i 

Sfirensen, Dorfetr. 36 A, 3812 Lgfa. 
8. TeL 05 11/ 741« 11 


Griechenland 

Urwüchsige, romantische Ferien- 
VfagJ-Hfliuer, am Meer u. Dortnfihe, 
Fahren, Flüge. 

Jnfcans BwKsraf 
53M Bonn 3, Oben WUhelmstr. 31 
TeL 02 28/ 46 M 04 


Griechenland 

Südpeloponnes, bei Kntamata 
Ferienwhgen, dir. am Meer, 
Ph. Wendel, TeL 89 11 / 34 25 23 


Irland 

ExMustve fiMtonhSuMr und KaM- 
nenbooto noch hind es weh zu vor- 
mieten. 

Shamrock Cottages, Kari-Halle-Str. 91 
5800 Kagon 1, Tei. 02331 /666 82 


FLORIDA 

Eint. 2-Bett-BungaL. St Petersburg. 
faunpL ringer, nur S 30ß,-/Mbn. s. inld. 
«6101/42439 


Ferien wohmmg/Niederlandt, 
dir. a. Teukemeer, b. 8 P„ zu 
verm. 023 06 / 5 34 59. 


„ Ferienhäuser ■ 
Fenenwo hnungen 
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